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EINLEITUNG. 


Diejenigen Abschnitte der Einleitung, welche die Textgeschichte 
behandeln, und das Wórterverzeichnis werden gesondert als 
Supplementheft ausgegeben. 


| KAPITEL I. 
WANN LEBTE HERON VON ALEXANDRIA? 


Die Heronische Frage ist noch immer offen, d. h. 
die Frage, zu welcher Zeit Heron gelebt hat oder, was 
wichtiger ist, welchem Zeitalter die durch Heron uns über- 
mittelten Kenntnisse des Altertums angehóren. Die ein- 
zelnen AÁnsütze zur Bestimmung desselben erstrecken sich 
zusammen genommen über nicht weniger als vier Jahr- 
hunderte. Betrachten wir sie daher in chronologischer 
Reihenfolge. 

Ein terminus post quem ist dadurch gegeben, dafs 
Heron Archimedes wiederholt (S. 24, 11. Ster. I 1, 1. 
Metr.I 26. Mech.I 24.25.32. II 7) erwühnt. Wie spüt 
ist nun Heron nach Archimedes anzusetzen? 

Man ist dabei von der Überschrift der Belomouxé aus- 
gegangen, nàmlich "Hoovoc Kvgo:fíov Belomouxd, und hat 
das Krqoifíov als 'Schüler des Ktesibios' erklürt. Man 
kóünnte wohl an die AÁnalogie von E6ffiog ó IlougíAov 
"Eus, Freund des P.' denken, doch steht hier der Artikel. 
Indessen wenn wir auch über den fehlenden Artikel hin- 
wegsehen wollten, so ist die Überlieferung in Bezug auf 
das Krmgoifíov keineswegs einig. Zwar hat die beste Hs., 
Paris. Suppl. Gr. 607, "Hgovoc Kvnoifíov — andere, jüngere 
"Hoovog 7) Kr«oigíov oder "Hoovog xol Krvgoiíov!) 


1) Vindob. 120 hat am Schlusse der Belopoiika: " TfAos 
TÓYV Aogtuióovs Bslozowxóv vróv é£myq9£vvov zxoo& ^ Hoo- 
vog Krnowiov'. Vgl.Suppl. S.36. Was kann man darauf geben? 
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Xx EINLEITUNG. 


aber eine vom Parisinus unabhüngige Klasse hat "Hoo- 
voc Astovógéog  Bslomowwuxdá (Wescher S. 71), eine 
Form der Überschrift, welche den Überschriften (bez. 
Unterschriften) der übrigen Heronischen Werke (Pneuma- 
tik, Automaten, Dioptra, Metrika) entspricht und darum 
mehr Anspruch auf Echtheit erheben darf. Ein Schüler- 
verhültnis zwischen Ktesibios und Heron haben erst die 
Byzantiner aufgestellt. Vgl. Anonym. (Hero Byz.) Poliorc. 
S8. 263, 1 We. ó ^ 46xonvóc Kxgoífiog ó vot AAsbavóoéoc Hoo- 
vog xoOmnyqujc. So viel ist also sicher, ein unverfüngliches 
Beweismittel ist die Titelüberschrift der BesAozowxé nicht. 
Man háütte gewifs schon früher nicht das geringste Be- 
denken getragen, das"Hoovog Kvgoifjíov preiszugeben, wenn 
man einen bestimmteren Anhaltspunkt gehabt hütte. Da 
auch die Lebenszeit des Ktesibios strittig ist, so erklüren 
sich die Differenzen in den verschiedenen Ansützen für 
Herons Zeitalter leicht aus der verschiedenen Ansetzung 
des Ktesibios.") 


1) Martin, Hultsch und V. Rose Anecdota Graeca et Graeco- 
latina Il, 288 setzen Ktesibios in die Zeit des Ptolemaeus 
Euergetes II (f 117), genannt Physkon 'der Schmerbauch', 
unter welchem von Athenaeus IV 174 c ein anderer Ktesibios 
(Bartscherer) erwühnt wird. Nun hat das wüste Regiment 
dieses Fürsten (darauf weist Haase Ersch u. Grub. Encycl. 
8. v. Philon treffend hin) Wissenschaft und Kunst gar nicht 
gefórdert, sondern eher ihren Verfall herbeigeführt. Es wird 
aber von den alexandrinischen Mechanikern durch Philon 
Mechan. Synt. IV 50, 38 Schóne ausdrücklich bezeugt, daís 
sie sich der Unterstützung ruhm- und kunstliebender Kónige 
zu erfreuen hatten: vovg v isbovOgsio veyvivog moóvove us- 
ydinqv écgnxóvag gopgnylov Ou «ó quiod0ó&ov xcd quiorégvov émei- 
Aijp9vu Bocuéov. Da nun Philon den Ktesibios wiederholt 
(S. 66, 22. 67, 44. 72, 37. 171, 16. 47) mit Namen erwühnt, so 
hat er sehr wahrscheinlich bei den rszviro, auch an Ktesibios 
gedacht. Unter den Kónigen gilt aber als besonderer Freund 
der Wissenschaft Ptolemaeus II Philadelphus (285—247) und 
als Fürderer der Mathematik Ptolemaeus III Euergetes I 
(247—221). Dazu stimmt denn auch vortrefflich eine Notiz des 
Athenaeus, welcher XI 497 d—e ein elegantes Trinkhorn eines 
Mechanikers Ktesibios unter Ptolemaeus Philadelphus erwühnt. 
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HERONISCHE FRAGE. XI 


Nach Fr. Haase Über die griechischen und lateinischen 
Kriegsschrifisteller. Neue Jahrb. f. Phil. u. Pádag. XIV 
(1835) S. 112 lebte Heron zur Zeit des Ptolemaeus 
Philadelphus und Euergetes, also Mitte des 3. Jahrh. v. Chr. 

Susemihl Gesch. d. griech. Litt. Ll, 531 setzt Heron in 


das Ende des 3. und den Anfang des 2. Jahrh. v. Chr. 


Baldi Heronis Ctesibii Belopoeeca (sic) Augsburg 1616 
S. 76 denkt an das Jahr 120 v. Chr., indem er Heron 
auch als Schüler des Ktesibios ansieht, aber dabei den 
Mechaniker Ktesibios mit dem  Bartscherer identifiziert 
(a. a. O. S. 67). 

Auch F. Hultsch Metrologicorum scriptorum reliquiae 
Lps. 1864 I, 9 stimmt für das Ende des 2. Jahrhunderts 
v. Chr. Diesen Ansatz hült der um die Erforschung der 
antiken Mathematik hochverdiente Gelehrte auch jetzt noch 
fest. Vgl. Liter. Centralbl. 1894 S. 554. An letzterer 
Stelle weist Hultsch auf die vielfach umgestalteten Maís- 
tabellen hin. Die zweite Heronische Mafstafel entspreche 
so ziemlich einer üáhnlichen Zusammenstellung von Mafsen, 
wie sie etwa um 100 n. Chr. Balbus angefertigt habe. 


Dieser Mechaniker Ktesibios is& kein anderer als der oben 
genannte und ist wohl von dem Bartscherer Ktesibios, dem 
eine verbesserte Wasserorgel zugeschrieben wird, zu unter- 
scheiden. (Vgl. aber Tannery Athénée sur Ctésibios et l'hydraulis.) 

Auch ist nicht unwahrscheinlich, dafs Philon von Byzanz 
ein Zeitgenosse des Archimedes war. Vgl. unten S. 459, 
Anm. 2. Denn es ist nicht unmóglich, dafs der dort erwühnte 
Ariston der gemeinsame Freund des Archimedes und Philon 
war. Wenn man Ktesibios dangch um die Mitte des 3. Jahr- 
hunderts vor Chr. Geb. ansetzt, so pafst das schliefslich auch zu 
dem Umstande, daís der zur Zeit eines Marcellus (des Eroberers?) 
lebende Mechaniker Athenaeus (IIseo] unyevqnudvov 29,9 Wesch.) 
"Pmourw5uevc des Ktesibios erwühnt. Über diese ganze Frage 
vgl. besonders Martin Hecherches sur la wie et les owvrages 
d' Héron d' Alexandrie. Mémoires présentés par divers savants à 
l'Académie des inscriptions et belles-lettres IV Paris 1854 p. 23f. 
und Susemihl Gesch. der griech. Létt. 1, 784 Anm. 152. Über 
Philons Lebenszeit s. unten S. LXX. Den Mechaniker Athenaeus 
eh Diels übrigens unter Hadrian. S. Stzgsb. d. Akad. 1893 

. 111. 
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Die erste Mafstabelle ist nach Hultsch zwar ülter, aber sie 
gilt ihm nicht als Herons Original. In Herons Originaltafel, 
welche in der Einleitung in die Geometrie stand, waren 
vielmehr nach Hultsch nur die Mafse der Ptolemüerzeit 
verzeichnet!), wührend die tabula Heroniana I, also die 
ülteste der verschiedenen erhaltenen tabulae Heronianae, 
bereits rómische Mafíse wie den rómischen Fus (6 "IroAi- 
xóc zov; Metrol I, 182, 18 — Heron. Geom. et Stereom. 
rel. 8. 139, 34) u. a. enthült. Am Schlusse dieser ersten 
Tafel steht folgender Vermerk: 4AA& robva uiv xovà vov 
zÀoi4v PwOtcuv' viv Ó& v)v xgorotcov ÓUvauuv fv roig 
zQootíorg ToU Aóyov mnevátouev (Melrol. scr. Y, 184 
— Heron. Geom. 140, 32—34). Diese tabula Heron. I 
oder moÀouà &xOtcic ist, wenn ich Hultsch recht verstehe, 
die erste Umgestaltung von Herons Originaltafel. Die 
Ánderungen wurden noch im Texte der Einleitung selber 
vollzogen, als  Agypten rómisch wurde (JMetrol. scr. I, 19). 
Ein zweiter Überarbeiter setzte die soi Ingecic &ns 
Ende der Geometrie und rückte dafür eine neue, auf Grund 
der Maíse seiner Zeit geünderte Tafel in die Einleitung. 


Absicht sümtlicher Überarbeiter war, die Tafel den jewei- 


ligen Zeitbedürfnissen anzupassen.  Daís Umarbeitungen 
vorliegen, welche eben diesem Zwecke dienen wollten, ist 
jà Thatsache. Aber warum kann die tab. Heron. I oder 
die seÀciX  &xOtoig nicht  Herons  Originaltafel sein? 
Warum muís sie nur Maíse der Ptolemüerzeit enthalten 
haben? Doch lediglich, weil dies die Ánnahme erfordert, 
dafs Heron in vorróümischer Zeit in Alexandrien gelebt 
habe, eine Ànnahme, welche sich auf weiter nichts stützt 
als jenes "Hoovog Krqoifíov. Ein neues ÀÁrgument ergiebt 
Sich jedenfalls aus den Heronischen Tafeln für den ülteren 
Ánsatz nicht, im Gegenteil, die Tafeln selber sprechen 


1) Vgl. Hultach a. a. O. S. 554: *Die ültere Mafstafel xovà 
viv stxÀci.kv ÜxÜtcw ... ist offenbar keine Originalleistung, 
sondern die Überarbeitung einer aus der Ptolemüerzeit stammen- 
den ültesten Tafel. Unter der letzteren versteht Hultsch 

^ech wohl Herons Originaltafel. 
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eher für als gegen die rómische Zeit. Denn es liegt 
kein zwingender Grund vor, in der rómisehe Ma[se ent- 
haltenden tab. Her. I etwas anderes als Herons Original- 
iafel zu sehen. Diese Auffassung hat jedenfalls den Vor- 
zug, dafs sie mit anderen Momenten, die sich aus Herons 
übrigen Schriften ergeben, besser im Einklang steht. 

In Herons Dioptra Kap. 36 S8. 320—324 Vinc. 
(s. auch Band III) ist die Aufgabe gestellt, viv pevolo 
"Aisbavógtlaug xol Puro ó00v ixuergijoor viv ix! sbOsloc 
mit Hilfe von Beobachtungen, welche in Alexandria und 
Rom anzustellen sind. Dieses geodütische Beispiel deutet 
gewifs darauf hin, dafs zur Zeit, als der Autor dieses 
schrieb, lebhafte Beziehungen zwischen Rom und Alexandria 
bestanden. Würe das nicht der Fall gewesen, so hütte 
es nüher gelegen, einen anderen Ort zu wühlen, wie z. B. 
Rhodos oder Athen. Dazu stimmt auch, daís in den 
Heronischen Schriften, von den Mafstabellen abgesehen, 
sich eine Ánzahl Latinismen finden, die sich ohne Gewalt 
nicht entfernen lassen. Z. B. uíAtw *milia' Dioptr. 316, 14, 
zé(G»0ov 'passuum' Dioptr. 316, 10, &coégrov 'assarium' 
(— assis) Pneum. 74, 5. 76, 16, puudorov 'milliarium' 
Pneum. 304, 10. 14. 306, B. 10. 25. 310, 4. 314, 9. 
316, 17.7) (Wir weisen noch auf die sachliche Überein- 
stimmung zwischen Heron und den Bauten in Pompeji 
bezüglich der Thüren in den Bádern hin 182,1 und dazu 
183 Anm. 1.) Aus solchen Umstünden hat schon Martin 
a. a. O. S. 27 geschlossen, das Heron erst in die Zeit 
zu Selzen sei, in welcher Ágypten in den Machtbereich 


1) Die Latinismen der Überarbeitung, z. B. Pneum. 48, 31 
c&Loal «ole, serae cavae (vgl. Suppl. S. 62) beweisen nichts. 
Auch die Latinismen in den mathematischen Aufgaben, z. B. 
xobzo Heron. Stereom. 170, 11, fovrus 170, 28 (dies ist. sicher 
ein byzantinisches Wort, vgl. Kochly u. Rüstow Gr. Kriegsschr. 
II 2, 819 zu Hero Byzant.), vevooOLolov 205, 16 (sera *Balken"), 
xvvarÉQvo 194, 1 u. a. unterlegen der Anfechtung, da die 
Heronischen Aufgabensammlungen stark von den Byzantinern 
interpoliert worden sind. 
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der Rómer gelangte. Nun war Ptiolemaeus XIII Neos 
Dionysos der erste ügyptische Kónig, welcher vom rómi- 
schen Senat im Jahre 81 v. Chr. eingesetzt wurde. Daraus 
folgert Martin, daís Heron bis zur Mitte des ersten 
Jahrh. v. Chr. gelebt habe, wührend M. Cantor in den 
Vorlesungen dber Geschichte der Mathematik S. 314. eine 
vermittelnde Stellung einnimmt und Herons Blütezeit um 
etwa 100 v. Chr. ansetzt. 

Nun findet sich in der von Carra de Vaux in einer 
Leidener Handschrift entdeckten Mechanik Herons!) ein 
gewisser Praxidamas (Journ. asiat. IX, 1 S. 413), angeb- 
lich ein Maler, erwühnt, der zuerst von dem Schwerpunkte 
eine physikalische Definition gegeben habe. Die genaue 
Lesung dieser Stelle lautet aber im Leidensis '"Posidomus, 
der zu den Genossen der Stoa gehórt". Clermont-Ganneau?) 
glaubte daher nicht ohne Grund statt "Praxidamas le 
Peintre! in den überlieferten Worten *Posidonius le Stoicien? 
zu erkennen. Und thatsüchlich steht in allen übrigen 
arabischen Hss. nach freundlicher Mitteilung des Herrn 
Dr. Nix: "Posidonius, der zu den Genossen der Stoa gehórt'. 
Diese Lesart ist jetzt durchaus sicher. | 

Dieser Hinweis der Mechanik auf Posidonius stimmt 
vortrefflich zu den Beziehungen, welche Herons Definitionen 


1) Herr Baron Carra de Vaux wird im zweiten Bande dieser 
Ausgabe die als Ganzes nur arabisch überlieferte Mechanik 
neu edieren und Herr Privatdozent Dr. Nix eine deutsche Über- 
setzung dazu liefern. Es ist inzwischen neues Material (ara- 
bische Handschriften in London, Cairo und der Hagia Sophia 
in Konstantinopel) gefunden, auf Grund dessen es müglich ist, 
einige Schüden zu heilen, insbesondere eine Lücke zu ergünzen. 
Der Titel der ersten Ausgabe lautet: Carra de Vaux Les 
Mécaniques ow l'élévateur de Héron d' Alexandrie publiées pour 
la premiere fois sur la wersion arabe de Qostá Ibn Lügá 
(9. Jahrh. n. Chr.) et tradwites en frangais. Journal asiatique, 
IXe série, tome II, 1893, S. 174. 

2) Journ. asiat. IX 2, 1893, S. 585 und Mémoires de l'acad. 
des inscr. et belles-lettres vom 4. Aug. 1898. In dem Sond.- 
Abdr. der Mechanik 8S. 78 erklárte auch C. de Vaux die Lesung 
Posidonius für wahrscheinlich. 
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zu Posidonius haben. Nach Procl in Euclid. S. 143, 
8—9 Frdl definiert Posidonius den Begriff Figur als 
mígog Gvyxsiov (0 0à Ilocztóóviog mígag GvyxAsiov dgo- 
oífevo, vÓ oxijuo vÓóv Àóyov voU Gy5pwvog qooltov ríjo mocó- 
v5rog). Damit vergleiche man Heron Def. 25 (14, 20 Hu.): 
Aéyevo, 08. GÀlog oyijua mégoc Gvyxltiov &mó vo Gynua- 
ví(fovriog. | Diese Worte werden zwar von Hultsch und 
Friedlein angefochten, aber ihr Sinn steht auch in dem 
bisher unangefochtenen Teile der Definition: Zysué dovi 
TÓ O70 TLvoc 1| v.vov 0gcov stQieyOutvov (das ist, Euklids 
Definition) 7] ró zégo. 7] néogoo, GvyxActóusvov. Ferner 
heifst es Procl in Eucl. 170, 13— 15: ó uiv Iloccióowioc 
vélelov eig vobvo: svestolqvoun v1jv vv vevoomeigov evOvygépu- 
uov Trow)v éxmvà xol rovrGv rà tiów Ofusvog. Diese sieben 
Arten sind Quadrat, Rechteck, Rhombus, Rhomboid, gleich- 
seitiges und ungleichseitiges Trapez, Trapezoid, wührend 
Euklid nach Proklos 171, 4. 5 zwischen Trapezen und 
Trapezoiden nicht unterschied. An Posidonius lehnen sich 
also die Definitionen (52. 53. 54. 55. 63. 64. 62) an, 
wenn sie gleichfalls sieben Arten unterscheiden. Noch 


1) Vgl. auch. Tannery L/Arithmétique des Grecs dans Héron 
d'Alexandrie. Mém. de la soc. des sciences phys. et natur. de 
Bordeaux, 29 série, IV, 164. Tannery S. 163 hált mit Friedlein 
De Heromis quae feruntur definitionibus.  Bullettino di biblio- 
grafia e di storia delle scienze matematiche e fisiche pubbl. 
da B. Boncompagni IV (1871) S. 121 die Definitionen für un- 
echt. (Vgl. indessen den Widerruf Tannerys Bulletin des sciences 
mathém. 1898, XVII 1, 818.) Daís sie stark interpoliert sind, 
mag man zugeben; aber um sie alle für unecht zu erklüren, 
reichen Friedleins Gründe a. a. O. 119—121 nicht aus. Wir 
halten daher immer noch den Grundstock des Werkes für echt. 
Die aus Posidonius entnommenen Stellen gehóren jedenfalls 
nicht zu den Interpolationen, da es unmüglich ist, z. B. die 
Arten des Vierecks ohne Stórung der gesamten Anlage auszu- 
scheiden, und doppelte Definitionen doch nichts Ungewóhnliches 
sind. Vgl. Def. 3. 9. 16 u. 6. Auffüllig ist allerdings, dafs in 
Herons (eoniotrio vóm Trapezoide keine Rede ist und von den 
Parallelen wieder eine andere Definition (Geom. 44, 12 ff. Hu.) 


gegeben wird, die freilich an die des Posidonius anklingt. 
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augenscheinlicher ist die Übereinstimmung zwischen Herons 
Definitionen und Posidonius bei der Erklürung der Pa- 


rallelen. 
Posidonius: 
Procl in Eucl 175; 170, 


5—10. 

IogéAlnot &UOctol ioi, 
ai etveg iv và ovrÀ imo 
oUGoL. xol infe ipeven sis 
&metgov iq  Éxdvego và ufom 
émi qmóéveoa  Guumtíztrovoww 
&AAQAotg. — 

Koi ó uiv EdxAslóqe 
ToUrOv Ópgíferot vOv tvgómov 
v&g mxocÀláAovg eUOclog, Ó 
óà IIocsióviog, maodiAq- 
Aot, quoív, tiov oí wüce 
Gvv(v»sevovGaL | unce 
&zovevovGat év évl imi- 
míóog, &AA [cag PFyovcat 
Tzí6uc r&g xaOtvovg vg 
&youíveag &nó vOv tíüc 
évépgac omusíov inl v2v 
AovmqQv. 


Heron: 
Def. 71 (22, 12—17 Hu.). 


THoocAqot 0i wolobvrat 
yoopuod Go ÓpmtoTOL 0Got iv 
TÓ ocOrQ imuríóo ooo. xcl 
PxBoAópsvos ip ixdveQo uéon 
inl wmófreoa GvumintovGIy 
&ÀMjÀcug, ef ure Gvvves- 
0vGoocL (konvergieren) "LT 
&movtetovGor (divergieren) 
iv inunéóo, lag 0? £yov- 
coL r&g xaOE£voveg sxácag 
vT&g &youívag &mó tv 
imi íüjo Évígog omus(ov 
imi v)v AoumQw. 


Wie schon bei Def. 25 folgt auch hier auf Euklids 
Definition die des Posidonius. 

Es ist also sicher, daís Heron physikalische und 
mathematische Ángaben des Posidonius benutzt hat. Da 
nun der Stoiker Posidonius aus Ápamea, der Lehrer Ciceros 
und Erfinder eines berühmten Planetariums, bis etwa in 
die Mitte des 1. Jahrh. v. Chr. lebte, so folgt daraus, dafs 
Heron nicht früher als im 1. Jahrh. v. Chr. gelebt haben kann. 

Schon vor dem Erscheinen der Mechanik hatte Diels 
in einer kurzen Ánmerkung seiner Schrift Über das phy- 
sikalische System des Stiraton (Sitzgsber. d. K. Pr. Akademie 


o nddenciusque——À uv a 
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d. Wiss. phil-hist. Cl vom 23. Februar 1893 8$. 107) 
auf Grund der Latinismen Heron frühestens dem Anfange 
unserer Zeitrechnung zugewiesen. Diese Bemerkung ist es, 
welche die Heronische Frage wieder in Fluís gebracht hat. 
In der Rezension der de Vauxschen Arbeit hat sich Diels 
dann dessen Ansatze (s. unten S. XXIII) angeschlossen 
(Dtsch. Ltzt. 1894). 

In einer spáüten Nachricht bei Cassiodor Variarum 
III 52 rec. Th. Mommsen 1894 8.107 (Monumenta Ger- 
maniae historica. Auctorum antiquissimorum tomus XII) 
wird ein Heron erwühnt, welcher bei der von Augustus 
angeordneten, durch vier Griechen in etwa 20 Jahren aus- 
geführten Reichsvermessung thütig gewesen sei Die Stelle 
lautet: 'Augusti siquidem temporibus orbis Romanus agris 
divisus censuque descriptus est, uti possessio sua nulli ha- 
beretur incerta, quam pro tributorum susceperat quanti- 
tale solvenda. hoc auctor Heron metricus redegit ad 
dogma conseripbum, quatenus studiosus legendo possit 
agnoscere, quod deberet oculis absolute monstrare) Nur 
ist zu bemerken, dafs der Name 'Heron', auf welchen es 
zunüchst ankommt, auf einer Konjektur Mommsens beruht; 
denn in den Handschriften steht statt dessen 'iron' oder 
*yron'.!) So leicht auch Mommsens Ánderung ist, und so 
Sehr man geneigt sein wird, trotz des *metricus' statt des 
gelüufigeren 'mensor' sie mit Mortet?) als eine sichere 
Verbesserung zu betrachten, so mufs man doch Bedenken 
tragen, sie ohne weiteres, d. h. ohne andere bestimmte 
Stützpunkte, welche auf die Zeit des Áugustus hinweisen, 
als Beweismittel zu verwenden. Und selbst wenn 'Heron 
metricus' durchaus sicher würe, so würe damit noch nicht 
dargethan, dafs dieser Heron unser Heron aus Alexandria 
war; es gab eine Ànzahl Münner Namens Heron. Obwohl 
ferner unser Heron ein Mtrvgux& betiteltes Buch geschrieben 


1) Die Lesart 'hyrum? ist nicht handschrjftlich, sondern 
stammt aus der editio princeps des Mariangelus Áccursius (1533). 
2) La meswre des colonnes à la fim de l'époque romaine 
(Bibliothéque de l'École des Chartes LVII, 1896, S. 824). 
b 


Heronis op. vol. I. ed. Schmidt. 


————— ————À —  — Mie om 
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hat, welches kürzlich wieder entdeckt ist (s. Band III 
dieser Ausgabe) so wird er doch nirgends "Hoov ó uszot- 
*óg genannt, sondern entweder blofs "Hoov oder "Hoov ó 
"Alsiovógsóg oder "Hoov Ó pwmyovixóg (Procl. in I Euclid. 
elem. S. 346, 13 u. 6ó.). 

Auffülig isb es immer erschienen, dafs Vitruv den 
Heron niemals nennt, da es nicht an Berührungspunkten 
fehlt und da man überzeugt war, dafs Vitruv den Heron 
benutzte.) 


1) Wenn Cantor Die rómischen Agrimensoren und ihre Stel- 
lung in der Geschichte der Feldmefskunst S. 86—88 und Hultsch 
Liter. Centralbl. 1894 S. 654, JN. Jahrb. f. Phil. 1897 S. 54 
Anm. 12 den Vitruv aus Heron schópfen lassen, 80 scheint mir 
das nicht so sicher, als z. B. Hultsch annimmt. Aus einzelnen 
Übereinstimmungen folgt noch keineswegs die unmittelbare 
Benutzung weder Herons durch Vitruv noch Vitruvs durch 
Heron. (Auch Heron citierb Vitruv nicht) Es bleibt dabei 
immer die Móglichkeit einer gemeinsamen Quelle bestehen. 
(Das gilt auch für die rómischen Gromatiker oder Feldmesser.) 
Bemerkenswert aber ist jedenfalls, dafs bei gleichartigen Dingen, 
die nachweislich Vitruv und Heron anführen, keineswegs immer 
eine derartige Übereinstimmung nachzuweisen ist. Da ich mir 
vorbehalte, an anderer Stelle im Zusammenhang mit den Gro- 
matikern darauf zurückzukommen, so will ich nur einzelnes 
anführen: Vitruv rechnet z zu 8!/4 (Vitr. X 14 S8. 263, 18. 17), 
Heron genauer mit Archimedes immer zu 3!,; bei Vitruvs 
Aolipile entwickelt sich der Dampf in der Kugel selber aus 
dem in dieselbe eingegossenen Wasser (s. S. 490), Heron leitet 
den Dampf erst aus einem darunter stehenden Kessel hinein 
(s. S. 280 und Abhdl. z. Gesch. d. Mathem. VIIT, 210); Vitruvs 
Wegemesser (Vitr. X 14 S. 264, 9——10. 18—19 Rose) láfst nach 
jeder rómischen Meile ein Steinchen in die Wagenkapsel fallen, 
Herons Wegemesser (Hodometer, Heron. Dioptr. S. 306—314 
Vine.) dagegen zeigt die zurückgelegte Entfernung auf den in 
Grade eingeteilten Zifferblüttern durch Zeiger an. Um den 
Vergleich nicht zu sehr auszudehnen, sei aufser den durchaus 
verschiedenen Wasserorgeln (S. 192 ff. 496 ff.) noch darauf hin- 

ewiesen, dafs Vitruv und Heron im Anschluís an mechanische 
inge merkwürdigerweise Excerpte aus Aristoteles! Mmzoewvwx& 
7teo[A5uero geben (Vitr. X 8, 6ó—6 S. 254 und Heron Mechan. 
II 34, Frage 1—17 S. 467—475 de Vaux). Aber jeder hat eine 


"dere Auswahl (Vitruv aufs üufserste beschrünkt) Von den 
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Aber das ist nicht nur nicht sicher, sondern unserer 
Überzeugung nach unwahrscheinlich. Jedenfalls lüfst sich 
für die Zeitbestimmung aus Vitruv kein Moment verwerten. 
Wir sind dessen auch jetzt überhoben und haben neuer- 
dings durch Carra de Vaux einen bestimmten terminus 
post quem gewonnen. 

Ziemlich am Schlusse der Mechanik (III, 20 a. a. O. 
IX, 2 S. 511, dazu IX, 1) steht die Beschreibung einer 
kleinen, einschraubigen Olivenpresse, wie sie von Plin. 
Natur. hist. XVIII 317 (231, 5—11 Mayh.) erwühnt wird. 
Sie ersetzie nach Plinius die grofsen alten Pressen mit 
ihren langen Hebeln (Vitruv VI 9 8. 147, 14 Rose) und 
Steinkisten seit dem Jahre 55 n. Chr. Die Stelle des 
Plinius lautet: "Intra C annos!) inventa Graecanica (sc. tor- 
cula Kelter) mali (Mast, Schraube) rugis (Schraubengünge) 
per cocleam (so Mayh., cocleas Hss.) ambulantibus, ab 
alis adfixa arboris stella, alüs arcas lapidum adtollente 
secum arbore, quod maxime probatur. intra XXII hos 
annos inventum parvis prelis et minore torculario aedificio 
(Kelterhaus), breviore malo in media (v. l. medio) derecto 
tympana (Bretter oder Platten) imposita vinaceis superne 
toto pondere urguere et super prela construere congeriem." 
Wie die zuletzt erwühnte Presse?) und Kelter nebst dem 


Problemen, welche Vitruv behandelt (Steuer, Segel, Ruder), 
steht nur eins bei Heron (Frage 156 S. 474). Vitruv stimmt 
in der Ausführung des Steuerproblems zwar nicht mit Aristo- 
ieles genau überein, aber entfernt sich doch nicht 80 sehr von 
ihm als Heron. Wenn in andern Punkten grófsere Überein- 
stimmung herrscht (s. C. de Vaux a. a. O. IX, 1 S. 405), so 
üándert das die Sache nicht. Solche Übereinstimmungen, wie 
z. B. die Kenntnis der Schwere des Quecksilbers (Vitruv VII 
8, 8; Heron Pneum. I 38 S. 178, 23) und des Gesetzes der 
kommunizierenden Róhren (Vitr. VIII 6,3; Her. Pneum. I 2 S. 84), 
kónnen für die Festsetzung eines Abhüngigkeitsverhültnisses 
wohl kaum in Betracht kommen. 

1) Plinius hat sein Werk dem Titus in dessen sechstem 
Konsulat (77 v. Chr.) überreicht. 

2) Die zuerst erwáhnte Presse des Plinius stimmt im Prinzip 
mit Heron Mech. III 15. 

b* 
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Kelterhause kleiner sind als die früheren, so muís ein 
Gleiches von der des Heron gelten. Denn sie ist leicht 
iransportabel und bedarf zu ihrer Aufstellung nicht eines 
so grofsen Raumes wie die früheren (Vitruv VI, 9 8. 147 
Rose), vielmehr *kann man sie hinstellen, wohin man will 
(Mech. III, 19 a.a. O. IX, 2, 507). Auch 'benótigt sie 
nicht langer Balken und keines schweren und grofsen 
Steines oder starker Seile wie jene alten Pressen. Ferner 
haben beide Pressen in der Mitte einen kurzen Mast in 
Gestalt einer Schraube, die auf das horizontale Prefsbrett 
oder die Platte drückte. Beide Pressen haben sodann an 
dem einen (wohl vierkantig gestalteten) Ende der Schraube 
ein Wellrad mit speichenartigen Handhaben!) zur Drehung 
der Sehraube, wie wir es z. B. auch bei der bekannten 
pompejanischen zweischraubigen Zeugpresse sehen.?) Es ist 
kein Zweifel, dafs Herons kleine einschraubige Olivenpresse 
mit der des Plinius identisch ist. 

Damit würe nun eigentlich unsere Untersuchung zu 
Ende und unserer Meinung nach ein ziemlich sicheres 
Resultat gewonnen, wenn nicht eine Bemerkung von 
Hultsch im .Liter. Cenir. 1894 38S. 555 gerade den- 
jenigen Ausführungen, die unserer Ansicht nach uns erst 
auf sicheren Grund gestellt haben, von vornherein wieder 
allen Boden zu entziehen schiene. Da Cantor aus seinem 
nicht sehr von Hultseh abweichenden JAnsatze für die 
Mathematiker in den ersten Jahrhunderten unserer Zeit- 
rechnung sehr wichtige Folgerungen gezogen hat und daher 
bei dem Ansehen, dessen sich Hultsch mit gutem Grunde 
erfreut, geneigt sein wird, dem Hultschschen Widerspruche 
zuzusiimmen, 80 erscheint es der Bedeutung der Sache nur 
angemessen, wenn wir auch darauf noch etwas nüher 
eingehen. 

Hultsch sagi: ,Die bis auf unsere Zeit gekommenen 
Heronischen Texte sind echt, insofern sie den Autornamen 


1) stella bei Plin., das für beide Pressen gilt. 
2) S. Abb. bei Baumeister Denkim. des klass. Altert. S. 2084. 
Letztere unterscheidet sich im Prinzipe kaum von der Heronischen. 


— 
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und in der Hauptsache auch die ursprüngliche Anlage 
und Gestaltung der Heronischen Werke bewahrt haben, 
unecht aber insofern, als sie im stetigen Dienste der 
Praxis zu wiederholten Malen neu aufgelegt und dabei je 
nach den Zeitbedürfnissen überarbeitet worden sind. Selbst- 
verstándlich hat der arabische Übersetzer der Mechanik 
eine solche Neubearbeitung benutzt; jene ülteren Texte, 
die einst dem Vitruv und den Gromatikern vorgelegen 
haben, waren im Mittelalter ebensowenig noch vorhanden 
wie heutigen Tages.'!) 

Um mit dem letzten Argumente zu beginnen, so folgt 
daraus, dafs wir heute keine ülteren Texte mehr haben, 
noch keineswegs, daís die Araber auch keinen hatten. 
Zur Vorsicht in solchen Dingen mahnt jedenfalls der 
Umstand, dafs R. Schóne vor zwei Jahren die Mergixá?) 
in einer alten Handschrift entdeckt hat, eine Schrift 
Herons, von der man doch seit den Zeiten des Pappus 
und Eutokios, dem Ende des dritten und dem sechsten 
Jahrhundert n. Chr., keine Spur wieder hatte finden kónnen. 
Daís ferner Heronische Schriften überarbeitet sind, ist, 
wie bereits oben bemerkt (S. XII), zweifellos, wiederholt 
aber wohl nur die Ma/stabellen und die mathematischen 
Aufgabensammlungen. 'Wenigstens vermag ich unter den 
physikalischen Schriften bei der Pneumatik nur eine 
einheitliche UISPEFURE (s. Suppl. 8. 63) nachzuweisen. 


— 


1) Hultsch hatte übrigens, als er dieses schrieb, noch nicht 
die ganze Mechanik Herons gelesen. Indessen wird Hultsch 
auch jetzt seine Meinung nicht geündert haben, da er noch 
1897 in dem Aufsatze Eie üherungsrechnung der alten 
Poliorketiker Fleckeis. Jahrb. 155, 52, Anm. 8 den Anhang zu 
Herons Dioptra 'an eine Neubearbeitung der Schrift etwa zu 
der Zeit, wo durch Caesars Kalenderreform die alexandrinische 
Astronomie in engste Fühlung mit Rom kam, anfügen' làíst. 

2) Ende 1896 in der Konstantinopeler Handschrift Nr. 1 
E alien Serails aus dem 11.Jahrhundert. Diese Schrift wird 

i ps mit der Dioptra H. Schóne in Band III veróffentlichen, 
rend die übrigen unedierten Sachen dieser Handschrift mir 
sugsfallen sind. 
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Xei den Automaten lassen sich nur einzelne Interpolationen 

(s. unten S. LIII) aufzeigen. In Herons Mechanik kann 
nach freundlicher Mitteilung des Hrn. Dr. Nix nur ein 
einziges Kapitel (nach I, 19) als Interpolation gelten, das 
übrgens in der Leidener Hs. fehlt. Bei den Belopoiika 
dagegen ist bis jetzt noch nichts von einer Überarbeitung 
bekannt. Man wird sich daher hüten müssen, die Be- 
obachtung, welche bei den eigentlich mathematischen 
Schriften vielfach zuirifft, auf die physikalischen ohne 
weiteres zu übertragen, d. h. ohne daís sich aus diesen 
Schriften selbst unanfechtbare Beweise für die Unechtheit 
oder eine Überarbeitung ergeben. 

Hultsch' erste Forderung für die Echtheit, daís die 
Schrift den Namen des Autors bewahrt habe, trifft bei 
der Mechanik zu. Also das Werk als solches ist echt 
und würde etwaigen Zweifeln gegenüber schon durch die 
Citate, welche sich daraus bei Pappus!) und Eutokios 
finden, als echt dargethan werden. Daran zweifelt jeden- 
falls auch Hultsch nicht, vielmehr denkt sich wohl 
Hultsch, dafs derjenige Abschnitt unecht sei, in dem die 
erwühnte Olivenpresse vorkommt, also etwa der Schlufs der 
Mechanik von III, 13—21, welcher überhaupt von Oliven- 
pressen handelt und in Verbindung damit im letzten 
Paragraphen (III, 21) die Herstellung einer Schrauben- 
mutter lehrt. Der erwühnte Abschnitt bildet in sich eine 
geschlossene Einheit und schliefst sich meines Erachtens 
auch an den vorhergehenden Abschnitt nicht unpassend 
an. Denn das dritte Buch stellt sich zur Aufgabe, eine 
praktische Verwendung der im zweiten Buche behandelten 
fünf einfachen Maschinen: des Wellrades, des Hebels, des 
Flaschenzuges, des Keiles und der Schraube zu zeigen. 
Davon kommt in der ersten Hiülfte des dritten Buches 
zwecks Hebung von Lasten hauptsüchlich der Flaschenzug 


1) Wer zum Beispiel den Text des Pappus VIII 1182, 14—16 

mit der arabischen Übersetzung Mechan. III 2 a. a. O. IX 2,484 

vergleicht, wird zugeben müssen, dafs Pappus interpoliert ist, 
—Adler Araber aber tadellos überliefert hat. 
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bei den Kranen mit einem bis vier Masten zur Anwendung, 
woran sich ebenfalls zwecks Hebung von Lasten noch 
einige Beispiele mit praktischer Verwendung von einfachen 
Rollen und Hebelvorrichtungen schliefsen. — Der zweite 
Abschnitt des dritten Buches handelt, wie gesagt, von 
den Pressen. Hierbei geht der Autor von den Hebel- 
und Rollenpressen aus und lehrt dann die praktischere 
Vorrichtung der Scehraubenpressen. Auf die Pressen wird 
übrigens in der Einleitung zum dritten Buche ausdrücklich 
verwiesen. Wer den Abschnitt über die Pressen verwirft, 
müíste folgeriehtig auch diesen Hinweis noch tilgen!), 
falls er nicht vorzóge, das ganze dritte Buch für unecht 
zu erklüren. Dazu liegt aber gar kein Grund vor, viel- 
mehr ist, wie wir meinen, der Zusammenhang des ganzen 
dritien Buches mit der ursprünglichen Anlage gewahrt 
und damit auch Hultsch' Verlangen erfüllt. Auch sind 
gerade vom Anfange des dritten Buches zwei Kapitel im 
Originaltext von Pappus (s. Hultsch' treffliche Ausgabe 
S. 1130. 1132) als echt Heronisch überliefert. 

Auf Grund der vorstehenden Erwügungen kónnen wir 
daher nicht umhin, das Jahr 55 n. Chr. als terminus post 
quem für Herons Mechanik festzuhalten. 

C. de Vaux a. a. O. IX 2, 8. 389 und 407 rückt 
nun Heron etwas weiter hinab und setzt ihn frühestens 
in das zweite Jahrhundert n. Chr. als Zeitgenossen des 
Ptolemaeus. Das ist auch Diels' (s. oben 8. XVII) und 
Tannerys Meinung. Vgl Bulletin des sciences  mathé- 
matiques, 17* partie, 1894, 8S. 206, Grande Encyclopédie 
unter dem Artikel Héron. 

Schon 1893 hatte Tannery Bulletin des sciences 
mathématiques XVIL, 1 (1893) S. 318, seine frühere An- 
Sicht (s. oben S. XV) aufgebend, Heron frühestens ins 
2. Jahrhundert n. Chr. gesetzt und ihn zu einem Zeit- 
genossen des Ptolemaeus gemacht. Aber der vorgebrachte 


1) Hultsch müfste aber, um seinen Ansatz zu relten, auch 
noch das Citat aus Posidonius (s. oben S. XIV) streichen und 
natürlich Herons Definitionen für unecht erklüren. 


— ——————-- 
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Grund ist meines Erachtens nicht beweiskrüftig. Bei 
Euklids Satze, daís, wenn in zwei Dreiecken je zwei Seiten 
gleich sind, die dritte aber ungleich, der gróíseren Seite 
der grófsere Winkel gegenüber liege, giebt Proklos in 
Eucl. 345,15— 340, 11 zur Ergünzung des Euklidischen 
Beweises einen Beweis des Menelaos (er lebte nachweislich 
um 98 n. Chr.) und 346, 12—347, 11 einen Heronischen 
Beweis.  Menelaos legt das kleinere Dreieck mit der 
(kleineren) Grundlinie an die (grófsere) Grundlinie des 
grüfseren Dreiecks und entwickelt von da aus den Beweis, 
wührend Herons Beweis darauf beruht, daís die beiden 
ungleichen Grundlinien aufeinandergelegt und eine gleiche 
sowie die grófsere der ungleichen Seiten zu Radien zweier 
excentrischen Kreise gemacht werden. In Bezug darauf 
behauptet nun Tannery, daís der Beweis des Menelaos 
wahrscheinlich nicht gebildet würe, wenn der zweite, 
Heronisehe, früher gefunden worden würe. Weshalb, sagt 
uns Tannery freilich nicht. Es würde auch schwer sein, 
aus dem Vergleiche beweiskrüftige Thatsachen zu entwickeln. 
Auf das Gefühl kann man sich in solchen Dingen nicht 
verlassen. (S. Herons Beweis auch Cod. Leid. 399,1 S. 107.) 
C. de Vaux dagegen geht anscheinend davon aus, dafs 
Heron die kleinen Schraubenpressen als nichts Neues, als 
etwas Bekanntes (a. a. O. S. 407) hinstelle. Ich weis 
nicht, welche Worte de Vaux dabei im Auge hat. Indessen 
móchte ich doch auf den Schlufs von IIL, 20 (a. a. O. 
IX, 2, 511) verweisen, wo es nach der Beschreibung der 
kleinen einschraubigen Presse heifst: 'Es giebt noch viele 
andere Árten von Pressen, aber es ist unnütz, sie zu be- 
schreiben, weil ihr Gebrauch sehr verbreitet ist und sie 
allen. bekannt sind; sie stehen übrigens den erwühnten 
nach. Daraus muís man meines Erachtens vielmehr ent- 
nehmen, daís Heron gerade die erwühnte kleine ein- 
schraubige Presse beschrieben hat, weil sie weniger be- 
kannt oder weil sie noch eine neue Erfindung war. Es 
scheint mir daher die Móglichkeit nicht ausgeschlossen, 
dafs Heron noch im ersten Jahrhundert n. Chr. lebte. 
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Mit dieser Ánnahme, daís Heron noch vor Claudius 
Ptolemaeus lebte, stehen schliefslich auch die beiden folgen- 
den Punkte!) besser im Einklang. 

In der Dioptra 8.322,3 Vine. werden bei der schon 
früher erwühnten geodütischen Aufgabe für eine Mond- 
finsternis die je nach der geographischen Lage und der 
Jahreszeit verschiedenen Stunden (iv "Aiebovügele uiv 
vvxXibc (ac mfumwge, iv "Póuy 0B... vvxróg Gpac xo/syc) 
zu Grunde gelegt, wührend Ptolemaeus bereits bestündig 
nach Áquinoktialstunden rechnet. Ferner nimmt Heron 
in demselben Beispiele den Erdumfang nach Eratosthenes 
(Dioptr. 320, 13) zu 252000 Stadien (falls griechische 
Stadien gemeint sind, gleich ca. 48000 km), wie auch 
Vitruv 1, 6, 4 S. 27, 4 Rose und Plinius Nat. hist. I, 247 ?), 
obwohl Heron entweder die (freilich auch noch zu hoch 
angesetzte) Rechnung des Posidonius zu 240000 Stadien 
(— ca. 46 000 km) oder den zweiten (zu kurz bemessenen) 
Ansatz zu 180000 Stadien (— ca. 35000 km) hütte 
verwerlen kónnen. Für ihn (wie für Vitruv, vgl. L, 6 
8. 28, 5 Rose) war die Autoritüt?) des Eratosthenes in 
Bezug auf die Erdmessung gegenüber Posidonius noch, 
ausschlaggebend. Erst Ptolemaeus brachte den zweiten 
Ansatz des Posidonius zur Geltung. Sollte man daher 
nicht erwarten, dafs Heron der Autoritü&t des Ptolemaeus*) 
gefolgÜ sein würde, wenn er dessen Zeitgenosse war? 


1) Vgl Vincent Extraits des mamuscrits relatifs à la 
géométrie pratique des Grecs. Notices et extraits des manu- 
serits de la Bibliothéque impériale XIX 2, 166. 

2) Die spüteren Kompilatoren Censorinus, Martianus Capella 
und Macrobius künnen hier nicht in Betracht kommen. Vgl. 
noch Heller Geschichte der Physik T, 111, Poggendorff Geschichte 
der Physik S. 51 und Zischr. f. Math. u. Phys. Hist.-litt. Abt. 
XXII, 181. 

8) Dioptr. 820, 13—14 ó udAsra vàóv &Alov (dazu dürfte 
auch Vip ues gehóren) &xoiÉortoov xexpoyuevevuévog 'Ega- 
voGOÉvne. Übrigens wird dies Kapitel mit Unrecht von Hultsch 
Fleckeis. J. 155, g^ verdüchti 

4) Vgl. noch unten S. XXXIV. 
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KAPITEL II. 


ANMERKUNGEN ZUR PNEUMATIK, INSBESONDERE 
ZU DEN FIGUREN. 


Die Figuren der Pneumatik sind auf Grund der hand- 
schriftlichen Figuren neu entworfen. Ich hatte, ehe ich 4 
kannte, die Figuren des Berolin. 144 sümtlich nach- 
gezeichnet, habe sie spüter mit denen von 44 verglichen 
und ihre vóllige Übereinstimmung festgestelt. Aber auch 
in anderen Hss. sind die Figuren von mir verglichen und 
vielfach nachgezeichnet.  Auíserdem lagen mir noch die 
Nachzeichnungen vor, welche Haase nach den Pariser Hss. 
angefertigt hatte. Darunter verfolgen die von Angelus 
Vergetius (auch in Hs. 8) schon den Zweck moderner 
Illustration. Die &lteren Zeichnungen sind meist geo- 
metrisch, ohne Perspektive, und im allgemeinen recht 
einfach (vgl. Suppl S. 10f. die Wasserorgeln). In den 
wesentlichen Dingen ist die Verschiedenheit der Zeichnungen 
im ganzen nicht sehr grofs. Da der Text ohne Figuren 
nicht verstündlich ist, so mufís man annehmen, dafs die 
Figuren in letzter Linie auf Heron, einzelne auf Pseudo- 
Heron zurückgehen. 

2, 8 dveoyeíag: ivoagysíag Brinkmann und H. Schóne. 
Doch vgl. Procl. Diad. in I Euclid. elem. 38, 8f. xoi rác 
uiv mgl và voqrà mQoyuorevouévnc (sc. vijo uoOmuoixijc) 
Óvo và mQoTiGro xol wvoioTvovo uíom tíOcvron GovOWwqvuv 
xol yeouevolov, vijo Ó& mv&eol và eicOmrà viv éví£oyciav 
éyovGnce xv&. Vgl. auch Procl. 141, 9. Heron. Pneum. 56, 12. 
342, 9. 

2, 18 £5 'unverstündlich! H. Schóne. Ich würde 
elwa (Gvvr»áós erwarten. 

3, 6 Lies "ihre Bedeutung! statt "ihr Wesen. 

4, 8 iv vd uévro, (ragogoijue votvo uóvov mtegocvtjdouev, 
Ort.» T& O»yystio H. Schóne. 

4, 19 &poevóv übersetzt H. Schóne: 'die sich uns meist 
- micht bemerklich machen. Vgl.indessen Philo 8.462,18— 19. 
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6,2 &vacvohyogc? H.Schóne. Das steht schon in einer 
Hs. der schlechteren Klasse, nümlich Paris. Suppl. 11. 
Vgl. auch Diels a. a. O. S. 121, 14. 

6, 4 ve vos : éveO'jvou H. Schóne. Falls es nótig sein 
solle zu ündern, würde ich (xevoyreOsvor vorziehen. 
Vgl. 96, 9. 

6, 28. Ofysvos : dvócyevou. H. Schóne ('gestatten auch 
nicht (die Entwicklung von) Würme? Sch.): viell. Zmó£yezor. 
Vgl.6,16 z$ooctv miéyco9ou, 10,15 vijv xadotw énidtSac9o:. 

.8, 7—8 Zur Übersetzung von voíg rüv xsoávow Efcuao: 
vgl. Plin. XXI, 5. (S. 381, 19— 382, 2 Mayh.) 'sie coronis 
e floribus receptis paulo mox subiere (kamen auf) quae 
vocantur Aegyptiae, ac deinde hibernae (Winterkrünze), 
cum terra flores negat, ramento e cornibus (Horn- 
Spüne) tincto*. (Die Stelle verdanke ich H. Schóne.) 

10, 3 Zu dem Particip. Aor. statt Part. Praes. (B ytvo- 
uívme) vgl. 110, 7 (xa9ícog). 342, 6. (Ex8uevo:). 

10, 8 cóueroc : vevyovc Brinkmann nach 16, 12. 

10, 12f. àÉyo 03 4000 xol &ípoa xol y$v streicht 
Brinkmann. Denn im Vorhergehenden ist gerade von 
dem AezrUvecOa, des &5o die Rede. Wie kann also jetzt 
unter den AÀ« cdóuere wieder &£o« stehen?' Auch das 
Folgende (&v9géáxov) zeigt, 'dafs hier unter den cóueve 
nicht gerade die sog. Elemente zu verstehen sind' (Br.). 
Die Erwügung ist zutreffend. 

10,20 g$0güc:qoo&g Brinkmann (so schon M und 
Ambros. D 313), beispielsweise (ói& viv lav» víijg qogüc. 

12, 3—4 uevopéÀAes . . . ovoíag streicht Brinkmann 
*als ursprünglich am Rande angemerkte Inhaltsangabe'. 

13, 16 'Sonnenwende! ist hier natürlich nicht im 
astronomischen Sinne gemeint. 

14, 7—21 (xal và 000p ... uevofloloi) will Brinkmann 
entweder nach émuomácevo: 16, 16 oder nach yevéc9o, 16, 2 
stellen. In dem 14,7 vorhergehenden Abschnitte ist von 
einer Verflüchtigung des Wassers die Rede. Daher 
schliefsen sich meines Erachtens 14,7 die Worte xoi ró 00cp 
Xr, welche die Verwandlung des Wassers in ein festeres 
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Aggregat behandeln, an sich nicht unpassend an. Die 
Schwierigkeit, dafs erst 14,21 die entsprechende allgemeine 
Bemerkung folgt, lüfst sich vielleicht durch xoi (&Aoc» 
*auch sonst? 14, 21 oder in &hnlicher Weise beseitigen. 

14, 27 vóv cvveyij übersetzt Brinkmann genauer 'den 
angrenzenden (d. h. nüchsthóheren [ómàg róv àfo«]) Raum 
[der dem Feuer zukommt]. Übrigens war mit 'zugehórige' 
S. 15, 30 sachlich dieselbe Region gemeint. 

16, 4 (nicht 16, 5) steht in der Anmerkung iugvcon:lc 
nur beispielsweise, um auf den im Texte vorhandenen Fehler 
hinzuweisen. In der Übersetzung 17, 5 ist es deshalb 
auch unberücksichtigt geblieben. Brinkmann vermutet cfc v; 
&yyeiov oU uéyo orágyov, unter der Bedingung, dafs Herons 
Sprachgebrauch das zulasse. Es kommt allerdings auf 
S. 3170, 2. sivos sig vv vor, doch ist die Stelle zweifelhaft. 

16, 20 éinl: ix H. Schóne nach 4, 6. Vgl. aber 26, 28. 

16, 21 móchte ich jetzü mit H. Schóne £&6mv, mop& 
interpungieren. 

18, 11 voózov: vózov H. Schóne. Vgl. aber 20, 3 xaz& 

wu0fvea voómov. 
j 18, 24 o)roíc:év aóroi; H. Schóne. 

20, 1 übersetzt H. Schóne óio09évro : 'vermittelst 
gegenseitiger Durchdringung". 

. 22,25— 24,2 Oi ... O0ovoc streicht Brinkmann 
als *eine ursprünglich am Rande vermerkte Inhaltsanzeige'. 

28, 4 (&99ovv» streicht Brinkmann. Denn yumóiv 
sivo, xsvóv (üOgovv» Bag v. wi] mapeosAOoíoqc ist nicht 
ungenaue Áusdrucksweise, sondern korrektester Ausdruck. 
Die Einschiebung widerspricht dem xeveyonovixdg Aéyousv." 
Danach móchte auch ich es wieder tilgen. 

28, 10 verteidigt Brinkmann das von mir angefochtene 
o)x und erklürt xol zdÀw . . . yevóuevov 28, 10—11: 
"und andrerseits kann man sich auch so ausdrücken, ein 
Leeres existiert überhaupt an sich nicht, sondern kann 
immer nur künstlich (hergestellt) werden (so daís £cz: 
und wyevóusevov nachdrücklich einander gegenüber gestellt 
sind, was dem $8. 16, 21 Gesagten durchaus nicht wider- 


N^ 
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sprieht). Wenn ox 28,10 beibehalten wird, so erregt 
mir zunüchst zo:$ 28, 10 Bedenken. Die Worte 'an sich' 
in obiger Erklürung kónnen doch nur die Bedeutung von 
xe:& qvOiv haben. Aber man beachte, dafs diese Worte 
28, 10 nicht wiederholt sind. Nach meinem Dafürhalten 
legt auch der Gegensatz weniger in dem ov; und yevó- 
uevov als in dem ox é&ov; xovà qc: 28,9 und (nach 
Tilgung des o)x) in dem £crz, zorà .. . smegà goi Ói 
,28,10—11: "Von Natur giebt es kein kontinuierliches 
Vakuum, aber es giebt zuweilen ein künstliches. Nach 
den überlieferten Worten hütten wir 28, 10—11 denselben 
Gedanken wie 28,9 lediglich in anderen Worten, aber im 
Gedanken selbst keine Nuance. Das fühlt jedenfalls auch 
Brinkmann, wenn er zógernd die Frage aufwirft: "vielleicht 
Bíeg ... mepstcsASoU09g zu streichen??'  Schliefslich vgl. 
man die Parallelstelle 16, 21. Sed videant doctiores! 
30, 12 viell. Goxeg (imi» fvyo?. Vgl. Papp. 10606, 25 
(aus Herons Mechanik) Gomeo imi fvyoU Twog (GoggomiüjGsi 





vili wa? doo $ovaamto 


; i^ 
Fig. 58. Fig. 5b. 


d OOvouug vOv Ó' voÀávrov (Her. Dioptra 334,2 oz: 
(ini) fvyoU vwvóg icoggozjser 4j üOvejug nach Vincent). 

39, 1—2 aizíav (napgowosusvor Gv (oder £&xígav)» 
vtvig oder 32,1 vóv uiv ojv dlomuívov H. Schüne. 

Fig. 2, S. 34. Hierzu hat & keine Figur. 

38, 13 (xal» otv; H. Schüne. 


XXX EINLEITUNG. 

Fig. 5,8. 45. Fig. 5a ist zu Fig. 5 die handschrift- 
liche Figur (der Strich 9x darf den Bogen yó nur be- 
rühren, nicht wie in der Zeichnung schneiden). Fig. 5b 
ist der Baseler Ausgabe von Procl. hypot. astron. eni- 
nommen. Vgl. S. 457 Anm. 2. 

Fig. 6e zu S. 51 veranschaulicht die Thütigkeit des 
vólog oder Zapfens 50, 5. Ahnlich funktioniert ein eben- 


falls vvoÀoc genanntes Holzstück in 
Herons Mechanik II 5 — Pap. VIII, 
1126 (Journ. asiat. IX 2 $8. 265, 
s. auch Bd. II dieser Ausgabe). 

bei den 
Wasseruhren je nach der Jahreszeit 
des Wassers auch be- 


Nach "Vitruv wurde 


der Zufluís 


Schleunigt oder verlangsamt. 
Verfahren ist aber ziemlich unvollkommen. 


Praeclusiones aquarum ad 
ilemperandum ita sunt con- 
stitutae. metae fiunt duae, 
una solida, una cava, ex 
torno ita perfectae ut alia 
in aliam inire convenireque 
possit et eadem regula 
laxatio earum aut coartatio 
efficiat aut, vehementem aut 
lenem in ea vasa aquae in- 
fluentem cursum. 





Das 


Die Stelle 
lautet (Vitr. de arch. IX, 9, 6 S. 238, 16 Rose): 


Die Verschlüsse zur Regu- 
lierung des Wasserzuflusses 
sind folgenderma/sen einge- 
richtet. | Es werden zwei 
Kegel, einer massiv, einer 
hohl, gemacht und derart 
gedrechselt, dafís der eine 
(massive) in den anderen 
(hohlen) sich vóllig hinein- 
Schieben lüfst und mit Hilfe 
ein- und desselben Riegels die 
Lockerung oder das dichtere 
Ineinanderschieben der Kegel 
das Einstrómen des Wassers 
in jene Gefüfse lebhafter 
macht oder verlangsamt. 


Eigentlieh mufíste bei den Wasseruhren, sobald die 
Kegel je nach der Jahreszeit gestellt waren, der Ausflufs 


bezw. Zuflufs gleichmáü[sig sein. 


Denn es handelte sich 
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um Einteilung des Tages in Áquinoktialstunden. Es liegt 
aber auf der Hand, dafs die angeführte Vorrichtung das 
nicht gewührleistete, da die Druckhóhe sich mit jedem 
Augenblicke verringerte, der Ausflufs also immer lang- 
samer wurde. Selbst bei Zuleitung fliefsenden Wassers 
(s. S. 507) wird die Druckhóhe geschwankt haben. 

Dafs die Sache oft nicht stimmte, gesteht aufserdem 
Vitruv selbst ein a. a. O. S. 238, 24— 25: cunei saepis- 
sime vitia faciunt. Die 
Heronische — Vorrich- 
tung zur  Erzielung 
eines  gleichmáüfsigen 
Ausfluses (Fig. 6a) 
ist ohne Zweifel voll- 
kommener. DieVitruv- 
schen metae benutzt 
Heron in Fig.42 8.189, 

Fig. 7a. Fig. 7b. aber nur als Ventil. 

Eine Abbildung der 
metae giebt A. Terquem La science romaine à l'époque 
d'Áuguste, étude historique d'aprés Vitruve. Extrait des 
Mém. de la Soc. des Sciences, de 
l'Agriculture et des Arts de Lille, 
Paris 1885, S. 63 nach Maufras. 
Vgl. auch G. Walther Loci ali- 
quot physici Wismar 1844 8. 22. 

Fig. 7&à und 7b zu 8. 55 
bilden die handschriftlichen Figu- 
ren des óumorGueiov, "à nach 8, 
1b nach b. 

60, 16 óporoc mit dem Gene- 
tiv findet sich noch Heron. Diop- 
tra 244, 12 Vinc. 0: 0$ 5; BO.A4 

Fig. 10c. yoepuua) xoxàov zeorqégsus évi xal 
óuoíe Tác DI'4E, gavegov. 

Fig. 10 S. 66. 67. Fig. 10a stellt die siebartigen 
Lócher nach & dar, Fig. 10b die Lócher nach b, welche 
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in b nicht siebartig sind. Die handschriftliche Figur 10c 
(nach &) setzt, genau genommen, die Rekonstruktion von 
Fig.10b voraus. Das würde aber dem Wortlaute des Textes 
in & widersprechen. Daher die Vermutung von Diels zu 
66, 14—17. Eigentlich ist es eine müfsige Frage, ob die 
Lócher wie in Fig. 10a oder 10b liegen sollen, da die 
ganze Vorrichtung sicher so nicht funktioniert, wie Heron 
angiebt. Es wird immer eine Mischung ausfliefsen. Vgl. 
den Aufsatz Heron im 17. Jahrhundert in den Abh. z. 
Gesch. d. Math. VIIT, 202. 

70, 6 Ein Vexiergefüís (Kantharos) befindet sich nach 
Hiler von Gürtringen Jahrb. d. Arch. Inst. VII 1892 
Archüol. Anzeig. 8. 24 im Berliner Aquarium. 

Fig. 14 8. 88 nennt man gewóhnlich den Tantalus- 
becher.?) 

Fig. 15a zu S. 85. Die handscehriftiche Figur 15a 
Steht in vielen Hss. auf dem Kopfe. S. Suppl. S. 4. 

Fig. 16a zu S. 89 stellt einen antiken Trichter dar. 
Eine den modernen &hnliche Form zeigt der Trichter bei 
O. Hólder Die Formen der róm. Thongefü[se dies- 
seis und. jenseits der Alpen Stuttgart 1897 "Tafel 
XXII, 14. 

97, Anm. 2. Über den Widerspruch vgl. Suppl. 

S. 59. 

106, 10 (Fig. 20), entsprechend 107,9, muís rig 163. 
es € statt E heifsen, da es sich um einen inter- 
mittierenden Brunnen handelt. 106, 14 Anm. sind die 
Worte *spurium bis [ó2]' zu streichen. Ebenso füllt S. 107 
Anm. 2 fort. Richtiger ist es, wenn die Róhre «$9 etwas 
tiefer geht als der Rand des Kruges. Vgl. auch de Rochas 
Science des phil. S. 128 und dessen kritische Noten S. 3. 

111, Anm. 1. Sparbüchsen s. abgebildet bei O. Hólder 
Rómische Thongefüf[se diesseits und jenseits der Alpen 'Tafel 
XXII, 21—22. Der Geldeinwurf ist freilich an der Seite. 


1) Es macht wohl nichts aus, dafs nicht wirklich ein Becher 
gezeichnet ist. 
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120,2—3. Vielleicht ist doch die Lesart der besseren 
Hss. AG Zero (man nehme an) i :ó O0og :lvos voU olvov 
$wuidoiov richtig. Vgl. Heron. Dioptra 322, 11 Vinc. doro 
à1j dug elvat dv Misbevópe(g. S. auch unten B. 300, 1—2. 

Fig. 29a und 29b geben die innere und áufsere Án- 
Sicht einer antiken hydraulischen Maschine, welche eine 
gewisse Ahnlichkeit mit Herons Feuerspritza hat und 
darum zum Vergleiche hierher gesetzt ist. Sie ist bei 
Chiaruecia unweit Civitavecchias 1795 gefunden und im 
Giornale della letteratura italiana V (1795) 303—307 
beschrieben." Zu Fig.31 s.den Nachtrag im Buppl. (a. E.) 


1) Descrizione di un' antica Tromba idraulica ultimamente 
scoperta ed illustrata dal sig. Àbate Emnio Quirino Visconti, 
comunicataci dal sig. Don Girolamo Astorri coll' annessa figura. 

... 1l bel monumento trovato poco fà presso Castronovo, 
ora l& Chiaruccis, nel littorale di Civitavecchia. .. . Il Bronzo 
integerrimo, che si presenta, compone tutta questa macchina, 
tal quale appunto Vitruvio l' ha descritta, eccetto la diversità 
di picecolissime circostanze non essenziali, come sarebbero la 
varia figura del recipiente medio che qui ha forma di tubo e 
nella descrizion Vitruviana ha quella di una scodella. (Vgl. unten 
S. 494, 9. 496, 26.) Non accade poi dilungarsi a monstrare, 
come gli stantuffi o emboli cavi (Kolben), quando sono elevati, 
costringono per la forza del vuoto l' acqua a salire ne' due 
tubi o bariletti perpendicolari (Kolbencylinder) aprendo le lin- 
guette o valvole (Klap enventile), che sono mobili sul loro 
gangherello o cerniera (Scharnier) nel fondo (Boden) di ciascuno; 
come gli stessi stantuffi abbassati forzino le valvole stesse a 
riohindersi e le altre due che sono nel tubo orizzontale (hori- 
zontales Verbindungsrohr) ad aprirsi e ad intromettervi l' acqua 
respinta, come finalmente l' azione ripetuta di questi emboli 
spingerà l' acqua sin nel tubo di piombo (bleiernes Steigrohr) 
che propriamente dicesi tromba (Pumpe), la qual poi verseralla 
in una conserva (Bassin) superiore. ... Quel che pià merita 
considerazione à quella quinta valvola situata all' imboccatura 
(Mündung) del tubo di piombo. Dies Ventil wird dann für 
ein Reserveventil erklürt, falls eins der übrigen versagt. Die 
Maschine, welche gut erhalten gewesen sein soll, wird als ein 
Werk aus der Zeit des Antoninus Pius (138—161) angesehen, 
dessen Zweck wahrscheinlich gewesen sei, 'd' alzare le acque 
& comodo delle pubbliche Terme'. Die kleine abgesonderte 
kreisfürmige Figur stellt eine Klappe, von oben gesehen, dar. 


Heronis op. vol. I. ed. Schmidt. c 
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146, 4 Der Ausdruck s(góg dwfryenv (nach der Setz- 
wage, wie H. Schóne erklürt, 'horizontal besagt that- 
süchlich, was die Konjektur in der Bemerkung zu 146, 4—5 
mit anderen Worten verlangte. Nach Hesych ist Bwijenc 
auch ein üpyaovóv vt vexvovixóv. Vgl. Heron. Dioptra 208, 17 
MevorGog zoóg ÓOuWuv, 214,2. 222, 11. 16. 228, 4. 
S. über die Bedeutung des Ausdruckes soóg ÓóOiLopqQrmv 
auch Vincent Dioptra 210. 211: 'distance comptée hori- 
zontalement'. Es ist also ein rein technischer Ausdruck 
der Geometer und 146, 4 bei ó&ef4rqv nicht an den 
Heber zu denken. Die Bemerkung zu 146, 4—5 ist danach 
hinfüllig bis auf die Ánderung des E in 6. H. Schóne schlügt 
nunmehr vor: rovsue:t (và O, vo zoóg» vO E xsuufvov 
z90c OLevav và (moóg 1» H crono. Aus Rücksicht 
auf Herons Sprachgebrauch würde ich vorziehen: vovscjuovt 
(xG 05, vo E xauívov mgüg Ówwwv và H ovoulo. 

149, 1. Es brauchen nicht gerade Vorhallen, sondern 
es kónnen einfach die Eingünge (FEingangspforten" H. Schüne) 
gemeint sein. 

Wahrscheinlich hat Clemens Alexandrinus (schrieb in 
der 2. Háülfte des 2. Jahrh. nach Chr.) in den Strom. V, 
672, 26—35 (Oxford. Ausg.) die von Heron I 32 be- 
schriebene Vorrichtung — an I132 ist wohl weniger zu 
denken — im Sinne gehabt: Zfiovéóciog ó Goo8 ó ygagp- 
perrisoc (2. Jahrh. v. Chr.) iv vó Io! vile Spqpáoea Tod 
mgl rüv voowíoxov cvuOÀlov gl xoà Aébw- "EoQuowov 
yoüv o0 iux Aé£feog uóvov, &AÀà xal ÓiX ovufólov vot 
v&g 7tQbtuc, Óuà Aébeog uév, dg Pysu v& AeyÓusva ZeÀguxd 
zopoyyfAuora, vró Mmóiv Gyav xal vó I'vG94 cevróv wol 
v& Tovro. Ügoix, Ó1à Ó$ Gvufólov, do O0 vs vooyóg Ó 
6r79£góytvog év volg vüv Otv veuévecuv clànvou£vog 
zop& Aiyvsvíov. Sollte man nach dem Wortlaute des 
Clemens, der sich lediglich auf Dionysius Thrax beruft, 
ohne jeden Hinweis auf seine Zeit, nicht annehmen 
dürfen, dafs zu Clemens' Zeit diese Rüder nicht mehr in 
Gebrauch waren? Hütte es andernfalls nicht für Clemens 
ahe gelegen, ó (xol vv» cvgsgópuevog 0o. &. einzuschalten? 


Fig. 29b. 
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Wtüren sie aber wirklich derzeit schon aufser Gebrauch 
gewesen, so würde etwa 150 n. Chr. die unterste Grenze 
bilden, die für Herons Thütigkeit überhaupt denkbar würe. 

Fig. 34c und 34d (zu 8. 159) geben das guhwov, 
das gewühnlich eine flache Form hat, nach den hand- 
schriftlichen Figuren von &à op nach A, 34d nach T), 





Fig. 346. Fig. 34d. Fig. 94e. 


Fig. 34e nach b wieder. Die verschiedenen Kugeln 
dienten zugleich als Erkennungsmarken. Vgl. de Rochas 
Science des phil. S. 141 Anm. 3. 

Fig. 38 8. 170. Da beim Heronsbrunnen die Druck- 
hóhe des Wassers die Steighóhe zu überragen hat, so 
mufís man sich die Lage des Schlauches etwas tiefer, etwa 
unterhalb der Brust denken. Vgl. Heron im 17. Jahrh. 
Abh. zur Gesch. d. Math. VIII, 206. 

170,26.31. Vielleicht &verewéro. S. Wórterverzeichnis. 

188, 1 scheint H. Bchüne puxo& verderbt. Er vermutet 
beispielsweise nÀiv iv» óni puo. Zur Satzbildung 
vgl. Philo Mech. Synt. 74, 31 4v 1j qelo iv víj óiba roo 
xo Omouocuévi, xod émeQ P9 Tv Sov xeromoÀvOv iv toig 
4shovioie, nii 0L rome) 7, qv 3 g£(o. Sollte 188, 1 etwa 
zÀiv Ov. paxo& (v? xol Fyovoa zu lesen sein? 

190, 20 ist (ónio rav Bácow) zu korrigieren. 

Fig.43c—k zu 8.192ff. Die handschriftlichen Figuren 
4A3c—f s. Suppl. S. 10 u. 11. Es ist bemerkenswert, dafs 
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Herons Wasserorgel nur einen Kolbencylinder hat, wührend 
die Denkmiüler und Vitruvs Wasserorgel (s. S. 496 ff.) zwei 
aufweisen. Indessen genügte jedenfalls der eine Pumpen- 
stiefel für die 7—8 Pfeifen. Auch bei der Orgel des 
Ktesibios (Philo Mech. Synt. 77, 421f. ed. R. Schoene) ist 
nur von einem die Rede: xai yàg éml vüc Gvgwyyog tíc 
xoovouívge voíg yeoo[v, 3v Aíyousv O0gavAw, 3 pco ró 
mveüuo sig 1v iv vÀ ÜÓovi mvuyío mogoniunovea Jv qoÀxiy 
xci óuolog sioyaGuívm roig mootiomuévotg &yycloic. Ebenso 
Athen. Deipnosoph. IV, 174d &gaccouévov ro? OÓ0cvog m6 
vtvog veovícxov (bei mehreren Stiefeln hütten mehrere 
Knaben thütig sein müssen).!) 


1) Es dürfte manchem nicht unwillkommen sein, die Stelle 
aus Athenaeus Deipnos. 174a—e über die Wasserorgel hier 
vollstàndig zur Hand zu haben: 

'IlojÁà» 0$ voio6rov fr Atyouívov üx vràv ystóvov tig 
ibnxoóc0n ó0padAsog Tjyog cdvo vt fj og xol vsoztvóc, bc závrag 
ju&g imwroagiyyo, KsiyOÉvrag Ox víijg ipusAslag. xol ó Oo4- 
zi090g &mofAt ug mxoüg vóv uovoiwxóv ixsióny: duxobsig, Éyn, 
Loeccuxórors &vÓQg!v, rijg xoÀág vaóvng sógovieg, img Tu&g 
ÉméovQswt svrag xovoxgAnÜérrag ózx0 víjg novoiwi]o; xol oóx 
óg xoeQ Óuiv roig AitboavÓgeU0ci. moAog Ó uóvoviog &AynÓBóva 

XAlov volg &xoóovei maoíyov ij ruwvo vÉQUw uovouiw. xol óÓ 
Alxsióng Épm: AM uiv xal vó Ogyovoy ro)vo, f) 99oowiag, tire 
tóy évvavàv (Saiteninstrumente) «óvó QéAsug sive vàv Éunxytvovóv 
(Blaeinstrumente), '"44t&avóoécg £orlv ?jus0omob sÜonuo, xovotos 
t3?» véxynv: Kvnoifliog d^ cóvà vobvouo. ictoget Ó& vovvo Agiovo- 
*Afjg Év T llegl yogív oóvooi zog ÀAfyov: 'Zmvtizon, móvtQ 
và» luzvsvoràv tavw óoydvov 1j 90Qgacdig 1| TÓv ÉvyravÀv ; Aguovó- 
£evog ubv oóy voro oóx olós. Atysvai à Ildvove uxo&v vwo 
Évvoiev Óo)you ToU *ovacxsvaouatog vvxttQuvÓV Ld eii eo- 
Aóyiov éoxüg v ó0QcvAmó, olov xAepóOoev ueydAnv Mov. x«l vó 
$0g9ovAixóv 0b Üpyovoy Goxst wov& xAmpóOooy tivat. Évvovóv oiv 
«xl xoaO€oucró» obóx ikv vouwOs(n, $uxvteoróv Ó' àv lcog (n9sin 
Ói& và iuxvttoO9ot và Üoyovov 9x0 vot ÜÓctog. xcersorQeuuévor 
ydo slow» ol cóAol sig và ÜÓco (genauer nach der Windlade hin, 
in welcher das Wasser den Druck der komprimierten Luft regu- 
lierte), x«l &geocouérov toO ÜOcvog $xó vwoc veavioxov, Er, Ót 
óuxvovuívov &65óvov!) OuX vo0 óoydvov &uzvéovrot ol oiol 


1) Casaubonus und Schweighüuser nach Dalecampius statt 
des verderbten &£wóàv ; &Eoviov liest Villebrun. VglJoh.Schweig- 
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Ferner vermiíst man bei gu ein Ventil, welches das 
Zurückstrómen der komprimierten Luft verhindert. "Vgl. 
Ph. Buttimann JBeirag zur Er- 
láuterung der Wasserorgel und der 
F'euersprülze des Hero und. Vitruv. 
Abhdl. d. Kgl. Akad. der Wiss. 
in Berlin 1810/11 8. 144 und 
G. Walther Loci aliquot physici 
S. 15. Fig. 43g zeigt, wie das 
Ventil von Heron, der ein áhn- 
liches 74,5 (Fig. 11) zu &hnlichem 
Zwecke verwendet, leicht  ein- E 
gerichtet werden konnte. Gleich- Fig. 45g. 
wohl dürfte durch ein lebhaftes 
Auf- und Niederziehen des Kolbens oc dem Windkessel 
und dem Windkasten genügend Luft zugeführt werden. 

In der Rekonstruktion der üufseren Einrichtung sind 
wir den Denkmiülern gefolgt. Vgl. Fig. 43h, welche eine 





x«l qyov &zovtioto, xQocqvi. ous óà r0 Üpyovov fou cvgoy- 
y9Ào. x«i qoo, rovro sbgijaO'e, dnb gd An xovoéoc &vrat4 o 
oixo)vrog év «jj 4domsvÓlo éml voo Ósvvéoov (dafür vermutet 
P. Tannery fc«oiiéog a. a. O. S. 26, indem er die beiden Ktesi- 
bios identifiziert und den einen unter Ptolemaeus Euergetes I 
setzt) E)soyfvov Ójwetofwoa, vÉ qooi usydAog. vovvovl oóv «cl 
viv córoU Oi0dEo, yvvoixec Ocióc. Toóqpov à iv volvo Ilsgl 
óvouaciOv (for, Óà và cóyyouuuc IlsQ) cóÀóv xol ógydvov) 
Gvyyocipo, qol Ileol vg $ÓgoóAsoc Krnoifiov vóv wnygovixóv. 
íyà Óà oóx olÓc, si mzsgl v0 Üvouc aqcAlsvai. 


háuser .Animadvers. in. Athenaeum YI 682. P. Tannery Athénée 
swr Ctésibios et l'hydraulis in der Revue des Etudes grecques, 
Paris IX, 1896, S. 28 ÀAnm.1 erwartet ccoA(»ov. M. E. handelt 
es sich um das Niederdrücken der Tasten und das Üffnen der 
Schieber, auf die man sehr gut das GuxvstaOot Ói& vo0 Óópycvov 
beziehen kann. Denn ohne das ist der Luft der Weg zu den 
Pfeifen versperrt. (Schieber müssen auch hier vorhanden sein, 
da nicht fortwührend alle Pfeifen offen stehen kónnen und 
ohne die Schieber ein Spielen unmüglich ist.) Daher scheint 
mir die Lesart &$uwóv nach Ausfall mehrerer Buchstaben aus 
&yxovícxov entstelli zu sein. &yxovícxog würde &ber hier die 
Taste nebst ihrer Verlàngerung, dem Schieber, bezeichnen. 
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rómische Wasserorgel nach einem in Nennig bei Trier 
gefundenen Mosaik aus der Zeit Hadrians wiedergiebt 
(Wilmowsky Die rümische 
Villa zw .Nennig und ihr 
Mosaik Bonn 1865). S.auch 
unten Fig. 43i und k. 

Fig. 44 zu 8S. 202f. 
Die handschriftlichen Figu- 
ren der Windorgel haben 
den  Kolbencylinder $8 
rechts wie Fig. 44. Fig.44 
zeigt aber mit Absicht von 
ihnen abweichend die Vor- 
derseite. Auf der Vorder- 
seite befindet sich nüm- 
lich nach den Denkmülern 
immer das Holzband für 
die Pfeifen. Da nun die 
handschriftlichen Figuren 
das Band hinter den Pfeifen 
haben, so ist klar, dafs sie 
die Rückseite darstellen 
sollen. —. Wenn wir uns 

Fig. 43h. darin eine Anderung er- 

laubt haben, so geschah es, 

um auch die Vorderseite einmal zu veranschaulichen. Das 

Fehlen des Wassers — im "Texte ist wenigstens keine 

Rede davon — gereichte dieser Orgel sicher nicht zum 

Vorteil Vermutlich handelt es sich, obwohl von Tasten 

nichts gesagt wird, dennoch um eine richtige Orgel und 
nicht um eine der Áolsharfe analoge Einrichtung. 

Fig. 44a ist die handschriftliche Figur des Anemurion. 
Vgl. S. 207, Anm. 1. 

Merkwürdigerweise ist man erst spát zum Verstündnis 
der von Heron sehr klar beschriebenen Vorrichtungen, 
besonders der Wasserorgel, gekommen. So soll noch 
Isaak Vofís das Verstündnis verschlossen gewesen sein. 
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Wesentliehe Fortschritte machte erst À. L. F. Meister Dé 
velerum hydraulo. Nov. comment. societ. scientiar. Gotting. 
IL (1771), 158—199. Dessen Figur 
ist wiederholt von O. Wangemann Jie 
Orgel, ihre Geschichte und ihr Bau 
Leipzig 1895 Taf. I Fig. 6, ebenso mit 
geringen Ánderungen von C. von Jan 
Baumeister JDenkm. d. klass. Alteri. 
I, 564—565. Vgl. aufserdem Butt- 
mann 8. à. O., G. Walther Loci aliquot 
physici S. 11—16, R. Grübner De 
organis velerum hydraulicis. Diss. Berlin 
1866 und Clément Loret Recherches 
sur l'orguc hydrawlique. | Extrait de 
la Revue archéologique, Paris 1890, 
S. 8ff. 

Die Pfeifen beider  Heronischen 
Orgeln sind ohne Mundóffnungen. Eben- 
so fehlen solche auf einigen Denk- 
mülern. Vgl. A. J. H. Vincent Essai 
d'explication de quelques pierres gnosi- 
ques S. 8. 9$. Mémoires de la société 
des antiquaires de France XX, Nouv. 
Sér. X, 1850, Planche I n. 4. 5. 6. 8 Fig. 44a. 
und Loret 8. 27— 29. Indessen finden 
8ie sich in einer eine Wasserorgel darstellenden Terracotta- 
figur, welehe in den Ruinen von Karthago gefunden ist 
(Fig. 43i und k) Darum dürften sie auch für die 
Heronischen Orgeln anzunehmen sein. 

Nur 8 Pfeifen finden sich auch auf einer Medaille 
aus Neronischer Zeit, welche sich in der Pariser National- 
bibliothek befindet (Loret 8. 28). 

200, 7 verlangt G. Walther Loci aliquot physici S. 15 
mit Unrecht é£vvóg statt ££o. Die Sehne selbst muís 
Schon straff sein, ehe die "Taste niedergedrückt wird. 
Sonst würde sich beim Hineinstofsen des Scehiebers die 
Spatel nicht krümmen. 
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Wir fügen hier gleich einige Bemerkungen über Vitruvs 
Wasserorgel hinzu. Diese bietet deshalb Schwierigkeiten, 
weil bekanntlich zu Vitruv keine handschriftlichen Figuren 
existieren. Den Irrtum Schneiders Eclog. phys. IT, 121, 
dafs bei Vitruv die Kolben von oben hineingestofsen 
würden, hat schon Meister a.a. O. 8. 181 Anm. m wider- 
legt. Vgl. auch Buttmann a. a. O. 8. 148, Graebner 8. 15. 
Es ist wenig von Belang, wenn Loret a.a. O. S. 19 und 
schon früher Perrault (nach Meister 8. 179k) für jeden 
Kolbencylinder zwei Delphine annehmen, obgleich das aus 
Vitruv nicht unmittelbar hervorgeht.  Notwendig ist es 
Sicher nicht. 

Es ist wohl wahrscheinlicher, dafs statt der Kolben- 
Stangen entweder die Kolbencylinder (auf der Innenseite) 
mit wollgen Fellen gefüttert oder die Kolben selber damit 
umwickelt waren, um jedes Entweichen von Luft zu ver- 
hindern. Das macht man wohl auch heute noch. Meister 
S. 178 meint, es sei vielleicht die innere Oberflüche des 
Pumpenstiefels mit Ól, Wachs oder einer Salbe bestrichen 
gewesen. 

Hatte Vitruvs Orgel vier bis acht Pfeifenregister oder 
nur vier bis acht Pfeifen? Die Mehrzahl der Gelehrten 
entscheidet sich für das erstere (Meister S. 1811, Butt- 
mann S. 154, Schneider S. 128, Vincent S. 16, G. Walther 
Loci aliquot physici 8. 10 und Fig. III, Rode Des M. Vitru- 
vius Pollio Baukunsi übersetzt. Leipzig 1796. II, 271, 
Reber .Des Vitruvius zehn Bücher ber Architektwr über- 
setzt 321, Terquem .La science romaine 8S. 89, Loret 8. 20, 
Wangemann 8.16). Dagegen traten Graebner und v. Jan 
für das letztere ein. 

Graebner ist der Überzeugung, dafs Vitruvs Orgel, 
von einigen Kleinigkeiten abgesehen, mit der Heronischen 
übereinstimme, $0 dafs Vitruvs arcula (S8. 500, 3) und 
Herons Windkasten (S. 197, 14). sowie Vitruvs canales 
(S. 500, 5) und Herons Fücher (glossókoma) (8. 199, 5 ff.) 
identisch seien.  Vitruvs epistomia $. 500, 7 (so las 
Graebner statt epitonia) seien den asses desselben, den 
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Klappdeckeln (z, s. 8. 502, 15, aber ihre Lage denkt er 
sich etwa bei g, jedenfalls zwischen arcula und canales) 


gleich. Durch diese 
Klappdeckel ^ würde 
also der Luft der Zu- 
iriti aus der arcula 
in die canales ermóg- 
licht. | Geóffnet wür- 
den aber die canales 
(d. h. ihre epistomia) 
nur durch den star- 
ken Luftdruck. "Von 
mehreren  Pfeifenrei- 
hen kónne bei Vitruv 
keine Rede sein, zumal 
sich solehe auf Denk- 
mülern nieht  nach- 
weisen liefsen. 

Das letztere ist 
jetzt nicht mehr zu- 
ireffend, da aus Fig.43i 
(nach Loret a. a. O. 
S. 26, freilich aus un- 
bestimmter Zeit) sich 
unzweifelhaft mehrere 
Pfeifenreihen ergeben. 
Für das Ende des 2. 
oder den Anfang des 
9. Jahrh. n. Chr. sind 
aber auch litterarisch 
von Tertullian mehrere 
Pfeifenreihen bezeugt, 
De anima 14: 'specta 
portentosissimam  Ár- 
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Fig. 431. 


chimedis munificentiam, organum hydraulicum, tot partes 


... tot acies tibiarum. 


Graebners Erklürung der epistomia ist schon an sich 
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unwahrscheinlich, weil er mit den manubria ferrea nichts 


Rechtes anzufangen weifs. Sie sollen nur den Zweck 
haben, den Klappdeckeln (etwa als verticuli?) einen festen 


Halt zu geben. Sie 
wird aber erst recht 


dureh die mit Un- 









recht aus dem Texte 

entfernte hand- 
schriftliche Lesart 
epitonia — hinfállig. 
Sehliefslich ist es 
doch auch wenig 
wahrscheinlich,dafs 
man noch nicht ein- 
ma] eine Oktave ge- 
nommen habe und 
dafs schon für nur 
vier Pfeifen zwei 
Pumpen in Thátig- 
keit gesetzi sein 
sollen. 

208, 14 móchte 
ich für &veveívevau, 
da in den besseren 
Hss. fast  regel- 
müísig das  in- 
transitive ÀAktivum 
steht, jetzt nach b 
208, 20 &vevewvévo 
schreiben. 

212, 10 ff. Über 
: : den Heronsball vgl. 

Fig. 43k. Abhd. z. Gesch. d. 

Math. VIII, 204. 
217,21 zu Fig. 48. Es ist zu beachten, daís auf 
dem Boden des Gefüfses noch ein fjlagvAAov liegen soll. 
Das Gefüís hütte ohne flagvAAtov oben den Schwerpunkt 
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und würde sofort umkippen. Dies wird aber gerade dureh 
das vielleicht etwas überwiegende fj«gsAAov  verhütet. 
Erst durch den Druck des Wassers, welchen dieses nach 
Füllung des Gefüfses gegen die Seite desselben ausübt 
(uJjj *ev& ufcov 218,9—10), erlangt der Schwerpunkt 
wieder das Übergewicht, so daís das Gefüfs umkippt. 
Die Konjektur «cro im Burneianus 81 zu 216,10 (dies 
verlangt auch G. Walther Loci aliquot physici 8. 6) ist 
also sachlich nicht zulüssig. Denn es versteht sich von 
selbst, wenn an sich schon das Gefüís im unteren Teile 
sehwerer ist als oben und dann unten obendrein noch 
durch ein Gewicht belastet wird, so wird das Gefüís über- 
haupt nicht umkippen. 

Fig.49 zu 218,17. Die Darstellung ist in & jeden- 
falls nieht klar. Wenn wir auch von dem Wechsel 
zwischen 49o« und &yysiov für "Kammer' absehen, so ist 
einmal der Ausdruck ówffiro. pígovreg eig vg Onoxteiu£vog 
q4099oc nicht genau. Sodann wird aber nur von der letzten 
Kammer gesagt, daís sie eine pfeifende Róhre enthalten 
solle, wührend dies doch von allen Kammern gelten mus, 
wie die Aufgabe voraussetzt. Man würde zum mindesten 
218, 17—220, 1 £xéáoro für và mox: erwarten, eine 
Ánderung, die immerhin nicht leicht würe. Auch der 
Schlufs 220, 19—20 erregt Bedenken. Die im Apparate 
vorgeschlagenen Anderungen sollen mehr suf die Ver- 
derbnis hinweisen, als daís sie den Anspruch erhóben, 
zuverlüssige Emendationen zu sein. Es scheint mir nicht 
ausgeschlossen, daís das ganze Kapitel das Werk eines 
Interpolators ist, der zu I1 4 eine Variation geben wollte. 
Auf eine Interpolation weisen insbesondere die Worte 
220, 19—20 à ó'zv roóvo o...cmors, die in 
218, 5—6 am richtigen Orte stehen, aber 220, 19—20 
unpassenderweise wiederholt zu sein scheinen. 

Über das Verhültnis von b zu & vgl. Suppl. 8. 60. 

Fig.51 zu 222,111f. Diese Aufgabe ist nicht .ohne 
Bedenken. Die Kugel sitzt wohl nur dann fest, wenn 
der oberen Halbkugel vor dem Einsetzen der Kugel etwas 
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Luft enizogen wird, so dafs die atmosphürische Luft 
aufserhalb der oberen geschlossenen Halbkugel die Kugel 
in dieselbe hineindrückt. Oder sollte wieder ein Inter- 
polator in Erinnerung 
an II 6 sich den in 
II 7 angeführten Fall 
ausgeklügeli haben? 
Was hat die Entnahme 
von Wasser mit der 
figürlichen — Darstel- 
lung des Weltalls zu 
thun? Das Kapitel ist 
auch sprachlich nicht 
ohne  Anstofs | De 
Rochas weist S. 157 
nicht ohne Grund dar- 
auf hin, dafs diese 
Fig. 55b. Darstellung, welche 
der Anschauung des 
Thales entspricht (Arist. coel. II 13), Herons wenig würdig 
sei. Denn zu Herons Zeiten hatte man des Thales Vor- 
stellung vom Weltall schon lüngst auf- 
gegeben. 

Zu 224, 2 ff. vgl. Zur Geschichte des 
TThermoskops in den Abhdl. z. Gesch. der 
Math. VIII, 163—173.!) 

Fig. 55b (zu 281 Anm. 1) ist hand- 
schriftliche Figur zu Herons Áolipile nach 
T. Damit stimmt die von .A im wesent- 
lichen überein. Über die Aolipile vgl. noch Heron von 
Alexandria àm 17. Jahrh. Abh. z. Gesch. d. Math. VIII, 210. 

230, 20. Sollte man nicht víjo H4 sb9s(ag schreiben 
müssen? 








Fig. 5106. 


1) Weitere Literatur s. bei G. Hellmann XNeuwdrucke von 
Schriften und. Karten. *&ber Meteorologie und. .Erdmagnetismus 
Nr. 7. 8.17 und F. Burckhardt Die Erf des Thermometers 
wnd seime Gestaltung 4m. XVII. Jahrh. Basel 1867. S. 4 ff. 
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Fig. 97c zu 237,1 stell die abgebrochene hand- 
schriftliche Figur zu Fig. 57a dar. 

S. 238ff. Zu II 14 vgl. Abhdl. z. Gesch. d. Math. VIII, 
207—208. 

8. 246ff. Zu IL 16 (Fig. 60) vgl. Abhdl. z. Gesch. d. 
Math. VIII, 212— 213. 

S. 26211. Zu 1121 vgl. ebenda VIII, 211—212. 

S. 264ff. Vgl. ebenda VIIIL 205. 207. Der daselbst 
erwühnte Brief Galileis lautet im Cod. Ambros. R. 104 
Fol. 376 (ungenau bei Venturi Memorie e lettere inedite 
finora o disperse di Galileo Galilei. Modena 1818. I, 12): 
Ad Alvise Mocenigo del P. Galilei (andre Hand als im Text). 


Ch.?? et M. Ill? S.? 

Dalle parole di V. S. Ch.?* et dalla fabrica assai con- 
fusa posta da Herone al n"? 7.? vengo in cognitione quella 
essere la lucerna della quale V. S. Ch.?* desidera la costrut- 
tione, pero ]' ho piu volte letta, et finalmente non so da 
le sue parole trarne tal senso che non mi resti qualche 
confusione, ma non volendo interamente obligarci a tutte 
le sue parole mi pare che voglia inferire una fabrica 
simile all' infrascritta. 

Construatur lucerna basim habens concavam ACD B!) 
intersectam diafragmate EF") Sit vero calatus oleum 
continens KL. et ex diafragmate .EF- procedat tubulus 
M.N- simul cum eo perforatus distans & calati operculo 
quantum sufficit ad aeris exitum: sit autem alius tubulus 
XO-5) per operculum distans a fundo calati quantum ad 
olei*) fluxum sufficit, et ex operculo paululum excedens, 
excessui vero aptetur alius tubulus P- habens superius 
oseulum obstructum cui agglutinetur alius tubulus exilis") 


1) Eine Figur is& nach Galilei von Venturi beigegeben. 
Sie lehnt im wesentlichen sich an die Commandinosche am, 
weicht aber in Einzelheiten ab. Bei Galilei bezeichnet Q das 
Luftloch für die Basis. 

2) EF — sf. 8) XO — £o. 

4) Danach künnte man 260, 14 folo statt 6Oovr, vermuten. 

5) Dieser setzt sich in Galileis Figur seitlich an P an. 
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et simul cum eo perforatus, per quem ellychnium influat: 
sub diafragmate vero EF" conglutinetur clavicula E- deferens 
in locum A EF B?), in ipsum CD.EF?) transeat, sit autem 
in operculo 4B parvum foramen Q- per quod locum A B- 
implebimus aqua: sublato itaque ellychnio?) calatum oleo 
implebimus per tubulum X O* aere per tubum M N- excedente 
et adhue per clavem apertam) quae est in fundo CD- et 
per foramen Q- repleto autem calato oleo superimponemus 
tubulum X- cum ellychnio et clausa clavicula per foramen 
Q- aquam infundemus in locum A E F B- quando autem opus 
fuerit oleum superinfundere ellychnio; aperta clavicula KK. 
aqua in locum EC.D F- influet et aer per M N- tubum im- 
pulsus oleum alidet per tubulum Ó X. ad ellychnium, et cum 
non opus fuerit amplius fluere, claudemus claviculam. 

Questo é quanto per hora mi par poter di raccorre dalle 
parole di Herone, come ho detto di sopra assai confuse, 
et | ho volsuto mandare a V. S. Ch.**, accioche avvertito 
dal suo giud.? possa con altra occasione cavarne forse 
miglior costrutto; ancorche la fabrica explicata essequisce 
quanto promette la proposta. con che baciandoli reverente- 
mente le mani, li resto devotissimo servitore. N. S. (Nostro 
Signore) la prosperi.") 

Di Padova li 11. di Gennaro 1594. 

Di V. S. Ch.» 

SerJ? Pront."^ 
Gahlleo Galilei. 

268, Anm. 2 — 269, Ànm. 1 sind zu tilgen, da das 
Wasser aus der oberen Kammer nicht abflefsen würde, 
wenn das erwühnte Loch geschlossen würe. 

283, 15 ff. Der Weinautomat lI 27 stellü sich als 
einen intermittierenden Brunnen dar. 


1) AEFB -— «sf. 2) CDEF — y8:f. 

8) Dies ist. mit Commandino falsch überietat Vgl. Abh. 
z. Gesch. d. Math. VIIT, 206, Ànm. 4. 

4) In Galileis Fi anscheinend nicht vorhanden. 

56) Nach freundhcher Vergleichung von Antonio Ceriani. 
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298, 8ff. Fig.76a—c. Die Rekonstruktion Fig. 76a 
Schliefst sich enger an die handschriftlichen Figuren an 
als die im Texte gegebene. Nur mufs man die Achse sf, 
wie geschehen, derart quer stellen, dafs auch wirklich die 
Zühne von yu in die des anderen Sternrades eingreifen 
kónnen. Indessen ist zu beachten, dafs im Texte ef &5ow, 
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Fig. 768. 


6T dagegen nur é$ovíoxog genannt wird. Dem entspricht 
jedenfalls mehr die in Fig. 76 S. 301 gegebene Rekon- 
struktion, die gewifís sicherer funktioniert, insbesondere 
auch die Reibung der beiden Achsen günzlich vermeidet. 

Fig. 76b giebt die (abgebrochene) handschrifüliche Figur 
für die Winde wieder, Fig. 76c eine sich darauf gründende 
Rekonstruktion. Dabei der Winde 4 ausdrücklich von einem 
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Rade 4 die Rede ist, so haben wir kein Bedenken getragen, 
die Winde so zu zeichnen, wie sie Fig. 76 S.301 giebt. 
S. 305ff. Fig. 

78. Die 305, 


9 
Anm. 1 erwühnten 
A e Stellen über das 
«E Milliarium — sind 
€ É Seneca . Natur. 
quaest. III 24: 


Fig. 16b. Fig. 76c. *Facere solemus 
dracones et mi- 

liaria et complures formas, in quibus aere tenui fistulas 
Siruimus per declive circeumdatas, ut saepe eundem ignem 
ambiens aqua per tantum fluat spatii, quantum efficiendo 
calori sat est. Frigida itaque intrat, effluit calida. Idem sub 





Fig. 78d. 


terra Empedocles existimat fleri, quem non falli credent 

ii quibus balnearia sine igne calefiunt Seneca Nat. 

quaest. IV 9: *minora miliaria nominat, unde patet variae 

magnitudinis fuisse". Ferner ist es nach Palladius 
Heronis op. vol. I. ed. Schmidt. d 
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(4. Jahrh. n. Chr. de re rust. V 8 'altum et angustum". 
Pall.I40: 'Miliarium vero plumbeum, cui aerea patina 
subest, inter soliorum spatia forinsecus statuamus fornace 
subiecta, ad quod fistula frigidaria dirigatur, et ab hoc 
ad solium similis magnitudinis fistula procedat, quae 
tantum calidae ducat interius, quantum fistula illi frigidi 
liquoris intulerit)  Schliefslich die allgemeine Bemerkung 
bei Athen. III 98c: Of OdXAsvaos cogi6rol, oí xal vÓ 
uadAudgiov &oloópevov Orb '"Pouolov 1 sig viv voU 959uo0 
ÜÓorog xevsgyaclov  xcvocxsvotóusvov involiforo Óvoud- 
fovreg, moÀÀóv Óvo- 
pévov souvaí. 

Fig. 786 ist hand- 
schriftliche Figur der 
Heronischen  Pneu- 
matik, Fig. 78d der 
Pseudo -Heronischen. 
(e» und «£5 sind 
von mir zugesetzt. 

Fig.79a ist hand- 
Schriftliche —— Figur 
(direkt nach A) zu 
Fig.79. Dieinrecht- 
eckige Klammern ge- 
schlossenen — Buch- 
Staben stehen an fal- 
scher Stelle. e» ist 
von mür zugesetzt. 

In Wirklichkeit 
(Fig. 79) sind das Fig. 79a. 

Rohr ge (Fig. 79a) 
und das rechts aufsteigende, unbezeichnete Rohr (Fig. 79a) 
identisch. Der Zeichner, welcher ursprünglich die Figur 
handschriftlich entwarf, war nur nicht imstande, das 
korrekt darzustellen. 

Fig. 80c ist von de Rochas La science des phil. über- 

nommen. 
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KAPITEL III. 


ANMERKUNGEN ZU DEN AUTOMATEN, 
INSBESONDERE ZU DEN FIGUREN. 


Die Figuren zu den Automaten waren ungleich 
schwieriger als die der Pneumatik. Der Herausgeber 
weifs daher Herrn H. Querfurth in Braunschweig nicht 
wenig Dank, daís er sich mit so viel Hingebung der Auf- 
gabe unterzogen hat, die teilweise recht mangelhaften 
handsehrifüüchen Figuren auf Grund der vorliegenden 
deutschen Übersetzung zu rekonstruieren. 

Wir fügen hier noch, ehe wir zu Fig. 82 übergehen, 
die Bemerkung ein, daís S. 347,1 statt 'Achse (Axon) 
in einer Handschrift die ansprechende Vermutung 'Bogen- 
arm (Ankón)' steht. Dem würden etwa die in Fig. 109 
gezeichneten "Wirbel' «entsprechen. Sie heifsen aber 
Kóllaboi. Ein Hysplenx ist Fig. 103 verwendet, steckt 
aber nicht in einem Sehnensirange. 

Von einer interessanten Nachbildung des fa&hrenden 
Automaten beim Einzuge des Herzogs Borso von Este in 
Reggio 1452 berichtet Muratori Rer. Ital. script. XX, 468f. 
Vgl. auch J. L. Heiberg .Nogle Eftervirkmiger af graesk 
Mechanik. Kong. Danske Vid. Selsk. Forh. 1886 S. 4— 5. 
Vgl. ferner das Bacchusfest unter Ptolemaeus Philadelphus 
Athen. V 198 c u. f. 

Fig.82. Da weiter unten S. 384, 7 von dem Tempel- 
dache die Rede ist, so kónnte man mit R. Schóne wohl 
tipjGero, vermuten. (Oder kónnte ciggvo: aus si9ucro: 
verderbt sein? Vgl. 250, 3.) Ansprechend ist Brinkmanns 
Erklürung für dvreveuévqv viv imupdvtwv "eine anstrebende 
Oberflüche", wozu er aus Marc. diac. vit. Porphyr. edd. 
sod. Bonn. 8. 62 in Bezug auf ein konisches Türmchen 
die Wendung &verevouévov sig Owog vergleicht. In diesem 
Falle ist 353, 17 statt 'oben' zu lesen 'eben', und es 
würe nicht nótig, S. 350, 15 eine Lücke anzunehmen. 

Fig. 83e zu S. 357 (s. Suppl. 8. 5) ist handschriftliche 

d* 
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Figur. Sie ist der Berliner Hs. nachgezeichnet und mit 
der Figur des Marcianus (.A) als übereinstimmend befunden. 
Man beachte, dafs die Buchstaben s£, 49, x4, uv, & auf 
dem Kopfe stehen. Das findet sich so fast in allen Hss. 

Fig.851ff. Nach 389, 4—5 erfolgt nur eine einmalige 
Hinfahrt des Automaten, an welche sich die Bewegungen 
am Orte (Altarfeuer, Tanz der Bakchantinnen u. s. w.) 
anschliefsen. Dann tritt der Automat die Rückfahrt an. 
Sollle er von neuem vorrücken, so mufste jedenfalls 
frisches Brennmaterial auf die Altüre gelegt, die Schnüre 
für die Altüre neu eingespannt und der Abzug (8391, 5) 
wieder eingestellt werden. Daís Heron nur an eine ein- 
malige Hin- und Rückfahrt gedacht hat, darauf weist 
auch Kap. 19 hin. Zu einer wiederholten Hin- und Rück- 
fahrt würe noch ein mehrfacher Pflock £ nótig. Die 
Worte iàv óà 360, 2 — smooeroóusQüoe 360, 7 (— 361, 26 
Wenn der Kasten oft — 363, 1 nach Belieben aus) unter- 
liegen daher starken Bedenken und künnten auf Rechnung 
des Interpolators zu 
setzen sein, dessen 
Spuren wir weiter 
unten mit  Be- 
stimmtheit verfol- 
gen kónnen. 

Fig. 89a ist 
ebenfalls aus der 
Berliner Hs. ent- 
nommen, stimmt 
aber mit dem Mar- 
cianus ( A) und allen 
übrigen Hss. Sie Fig. 89a. 
zeigt so recht, wie 
mangelhaft manche handschriftliche Figuren sind und wie 
wenig sie zuweilen bei schwierigen Abschnitten das Ver- 
Stándnis des Textes fordern. : 

Fig.91. 8.376,15—27 (— 377,16—30) sind ver- 
düchtig. Z. 20—27 (— 22—30) wiederholen nur bereits 
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Gesagtes (vgl. 374, 81f. — 3775, 811). Eine Schnur ist bei 
*xÀ noch nicht erwühnt und auch überflüssig.  Lockere 
Schlingen ferner, mit denen nach Z. 19 — 21 xà versehen 
sein soll, hütten keinen Zweck, da x4 ohne Unterbrecltung 
immer mitl&uft (S. 374, 7. 10 —— 375, 7. 11). Wührend die 
Büchsen bei z9, cv &m Platze sind, weil sie das Stehen- 
bleiben eines Rades ermüglichen, ist die Büchse bei x4 
nicht nur zwecklos, sondern .widerspricht geradezu der 
Bemerkung 8. 378, 2—3 — 379,1— 2, daís die Bewegung 
durch die Büchsen erschwert würde. Wer das weiís, 
wendet sie doch nicht an, wo es nicht unumgünglich not- 
wendig ist; und man sieht nicht ein, weshalb bei diesem 
allein laufenden Rade nicht die leichtere Art der Be- 
wegung wie S. 372, 24 — 373, 27 in Drehzapfen ver- 
wendet wird, sondern die schwierigere mit befestigter 
Achse (S. 376, 16 — 8377, 19). Das Festlegen der Achse 
von «4 stimmt wieder schlecht zu S. 378, 4ff. — 379, 4f. 
Hier wird doch wohl vorausgesetzt, dafs die hintere Achse 
immer beweglich sei. Zu alledem gesellt sich noch ein 
schwerwiegender sprachlicher Anstofs (S. 376, 20). Es 
kann daher keinem Zweifel unterliegen, dafs der bezeichnete 
Abschnitt interpoliert ist. ^ Die weitere Interpolation 
S. 378, 1—2 mntgixeluevon voic &boc;v war die notwendige 
Folge der ersteren. Die Worte 378,12 6&eve — 378,14 
xvoOocbw schliefslich sind insofern nicht ganz unverdüchtig, 
als fxoctov ... xvo0Ooi,;v nur bereits Gesagtes wiederholen 
und die Worte fefWmxévas ... vooyovg etwas Selbstverstánd- 
liches ausdrücken. . 

Fig. 92. Die S. 381, Anm. 2 ausgesprochenen Be- 
denken ergünzen wir noch durch folgendes. 

Daís an jeder Achse das Rad von doppelten Schnüren 
in die Mitte genommen werden soll widerspricht Herons 
früheren Ausführungen (8.8359, 22— 26), nach denen an 
der einzelnen Achse Hin- und Rückfahrt durch ein- und 
dieselbe Schnur vermittelt werden.  Daís auch hier 
(Kap. 11 zum Schlufs) von Heron selber nur an letzteres 
Verfahren gedacht ist, beweisen m. E. S. 381, 5ff. Denn 
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würen die Schnüre doppelt, die eine für die Hin-, die 
andere für die Rückfahrt, so weifs man nicht, welchem 
Zwecke die lockeren Schnurlagen S. 381, 6 dienen sollen. 
Nioht minder auffallend ist schliefslich, dafs auch das 
dritte Rad, welches mit ÁÉusnahme des nicht unverdüch- 
lgen Falle S. 377, 20 bisher immer ohne Schnüre 
(S. 359, 2. 375, 8. 11) mitlief, jetzt doppelte Schnüre er- 
halten soll. 

Fig.93. Nach erneuter Prüfung will mir fast scheinen, 
als ob sich Heron die Vorrichtung in Fig. 93 der in 
Fig. 107 beschriebenen analog gedacht habe, also doch 
mit vertikalem d&£óviov. In diesem Falle müfste der 
Altar allerdings bedeutend kleiner sein, denn sonst würe 
eine vertikale Achse kein &$óviov, sondern ein &íeov. Das 
war auch ein Grund mit, weshalb die vertikale Achse 
der handschriftlichen Figuren in eine horizontale ver- 
wandelt wurde. "Unklar bleibt aber immer noch, wo das 
Kettchen aufhórt und die Schnur anfüngt, ob letztere an 
ersteres geknüpft oder beide wie in Fig. 107 nach dem 
&Eóviov geleitet waren. Vielleicht enthielt darüber etwas 
die Lücke 382, 3 nach &£ovíp. Es kónnten die Worte viíjc 
&yxilge ixmtcoíogc 982,6 auf eine der Óse à in Fig. 107 
analoge Óse gehen, die abfiel, sobald der Schieber unter 
der Óffnung des Altars zurückgezogen war. Die Kette 
durfte jedenfalls nicht weiter gezogen werden. Deshalb 
war es vielleicht sogar notwendig, dafs die das Zurück- 
ziehen des Schiebers vermittelnde Schnur abfiel. Das er- 
reicht man am einfachsten in der durch Fig. 107 dar- 
gestellien Weise. Der Leser wird sich danach die hier 
angedeutete Einrichtung, auch ohne Figur, leicht vorstellen 
kónnen. 

Fig.94. Wir geben hierneben die handschrifüliche 
Figur (Fig. 94c), die so ziemlich in allen Hss. dasselbe 
Aussehen hat. Bei der Rekonstruktion hütte dem Dionysos 
ein Kantharos in die Hand gegeben werden sollen, wie 
er ihn auf den Bildwerken gewóhnlich bei derartigen 
Spenden hat. 
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Der Vorschlag, G2» statt Gr zur Bezeichnung des 
Hahnes zu schreiben, ist ansprechend, zumal wenn man 
erwügt, dafs das Oy in ülteren Handschriften die Form / 





Fig. 94c. 


hat, welche leicht in ein v übergehen konnte. Übrigens 
weicht Heron einige Male von der herkómmlichen Reihen- 


folge in den Bezeichnungen ab. 
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Wer die früheren Ausführungen Herons mit Auf- 
merksamkeit gelesen hat (vgl. oben S. LIII), wird zugeben, 
dafs zur Drehung des Hahnes G,z nicht nur eine Schnur 
vollstándig genügte, sondern dafs es nach Heronischen 
Prinzipien nur eine einzige Schnur sein darf. 


Der Hinweis auf Herons Belopoiika S. 388, 10 — 391,3 
bezieht sich allem Anschein nach nur auf den Abzug 
(Schastería) und nicht auf die "Hand' (Cheir, das ist der 
"Drücker' in den Belopoiika) ^ Man bedenke, dafs es in 
den Belopoiüika um Ermóglichung einer Bewegung in 
mehr oder weniger horizontaler Richtung (Fortschnellen 
des Pfeiles) handelt, hier dagegen in vertikaler Richtung 


(n&mlich der Abwürtsbewegung des Gewichtes )- Es ist 


wirklieh schwer zu sagen, wie der erwühnte Drücker, den 
wir in dem Rekonsitruktionsversuche Fig. 42a 8.188 ver- 
wandt haben, hier hütte sicher funktionieren kónnen. 


Fig. 96d stimmt in allen Hss. überein  Daís die 
Buehstabenbezeichnung falsch ist, liegt auf der Hand. 
Wenn der innerste Kreis «y ó 
die Stylobatstufe darstellen soll, 
so mufís der bewegliche Kreis- 
ring dureh den Zwischenraum 
zwischen dem innersten und dem 
mittleren Kreise gebildet sein. lA ^ ye 
Dann stehen aber die Buchstaben 
e£mOxiuv an unrechter Stelle. 

Stehen aber letztere am rechten 

Platze, dann gehóren die Buch- 

staben «fyó in den mittleren ) 

Kreis, und dieser stellt die Fig. 96d. 
Stylobatstufe oder den Süulen- 

Síand dar, wührend der innerste Kreis in diesem Falle 
den Raum innerhalb der Süulen bezw. die Basis für die 
Figur des Dionysos darstellt. 


Fig. 97. Die Worte 8. 396, 25—398, 2 &mab ... 
ztoieiy (— 399, 2—6 Bei einer ... suchen) sind verdüchtig. 
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Es wird im Vorhergehenden gesagt, dafs man, um die 
Fahrt zu verlüngern, entweder die Peripherie der HRüder 
vergrüfsern müsse oder den Umfang der Achse verringerm. 
Nach Herons Meinung erfüllt also beides denselben Zweck, 
wie es jà auch thatsüchlich der Fall ist. Wie stimmt 
das aber zu der Bemerkung, daís es verstündig sei, die 
Peripherie der Rüder grüfser zu machen? Ist das nicht 
ein Widerspruch? Dem Interpolator entging, dafs die 
Verringerung des Achsenumfangs eine schnellere Rad- 
drehung zur Folge hat, wodurch der zurückgelegte Weg 
natürlich auch verlüngert wird. Vgl. noch zu dem Wort- 
laut der Interpolation 8S. 398, 14f. 

Fig.98. Heron erórtert die Übersetzung am Wellrade 
ausführlch im Anschlufs an des Archimedes Schrift 'Exu- 
zíóov icogponío, (arab. 'Gleichheit der Neigung") in seiner 
Mechanik II, 7 (Journal asiatique IX 2, 1893, 8. 238. 239 
ed. de Vaux und Heron. op. vol. IT) nach den fünf einfachen 
Maschinen. In dem Kapitel von der Theorie des Hebels 
(II, 8. S. 241, 11. 12) berührt Heron aber die Sache nicht 
weiter als durch den kurzen Hinweis: "Was für zwei kon- 
zenirische Wellen gilt, gilt auch für den Hebel'. Heron 
betrachtet an mehreren Stellen den Durchmesser einer Welle 
als einen Wagebalken, dessen Stützpunkt ihr Mittelpunkt 
ist, oder, was dasselbe bedeutet, als einen zweiarmigen 
Hebel, wie es 1577 zuerst wieder Ubaldo del Monte that. 

S. 400, 9—13 — 401, 3—8. Der Apparat mit dem 
Baechus ist durchaus ein unpassendes Beispiel für die 
Ráüderübersetzung. Beim Bacchus ist, sobald der Abzug 
gezogen ist, nur eine einzige Bewegung auszuführen, die 
keinen grófseren Umfang hat als den eines Halbkreises. 
Dazu bedarf es doch keiner Übersetzung. Eher hütten 
die Tünze erwühnt werden künnen, bei denen (8. 395, 10) 
eine einfache Übersetzung angedeutet wird. Aber usífovag 
xixÀove S. 400, 10 setzt ohne Zweifel eine mehrfache Über- 
seizung voraus. Dazu stimmt aber wieder der Singular 
tÀ u&ífov. S. 400, 12 nicht. Scehliefslich ist der Ausdruck 
4 03 elg vv Aeav ohne zugefügtes doótóouévy (s. S. 402,10) 
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oder c&oósóouévo (s. S. 436, 14) hart, des Heron wenigstens 
sonst ungelüufigen i&v y&o nicht zu gedenken. Alle diese 
Bedenken bestimmten mich, den Satz für ein Einschiebsel 
des uns schon anderweitig bekannten Interpolators zu 
halten. Die an- 
geführten sachli- 
chen Gründe ha- 
ben Brinkmanns 
Biligung gefun- 
den. Nur wirft 
derselbe die Frage 
auf, ob nicht 
durch Streichung 
von toU zZí.0vocov 
geholfen würe. In 
diesem Falle wür- 
den wir eine an 
sich gewifs denk- 
bare,allgemeinere 
Bemerkung  ha- 
ben. Aber einmal 
glaube ich, da[s 
alsdann noch cot£g 
us(foc, zu üándern 
würe, und an- 
dererseits würde 
doch durch diese 





Worte kein Ge- 
danke hinzu- 
gefügt. 
Fig. 99b u. Fig. 99b. 


99c. Da Herons 
Angaben sehr summarisch sind, so geben wir hier die Be- 
sehreibung des rekonstruierten Mechanismus nach dem 
Wortlaute von H. Querfurth. 

'In den Raum zwischen den beiden Scheidewünden e£ 
und 49 (Fig. 99a S. 402) ist ein kurzer Gewichtskasten .A 
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zur Führung eines kleinen Gewichtes a eingebaut. Zwei 
Schnüre, über die Rollen .B.B, geleitet, führen nach den 
Schiebern SS,, welche die Üffnungen x, À der Hirsebehülter 
mit den Antriebsgewichten des Automaten abschliefsen. 
Das hinter dem Schieber S befindliche lockere Schnurteil s, 
(Fig. 99b S. LVIII) verhindert, dafs beim Vorwürtsziehen 
des Schiebers durch die Sehnur s das Gewicht a angehoben 
wird. Sehnurteil s, ist in der &üufsersten Stellung des 
Schiebers jS straff, damit das Gewicht a spüter beim 





Niederfallen sofort auf den Schieber wirken kann. Arre- 
tierungshebel, am Gewichtskasten .4 drehbar über einander 
angebracht, treten mit ihren Schenkeln c und d durch 
Schlitzartige Ausschnitte in den Wandungen von .ÁA und 
verhindern in einer oberen und einer unteren Stellung 
das Gewicht a am Hinabfallen (Fig. 99b und 99e). Ein 
auf der Drehachse jedes dieser Hebel angebrachtes kleines 
Gewicht drückt die Schenkel c und d stets nach innen 
(Fig. 99c). Die an den Schenkel c,d, der Arretierungs- 
hebel befestigten Schnüre f und g sind um die Walze E 
gewickelt und zwar f schon gespannt, g indessen mit auf- 
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geklebter lockerer Schlinge. Zum Antrieb der Walze E 
sind die Schnüre b und h bestimmt; Schnur b führt nach 
der Achse F der Laufrüder des Automaten (Fig. 99b) und 
wird angezogen beim Drehen der Rüder. Das Anziehen der 
Sehnur A ist von dem Niedersinken des Antriebsgewichtes G', 
abhüngig gemacht, welches die Mechanismen für die ein- 
zelnen Vorgünge auf dem Theater in Bewegung versetzt. 

Der beschriebene Mechanismus funktioniert wie folgt: 
Sobald dureh die Scehnur s der Schieber S vorwürts be- 
wegt wird, wird die volle Flüche desselben unter der 
Ausflufsóffnung x fortgezogen, und die Schieberóffnung s, 
gestattet ein Austreten der Hirse, das Gewicht G sinkt 
nieder und ireibt, auf die Rüderachse F' wirkend, den 
Automaten vorwürts. Wührend dieser Bewegung wickeln 
sich die lockeren Schlingen der Schnur b ab, so dafs am 
Ende des Vorrückens des Automaten die Schnur b ge- 
spannt wird und mittels der dann gleichfalls gespannten 
Sehnur f den Winkelhebel cc, dreht; Schnur b gleitet 
schliefslich vom Pflocke e der Walze E ab. Das Gewicht a 
verliert hierbei seinen ersten Stützpunkt und füllt auf den 
zweiten nieder, gebildet durch den Winkelhebelschenkel d. 
Wiührend dieses Vorganges hat sich die lockere Windung 
der Schnur g von der Walze .E abgewickelt, ohne dafs 
der Winkelhebel dd, bewegt wird. Durch das Fallen des 
Gewichtes a wird der Schieber S wieder zurückgerissen, 
seine volle Flüche schliefst die Óffnung x, das Vorrücken 
des Automaten hórt auf. Gleichzeitig ist aber auch der 
Sehieber S, vorwürts bewegt, dessen volle Flüche die 
Ausflufsóffnung 4 bislang geschlossen hielt; diese wird 
jetzt frei, und das niedersinkende Gewicht G, setzt die 
übrigen Mechanismen des Àutomaten in Bewegung. Gegen 
Schlufs dieser Vorgünge wird dureh das Gewicht G, die 
Sehnur À gespannt, deren lockere Windungen sich in- 
zwischen abgewickelt haben; der Winkelhebel dd, wird 
gedreht, dem Gewichte a sein zweiter Stützpunkt ent- 
zogen, es füllüi hinab. Beide Schieber S/S, werden mit- 
gerissen. Die zweite Schieberóffnung s, des Schiebers S 
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kommt unter den Behülterausflufs x zu stehen, das Ge- 
wicht G- sinkt beim Auslaufen der Hirse weiter nieder 
und führt durch entsprechende Einwirkung auf die Lauf- 
rüder den Automaten auf seine Ausgangsstelle zurück. 
Schieber S, &ufísert durch sein Vorrücken weiter keine 
Wirkung auf die Mechanismen des Automaten. 

Fig. 100. Eine handschriftliehe Figur ist zu dem 
Donner nicht vorhanden. 

Fig. 101. Eine handschriftliche Figur giebt es auch 
für den stehenden Automaten nicht. 

412,171f. Zum Verstündnis der Naupliussage geben wir 
auch Hygins Fabel 116: 'Ilio capto et divisa praeda Danai 
cum domum redirent, ira deorum quod fana spoliaverant et 
quod Cassandram Aiax Locrus a signo Palladio abripuerat, 
lempestate et flatibus adversis ad saxa Capharea naufragium 
fecerunt, in qua tempestate Aiax Locrus fulmine est a Minerva 
ictus; quem fluctus ad saxa illiserunt, unde Aiacis petrae 
sunt dictae. Ceteri noctu cum fidem deorum implorarent, 
Nauplius audivit sensitque tempus venisse ad persequendas 
fil sui Palamedis iniurias.! Itaque tanquam auxilium 
eis afferret, facem ardentem eo loco extuli, quo saxa 
acuta et locus periculosissimus erat. lli credentes 
humanitatis causa id factum, naves eo duxerunt. Quo 
facto plurimae earum confractae sunt, militesque plurimi 
cum ducibus tempestate. occisi sunt, membraque eorum 
cum visceribus ad saxa illhisa sunt. Si qui autem potu- 
erunt ad terram natare, a Nauplio interficiebantur. At 
Ulyssem ventus detulit ad Maronem, Menelaum in Aegyptum. 
Agamemnon eum Cassandra in patriam pervenit)  Aufser- 
dem vgl Nauck trag. gr. fragm. 223f. und R. Schóne 
Zu Hyginus und Hero 8. 13, der es unentschieden láüíst, 
ob eine Beziehung zu Sophokles Ne$mAwg Ilvoxotóg vor- 
handen sei. T Nevmàílov vr' Eüfoixà mvgmolQjueve sind 
auch Eurip. Hel. 767 erwühnt. 


1) Palamedes war nach der Sage infolge der Rünke des 
Odysseus von den Griechen vor Troja unschuldigerweise ge- 
sleinigt worden. 
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Zum Tode des Ajax durch Minerva vgl. noch Verg. 


Aen. 139—495: Pallasne exurere classem 


Argivom atque ipsos potuit submergere ponto 
unius ob noxam et furias Aiacis Oilei? 

ips& lovis rapidum iaculata e nubibus ignem 
disiecitque rates evertitque aequora ventis, 
illum expirantem transfixo pectore flammas 
turbine corripuit scopuloque infixit acuto. 


Fig. 102. 416, 8. Sollte nicht Zuzooc9ev statt 
ómicOtv zu lesen sein? Die beiden Worte sind auch sonst 
verwechselt, z. B. 446, 24. Die Bemerkung S. 420, 15 
ét . . . magoxólAque ist seltsam. Da diese ganze Vor- 
richtung im Innern liegt, so erscheint es überflüssig zu 
sagen, dafs man nicht sehen dürfe, 
wie die lockeren Schnurlagen an- 
geklebt seien. 

Fig. 103. Das Schlaghólzchen 
würde noch fester sitzen, wenn 
der Stifü auch an der Stelle vier- 
kantig würe, wo er durch das 
Schlaghólzehen hindurchgeht. 

Fig. 108c ist die Nachbildung 
eines Drillbohrers in einer Hs. zu 
Bologna. S. Wescher Poliorcéti- ! 
que S. 221. "Tu€ A76 

Fig.108. S.434,2—6 voibvo Fig. 103c. 

. é&moríuvewy — BS. 433, 27— 

435, 6 'Der überragende Teil ... abzuschneiden'. Die 
bezeichneten Worte unterliegen starken Bedenken. Denn 
was sie besagen, ist teils schon oben 8. 432, 16 (&oveusiv 
*"abzusehneiden") gesagt, teils wird es erst unten S. 434, 
14—19 — 8. 485, 15—21 in einer mehr Vertrauen er- 
weckenden Fassung gegeben. Es ist wohl kaum ein 
Zweifel, dafs der Interpolator wieder thütig war. 

Unter Fig. 105c fügen wir die handschriftliche Figur 
bei, welche in allen Hss. ziemlich dasselbe Aussehen hat. 
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Fig. 107. Die Worte, welche verlangen, dafs der 
Kasten auf der Rückseite einen Verschluís ("Nagel in den 
Hss.) habe, damit man ihn von allen Seiten verschliefsen 
kónne, sind nicht ohne Bedenken. Er soll aus Holz sein, 
obwohl sonst der ganze Kasten aus Kupferplatten zu- 
sammengesetzt isti. ^ Auch liegt ein Widerspruch mit 
S. 442, 8 — S8. 445, 10 vor. Hier wird ausdrücklich 
betont, dafs der Kasten keinen Deckel habe, sondern (nach 





Fig. 105c. 


hinten) offen stehe.  Daís in diesem Falle der auf der 
Vorderseite des Automaten sitzende Zuschauer die Flamme 
Schon vorher zur Unzeit sehen werde, ist jedenfalls nicht 
zu befürchten. Dagegen ist vielleicht Gefahr, dafs die 
Flamme, die doch immerhin eine geraume Zeit brennen 
muís, aus Mangel an Sauerstoff erlischt, wenn der Kasten 
von allen Seiten geschlossen wird. 

Fig. 108. Hr. H. Querfurth hat in Wort und Bild 
den Versuch gemacht, das Erscheinen, den Umlauf und 
das Verschwinden der Athene zu rekonstruieren. Wir 
fügen aufíser den Figuren (108a—e) auch die Beschreibung 
in Querfurths eigenen Worten bei. 

"Die ohne irgend welche handschriftliche Figuren über- 
lieferten Angaben beschrünken sich darauf, das Erscheinen, 
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auf seinen &ufseren Enden von halbkreisfórmigen Teilen, 
in der Lüngsrichtung von parallel gerichteten Strecken ge- 


bildet wird. Der miti- 
lere Teil E, (Fig. 108a) 
des Bühnenbodens ist 
durch zwei kleine Pfo- 
sten PP (Fig. 108a 
und 108b), die vom 
Boden des Hohlraumes 
H aufragen, in seiner 
Lage gehalten. Schlitz x 
(Fig. 108b) dient als 
Einführungsóffnung für 
die herabfallende Blitz- 
wolke (Fig.109). Unter 
dem Teile E, des Büh- 
nenbodens liegen, an den 





Fig. 108c. 


Enden der Schlitzbahn « drehbar gelagert, die Rollen B, B, 
(Fig. 1082), deren Umfünge von den inneren, parallelen Be- 


grenzungslinjen des 
Schlitzes *« berührt 
werden. Untere Rol- 
lenkrünze verhindern 
das Abrutschen der 
Schnüre c, c. Die 
Figur der Athene 
(A, Fig. 108a, d, e), 
aus dünnem Material, 
is& wegen der Kehr- 
bewegung doppel- 
seitip gemalt, und 
um ein Sebarpier b 
(Fig. 108d, e) dreh- 
bar auf einem klei- 
nen  Scehlitten D 


(Fig. 108a, e bis e) befestigt. 





y LT 


Fig. 108d. 


Ein kleines Bleigewicht a 


(Fig. 108d, e), auf dem Fufsbrette der Figur angebracht, 
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sichert die aufrechte Stellung der Athene w&hrend des 
Umlaufes. Der Schlitten D gleitet mittelst der Laufleisten 
d,, d, (Fig. 108c, e) und ist einseitig und zwar nach vorn 
von einem dünnen Bleche d begrenzt, welches den Bühnen- 
boden indessen nicht berührt. Dieses Blech d dient dem 
Zwecke, den Schlitten D móglichst in seine Anfangsstellung 
wieder zurückgelangen zu lassen. In der Anfangsstellung 
legt ein Stift g im Bühnenboden fest, unterhalb des 
Schlittens hinter dem Bleche d (Fig. 108b); in der Schlufs- 
stellung wird die Bewegung des Schlittens D durch den- 
selben Stift 
g gehemmt 
(Fig. 108e). 
Anfangs- 
und Schlufs- 
stellung des 
Schlittens 
sind also nur 
um die Blech- 
—^  stárke von d 
verschieden. 
Pflcke f, f 
(Fig. 108 c) 
sind in dem 
- Schlitten- 
Fig. 1086. brette befes- 
tigb und ra- 
gen so weit unter dem Scehlitten hervor, daís sie als 
Führungsstifte in die Schlitzbahn $ eingreifen und mit 
genügendem Spielraum über die Kráünze der Rollen B, B, 
hinstreichen, der Abstand der Pflócke f, f von einander 
richtet sich nach der Weite und Krümmung des Schlitzes n. 
Um eine máglichst gleichmáüfsige  Gleitbewegung des 
Schlittens D und damit der Figur der Athene zu erreichen, 
làuft eine gespannte Schnur c (Fig. 108a, c), über die 
Rollen B, B, geleitet, von einem Pflock f zum andern 
(Fig. 108c). Die Antriebsschnur c, ist mit einer Óse e, 
e* 





——O— —— — 
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(Fig. 108d) um den Ansatz f, des einen Pflockes f gelegt 
und dann weiterhin durch das Loch / im Sehlitten in 
dünner Fortsetzung e nach der Mitte der Athene geführt 
(Fig. 108d, e). Von f, (Fig. 108c) làuft die Sehnur c, 
um B,, B, B, (Fig. 108a), dann nach der Leitrolle C 
und von dort nach dem Antriebsgewichte des Automaten. 
Beim Beginn des Umlaufes der Athene wird durch eine 
entsprechende Vorrichtung die über die Rolle 7F' geleitete, 
sehr dünne Sehnur s (Fig. 108a) vom Betriebsgewichte 


angezogen. Diese, mit einer Óse auf einen kleinen, schrüg 


gerichteten Stift p der Figur aufgehakt (Fig. 108a), be- 
wirkt also das Aufrichten der Athene. Ist die senkrechte 
Stellung der Figur erreicht, der Stift p also in die Lage 5, 
gelangt, so wird die Sehnur s vom Stifte abgestreift; der 
Schlitten ist dann für den Umlauf frei. Dieser vollzieht 
sich dann unter Einwirkung der jetzt vom Antriebsgewichte 
des Áutomaten angezogenen Sehnur c. Der Schlitten mit 
der aufrechten Figur der Athene bewegt sich zunüchst, 
die Vorderseite dem Zuschauer zugekehrt, nach der andern 
Seite der Bühne. Ist die Figur dort angekommen, gleiten 
die Pflócke f, f des Scehlittens D, immer im Scehlitze « 
geführt, um die Rolle B, wobei eine Kehrbewegung der 
Figur der Athene stattfindet. Infolgedessen kehrt sie jetzt 
dem Zuschauer die Rückseite zu. In der Endstellung 
stófst dann der weiter gleitende Sehlitten .D gegen den 
Stift g (Fig. 108e) im Bühnenboden und die Óse e, 
(Fig. 108d) der Schnur c, wird vom Ansatze f, des 
Pflockes f abgestreift. Das weitere Ánziehen der Sehnur c, 
hat zur Folge, daís deren dünne Fortsetzung, mit e be- 
zeichnet, angespannt und damit die Figur der Athene zum 
Schlusse wieder niedergelegt wird." 

Die Erscheinung der Athene ist auch in einem Auf- 
satze von R. Schóne Zw Hyginus und Hero im Jahrbuch 
des Kaiserlieh Deutschen Archüologischen Instituts 1890, 
Bd. V, 73—'* im allgemeinen besprochen. Dort wird 
ferner mit Recht auf den Widerspruch hingewiesen, welcher 
sich daraus ergiebt, dafs Heron in Kap. XXIX die im Ein- 
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gange seiner Schrift (s. S. 406, 1) in Aussicht gestellte 
einfachere Erscheinung der Athene statt der von ihm ge- 
tadelten, komplizierteren des Philo giebt, ohne die Hinweise 
auf letztere, insbesondere die bekümpfte Schwebemaschine 
(vgl. S. 404, 17 und dazu S. 440, 24) getilgt zu haben. 

Fig. 109. Eine handschrifüliche Figur ist hierzu nicht 
vorhanden. 


KAPITEL IV. 


ZUM ANHANGE. 


Die von Halma benutzte Hs. 2363 (ehemals Fontebl.- 
Reg. 2720, Pap. 218 Bl) gehórt nach Omont Imv. somm. 
II, 247 thatsüchlich dem 15. Jahrh. an. Das Alter der 
anderen, 2392 (einst Fontebl.-Reg. 2726), wird von Omont 
II, 252 bestátigt. Vgl.S. 506 f. das Fragment nach Pappus. 

456, 7 móchte ich jetzt nach 252, 7 mit den Hss. £906 
icr schreiben. 

Der *Liber Philonis de ingeniis spiritualibus! ist nach 
V. Rose Anecdota Graeca et Graecolat. 11, 299—313  ge- 
geben. Neue Kollationen sind nicht gemacht, weil sie 
vermutlich niehts wesentlich Neues ergeben hütten.!) 

À. de Rochas Z'aité des Pneumatiques de Philon 
de Byzance. Extrait de la Revue archéologique, juin 
et aoüt 1881, hat die Schrift S. 3—16 des Sond.-Abdr. 
ins Franzósische übersetzt und mit einigen Anmerkungen 
ausgestattet. Die Figuren sind mit geringen Ánderungen 
die handschriftlhichen, wie sie Rose giebt. 

Diese Übersetzung nebst den zugehórigen Figuren ist 
von demselben unter dem Titel Fragment des Pneumatiques 
de Philon de Byzance wiederholt in der Science des philo- 
Sophes et l'ari des thaumaturges 1882 S. 205—218, aber 
meist ohne die Anmerkungen. 


1) Wem es um einen vollstándigen kritischen Apparat zu 
thun ist, dem ist Rose unentbehrlich. Auch dessen Einleitung 
ist zu beachten. 
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Eine deutsche Übersetzung erscheint hiermit zum 
ersten Male. 

Die Lebenszeit Philons steht nicht fest. Jedenfalls ist 
er ülier als Heron und Vitruv und jünger als Ktesibios. 
Von Heron wird nümlich Philon 404, 13 und von Vitruv VII, 
Praef. 14 S. 160, 3 Rose erwühnt.  Philon selbst führt 
dagegen wiederholt den Ktesibios an (s. oben S. X, Anm.), 
ohne gerade dessen Schüler gewesen zu sein (s. Susemihl 
Gesch. d. gr. Litt. 1, 145, Anm. 192). Wenn Philo in 
die zweite Hálfte des 3. Jahrh. v. Chr. gesetzt wird, so 
stimmt das zu der bereits S. XI Anm. ausgesprochenen 
Vermujung, daís er ein Zeitgenosse des Archimedes sei. 

459, Anm. 2. Die Oxforder arabische Hs. trágt die 
Nr. 954, nicht 966. 

4741f. Vgl. oben S. XLV. 

486, Fig. 121. Man mufs sich vorstellen, daís das 
Vorratsgefüfs ab in einem abgeschlossenen Raume steht. 

Die aus Vitruv!) abgedruckten Abschnitte sind der 
Ausgabe von Rose entnommen. 

Fig. 29a (495 Anm. 5) s. oben S. XXXV. 

Vitruvs Wasserorgel ist. oben S. XLI ff. behandelt. 


1) Neuerdings wird mit Unrecht von J. L. Ussing Beiragt- 
winger over Vitruv de architectura libri decem. Kgl. Danske 
Vidensk. Selsk. Skr. 6. Raekke, hist. og filos. Afd. IV, 8, Kopen- 
hag. 1896, im Anhange Obsereations sur Vitruve et swr le 
temps oà peut avoir été écrit l'owrage qui porte ce titre Vitruv 
frühestens dem 3. Jahrh. n. Chr. zugewiesen (wie.schon 1856 
von C. F. L. Schultz dem 4. Jahrh.) und für einen *Dilettanten' 
aus der Gegend von Ravenna erklürt, der Varro kompiliert 
habe. Vgl. dazu die Bemerkungen von P. Tannery Frontin et 
Vitruve S.-À. 8.118—127 (Revue de Philologie 1897). Hultsch 
erklürt sich entschieden gegen diese Datierung. In allen rein 
technischen Dingen', schreibt er mir, fist Vitruv eine unschütz- 
bare und durch keine Deuteleien herabzuseizende Autoritàüt. 
Sein ungehobelter Stil zeugt nur für die Echtheit der Über- 
lieferung; Münner der Praxis haben schon zu Augustus' Zeit 
anders geschrieben als die Gelehrten) Dem kann man nur 
zustimmen. 


HERONIS ALEXANDRINI 
PNEVMATICORVM LIBRI DVO. 


f 


CONSPECTVS NOTARVM. 


À — Marcianus 516 s. XIII. 

G — Gudianus 18 s. XVI. 

T — Taurinensis B, V, 20 anni 1541. 

& — consensus codicum AGT vel Heronis recensio prior. 
M — Magliabechianus II. III 36 s. XVI. 


B — Barberinianus 1 162 ann 1499. 
C — Constantinopolitanus 19 s. XV. 
— Parisinus 2516 s. XVI. 
b — consensus codicum BCP (2—28, 17 —— BC, 188,19—204, 22 
— CP) vel Pseudo-Heronis recensio posterior. 
L — versio Latina s. XV. 


... laeunahn significat, 
t locum corruptum, 
[ ] delenda, 

X » inserenda. 


Potiores tantum lectiones afferentur. Ea praefationis pars 
quae est de codicum ratione et index verborum supplemento 
seorsum expresso continentur. 


HP9NOZ AAEZANAPE29Z 
IINETMATIK9N 


A B 


Heronis op. vol I. ed. Schmidt. 1 


yp. 145 
3. Paris. 


HPOQNOZ AAEZANAPEQX 
IIN ETMATIK€QN 


IIPOTON. 


Tüs zxvevuotuxig zoeypuorsíeg GzxovÓis 15uOUÉVEG Prooemium 
zQóg TÀV zxcA«LOv quAoGópov ve x«l wayovuxv, vüv 5 
uiv Aoyuxüg viv Ósvouw corio &zo0tÜcxórov, vv 
0à xol Óv «ovijo víjo vOv cioO«vov évspysíag, &vay- 
xe«iov Ozxíoysuv vouitousv xol coTol và zegoóoO9évro 
$zó vOv Goycí(ov sig vítuv &yaysiv, xci O qusig 0? 
zpocsvpixeuev sled4o0ou." obrog yàg voUg uerà voUvo 10 


. év toig uoOuaciv &vactoépsotda, BovAouscvovg dge- 


Acio9c. Gvyu[hjosvot. — &xóAovOov ÓÀ sive. vopuícavtsg 
vij vOv $ÓQíov GooGxozsiov &bsu, ivo uiv év v6GGo6L 
pipA(o.g  zxooeveyéygazvo, voUsrQv Guveyij Omdoysuv 
yocqopev x«i z&gl evtijg, og ztQosíprto,* Ó.&à y&p Gupu- 15 
zAoxijo &épog xol zvgüg x«l VOarog xel yijo xcl vv 
tQ.OÓV Oroiytíov 1] xol vv vs60dQov GuuzxAsxouévov 
zoux(A«L Ot iGs.g évegyobvvot, al ubv &voyxoiordvag 
TO fp ToUvo yosíag zoegéyovout, ci ÓÀ &xxAwexóv 
tuvo Sovucouóv iütixvousvar. 20 


13 Fragmentum huius operis exstat apud Proclum hypotyp. 
astron. Bas. 1540 p. 42; v. infra víc00Q0L b: vréragoi AG: 


vérvog0L T 14 900cvoyéyooztro, ab: corr.Haasius. 16—1* f.xol 


ty» TQLÓY ... GvuzÀAEXOUuÉvoy del. 17 vevtc oov T 


DIE DRUCKWERKE 
HERONS VON ALEXANDRIA.) 


BUCH I. 


Das Studium der Pneumatik wurde von den alten Einleitun 
5 Philosophen und Mechanikern sehr eifrig betrieben, indem 
die einen ihr Wesen theoretisch, die andern durch Vor- 
führung von Experimenten darlegten. Daher erscheint 
es &uch uns notwendig, die Erfindungen unserer Vor- 
günger, wle sie uns überkommen sind, in geordneter 
10 Reihenfolge zu entwickeln und unsere eigenen mit einzu- 
schalten. Das dürfte für künftige Mathematiker von 
praktischer Bedeutung sein. Wie oben bemerkt, behandeln 
wir auch die Pneumatik, weil wir sie für die natürliche 
Fortsetzung unserer früheren, in vier Büchern gegebenen 
15 Darstellung der Wasseruhren halten. Denn durch Ver- 
einigung von Luft, Feuer, Wasser, Erde und die Zu- 
sammensetzung von drei oder auch vier Elementen ergeben 
sich Verbindungen mannigfacher Art, von denen einige 
uns mit sehr notwendigen Lebensbedürfnissen versorgen, 
20 wührend andere staunende Bewunderung hervorrufen. 


1) & bezeichnet die ültere Rezension, b die jüngere Über- 
arbeitung. 


1 "i:£asügíog 8: quiocópov b 3 fifA(ov xoàrov b 
8 xal oóvol om.b 9 ó'Zsigb  dbom.L 10 eíoO0éícOo: 8: 
ix9íc9o. b — 19 á&xólovOo» Oi sivo. om. L. — 19 gotíag và 
Blo voóro tr. b 
1* 
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Iloó Óà v&v AfysaOau usAAÓvrov zoórov zgl xevoo 
Ó.xA«atéov. oi ubv yàg tÓ xo9ÓAov uuÓiv sivou xsvoóv 
(Ouots(vovrat», ol Óà ü99oovv uiv xovà qcw uwuóiv 
&iveL xsvóv, zopsozcQuévov Óà xevà wixo& uóguw: | v6 
&éoL xol vÀ oygd xol (vG) zvol xcl roic &AAo:g odue- 5 
6.v* oig u&A.eve Gvugéoso9x. zooc1xsu ix yàp vv 
qQouvouésvov xci vxo vv cloO050w siuxtóvtov £v voig 
&bijo Ósíxvvvas Tobro Guuflivov: *év v uévrow và 
&yysio và Óoxobüvto sivat volg zzoAAolg xsvà oox EG, és 
ozxoAeu(ivovei, xsvd, &oog 05 zAXou. ó 03 dixo écviw, 
óg Toig zeol qU6scog zQ«yuorevOnuévorg &o£OxseL, Éx 
AsztÀOv xel uiuxoousoOv Goudrov GvvsoTuxog Ggqavàv 
qUuiv óvcov óg xi (x05 z0AU. éàv yobv sig v0 Óoxobv 
&yysiov xsvóv ozdoysuw dyyén vig ÜÓmo, xo0' cov àv 
zAij9og roO UO«rog slg v0 &yysciov éuzíztvy, »woxvà vocoU- 15 
vov zÁAij9og &54o éxyog16s..  xovovodGsus Ó v tig t 
Asyóusvov éx voU voioórov: idv yàg sig VÓcQ xcta- 
6vo£yog &yysiov v0 Óoxobv sive, xevoóv zü£tgo sig vo 
x&vo &xAuig ÓuugvAdcocoov, ox slosAsócsvoa, vó UÓcQ 
slg «Ovó, xüv ÜAov «Oro xovvnuc: Govs ÓiAov sivo, 30 
Or, 6px ozéoyov Ó do oox é& zoociosAOtiv vo vÓcQ 
Óià và mzemAmgoxéva, z&vva vóv Év vd Gyysío vóxov. 
ékàv yov rovmíog Tig tv zvOuévo toD Gyysíov, TO 
uiv U0co Óià voU OrÓuoTog sig «OO siosAsUdsvan, Ó 
ó$ d3o Óià vob) vovmxqucrog dbsAeUGsTo. —máAww Oi ss 
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re 
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1—928, 16 IIoÓ ... wwv1josug ed. Diels Sitzgsber. d. Akad. d. 
Wiss. Berlin 1893 p. 120—127. zeQl wtvoo inscribit G,T 
8 OLaceivovvat, b, contendunt L: om. a: ofovvot Paris. 2491 
5 có (alterum) b:om.a 8» vó pívro, và AGT, b: c& 
Bévro, T, alii: ex eo quod L: v «ó uéyuorov Diels 12 Aeztóv 
«el puxgopegá Laur. 59, 17. Leid. Voss. 44: Aenvóv wol uuxoóv 
peoÀv ÀG: puxgüv xol xo0gov T,, «00gov in Aezzàv corr. T,: 
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Bevor wir uns unserem eigentlichen Thema zuwenden, 
haben wir zunüchst das Vakuum (das Leere) zu erlüutern. 
Es giebt nümlich Forscher, welche überhaupt jedwedes 
Vakuum entschieden in Abrede stellen!), andere?) hin- 

5 gegen vertreten die Behauptung, es gebe von Natur zwar 
kein kontinuierliches (absolutes) Vakuum, aber doch ein 
in kleinen Teilchen in der Luft, der Feuchtigkeit, dem 
Feuer und den andern Kórpern verteiltes. Die letztere 
Annahme verdient am meisten unsern Beifall. Denn es 

10 ergiebt sich im folgenden ihre Wahrheit aus augenschein- 
lichen, sinnlieh wahrnehmbaren Vorgüngen. Die Gefüfse, 
die gewühnlich für leer gelten, sind in Wirklichkeit nicht, 
wie man glaubt, leer, sondern mit Luft gefüllt. Die 
Luft besteht nach den Lehrsützen der Physiker aus zarten, 

15 feinteiligen, uns meist unsichtbaren Molekülen.  Gieífst 
man in das anscheinend leere Gefüís Wasser, so strómt 
wenigstens so viel Luft aus, als Wasser hineinlüuft. 
Folgendes ist der Beweis für diese Behauptung. Wenn 
man ein scheinbar leeres Gefüís umstülpt und in scharf 

20 lotrechter Richtung ins Wasser setzt, so fliefst dieses nicht 
hinein, selbst wenn man das Gefüís ganz untertauchen 
sollte. Daraus erhellt, dafs die Luft ein Kórper ist und 
daís sie deshalb, weil das ganze Innere des Gefüfses da- 
mit angefülli ist, dem Wasser den Zuintt verwehrt. 

25 Bohrt man allerdings in den Boden des Gef&fses (also oben) 
ein Loch, so dringt durch die Mündung das Wasser ein, 
wührend die Luft durch das Loch (im Boden) entweicht.?) 
Hebt man dagegen vor der Durchbohrung des Bodens das 


1) Aristoteles gegenüber Demokrit. 2) Straton. 83) Vgl. 
unten Philos Pneumatik Kap. 2 nebst zugehóriger Figur. 


pio!» xol Aemvousoóv bh Laur. 74, 18. cf. p. 12, 8. 28, 2: (ex) 
parvis ac minutis L.— 18 vó add. Diels 17 y&g AGb: oó» T 


2 sive, post xevóy iterat C — 9 xevx aC: om. BL. 15 dp- 
zézvt, BC,, corr. C, 18 ziéfewg C 22 và om. C 


Das 
uum 
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zo0 ToU vovzijón. vov svOuécva édv vig óp80v éx vob 
VOavog v0 &yysiov éxápm, àvoevoéyag Owevo, mücav 
T)v évtüg voU yystíov Éxwpávsuav xoOoegüv &xó voU 
$yoo0, xoOizxso "v xol zmgó roO rtOijvoi. Ói0 O1) oxo- 
A«qxtéov sivo. Guo vóv dége.  yívsvuu. ÓÀ zxwvcüue 
xuvuOsíg" ob0iv yào £vspóv dcGvu vÓ mzwsÜyue 14) xivoU- 
u&vog é1g. éàv yobüv vetovazwquévov voU Gyysíov xav 
"v0v zvOuévo xol slomixrovrog vo VOcTog m«go91 vic 
vÓ Tovmüuer, v»v qcíoe, aloOnjosvau vo zveüpa Éxmi- 
ZzTov éx voU &yysiov'.votro 05 oóx üAAo tí cvv 1j Ó 
éxxgovóusvog O$zó vo UV0covog do. ooy vonoAuzvéov 
ovv év volg ov6L xevoU vua qiow &O9góav cót)v xo9 
écvviv bxdoysw, zogsozoouévqv Ó$ xovà uixo& uóguo 
và vs ü£Qu xol vÀ vOyoÓ xol voig kAMowg GouuciV, cl 
wi? &og« vróv áÓcuavro uóvov us xowwcovstv (eslzot vig» 
Tij ToU xsvoU qQUcsu Óuà vó wives zUQoG0iv éÉxiÜ0EveGO vL 
ws ÓLaxómvsGOn., vvxTÓusvov Ói sig vovg Üxuoveg 
x«l vüg 6pUg«g 0Aov ivóUscOc.. ToUvo 0$ corQ zxaego- 
xoAovOsi Óu.à vqV Ovveyi] zvuxvóvqta* và yàg voD zvoog 
6uovo zx«yvueQíoteQu Ovra vüv £v v A(D« xsvüv 
oU z«psuOEoyevoL, &AAO uóvov émet, vijo éxvóg Ex- 
qa«v&(ag* Óiózso wi zpoxotsuG0Uvovro évróg xeOdzso 


0 


[1 


éxl vv UAAov aoudvov o005 Ücysvon 9eouóvgvo. và 05. 


ToU d&épog Oduovo Gvvsoe(ós, uiv soüg ÜAAxAo, o0 
xcvcà züv Ói uéoog époaouóteu &AX Eysu vwà Óvactt- 
peto perubo x&evà xoxo 7] év voic elyuxAotg véuuog. 
và uiv oov ríjo vduuov uógux toig vo0 &épog Góc 


2 éxaígg T,, corr. T, 10 é&x om. T, add. T, 11 éxxoovó- 
pevog T, Gmg.b: éxxevosusvog AGT,: éxxgivóuevog M, — óxà T: 
àx) AQb 18 maQotomaQuévny ÁGT,: xotsozoQouévn» T,b: 
"sseminatam L — 15 eizov vig bL: qaoírn vig Laur. 74,18: om. a: 
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Gefüís senkrecht aus dem Wasser und kippt es um, so 
wird man die ganze Innenseite des Gefüfses trocken finden 
wie vor dem Untertauchen. Daher darf die Kórperlichkeit 
der Luft als ausgemacht gelten. Die Luft wird zu 
5 Pneuma (Wind), wenn sie bewegt wird. Denn der Wind 
ist nichts anderes als bewegte Luft. "Wenn man also 
das Gefüfs am Boden durchbohrt und die Hand ans Loch 
hált, wührend das Wasser einfliefst, so wird man in der 
That fühlen, wie das Pneuma aus dem Gefüfse entweicht. 
10 Das ist aber nichts anderes als die vom Wasser ausge- 
Stofsene Luft. Die Annahme, dafs in Wirklichkeit an sich 
ein natürliches, kontinuierliches Vakuum bestehe, ist also 
nicht berechtigt, vielmehr ist das Vakuum in kleinen 
Teilehen in der Luft, der Feuchtigkeit und den übrigen 
15 Kórpern verteilt, falls man nicht etwa allein dem Diamant 
(jeglichen) Anteil an der Eigentümlichkeit des Vakuum 
absprechen will, weil er sich weder glühend machen noch 
zerbrechen lüíst, sondern beim Hüámmern in Amboís und 
Hammer sich vóllig eindrückt. Diese Eigenschaft ver- 
20 dankt er seiner aufserordentlichen Hürte. Denn die Mole- 
küle des Feuers haben einen grófsern Umfang als die 
Vakua des Steines und dringen daher nicht ein, sondern 
berühren blofs die üufsere Oberflüche. Eben deshalb, 
weil sie nicht vorher hineinkommen wie bei den übrigen 
85.Kórpern, entwickelt sich auch keine Würme. Die Mole- 
küle der Luft stofsen zwar an einander, doch ohne in 
jedem einzelnen Teile in einander zu passen, sondern 
es bleiben eine Anzahl leerer Hüume dazwischen wie 
beim Sande am Meeresstrande. "Wie die Sandteilchen 


émoAqxréov supplet Schneider Ecl. phys. IT, 116. 18 «ór:à Tb: 
«0:0 AG 28 o00à AG: oo T 


5 cóuo tiva, tr. b. 6 ró om. b. 10 ix om. b. 18 £av- 
TjvaC:aóvi» B 14 rà ve ye xul to &éou tr. bL. cf. p. 4, 4—5 
29 stoowevtuoOUvoyca &: eloÓvvoyto b, ingredientia L— 28 0005 
... Seouórqvo 8: ot0b Orouórqta Éumowi và 10o bL — 24 co- 
povo &: uógux b, particulae L 
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&zxouxeLo0GOx. vOzxoAumvtéov, vov O3 ü&épu Tüv usroto 

Tüv tij véuuov uooíov | voíg uevobo roO d£pog xevolsg* 

Ói0 x«l sLAcioO«, vov G£oc Guufeive, éx xg vwvog 

29065490616 xal GvviGtvtv sig vàg vv xevóv yÀpos, 

zuo gó6uv vv couérov zoóg üAAmA« 9Auouévov' 5 
&véosog 0b ysvou£vqg máAuv sig vQv coTr)v véf,v ómo- 
xoeOi6voto, Tjj vv Gorov tUtovíe, xcOuzto xol volg 
tàv xsoétov Gvufatveu Bécuacu xol voig Euooig 6mxóy- 
yoig, Ütev OvuziAnOéveo &veO dj, zd ixl vQv «ovv 
qoav &xoxcD(evacQ«u. xci vóv eOtov Óyxov &xodi0óvor, 
ópoícg Óà xol idv vuvog Bíng ysvou£vugg àm dAAjAov 
ü.cG6Tij và toU dG£pog GopeTra x«l wettov xsvóg zo 
qo, y£vqva, vóxog, m&Aw zgóg KAAgA« GvvtQ£ycwv: 
Óuà yàp ToU xsvob voysiav vyívsGOcL. Tvqv qooiv roig 
educ. Cóvuflaiver», wrüsvog &vOiaveuévov ugós &vri- 15 
xpoUovrog, &og v &AAjAoug zpocsosíog và Gone. 
&tv oov &yysiov Aefóv Tig xovqóvorov x«l cócTouov, 
zpoG0tig v Gróuer. ixwvbog vov &éigo xal ágiíj ix- 
xpsuooOosvo 8x àv yelAÉov vO &yyciov, éx.GmouÉvov 
ToU xtvoU Tiv GcQx« zgóg v0 GvoxAqooOivo, vóv 
xsvoOévvo vTóxzov: GOvs éx voUrov gavigóv yevécOa, 
Or. üOgovg xevog vxijobev &v vÀ Gyysío vómog. xol 
&AAcog 0$ vobvo gqavsgóv: và yàg lovouxà dà OofAwe 
Óvra xol dÜcTrouc, Or«v foUAovvo, zÀupGGc, vOygoÜ, 
éxuvtijaavveg v ovóuov, vov év eotoig &épo xol xovo- 25 
Aefóvesg vÓ GvróuLov cUTOv vÀ Ücxv/Ao xcraotQt6Qov- 


-31 


14 


[en 


0 


0 


1 &moiwttotoOn,. AGT,: &zoxsvototOat b, evacuatas esse Li: 
&gouoiotoO9u, 'T — 8 suAosoOo, T,, corr. T, 8 rÓ»y om. T, 
corr. T, — £mggoig om. T,, corr. T, 10 &zoxa9íevacOo. Ric- 

——. eard. 47 in marg. et Laur. 54, 18 (cQa ex vot corr): ézoxa9(ora- 
ab 15 ovufo(ve. bL: om. à 21 rosvov AG: roózov T 
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durch die Luftteilehen, so, mufs man sich vorstellen, wird 
die zwischen den Sandteilchen befindliche Luft (d. h. ihre 
Moleküle) wieder durch die Vakua geschieden.) Tritt 
daher eine üuísere Kraft hinzu, so halt dies eine Ver- 
5 dichtung der Luft zur Folge. Dann tritt die Luft an 
die Stelle der Vakua, indem deren Moleküle künstlich 
zusammengedrüngt werden. Hórt die Einwirkung der 
Kraft auf, so kehrt die Luft infolge der ihren Teilchen 
eigentümlichen Spannkraft wieder an ihre frühere Stelle 
10 zurück, &hnlich wie auch die aus Horn geschnitzten Gegen- 
stánde und die trocknen Schwümme wieder gleichen Raum 
und gleichen Umfang einnehmen, wenn man sie zusammen- 
drückt und dann wieder loslüíst. In analoger Weise ver- 
einigen sich auch wieder die Moleküle der Luft, wenn 
15sie unter Aufbietung einer &uísern Kraft von einander 
gelrennt werden und sich ein grófseres Vakuum bildet, 
als natürlch ist. Denn die Moleküle bewegen sich schnell 
durch das Vakuum, weil sie weder aufgehalten noch zurück- 
gestofsen werden, bis sie sich wieder berühren. Nimmt 
20 man nun ein sehr leichtes Gefüís mit enger Mündung, 
hülüi es an den Mund, saugt die Luft aus und lüíst es 
dann los, so bleibt das Gefüfs an den Lippen hüngen; denn 
das Vakuum zieht das Fleisch an, um den leeren Haum 
wieder zu füllen. Daraus ergiebt sich für das Gefüís ein 
25 kontinuierliches Vakuum. Dies kann man noch anderweitig 
nachweisen. Will man die (sogenannten) medizinischen 
Eier, welche von Glas und enghalsig sind, mit einer Flüssig- 
keit füllen, so saugt man mit dem Munde die darin ent- 
haltene Luft auf, hült ihre Mündung mit dem Finger zu und 


1) Nach anderer Lesart: 'Dabei mag man sich denken, 
dafs die Sandteilchen den Luftmolekülen, die Luft zwischen 
den Sandteilchen den Vakua inmitten der Luft entspricht. 


8 xeodzov AB: xosdrov OC 9 Óórzoav: cum enim L 10 &mo- 
910óvo, 8: &xoAeufdvs, b: reacciptunt L 18 ovytoíy&w &: 
ocvvtoégys, bL. 21 voóro» bL. yívetc9ov b. 22 ózfjobey C: 
oníjoxev BL 
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Gv tlg v0 Oygóv, xol &vsQO£vrog toU ÓaxróAov dva- 
Gzüvx, tlg v0v xsvoOcvro vózov v0 0ÓcQo, xcívto, zaod 
qeu Tijg pooüg vo ytvouévugc vÀQ vyod. xol TO 
ztol tiv Guxónv ÓÀà GcvuBaivov oóx AAÓtouo0v tüv 
zoosugnuévov oxdgysv zxgoóvuOcusvon, yéo croi. TÓ 
6dpotu, ov uóvov oox dzozímrovGw lxovóv £yovoa, 
Béoog, &AAà xal zoodsziazvro, vi) zepaxsuuévuv DAqv 
ói.à tÀv ToU GOuceTog &oc,.oy&vov OU civiav vowitqv: 
dufAnO0iv yàg iv abvoig v0 mbp qOsípsu x«l Asmvóvsu 
vóv &zxsuAmuuévov év abveig £go, xoOdmsQ xol và 
&AAa doueva Oxzó ToU zvoüg qO9sípsto/ vs xol usta- 
B&AAs, slg Aezvovípgug ovGíag, A£yco O17, VÓcQ x«l &£o« 
x«l yijv. Ovi. uiv yàp qO9tígsvou, Óijov ix vOv zspi- 


Aeazxouévov àvOoáxov: obro(. yàg Tóv «Üróv Üyxov 


OwupvAdrrovveg và && &oyijs zQ0 roO vqv xebcw &x- 
ócf«c0e. 43 ÓA(yo d&AdGGova, zagí zxoÀ) cvÀ dosi 


ÓieAAdoGove, voU é& &oyijce. qoost 03 và Óvcpo'aou£vo 


Tv Gou&tov Ó.X vüv xcxvüv sig vs zvod0€ objGíav 
xxl &sgewm x«l ysóüu và uiv yàg Asmróvsoe vic 
qpQogüg slg vüv &vovdvo xoti vóxzov, £vOwzso xol vó 
züg' và Óà voUrov uxo zoyvusoéavsoo slg vóv &épa: 
và 0b Év. voUrov zuyívtga Éxl zodóv GvvavsveyOdvca 


Coig elguévoig Óià viv Gvveyij qogàv zdAw slg vov 


x&v xogp6o«vro TÓxov Toig ys0sOL Guvdztsi. usta- 
BéAAs, 03 xol vó $0cQ sig ídon q9eioóusvov xo vob 
zvgóg' oi yàp éx vv Ozoxewuévov Asfhjvov vuol | 


148 00x (Ao ví slow 1| «i voU OygoU AsmrUvosig slg &£oa 


— 


q00008xt. Or; uiv obv v0 züg ÓiuAUc, và zoyUrsoc 


1 &voigtOtvvog T,, corr. T, 12 x«l om. T — 138 yàg 
om. T — 15 zà om. Tj, corr. T, — 16 rà foe: Tb: cà (idv 
4G,, rà corr. G, — 22 &vezOévvra T,, corr. T, 26 ózoxoio- 


16 


20 


25 


DIE DRUCKWERKE HERONS8 VON ALEXANDRIA. I. 11 


selzt sie umgekehrt in die Flüssigkeit.  Lüfst man dann 
den Finger los, so steigt das Wasser in das entstandene 
Vakuum hinauf, obwohl die Bewegung der Flüssigkeit 
nach oben nicht naturgemüís ist.  Ahnlich ist auch der 
5 Vorgang beim Schrópfkopfe. Nicht blofs, dafs diese an 
den Kórper gesetzt nicht abfallen, obwohl sie hinreichend 
schwer, sind, sondern sie ziehen noch obendrein die be- 
nachbarte Materie durch die Poren des Kórpers an. Der 
Grund hierfür ist folgender.  Erhitzt man die Schrópf- 
10 kópfe, so verflüchtigt und verdünnt das Feuer die darin 
enthaltene Luft, wie auch die übrigen Kórper, ich meine 
Wasser, Luft und Erde, vom Feuer verflüchtigt und in 
feinere Substanzen verwandelt werden. Das sie sich 
wirklich verflüchtigen, là&íst sich aus den Aschenresten 
15 der Kohlen erkennen. Denn wenn diese auch denselben 
oder einen nur um ein weniges geringeren Umfang be- 
halten als vor der Verbrennung, so haben sie doch ein 
von dem früheren wesentlich verschiedenes Gewicht. Die 
verflüchtigten Kórper gehen mittels des Hauches in eine 
20 feurige, luftige oder erdige Substanz über. Die feineren 
Moleküle steigen bei der Verflüchtigung bis zur hóchsten 
Region empor, wo auch das Feuer ist; die, welche etwas 
fester sind als diese, gehen in die Luft über; was noch 
grüber ist als diese, wird mit den erwühnten Teilchen 
25 (Molekülen) eine Zeit lang bei dem ununterbrochenen Zuge 
nach oben mit emporgetragen, fülli dann wieder nieder 
und vereinigt sich mit den erdigen Substanzen. Auch 
das Wasser wird vom Feuer verflüchtigt und in Luft 
verwandelt. Denn die Dümpfe, die aus den geheizten 
30 Kesseln aufsteigen, sind nichts anderes als verdunstende, 
sich. in Luft verwandelnde Flüssigkeit. Daís also das 


uévov BOmg.G, T, : ózoxewévov AG,T,: xotouévo» C 28f. zo- 
oobvtoc 


8 yevouéyng aC: yuvou£vge B, cum ... feratur L.— 71 z0o60- 
exiGzOvro, AC: énwzüvtou B, atirahunt L.— 26 £x: xà C, 
corr. C in marg. 
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eOroU závva xcl usvofitAAst, ix voUtov ÓijAov. xol éx 
vüv &va)vuutosov Ób vrOv x0 víjo yijo ywouévov 
uevafAAs, và zoyóvtQa vOv Ocjutrov tig Aextousoe- 
Gvép«g obGíug* «i yàp Ópócor ox ÜAAcg &voagépovrat 
1 Asezvvvouévov toD év cíj yij vÓorog voz tíüjg &va- 
Supuud6sog* «Uv 0$ ozó zvodOovgs tuvóg ovG(íag yívevuu, 
vob TA(ov Oxo yijv Óvrog xcl Qsoua(vovrog vóv xcv 
éxsivo vóxov, xol uüAAov imo, €9sí00« 1) GoqoeAvóÓ 
Üvra, Og S€touewvóusvog éxmi mAsiov v$v &va9vuíaciuw 
zoiti* xol và Qtguà 0b vOv vÓdvov và fv vij yíj s0pi- 
Oxóusvo éx vig wOvijo clríag yívevtou. vv oov Ópócov 
và uiv AszTÓóveoe tlg &égo uevofMtAAen, rà 0 ztoyóveoo 
él zod0v OvvavsveyOévca Oià vQv Tijg &vaSvuidcsog 
píav, vevrgg &mxowqvuxysíoug xc«rà t?v tob QÀA(ov usva- 
vgoz1v szüAwv tlg vOv xívo qégevou. vómov. xol và 
zveOuor« Óà éx GgpoÓgüg &voOvuwdasog yívsvat, voO 
&épog é&eSovuévov xol Aszmvvvouévov xol sl vov éEig 
xol Guveyij «0v xiwobüvrog' d uévvo! xívgsig vo 
&égog oO xe«và zxávvo tTóxov loovoyno yívsvat, GAAG 
6goóporéo« uiv xao  «otyv viv Gvobgvuíacu, duervoo- 
véou ÓÀà uoxovvOtióur ToU róxov, xoO' Óv xsxivqvot, 
xo dme xal éxi vàv &vo gegouévov Bagóv. qégevat yào 
xci vobvc víyiov uiv xerà vóv Gvvsyy(fovva vÀ xévo 
TÓz Ov, zo0g ÜÓv ét. xal 7) dzxoGotéAAovoa covà ÓUvouis, 

& 20—24 &uevoovíga . . . Óóvouug — b 26—29: 
&uvógoríga 0b dmregov xaOdmsQ xol iml vbv &vo qeQo- 
uévov ogüv.  qéoera, yàg voÜva víáyiov ubv xor vv 
evveyyífovra vÀ «dvo vómov, mgóc 0v iovi xal 1| ómocii- 
ÀAovca c)và Óvvopuc. 


2 yevopéyoy T — 2—3 dii eni uezafaAls, (y&o» Diels 
10 rà (ante i») om. T, corr. T mg. 18 evvoavtvsezOérvca aC: 


25 
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Feuer alle Kórper, die fester sind als dieses selbst, auf- 
lóst und verwandelt, ist hiernach klar. Auch infolge der 
Ausdünstungen der Erde verwandeln sich die festeren 
Stoffe in feinere. Tau entwickelt sich nur, wenn das 
5 Wasser in der Erde verdunstet. Die Verdunstung wird 
durch eine feurige Substanz hervorgerufen, wenn sich die 
Sonne unter der Erde befindet und die jenseitige Hemisphüre 
erwürmt, was um so mehr geschieht, wenn diese Schwefel 
oder Asphalt enthült. Wird ein solcher Boden erwürmt, 
100 findet die Ausdünstung in stürkerem Maíse statt. Auf 
dieselbe Ursache sind auch die heifsen Quellen zurück- 
zuführen, welche sich in der Erde finden. "Von den Tau- 
iropfen verwandeln sich die feineren Teilchen in Luft, die 
festeren werden eine Zeit lang durch die Kraft der Aus- 
15 dünstung mit emporgetragen, fallen aber wieder nieder, wenn 
wührend der Sonnenwende eine Abkühlung erfolgt. Auch 
die Winde sind eine Folge starker Ausdünstung, indem 
die Luft herausgetrieben und verdünnt wird (-— sich 
ausdehnt) und allemal die Atmosphüre in ihrer nüchsten 
20 Nühe in Bewegung setzt. Indessen ist die Bewegung der 
Luft nicht überall gleich schnell, sondern gerade dicht am 
Orte der Ausdünstung stürker, dagegen in grófserer Ent- 
fernung vom Ausgangspunkte der Bewegung schwücher, 
ühnlich wie es bei emporgeschleuderten schweren Gegen- 
35 stünden der Fall ist. Denn auch diese bewegen sich in 
den unteren Regionen nahe dem Standpunkte der Wurf- 


cvvoveyO9ivto BT — 17 &égog xal T — 18 xol om. T,, corr. T, 

20 &uevoorége AG,T,: &uvógoréoa T,G, 21 guexevy- 
Q9eica ... xextvngra, T: om. À, sed spatium reliquit, 1n quod 
À,. y9voawa, inseruit: yí(vevot G; f. uexovyOtica ... xtxívqvoi ' 
del. et lacuna statuenda est — 922 xal y ixl AG . qgégtrou 
AG: yí/veza, T — 22—28 xol y&o 8: transposui: ceterum xol om. 
Ambros. À 91 sup., Laur. 59, 17. 74, 18, Leid. Voss. 44 924 có- 
v0» xweito, T 
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Bodó.ov O3 xevà vóv üvo: vó mzcegámav ÓÀ waxévi 
zpezmouécvuc coroig Tíjo &EazoGvsAlov0nc fag, mA 
elg vóv xarà g6w qgéoevon Tóxmov, A£yo Ó eig 
vv xi&vo* sl Óà idovoyij «ori magémeuzev 3| &bomo- 
GvéAAovaa Die, ox üv xots £A«Es. vvvi 03 xarà foo 5 
&xoAxyov6gg covíjo xol dezsQ Ócmovousvue, x«l tO 
tíyog A/ysu vijo qogüg. x«l v0 00cQ 05 uero AAsL slg 
yso01 ovG6í(uv: Órav yàp sig viva yedóm xol xoiAov 
TÓzxov Éxyfousv U0c0, ust o0 zoAUv yoóvov &gavig 
yívevot &vaztotiv zo vijc ysó0ovg ob6íac, DQovs Gvvava- 10 
x(ovovat xal yívevut xol «oro yi sl Ób Aéyou vic, Ütu 
oo zxapexAdGGOsvuL ov0À dvomívevuu 0x0 Tíüg yijo, &AA 
&uxudterou  &vomwóusvov ózó $O959uóvqvog iro, ToO 
TA(ov 1| évégov vivóg, wsb0og A£yov zoÓsuyQnjoevo: 
tó yàg «vo UVOÓoo ufAgOlv sig t& yysiov imvori5 
odAwvov 1) yaAxoDv 1| E GAAgg mvxvijo 0Aqg xal vcOlv 
év TqA(p zoA)v oóvov o)x éAerroUvaw, sl: u) ze 
Muxgóv uóguov zt«vrcx«Oiv «otoU' dGO6Ts Wero dAAsL 
x«i v0 vOcQ sic ysóÓ« ovUGíav. «i yobtv iAUsg xol oli 
Bóogooo. vob C0ücvóg sciouv sig ysóÓx ovG0í(nv ueva- 0 
poA«t. uevefiiAAe, Ó5 xol 7) Asmvovéoa ob0ía slg moyv- 
 véouv, xo0zto ÓópoQusv xol viv qAóya él vv dzo- 
Gfevvvucvov AUxvov, Üvov dAAusig dAn(ov yévovtai, 
149 éxl zo00v uiv | &vo qepouévqv x«l Goxso éeuyouévqv 
elg tov lÓLov xogijóa, vóxov, Aéyco Óà vóv &vdvetov 35 
x«l Óvra zio vóv &éou, (xovay»xootuOcioov Oi Oz 
vOU zoÀAoU &épog ToU uevobo uuxéru éml vOv Gvvegi 


2 zagtezouévoig AG. — 10 &vazoOiv rà 00mo T — 19 zoga- 
zÀAccostu. b T: emplasiratur L: xogozAsrosro. AG, (n del. et « 
supra scr. G,): zegeméxezo, Diels — 16 yoAwoov T,: ydAxtov 
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kraft schneller, oben dagegen langsamer. Wenn aber die 
treibende Kraft überhaupt nicht mehr auf sie einwirkt, 
80 kehren sie in ihre natürliche Lage zurück, nümlich nach 
unten. Wenn die Wurfkraft sje mit foridauernd gleicher 
5 Geschwindigkeit fortschnellte, würden sie bestündig ihre 
Bewegung fortsetzen. So aber endigt ihre Wirksamkeit 
nach kurzer Zeit; sie wird gleichsam aufgebraucht. Daher 
nimmt denn auch die Geschwindigkeit ab. Das Wasser 
verwandelt sich auch in eine erdige Substanz.  Giefsen 
10 wir in eine ausgehóhlte Stelle in der Erde Wasser, so 
verschwindet es binnen kurzer Zeit. Es wird von der 
Erde aufgesogen, und die Folge ist, daís es sich damit 
vermengt und selbst zu Erde wird. Sollte jemand be- 
haupten, es werde weder umgeformt noch auch von der 
15 Erde absorbiert, sondern es verdunste, weil es von der 
Würme der Sonne oder eines andern Kórpers aufgesogen 
werde, so kann man ihm leicht seinen Irrtum nachweisen. 
Wenn man nümlich dasselbe Wasser in ein Gefüís aus 
Glas, Bronze oder einem andern festen Stoffe schüttet und 
30 l]üngere Zeit in die Sonne stellt, so verringert sich die 
Quantitàt nur in einem ganz unbedeutenden Maíse. Es 
verwandelt sieh also auch das Wasser in Erde. Schlamm 
und Schmutz wenigstens sind Umwandlungen des Wassers 
in Erde. Es verwandelt sich auch die feinere Substanz 
35 in eine festere, wie man an der Flamme von Lampen 
sieht, die aus Mangel an Ol verlóschen. Eine Zeit lang 
schlágt sie empor und strebt gleichsam ihrer eigentlichen 
Heimat zu, ich meine die allerhóchste Region über der 
Atmosphüre, aber von der vielen Luft in dem Zwischen- 
$0 raume überwültigt, sucht sie nicht weiter die ihr zugehórige 


Bo? AG, — 28 yívovto, J. G. Schneider — 26 xooatnOtico» ab: 
corr. Diels. cf. p. 16, 8 
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gepouévnv, &AA Gozeo xsoaoOtioov xol zxegazxAedO9eiaov 
Toig toU d&épog Gdíucoi. xal córqv &ép« ysvécOo. TO 
Óà Ouoiov émivosiv Ost xal émi voU épog" Óvov yàp 
ovrog slg vu. &yysiov oo u£ya Omápyov xai éovseyvo- 
uévov slg 00mg Gov vÀ &yysío xovoviDd, sivo &va- 
evouoOévrog ToU &yysíov xal vó Gvóutov sig v0 Evo 
éyovvog v0 00cQ éuzéóg, Óó uiv 5o àxyoost ix vob 
&yysíov, xcvaxoovnütis 03 ix voO zoAAoU ÜOctog zdAv 
xtgiüvyvvoL x«i seocxAdGOstoL., Gave VOcoQ ysvéoOot. 
otvoc ov xol vo àv vij GuxU« &éoog qOsupouévov 10 
x«l Atzvvvouévov Oz0 ToU zvgóg xal ÓLexzízrovrog Ou 
TÀÓv TOU t£Óyovg &ocuouétov xsvovuevog Óó é£vrog 
TÓXog émiGxüvto. v)v mz«gaxcuuévQv VAqv, ot tig É&v 
vvyyávg: x«g«zvsvodáong Ói vijg Guxóag Ó uiv &5o eig 
. Tv xtvoUusvov Tóxov slozícvsi, vig 0i A«g ovxévi 15 
ot0lv éxiómdoevo. volg o0v qauévoug v0 xaO óAov 
pav sivon xsvóv £wxowsi zpóg vara zoAÀAR sbgícxsuv 
émgsupüpero xal véya qaíveo0cn. v Aóyo zi€«vo- 
vépovg uuósui&g zegoxeuuévug alo)nvuxijg &zto0siSscg: 
ikv uévro, Ósiy03 éml vOv gqoewvouévov x«l oz TQv 9 
eloOnowv azuxróvvov, Üvu xsvóv üOgovv écviv zxagà 
qoi.» uévroi ywvóusvov, xol xetà qoi uiv xsvóv, 
xe«và Asemvíü ÓÀ smeotoózaouévov, xal Üvi xcvà zxíAgauww 
:zà odore. GvocmA«goi và zt«gsozeouévo xsvé, ovOe- 
uícv oUxév. ztugsíGÓvoi.v SEovouv ol voUg ziÜPovoUg 25 
vüv Áóyov zzgl voDroOv zxpoqspóuevor. xovcoxevabetat 
y&o OGqoigc sxog Éyovow toU ZAdGuavog, üOvs Qu) 
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Stütle zu erreichen, sondern mit den Molekülen der Luft 
gleichsam vermengt und verflochten, wird sie selbst zu 
Luft. Ahnlich muís man sich den Vorgang bei der Luft 
vorstellen. Wenn diese in einem kleinen, verschlossenen 
5 Gefüíse enthalten ist und mit dem Gefüfse zusammen ins 
Wasser gesetzt, darauf das Gefüfs so geóffnet wird, dafs 
die Mündung nach oben liegt und das Wasser eindringt, 
so entweicht zwar die Luft aus dem Gefüíse, aber von 
dem vielen Wasser niedergehalten, vermengt sie sich wieder, 
10 nimmt eine andere Form an und wird zu Wasser. So 
wird auch die Luft in dem Schrópfkopfe vom Feuer ver- 
flüchtigt und verdünnt und entweicht durch die Poren 
der Gefüfswand, wührend der innere Raum sich leert und 
die benachbarte Masse anzieht, welcher Art sie auch sei. 
15 Hat die Luft wieder Zutritt zu dem Schrópfkopfe erhalten, 
so strümt sie in den leeren Raum, wird aber von der 
Masse niehts mehr anziehen.  Diejenigen, welche überhaupt 
ein Vakuum leugnen, mógen dafür wohl mancherlei Beweis- 
gründe ersinnen kónnen und in der Theorie vielleicht 
30 einigermafsen überzeugen, weil kein experimentaler Gegen- 
beweis vorliegt. "Wird jedoch auf Grund augenscheinlicher, 
sinnlich wahrnehmbarer Vorgünge gezeigt, dafs eine absolute 
Leere nur auf künstlichem Wege herbeigeführt werden 
kann, dafs ein Vakuum zwar natürlich ist, aber daís es 
35 nur feinverteili vorkommt und daís bei einer Verdichtung 
die Moleküle an die Stelle der feinverteilten Vakua treten, 
So werden die keine Ausflucht mehr haben, deren Hypo- 
ihesen sonst die Wahrscheinhnchkeit für sich hatten. Man 
Stell nümlich eine Kugel mit einer so dicken Metall- 


2 yívecQa. b b cvv vÀ &yytio &CL: xarà vó &yyceiov B 
6 x«l &C: xorà BL 7 ix om. b 8 co? aC: om. B 
9 sagamAGootta. 8: 7tEQurAEweraL b: complicatur L: maga- 
zàéxsvau, Diels —— 4ívsoSo. b 15 siomíntt! 8: duxínr&. b 
16 émiomdosro, a: imiomüvon b: trahit L.— 1T &óoíowsw aC: 
sóosi» B 19 a«(cOnruwüg 8: aícOntíüjg b 25 à' obxév. b 
(0: tamen L secundum cod. Taurin. om. ceteri) 26 zQogsoó- 
pevo, &: vzoogéoovreg b. — 27 vo di&cuevog ab: multiplicem L 
Heronis op. vol. I. ed. Schmidt. 2 
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&0gAa6Tog sivat, yopoto« 0cov xovóAeg «y. Ortyvijg 0» 
ot69c «Ucijc zvtoDtv vovamioavce Ósi Gípovo xot'civer 
q«Àxobv, vovrtOv, GoAive Aszróv, w) wvevovta voU 
x«tà Óuwgergov TÓxov toD etQvxzQucvov GOnQusiov, 
Óxcogc Ü0«r. ÜLcoQvOLg ozxéoyn, vó Ó& GAAo uégog coro 5 
éxTüg vztoépgeuv Tijg GgaíQug 060v Ócxr)Aovg TOtig' 
viv Ób rob vovoQucerog sx&oioy5v, Óv oO xaB(ísvoa, Ó 
Gípov, Gveyvobv Oti xoGGuivéoo zoocAcufivovro zoóc ve 
vov Gípovc xol v)v éxróg víjo 6gaígeg éxupdveav, 
Qeorct Ovov flovióucü« TÀ GTóu«r. Ói.& ToU Gígovog 10 
éugveüv, x«và wuüévo vroóxov v0 zvsÜüu« Tijo 6Qeígoc 
ÜvexazzttsLv. Gxozusv Ó?) và 6vupeivovra: ozxáoyovvog 
y&g Gépog év abri, xoOdmso xal év voig üAAowg &y- 
ysíoug  zx&GL oig Asyouévoug xsvoig, vo) 03 dépog 
zexmANooxórog züvv« vOv £v «ovi vóxzov xal zQoc- 15 
eQmoeuOuévov xcvà Guvéysuuv mtQóg tÜ)v ToU vsÜyovg 
zsguoydv xol gwmÓevóg xevob, xoOdmzso olovrat, có 
zepdzav zdQgovvog vómov, oóv v ÜOoo slexoLvor 
150 ÓvvnOc(nuev obve. üAAov | &éQge, ur) OxoyoQ6evcos 
ToU zQóvepov iv «vij ozáQyovrog &£gog. xol div uevà 20 
zoAAWs Bí«g v5v slaxQucuv zxouóust'«, zxoórsgov Ó,«goa- 
yíGsva, vó vsÜÓyog 1) ÉmubESevot vu mÀWjosg OmdQyov: 
obrse yàg và Góucr« ToO déoog ÓUvora. 6voraAivot 
elg £AaGGov u£ysQ)og* Ócjosu y&o év cXvoig Pyewv vuvà 
Ü.xcTucaro, sig à cvuziAoUusva éAcGGcv cÜrolic Üyxog 25 
&6vo,* voUvo Ób o) mzu£Xovov yíiveva, ui) Üvvog xo96Aov 
xtvoU' obrt GvveguosuOuévov xevà mag vàg Éxt- 
g«veíag vÀÓV Goudtov zoóg ÜAAgA« xal Óuoteg xpóog 
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wandung her, daís sie nicht leicht platzt. Sie fasse etwa 
acht Kotylen (— 2,19 1l) und sei von allen Seiten ver- 
schlossen; man durchbohre sie und stecke einen bronzenen 
Siphon, das heifst eine dünne Róhre, hinein. Dieser darf 
5 aber die Stelle, welche dem durchbohrten Punkte diametral 
gegenüber liegt, nicht berühren, damit Wasser durchfliefsen 
kann. Sonst soll er aufsen etwa drei Finger (— 58 mm) 
hoch über die Kugel hervorragen. Der Rand des Loches, 
durch welches die Hóhre hinabgelassen wird, ist mit Zinn 
10 zu verlóten; man mu/ís dies sowohl nach der Seite der 
Róhre als nach der &ufsern Kugeloberflüche hin legen, auf 
.dafs unter keinen Umstünden Luft aus der Kugel ent- 
weichen kann, sobald wir mit dem Munde durch die Róhre 
hineinblasen. Betrachten wir nun die weiteren Vorgünge! 
15 Wie in allen übrigen, angeblich leeren Gefüísen, befindet 
sich auch in der Kugel Luft. Das ganze Innere ist damit 
angefülli, und sie übt einen kontinuierlichen Druck gegen 
die Gefüíswand. Wenn es überhaupt kein Vakuum gübe, 
wie manche glauben, so vermóchten wir weder Wasser 
?0 noch andere Luft einzuführen, es sei denn, daís die ur- 
sprünglich in der Kugel enthaltene Luft zuvor Platz machte. 
Wollten wir es mit aller Gewalt versuchen, so wird das 
Gefüís, weil vollstündig gefüllt, eher platzen als etwas 
aufnehmen. Denn einerseits kónnten sich die Moleküle 
25 der Luft nicht so zusammenziehen, dafs ihr Umfang ge- 
ringer würde. Dazu hütten sie nümlich eine Anzahl Zwischen- 
rüume nótig, in welche sie sich zusammendrüngen müflsten, 
um einen geringeren Umfang zu bekommen. Das ist in- 
dessen nicht wahrscheinlich, wenn es überhaupt kein 
30 Vakuum giebt. Gübe es wirklich ein solches nicht, so 
kónnten andrerseits die Moleküle, da sie mit ihrer ganzen 


| 28 và cóucva ÀÁGT,: cóua v. T — 27 cvvnoticuévov à: ex — 
- b et Laur. 74, 18 et Leid. Voss. 44 correxi 
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T2v v0U vtUyovg zepioqqv ÓUvawo Qv Ó.oGO8£vra vóxov 
zov szoLijóx., wu?) Oz&pyovrog xsvoU Tivog* OTt xcvà 
uuóéva voóxov zQoGsu6xouDijvai v. vTüv £xvóg tlg v)v 
egoaiouv, é&v uy) éxyooijor vu uépoc roO £v «bcij oxdo- 
qovrog zóvsgov dégog, simeg éorl zexvxvouévog xal 
Gvvey)s züg Ó tvóxog, cg olovrcu x«i u)v kv tg 
i9éAg vóv Gípovo fuAov slg vó Gróuo éugvaàv slg v)v 
6gpaiocv, voÀU zQooósióxoivei zvsDpo, wi) vzxoyopojoav- 
vog ToU zxgoUmagyovrog év «vj &épog* voUrov Ói dcl 
evufaívovrog, Geqíg Ósíxvuta, Gv6roAd yuvouévg vàv 
ozxooyóvrov év vij ópatiou Goudrov elg và zegoruzezAEy- 
uéva xevd. z«ok qciv Óà d GvoroÀ) yíveva, Ou 
tv tíjg slóxoí(osog fuv. iiv vig obv dugvedoag x«l 
xao «oto r0 OrÓuC zQoGoyoyOv tiv ysio« Gvvróuos 
émuopukog v) ÓcxvrOAQ róv Gípove, uevel zt&vto vov 
qoóvov 6vvsóguyuévog ó d1qo év vjj 6gpaígo* ikv Ó£ vus 
&vosxoutón, m&Au ixvoóg Ópuot! uev& vs wógov xcl 
Boijs moAAso Óó moodtiGxorOclg d?o Ói& vO Exxoovsota., 
xaüdmsQ zQotücusÜa, xcvi vyv voO zQoUxdQyovrog 
&épog ÓLeOToA$]v qv xovtà tqv sotovíav yivouévqv. 
z&Auv oov édv vig BosAqvo! vov Oxdgyovro &éga iv 
Tjj 6qeíoo &E£Axewv v Gvóuer. ÓL& vob Gíqovog, xoAU 
zxÀAijgog émoxoAov)1josu, uwuÓtuu&g CAAgg ov0íng sic 
Tv 6gpeioav GvruxcvcAAcóGoucwQs, xeO9xto ixi vo0 
coU zostouto,. dove Óuà voD vovoUrOov vtÀt(Og Üst- 
xvvGü«i. uty&Aqv 99oi6w xsvoD yivouévgv év tí 


eta 
8 zooctioxgiP ijyau GT: moooxouOT)yvot À, euo supra scr. 

7 f. Aofov 8 zoctuowouvti Laur. 59, 17. 74, 18, Leid. 
Voss. 44: éntromittet L: moocsuwxoívtt T: moocsioxo/ivyn ABG: 
ztoot.Oxo(ym C 9 rowvoóvov T 10 yevouévn T 16 cvvt- 
egnyuévos ÀG,, corr. Diels: compressus L: evrsopqvouévog G,'T b 
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Oberflüche sich gegen einander und ebenso gegen die 
Gefüíswand drücken würden, nirgends Raum machen, 
wenn man sie zurückdrüngen wollte.  Folglich liefse sich 
&uf keine Weise noch etwas von aufsen in die Kugel ein- 
5 führen, wenn nicht ein Teil der ursprünglich darin ent- 
haltenen Luft ausstrümte, vorausgesetzt, dafs thatsüchlich 
das ganze Innere ohne irgend welchen Zwischenraum dicht 
gefüllt ist, wie es jà unsere Gegner annehmen. Und doch 
wird jeder, der etwa die Róhre in den Mund nehmen und 
10 Luft in die Kugel blasen will, noch viel Luft zuführen, 
ohne daís die ursprüngliche Luft entweicht. Da dies sich 
immer wiederholt, ist damit deutlich bewiesen, daís die 
Moleküle in der Kugel sich verdichten und dabei an die 
Stelle der Vakua treten, welche in sie verflochten sind. 
.15 Die Verdiehtung erfolgt auf künstliche Weise mittels er- 
zwungener Zuführung von Luft. Wenn nun jemand hinein- 
blást und sofort mit dem Finger einer Hand, die er dicht 
an den Mund halte, die Róhre verschliefst, so wird die 
ganze Zeit hindurch die Lufi in der Kugel komprimiert 
:0 bleiben. ffnet man aber, so wird die zugeführte Luft 
mit lautem Schall und Knall wieder nach aufsen drüngen, 
weil sie, wie gezeigt, von der ursprünglichen Luft hinaus- 
gelrieben wird. Denn Wiese dehnt sich zufolge ihrer 
Elastizitit wieder aus. "Will dagegen jemand die in der 
25 Kugel enthaltene Luft mit dem Munde durch die Róhre 
aufsaugen, so wird sie in grofser Menge herauskommen, 
ohne daís eine andere Substanz als Ersaiz in die Kugel 
eingeführt wird.  Áhnlich ist der oben erwü&hnte Vorgang 
mit dem Ei. Durch solchen Versueh wird also ent- 
30 scheidend dargethan, dafs sich in der Kugel Vakuum in 


19 x«rà& T: om. AGbh ro? om. T 20 yuyvouévg» T — 21v 
éómdeyovra T — év om. T,, corr. T, 26 ywopgévgy, & ex & corr. À 


1 dóvow! àv b — 8 mQoctxxgi€ijvo, B: zootioxouiQ ivan C: 
intromittatur L.— 9 év aci; vooíxdoyorrog tr. C 14 zaQ' à: 
zoóg b — 16 éÉzixouot(og C — 18 moAlüg Bog tr. bL — s9o- 
sioxorOclg C 


^15 


p^ 
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6qoíoa* o0 yàg usifovu Óvvevov yevéoOc, và Uxo- 
Aeutóusva voU &épog GOueTe xovà TOv xoigóv vobtov, 
Gore GvvavoxAquoó0o. v0v tv éxxgovaDÉvrov Gojvov 
vÓóxov: sl yàg «vbu8djGsroi, uwuÓsuuikg covoig ovGíxg 
Óvvauévuc i&oO5v moo6si6xguOijvat, zuOvvov vr) «bbg- 5 
6.v ysvécta,. xovà &gcío0ww. «bvg Ób £ovon 7| xev 
xévoSw zxagsuzxAoxá' xsvóv Ó0à ov0£v gocww ozdgxysuv: 
ov0i &gc «vbn)1osvo, và oduera: LAÀAqv yàg eUbnew : 
ot0suíav «roig éGoué£vagv émxwoica, Óvvavóv docti. 
q«vegóv obv éx vàv slgquévov, 0v. volg uàv vot dégog 10 
cuc. zxegéozoQto Tvwvc uevabo xsvi, Bíug Ó& vivog 
z0060:A090002c GvovitnOuv zxáoys. magi quUouw sig và 
x&vd. ó 0h dv và dyysip và xeveóvoouuévo tig tO 
Vóop évov d9)o o) | zxívv Acufve,. zxíAgSGw' vo y&Q 
Bwatóuevov oox iovwv &bióyosov Óià vO v0 00cQ qvoi- 15 
x&g «UTO £v éavrÓ uve fígog wijvs ÉxOAupuv Gpoüp&v 
éysuv* 09ev Gvuflaive, vàv xovoxoAvupovvov sig vov - 
pv90v ví 89aÀAdo6Qs usrouvàg &zxsipovg iyóvrov xcvà 
tüv votov T&g Gvcxvoédg wu?) utse9e,. x0 vob 
vOcrog, ÓA(yov zevrtÀbg £v cvoig woxtijoGuv &pog 30 
&xsuAquudvov. víg à3 £ovww d) elvío, Óv ijv, dg sloqtou, 
ol év và fv94 xoAvuGOvrsg Gmeugov fígog é£yovtsc 
Üüctog xarà tÓvV vorov o0 9Aovvoa,, G&uov éxi6cijdo.. 
Aéyovei O1, vwveg^ ,Dióv. v0 Oc lcoflaghs eiro xo 
«bvró d6TuV". obro, 0b oí0bv üzogeívovra,, Ówóvi ol s5 


-— 


T mogteuoztAo»1] codd.: corr. Diels, cf. 1. 1. p. 109 11 Bé«c 

óà bL: 040 ffag & — 12 adogev ACG,TT: magéget B: ónmeogec G, 
16 f. (ro? 9ócvoc» fatóusvov — 1€ xavoxoAvufóvvov & (xac 
om. T, add. Tmg.): ex Mb correxi 20 &égog om. T, add. T mg. 


———Ó—MMM À — —— 


1 ytvéc9n, 8: vyívecQo, b 4 c«óroig AC: «órfüe B 
6 yevéo9ot 8: yíveot9uu. b. 19 cogi sive comprimi (« B. 1) 
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betrüchtlichem Umfange anhüuft. Denn daís die zurück- 
bleibenden Luftmoleküle sich in diesem Augenblicke so 
. vergrüfserten, daís sie den Platz der ausgeschiedenen 
Teilehen mit anfüllten, ist unmóglich. Falls die Luft- 
$ moleküle wirklich grófser werden, ohne daís ihnen von 
aufsen Stoff zugeführt werden kann, ist anzunehmen, daís 
die Erweiterung ihres &ufsern Umfangs eine Folge innerer 
Auflockerung ist. Das ist aber gerade die Bildung 
der Vakua und ihre Verbindung mit den Luftmolekülen. 
10 Indessen behauptet man, es gebe kein Vakuum. Also 
werden sich auch die Moleküle nicht vergrófsern; denn 
eine andere Art der Vergrófserung kann man sich 
nicht denken. Aus dem  Gesagten 'ergiebt sich also, 
daí(s zwischen den Luftmolekülen eine Anzahl Vakua 
15 verteilt sind und dafs jene in abnormer Weise in die 
Vakua eindringen, sobald man irgend welche Kraft auf- 
wendet. Die Luft, welche sich in dem umgekehrt ins 
Wasser gesetzten Gefüíse befindet, wird nicht gerade sehr 
verdichtet. Denn dazu reicht der Druck des Wassers nicht 
20 aus, weil das Wasser in sich selbst von Natur weder 
(bedeutende) Schwere noch die Eigenschaft besitzt, viel 
(Luft) zu verdrüngen. Daher kommt es, daís bei den 
Tauchern in der Tiefe des Meeres trotz der unermefslichen 
Wassermengen!), die sie über sich haben, das Wasser das 
95 Atemholen nicht beeintrüchtigt, obwohl nur eine ganz 
geringe Quantitit Luft in der Nase enthalten ist. Es 
verdient Erwügung, aus welchem Grunde die Taucher, 
wie bemerkt, trotz der unermeíslichen Wassersüule, die 
sie auf dem Rücken tragen, keinen Druck erleiden. Da 
$0 sagen nun manche: ,Weil das Wasser an sich gleich- 
müfsig schwer ist. Damit erklüren diese aber keineswegs, 


1) Eigentlich Metreten (zu je 39,4 1) Wasser. 


4ifscSa L 20—21 &xsiqupévov &égog tr. b 921 ói 
ferw &C: à' dotw B 


uil. 
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xcto xoAvuBOvreg o0 O4í(Bovrei oxzó ToU vxtocvo 
V0arog. &zo0suxréov 0$ otvroc. ozoAdfousv! vo ozegdvo 


$yoóv &zxó Tío ToU S94ousvov éxupavsíag, xo iv- 


éxíxsuva, «O0rÓ v0 0009, GOud ví looflaghg Óv v& 
voyoÓ T0 «U0rO GOyiju« Éysuv v vzxsodávo vOygQd' voUto 
03 éunfsAsjoS'a, clg vo oyoóv, Gove v)v xávo éxupdvsuav 
eovroU &ouóteuw và 9Auou£vo, xol Goxsg! coro sivat 
x«l Óuoícg émuxcióUc. v mQoÓóvsQov émuxsuu£vo vOygó. 
govegóv ov Ov, voUro v0 GOuc obrs Omxspépger vL voU 
$yooU dgsOiv obvse xut«ÓUOva, xo vov vo0 &vo 
$ygob éxupávewxv. é&xsüsíy0n y&o "doxuujüser iv. voig 
'Ogovuévotc, Óv. và loofleoi; v oyo cóuave &qcOtvro 
&ig vó Ooyoóv obvs Omeoéte(. voU ygobD obrs xevaóU- 
Gevu., oU00 ga OAÓpeu. và bmoxs(usva. dgougeDEvrov 
obv tÓv üvoO:v 9Afóvrov, usvsi v0 OOuc iv vó 
«ovd vóxo' müg oov &Aópc. v0 oue v0 wi) £yov Oosbuv 
&lg vó xdvo; vóv «orov Ob vQÓxov xcl vo óygóv, iv9« 
4v tvó 6!uc, o0 OAíys; và Qmoxs(usva: £fvexe yàg 
Movijo v& x«l xujosog Ótxqéos, TO sloqucvov GÀuo voO 
vóv xOróv vózov éxéyovrog OygoU. Ovi Óà £ovu xevd, 
xcl éx voUvov üv rig x«veAdfo.. uw?) yàp Üvrov covàv, 
ov v Óià voU ÜÓcroc obvs Oià vob dégog obvs Ov 
&Aiov 6díucerog ov0svóg 1xÓUvero Qv Óuexzxímvtuww TO 
qgóg o$0& $ 9tguóvgo o90 ^ GAAg ÓUvouig ovÓsu(a Go- 


1 xevoxoieufévisg J. G. Schneider 2—8 (é&vtl» tob 
$zsocvo óyooo Diels — 8 &zó del. J. G. Schneider 4 «ro bL: 
«0:0 & — 5 Éyoy G. 1 aévo À,: xol aóvó A(?) GTb: et tam- 
quam idem sit (2 v0 avó) L: £. (ovvegig» aóvo — 8 mooréoo T 

11—192 4oxumjósr éyv voig 'Ozovuévoig I 8 (Archim. op. Il 362, 19; 
cf. II 857, 10 Heiberg) 14 &goigtOévrov codd.: &geOérvov 
Diels coll. supra lin. 10 16 oóv Leid. Voss. 19 bL: óà T: 
om. AG uévsc codd.: corr. Diels 19 uóvog tfjg wwv170tog 


0 
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weshalb die Taucher von dem Wasser über ihnen keinen 
Druck erleiden. "Vielmehr ist es auf folgende Weise dar- 
zuthun. Man stelle sich statt der oberen Wassersüule von 
der Oberfláche des dem Drucke Ausgesetzten, d. h. von da ab, 
$ wo das Wasser auf ihm ruht, einen Kórper vor, der gleiche 
Schwere wie das Wasser (überhaupt) und gleiche Form 
wie die obere Wassersüule hat. Diesen denke man sich 
so in die Flüssigkeit gesetzt, dafs seine untere Flüche sich 
der Gestalt des Untergetauchten anpasse, gleichsam damit 
i10 zusammenhünge und in ühnlicher Weise auf ihm ruhe als 
die zuvor darüber befindliche Wassersüule. Lüíst man 
diesen Kórper los, so leuchtet ein, dafs er nicht aus dem 
Wasser herausragt und auch nicht unter das Niveau des 
" oberen Wassers sinken wird. Denn Archimedes hat in 
15 seiner Ábhandlung ,,von den schwimmenden Kórpern" nach- 
gewiesen, dafs die Kürper, welche gleiche Schwere wie 
das Wasser haben, ins Wasser gesetzt weder über dessen 
Niveau sich erheben noch untersinken, also üben sie auch 
auf die unter ihnen befindlichen Gegenstünde keinen Druck 
:0 aus. [Ist nun der Druck von oben beseitigt, so verbleibt 
der Kórper am selben Orte. Wie sollte also ein Kórper, 
der gar nicht nach unten strebt, einen Druck ausüben? 
In gleicher Weise wird auch das Wasser an der Stelle, 
welche der Kórper innehatte, auf die unter ihm be- 
?5 findlichen Dinge keinen Druck ausüben. Denn nur hin- 
sichtlich der Ruhe und Bewegung unterscheidet sich der 
genannte Kórper von der Flüssigkeit, die denselben Raum 
innehat. Das Vorhandensein von leeren Zwischenrüumen 
erhellt auch aus folgenden Erwügungen. Gübe es nü&mlich 
$9 keine Vakua, so kónnten weder Licht noch Würme noch 
sonst eine materielle Kraft durch das Wasser, die Luft 


Diels  ro6 om. T 24 o$ó2] o$02 Diels ex Stratone (Simplie. 
Phys. 698, 11): otre codd. ot0'] oóóà T 


2 à' otvoc b 9 ózto£ztt 8: óntofEcc bL 28 àv &: 
om. b 


[^4] 
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peru. émsi züg v oi ToU TA(ov &xviveg Ói& vob 
VOcvog Owcbémumsvov sig vOÓv voU &yysí(ov mv9uéva; sl 
yàg vó $yoóv uj siys zógovc, GAAA Día OiceveAAov al 
«byol v0 00g, Gvvéfawev Qv oxsgexystoDat và xA0on 
TÀÓV &yysímv' Oztg o) qoívevat yuvóusvov. &r. Ó$ xal 
vXítg qavegóv' tl y&o Bíg vo U0coQ OidovtAAov, obx 


àv tv üxt(vov el uiv &vixAQvro zxQóg vv üvo 


vózov, ci ÓÀ xci xévo Ówskímwurrov. vvyi Ó$ Occ, uiv 
zgo0xózrovGO,.v coyol roig vov UOcrog uooíoug, GoxsQ 
&voxoovóusva. &voxAdvvo, zoüg vóv üvo vóxov: Occ. 
0b elg và xevà voO VOovoc | duzxízvoveiv, óA/yorg ztooc- 
zxvov6u. uogío:g «ota, Ouexzizrovow! slg v0 toO 
&yystov É£Qagog. £v. 05 xol vaívg qavtgóv, óg iv vó 
Vücr. Óxdoys. xcevá, và vov éufoAAóusvov oivov slg 
v0 UÓcQ ópücOc«. x«và civ slo züvra vóxov vo) 
Q0crog yooobvra. vobvro Ó5 o)x Qv $yí(vevo, ux] Óvrov 


. dy và 0er. xeviv. qígeva, 05 xol v0 güg vo fvegov 


óu.à ToU évípov: Ürav y&g Tig zÀAt(ovg Gig AUyvove, 
&xavra qotítevau uüAAov, vv «Oyüv závtg qsgo- 
pévov Ov &AAMjAov. &AA& wv x«i Ou xoÀxoU xal 
ei0joov x«l vv ÜAAov &mdvrov Owxzixttu Goudvov, 
xc8dmso xal vo émi viíjg vdgxug vijo 9oA«ac0íag ywwó- 
pevov. Or. 05 xai üO9ovv xsvóv yíveva, maoà qU6iv, 
ó£üsuxve, Oud ve voU ztQo6QsQou£vov và Gtóuet. xospov 
&yysiov xai Óià voU lovQuxoU coU. aol uiv oov vic 
ToU xsvoO pUcsog x«l EKAAov zoAAOv o96ív &xoücí&cov, - 
ixav&ág sive, xal vàg sioguéveag vouitousv* xol yàg Óv 


otv vOv clo9qvov vàg dzxo0s(teg émowodustoa. dixi 


2 éEéxumvov codd., corr. Diels ex Stratone 19 óOuwz- 


'vrovcouv Leid. Voss. 44: ' Quxízcovaiw ab: cf. lin. 8. 21 15 eig 


-. T 19 «$yàv J. G. Schneider: «bzóv codd. 25 obv 


15 


20 
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. oder einen andern Kórper dringen. Denn wie sollten die 
fSirahlen der Sonne dureh das Wasser hindurch auf den 
Boden des Gefüfses fallen? Wenn nümlich die Flüssigkeit 
keine Poren hütte, sondern die Strahlen sich mit Gewalt 

5$ ins Wasser drüngten, so würde die Folge sein, dafs volle 
Gefüfse überliefen. Das geschieht aber nicht, wie man sieht. 
Noch folgender Beweis. Wenn die Strahlen das Wasser 
mit Gewalt zerteilten, würden nicht einige nach oben ge- 
brochen, andere unten hindurchgehen. So aber werden 

10 alle Strahlen, welche auf die Wasserteilchen treffen, gleich- 
sam nach oben zurückgeworfen und gebrochen, wührend 
alle die, welche in die Vakua des Wassers fallen, bis auf 
den Boden des Gefüíses dringen, da sie nur mit wenigen 
Molekülen zusammenstoísen. Die Existenz der Vakua im 

15 Wasser beweist ferner der Umstand, dafs Wein, den man 
in Wasser giefst, wührend des Mischens überall durch das 
"Wasser dringt. Das würe unmóglich, wenn es im Wasser 
keine Vakua gübe. Ferner durchkreuzt auch ein Licht 
das andere. Denn wenn man mehrere Lampen anzündet, 

20 s0 wird alles heller erleuchtet, da die Strahlen nach allen 
Seiten durch einander gehen. Ja, es dringt sogar durch 
Kupfer, Eisen und alle übrigen Kórper, &hnlich wie der 
Sehlag des Seezitterrochens sich durch andere Kórper über- 
trügt. Daís ein kontinuierliches Vakuum auf künstliche 

25 Weise hervorgebracht werden kann, ist durch die Anlegung 
des leichten Gefüfses an den Mund und durch das 
medizinische Ei bewiesen. Was das Wesen des Vakuum 
betrifft, so giebt es zwar noch viele andere Beweise, doch 
halten wir. die angeführten für ausreichend, zumal unsere 


om. T 26 zxo4là» À,G,: zÀtióvov A,TG, (-eov- G,Q) bL — otov 
om. 


1—2 Oi vot 90xvog om. Strato bL: del. Diels 14 óz«g- 

xti: 7txoízeu C 20 xol (ante eid5oov) aC: xci ói& BL 

292 «cl om. L  tró om. b - ióov. vig &v ró (om. C) yuvó- 

utvov b: quemadmodum de torpedine marina fieri posse constat L 
24 ófücixva, om. C 
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züvtov toívuv £ovuwv simsiv, OÓvu züv uiv GGuc éx 
AeztousQOv Gvvéovgxev Goudrov, Gv usvafo dor. 
zeosózooué£ve xsvà éAdvvova tÀÓV puogícov: Ói0 xal 
xevoyonótuxg wuÓiv sive, xsvóv (ü99ovv» Afyoucv, 
Bíeg vvvóg u?) xagsi6sASoU0€c, GAAG ztávvo mAdon sivo, 5 
ivo, é&égog 3) vyooO 1| KAÀA«g Twvóg ot0(í(cg: x«9' óÓxó- 
dov Ó' üv vu voívov íxq4c09jj, x«rà roGobrov fTtpov 
évaxoAovtéoU0v rüv xsvoUusvov &vezxAugoot vózov: xal 
Ór. xevóv uiv ü899ovv oüx £o, xavà qoi ag vwvóg 
M) zegtuGcAQ 006006, xal zxdAw Óvru. otx &ovu zxovb TO 10 
zuQdzev xcvóv, zoo& qo ó3 ysvóusvov. voívov 1») 
ÓieGtGagwqviduévov ig và Óià víjg GvuxAoxijg Tv 
eloqu£vov Gvovyeíov éxvveAosueva Oeopjuera yodvo- 
Lev. écr. yàg Óv cbrüv tbgíoxsuv mzivv zxowuAeg x«l 
Sovuecíag xus. 15 


I. 


Toícov 1 zoorcQüeoQnu£vov Gvovysiov &vexa yod- 
gousv xol zegl vÓv xouzxóAov Gupóvov: tig zxoAAÓ 
yàg vÀív zvevuetuxóv sÜyonóro, vTvyydvov6u. 

"Eovo yào xouzAog Gípmov, vovréóvu. Gov, Ó 30 
ABI, ob vó uiv AB 6xéAog £avo év &yyseío và AE 
zA os! Óvru, V0«rog. £óvo ÓÀ :$ vob UÓavog xpávaae 


4 (dO 906») inser. Diels; cf. lin.9 10 f. oóx del., cf. p. 16,21 
14 szdvv AQ: má»e vo. Tb: md»e vw J. G. Schneider 
16 caput distinguunt A Gb: in libris decurtatis capita Graece 


numerantur (v. prolegom.); in his sicut in T caput à^'& verbis 
foro yàg lin. 20 incipit. 17 05 b: ó a 


4 Aéyousv wsvóv tr. b.— 7 ixyogfj & (-osi T): éyyae) bL 


11 ysvóustvov 8: IE b 17 yedqopev a CP: yodgoutv 
B, o supra scripsit m. & verbis ro?ro» 7| incipit P 
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Beweisführung gerade auf den Experimenten beruht. Auf 
Grund alles dessen kónnen wir also behaupten, daís jeder 
Kórper aus feinteiligen Molekülen besteht, zwischen denen 
noch feinere Vakua verteili sind. In ungenauer Aus- 
5 drucksweise kónnen wir daher auch sagen, es giebt kein 
kontinuierlches Vakuum, nümlich wenn keine üu(sere 
Kraft einwirkt, und annehmen, es sei alles mit Luft, 
Wasser oder einer andern Substanz gefüllt. In dem Mafse 
wie eins von diesen Elementen entweicht, schliefst sich 
10 ein anderes unmittelbar an und triti an die Stelle des 
Vakuum. Ferner kónnen wir behaupten, dafs es ein 
kontinuierliches Vakuum ohne Einwirkung einer üu(ísern 
Kraft von Natur nicht giebt, und daís andrerseits ein 
solehes bisweilen auf künsthehe Weise herbeigeführt wird. 
15 Nach diesen Darlegungen wollen wir nunmehr der Reihe 
nach die Erscheinungen beschreiben, welche die Ver- 
einigung der genannten Ele- 
mente zur Folge hat. Mit 
deren Hilfe lassen sich nám- 
lich gar mannigfache, wun- 
derbare Bewegungsarten er- 
finden. 


I. 


Nach diesen einlei- Der gebogene 
tenden Betrachtungen ORSUDDEUM 
geben wir auch eine Be- 
schreibung der gebogenen 
Heber, denn sie sind für viele 
Druekwerke von Nutzen. 

Es sei «gy ein gebogener 
Heber (d. h. eine Róhre 
[Fig. 1]), dessen Schenkel «8 
in ein Gefüís voll Wasser óc 
getaucht sei. Der Wasser- 
spiegel liege in Hóhe der 
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xarü viv sUO9ciuv, ig! 5s éevwv T$ ZH, xoci vo vo0 
xceuzUAov Gípovog 6xéAog vo 4B zAquoot1j6eva, OOcros 
&you vijo ZH sóOt(ug, vovréóv. vó 440 u£oog «vroU- . 
v0 0$ OBI z$osg ove, à£Qog. éàv oov Óià voO D 
Orouíov émiómocducÜ0c v OcvÓuer. Tov clouusvov : 
&éga, GvvezoxoAovénjosu. xol vó Oygóv Óià v0 uj ÓU- 
v«GOo«L, Gg zoosíQurat, xsvov &Ooovv ozxdobau vóxov. 
x«l si uhv vó I' óvówiov vob Gípovog iw so8síug 
écvl vij ZH, mxÀggoO:lg vob O0c«tog obxér,. Qev0s. Ó 
6ípov, &AAA& uevei zA109c* Gore v0 4BI' uégog cvvo0 19 
z£mAyoO69«,. VOc«rog, xoírou z«g& qU6uv obonc ríjc 

158 tlg v0 üvo u£goog «0t qogoü&cg' &AA Gezso | fvyoo 
vuvog leoggózqGuw &yov vó 00cQ9 uevei ü&vo ve us- 
vé09,00Àv xarà vó OB uégog xol xévo xposudusvov 
x«và vó BI. iàv Óà v0 éxvóg OvÓuLov voU GígQovog 15 
xcvüvsQov ; vig ZH to9síug, Gomso v0 K, Qéeu vO 

. 609, éixaó0xto v0 fv và KB uéoc. Bagivegov Óv 
vo0O (iv và» BO xovaxoovti xal ixiGnüvoi Éxl vocoU- 
vOv uévro( Qéci, &og àv vó K Gvóuiov Ém' tOOcíag 
yévqva, vjj vob ÜOcrogl éxupowelg* xol zdAw Oi viv 
cov)v alr(av obxívr. QsíGs.. éiàv Ób vÓ0 Éxvóg GvÓLiov 
voU GoAivog xavoríQo 1 voU 44, Gems vO 4, (£a, 
üxyoug Qv 1) voU ÜOcvog ixupávets yévives zog v 4 
evouío. iàv oov fovAdusÜ« züv xevotsva,. v0 iv và 
&yytío ÜÓcQo, xocO01,00usv vóv Gípovo, Gore T0 4 Gvó- 35 
Ltov vetu voO srvOQu£vog vo &yyéiov &x£yov roGoDrov 
060v Üóc«vog ÓOutgoveuw. 


to 


9 


4 foo T 19 evto À: «roo (ov corr. GQ) GTbL 

17 uégog G, T — fo84vegov T,, corr. T, 18 i» «à bL: 

om. a 21 éàv b: e( & 29 worotéoo AGT,: xertóre- 
eo» T, b | 
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Linie $«. Der Schenkel o des gebogenen Hebers wird 
bis zur Linie $£* mit Wasser gefüllt, d. h. sein Abschnitt «9, 
wührend der Abschnitt 985 voll Luft bleibt. Wenn wir 
nun durch die Mündung y die erwühnte Luft mit dem 
5 Munde ansaugen, so wird auch die Flüssigkeit sich an- 
schliefsen, weil ein kontinuierliches Vakuum, wie er- 
wühnt, undenkbar ist. Und wenn die Hebermündung y 
in gleicher Hóhe mit der Geraden £9 (dem Wasserspiegel) 
liegt, so wird der Heber, obgleich voll Wasser, doch nicht 
1 9 mehr fliefsen, sondern gefüllt bleiben. So hat sich also 
der Heber «gy mit Wasser gefüllt, obwohl das Steigen 
des Wassers unnatürlich ist. Wie eine Wage wird das 
Wasser im Gleichgewicht bleiben, indem es auf Seite 96 
sich hebt und auf Seite 8» sich senkt. Ist die üufsere 
i5 Hebermündung niedriger als die Linie $£-, wie z. B. x, so 
füefst das Wasser aus, da das Wasser in dem Abschnitte x9, 
welches schwerer!) ist als das in 89, dieses überwültigt und 
anzieht. Doch flefst es nur so lange, bis die Mündung x 
in gleicher Hóhe mit dem Niveau des Wassers liegt. Dann 
20 wird es aus demselben Grunde wieder aufhóren auszufliefsen. 
Ist aber die üufsere Mündung der Róhre niedriger als o, 
wie z. B. 4, so fliefst es, bis der Wasserspiegel bis zur 
Mündung o sinkt. Wenn das ganze im Gefüfse enthaltene 
Wasser ablaufen soll, so werden wir den Heber so weit 
25 senken, dafs die Mündung. « bis auf den Boden des Ge- 
füfses reicht und nur so weit davon absteht, als nótig ist, 
um Wasser durchzulassen. 


1) Nach anderer Lesart 'tiefer". 


4 €98y uégoc bL  5—6 rà» tionuévov &ége vo) cróuort 
w.CP 8 »xabaP: é4AJ. BCL . 9:ja8: vg b. 10ag B 
10—11 d4ere ... vOÓerog: ipsius quoque parte .a-b- repleta 
aqua L 16 óéeu b: fluet L 18 émisxüvar vo?to bL 
20 secundum aquae superficiem (— xoà v)» vo) UÓarog imi- 
g&vttuuy) L — 26 dove «cé: quousque -a- orificium vasis fundum 
attingat (— feg àv — voog?) L 21 óiQQvcww &CP: Oite- 
qve B 
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II. 

Tov uiv oov sloquévqv émi vob Gípovog alvíuv 
Tuvig xo0sÓdxaG. Afyovrsg, Óióv. vÓ usifov GxéAog 
zÀ£ov $0cQo Zyov éxmiGzmüve, v0 ÉAevvov. Üvi ÓÀ vevosjc 
dovwv 4] voixóvy alvíu xol Óó vaóvgy ziGveUGag usydAog 5 
(v5 &yvotG6susv émugeug)jóug &xó vaxswvoU vÓcog &yoe- 
ysiv, oUvog xods(tousv: yeyovévo yàp Gípov £yov 
v0 évr0g OxéAog uoxogórsQóv vs x«l GvtvÓv, vO 0b éxvóg 
sboUrtoÓv vc xal ÉAwvrov z0AÀQ xovà wijxog, Govt O£- 
qe69«. zÀ£ov 00c0 cov0 ToU uoxooréoov GxfAovg. xoi 10 
oUvoc zexAvnod00c U00crog: v0 0$ usifov eOvoO GxéAog 
éufefAío9c sig U0cvog &yysiov 1) x«l sig T& qo&t«o. 
ovxobüv dàv &güusv Qsiv TO éxvóg Gxf£Aog, mAéov 0OcQ 

54 Éyov voU évvóg émiózmáGevo, vÓ Éx voU usítovog, | 0 01) 
x«l GuvemiGmdGeve,. vó dv ví qo£evw xol dobdusvov i5 | 
Qécuv züv xevdGs. 1| &el ÓeUGti, émtiÜTjmeQ TO éxvog 
oyoóv zÀAsióv éGv. vToD £v TQ évvóg GxéAsi. GAAÀ o0 
q«ívevc, ToUrOo ywóusvov: oUx üg« d&A«Ojc éOTuv 17 
sloquévg civic. iÓcusv Ó5 T$v x«và gow oiu. 
imei] yàg x&v Gvveylg $ygóv mosuióav G6goipunv so 

& 4—10 Or, Ób wevócc ... ToU uoxogorígov oxélovg 
— b 22—28: 0r: óà qevócc dovw ó roio)vog oic 
Aóyog wei Óó rovro 7uGveíGeg tic ueydiqv yvowrv dumsGei- 
voL, Íàv imwigQón mó romtvoU rómov Ó0Óng Gvoyaytiv, 
oUvoc dmoüs(touev: yeyovévo yàg Gípov Éyov vÓ Pvrüg 35 
Oxélog qoxgórsQóv t xol Gvtvóv, trà Oi ixróg sügUrtQov 
uív, moÀÀd Ó' EAevrov xorà ijkoc, (ovt OfyeoOo. mÀÉfov 
Qoo c)r0 roU puoxgoríoov GxéAovg. 


1 caput non distinguit T — 2—83 «íizíev vwig inl vo9 oípo- 
vog ir. T 4 $0cQ om. T 6 à» inserui 8 ereyvóv T, 
corr. T, 11 ojro T ut passim 12 v; ATb: vó G,, corr. 
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II. 


. Den Grund nun, mit welchem wir die Wirkung de Wien 
des Hebers begründeten, haben wohl einige angeführt, ^ des Hebers. 
&ber sie behaupten, der grófsere Schenkel (des Hebers) ziehe 
5 den kleineren an, weil er mehr Wasser enthalte. Eine solche 
Begründung ist aber falsch, und wer sich darauf verlüíst, 
dürfte sehr in Verlegenheit geraten, wenn er versucht, 
Wasser von unten nach oben zu leiten. "Wir wollen das 
Irrige dieser Anschauung im folgenden nachweisen. Man 
10 Stelle einen Heber her, dessen innerer Schenkel lünger und 
eng, dessen üuíserer dagegen viel kürzer und breiter!) ist, 
so dafs dieser mehr Wasser fafst als der lüngere Schenkel. 
Dann fülle man den Heber mit Wasser, tauche aber seinen 
lüngeren Schenkel in ein Gefüís mit Wasser oder auch in 
15 einen Brunnen. Lassen wir den ü&ufseren Schenkel fliefsen, 
so soll er also?) das Wasser aus dem grófseren (lüngeren) 
Schenkel anziehen, weil er mehr Wasser enthült als der 
innere, und dieses wird natürlich auch das Wasser im 
Brunnen mit anziehen. Hat der ü&ufsere Schenkel einmal 
30 angefangen zu fliefsen, so wird er entweder alles zum 
Ausflufs bringen oder wird unaufhürlich fliefsen, da ja die 
Quantitit der üufíseren Flüssigkeit grófser ist als die in 
dem inneren Schenkel. Das geschieht aber offenbar nicht. 
Der vorgebrachte Grund ist also nicht stichhaltig. Fassen 
35 wir jetzt die natürliche Ursache ins Áuge! Jede zusammen- 


1) Nach b: 'zwar viel kürzer, aber breiter. ^ 2) Erklüren- 
der Zusatz in b: (nach dieser Theorie'. 


G, mg.:: om. L 17 exélov; G, T — 20 ima?) yàg: £. éxeiófj- 
zt£Q; Cf. p. 88, 10 


2 predicti itaque tubi causam L 8 exéAog vo) eípovog bL 

11 ot)rog £yoy bL TÓ Ób 8: xol v0 bL 19 &yytiov 

$óarog ir. b 13 và miéov b 14 éxiOmzÓGtraL. work TÓv 

. TOi00t0» lóyov bL — 16—16 xol &oEdutvovy — xsvdotu om. bL 

19 0674 aBC: ó? P 22 talis causa L 265 yeyovéro B: 
ysvéocü9m CP . 9217 dore BC: Goxto P 


Heronis op. vol. I. ed. Schmidt. 8 
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émupáveu.ev Auufiiveu xévroov £yovoav v0 «v0 Tf) yj, 
uw?) ?05uobv 0 óést, Fog o0, éóg sloqvos, àv wi énc- 
govsíe Gqouguxt] yévqveu. àv &oe Óvo &yytie Aefóvceg 
éufdAeousv sig éxévtgov Oygóv xal mAggdGavrsg vOv 
6ípove xavcAcfóusvoi (r6» eovToo và Gróuix tolg Üc- 5 
xvOAoig ép- 
BáAousv và 
érsgov Gxé- 
Aog  «)tob 
éy él vv 
&yysiov o- 
zvi$óuevov 
&lg v0 0000, 
10 03 Aowxtóv 
iv v évégo 
 &yyeíg, yi- 
yet«L  Gvove- 
jig v0 müv 
V$0cg' éxd- 
vseQov yàg viv dv voig &yysíoug oygüv Gvvézve, vd) Év s0 
vÓ Gípov. yoQ, Gave mzüv dyívevo Gvveyéc. sl uiv 
oov cl zxgóvegov £v roig &yysíowg vÀÓv Oygoóv émi- 
gévsux, iv uu T6nv Éxupovs(g, qjosuijós, xol otros 
éxovípu c«ÓrOv ToU Gípovog duBAgOévrog: si Ób ob, 
éxel Gvveyig éyívevo và $0mo, dvdyxo máüca tiv worO ss 
éxl vó voxsuwwóvsgov Óià vv Ovvézsuuv, Bog oo iro. 
éy wu& yévqvot imwpavsíg vó fv roig &yysíoug müv 
Ü0co 1| 10 8vsgov vàv &yysíov xsvoO5. ysyovévo oiv, 
ég s&iguvou, iv uuiü émupaveig và £v voig &yysioug 
vyod* 1osuijGer Koo, Gore x«l v0 év v Gíqovi Gvyggs- so 
píjos, cUvoig* iàv ga vodog vig dzxoretuguévov vóv 


eJ 





Fig. 2. 
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hüngende Flüssigkeit nimmt nümlich, wenn sie in den 
Zustand der Ruhe iritt, eine kugelfórmige Oberflüche an, 
die mit der Erde gleichen Mittelpunkt hat. Wenn die 
Flüssigkeit aber nicht ruht, fliefst sie so lange, bis sie, wie 
5 gesagt, eine sphürische Oberflüche bildet. Wenn wir berg uror 
also zwei Gef&üfse (Fig. 2) nehmen, in jedes eine " Figz 
Flüssigkeit giefsen, den Heber anfüllen, seine Mündungen 
mit den Fingern schliefsen und den einen Schenkel in das 
eine Gefüfís setzen, dafs er unter das Wasser taucht, den 
10 anderen in das andere, so tritt die gesamte Flüssigkeit in 
gegenseitige Verbindung. Denn beide Flüssigkeiten in den 
Gefüfsen kommunizieren mit der Flüssigkeit in dem Heber, 
80 dafs ein ununterbrochener Zusammenhang hergestellt ist. 
Waren nun die ursprünglichen Flüssigkeitsspiegel in den 
15 Gefüfsen auf gleichem Niveau, so werden beide im Zu- 
stande der Ruhe verbleiben, auch wenn man den Heber 
hineinsetzt. Stand aber die Flüssigkeit in dem einen hóher 
als im andern, so muís, sobald die Verbindung des Wassers 
erfolgt ist, unter allen Umstünden wegen dieses Zusammen- 
230 hangs das Wasser nach dem niedrigeren Wasserstande 
abfliefsen, bis entweder alles Wasser in den Gefü&ísen gleich 
hoch steht oder ein Gefüís geleert ist. Man nehme einmal 
in den Gefüísen, wie angegeben, Flüssigkeiten von gleichem 
Niveau an. Sie werden sich also nicht bewegen; zugleich 
25 wird sich also auch die Flüssigkeit in dem Heber nicht 
rühren. Wenn man sich daher den Heber an den Ober- 
flüchen der Flüssigkeiten in den Gefüísen abgeschnitten 


5:6 b: om.aL — 16 yívezot. AG, T, b: yervifjoevos T, : yeyé£- 
ynt:av G, 26 ró om. À 


11—18 fenzróusvov sig tà 00mo &: dete QazxtíttoOui oxó 
vo COmvog bL — 22 zoórtQov &CP: zoóregat B.— éxigáveiat vàv 
$yeÀv ir. b. — 28—24 quiesceret consimiliter (— ópuotog) et utra- 
que L, sed cf. p. 36, 2 27 xà» om. L 

e 3* 
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Gípove xocvà tàg £v toig &yysíoug vOv Oygbv émi- 
q«veíag, x«l obvos TjoeuijGe, v0 oygov v0 iv v Gígovi: 
x«l pevecoguGOévrog üpo« cÜÓroU xol ixl wwgücvsgov 
uépog éyxAwouévov, záAw djosuijGeu v0 iyoóv, idv ve 
óióAov [Gov £ym v0 sÜgog idv vs v0 fvegov oxéAog 5 
voU éréoov zoAAÓ usifov $' o yàp zcod ys vobro 1, 
&lvíe Éyívevo ToU Tosusiv v0 Oygóv, dAAà ze vO 
E [Gov xsió8w, và dróuue cwbvob. sg obv uevsoQi- 
GÜtvrog «UtoU ov xovagpégero, v0 Oygov v lóío Bs 
vzoxs(usvov Éyov xovgórsgov &iou; Ori xsvog üOgovug 10 
oU ÜUvero, QOzdgbe, vóxzoc: sl yàp ucAAsu xovogéos- 
69e, sxQórtsoov zAqgoO)5vo, Óci vov &vóovsgov toO 
6ípovog Tózov, slg 0v 29 zxe«ott6sAOciv oDOauGOg Óv- 
vetóg iGr.v. ikv obv vovsht6g Tig v0v ávdvsoov vóxov 
voU Gípovog, sU060g xovogoeyYosre, v0 Oygüv roO 15 
&ígog Égyovvog m«gsícÓvew. zoó ài vo vovanQivei 
éxiwxsiuevov v0 iv vd Gípow. oygóv vj Ózoxsuévo 
155 dép, éxOA/fleu eovóv: | obvog Ó3 ur] éyov, Óxy yopijosi, 
oUx £&à zapsbsAUtiv v0 UOygóv. Orc Ob Óià voO vQvadj- 
uerog vóxov &ÉGysv Ó do, Óxy qoQ156t. vóve wu) &vré- 20 
q9v vo ToO UO«evog fígoc d&eydgnos. 0. 05 viv eovqv 
&ivíav xai vd Gípovi vóv oivov z«gà qciw sig vO 
&vo é&xozdus)« và Oróuovu Ocbiusvor yàg év écvcoig 
a 14—16 dàv oiv ... mageladugiy — b 25—27: 
dàv oiv rQvsOn Ti tÓv dvorréQo TóztOv TOU OÍlpovog, 35 


sb Ococ Gvrjaeron tÓ Oygóv ip' fxávtgov vOv Gxslv vo 
Gípog Oyóvrog stegtícÓvoi. 


10 Éyov T et in marg. G,: om. ÁG, 12 f. moórtoov 
(&égoc» 19 moESeA D e iy Tb: maosiD eiy AG vó om. T,, 
corr. T, 20 ózq ÀG,: ózov G,Tb &vréyov Paris. 2512, 
Harl. 5589, Voss. 44: &vcigov ab: "(aquae gravitatem non) Susti- 
«ens L — 21 f. (zoóg» tó. cf. p. 70, 27 
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denkt, so.wird auch die Flüssigkeit in dem Heber un- 
beweglich bleiben. Hebt man ihn also empor, ohne ihn 
nach irgend einer Seite zu neigen, so wird die Flüssig- 
keit wiederum hüngen bleiben, mag der ganze Heber gleich 
5 weit oder der eine Schenkel viel grófser (weiter) sein als 
der andere. Denn eben nicht die gleiche Quantitát war 
der Grund, daís die Flüssigkeit unbeweglich blieb, sondern 
der Umstand, daís die Mündungen des Hebers in gleicher 
Hóhe lagen. Wenn er nun emporgehoben ist, wie ist es da 
19 móüglich, daís die Flüssigkeit nicht infolge ihrer eigenen 
Schwere niederfüllt, da die Luft unter ihr doch leichter ist 
als sie selbst? Deshalb nicht, weil ein kontinuierliches 
Vakuum unmóglich ist. Soll nümlich die Flüssigkeit ab- 
fliefsen, so muís sich zuvor der obere Raum des Hebers, 
15 in welchen auf keine Weise Luft eindringen kann, damit 
fülen. Bohrt man nun oben in den Heber ein Loch, so 
wird sofort die Flüssigkeit auseinandergerissen!), sobald die 
Luft Zutritt hat.) Bevor das Loch gebohrt wird, sucht 
die Flüssigkeit in dem Heber, die auf der darunter be- 
?0 findlichen Luft ruht, die letztere zu verdrüngen. Diese 
l&fst& aber die Flüssigkeit nicht heraus, da sie selbst kei- 
nen Ausweg hat. Wenn sie dagegen durch das Loch 
einen Raum gewinnt, in den sie strómen kann, so leistet 
sie dem Drucke des Wassers keinen Widerstand mehr und 
35 geht fort. Aus demselben Grunde kónnen wir auch Wein 
mit Hilfe des Hebers aufsaugen, trotzdem dies nicht 
natürlich ist. Denn wenn wir die im Heber enthaltene 
Luft in unseren Kórper aufgenommen haben, werden wir 
voller als vorher und üben einen Druck auf die uns um- 


1) Dafür in b: 'so wird sogleich die Flüssigkeit nach 
beiden Schenkeln abfliefsen. — 2) Nach b: 'Zutritt erlangt hat". 


6 zoÀlio 8: xoib b 7 Éyvevo &: Pyivevo ps fwit L 

12 &vóvtQov 8: &votríQo b 18 Óvvaróv b 0 ó &5e 

om.b 26 &g' éxax£gQov B, fluet ex uitio erure jesudu L 
27 eyóvrog CP: £vovcoc BL 
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vóv év vÀ Gípovi &égo zAngéGovsgor, 1] zoóvegov yuó- 
usg« xcl 9À(fousv vóv cvvquuévov [2v] écvroig &£oe«, 
otrog 0i vóv éE dggü, Gygug v mpóg vij émupevelg 
voU olvov 5 xévocig yévqvat. xal vóve ó oivog 9Aufó- 
usvog sig vOv xevoUpsvov ToU Gípovog tózov yoQü6tu 5 
&AMog y&Q TÓózmog ovx £ovww OÓzm 94iBóusvog qoos 
Óói& veovqv 05 crQv oitav xcl zagí qU6w covóÓ yl- 
vere, slg vó üvo uégog 7] pogd. xol (AAcg 0b... q]oe- 
uéjósu v6 Oygóv iv và Gípovi, Óvav iv uà T) 6goa- 
ouxij éigaveía xévroov éyosog vó coUTO vf yij Éx&i- 10 
OxjzisQ dàv OygoU vuvog 1) éxupáveux agouguen) 7j xévrQov 
éyovdo t0 avo ci) yfj, "oeuei^ sl yàg Ovvavóv, yu) 
Tjosueivo* xumOsioa oc Tjosuijosu Tospeívo oov. ct 
&gc &ovau oqotgue) éupdveurs xévroov éyovoo vo coto 
vij yij xal véuve( vQv zxQoréoav émipdvsuxv: vÓ ydg i15 
«Ur0 Oygóv dzó xowvoU vwog &v&gov xol 8rsgov éxGqe 
Tóxov. dguqóveoou obv vevruijóOnGav Óià voU xívrQov 
vio yijg émuméÓq vwvi xol zowsívoGav youuuóg iv volg 
éxi.gaveieug xóxAcov ztgupsoeíeg v0 «TO xévvQov éyoó- 
ecg Tjj yj] zoisívoocv Tàc ABI, ZB: xol Óuíja90 20 
q BH: loy &oc 4) BH éxovéoe vov HZ, HA, Ózneg 
&vozxov* 1osudjosu oc. 

2 v. seclusi — 4 xévocig: wívncw; Rochas — 8 f. (gawe- 
Q0» Oti» Tjoepijoto; cf. p. 8,28. 18 org T: eór: AGb: ipsa L 


17 &ugórtQu A. 18 rfis om.T . 19£yoveox A 20f£.40i) 
rig . 21 ley — BH om. AG,, corr. G mg. 


2 cvrnupévoy a B: fortepior C: ovvnonuévov P, elidémus- 
que ip&& coniwnclum aerem L ;. 6  UenM aB: "m CPL 

8 uéoocg om. bL — 9—10 PM Éxipoveía T tr. b.— 18 &oa 
vo: bL 15 scindet (— vege?) L.— 16 éxíoye ABC, obtinuit Li: 
imíys, P — 17 oóv om. BL 21 aequalis igitur. ei est 
-b-f- utraque earum quae est. -f-2-, quas L "1« &aBC: om.P 
| (etiam plurimi codices Latini) 
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gebende Luft aus, diese ihrerseits auf die ursprüngliche 
Aimosphüre, bis an der Oberflüche des Weines sich das 
Vakuum bildet." Dann geht der Wein infolge des Druckes 
in das im Heber entstehende Vakuum. Denn es giebt 
5$ keinen andern. Raum, nach dem er dem Drucke aus- 
weichend gehen kónnte. Das ist der Grund, daís der 
Wein in abnormer Weise aufsteigt. Daís die Flüssigkeit 
im Heber stehen bleibt, wenn sie eine kugelfórmige Flüche 
bildet, die mit der Erde gleichen Mittelpunkt hat, làíst 
10 Sich noch anderweitig nachweisen. Denn wenn der Spiegel 
einer Flüssigkeit kugelfórmig ist und mit der Erde gleichen 
Mittelpunkt hat, so steht sie. Doch setze man einmal 
die Móglichkeit voraus, dafs sie sich bewege. Ist sie also 
in Bewegung gesetzt, wird sie (auch wieder)?) zur Ruhe 
15 kommen. Nun stelle man sie sich wieder im Zustande 
der Ruhe vor. So wird sie (von neuem) eine kugelfórmige 
Oberflüche bilden, die mit der Erde gleichen Mittelpunkt 
hat, und zwar schneidet sie die frühere Oberflüche. Denn 
dieselbe Flüssigkeit nahm von 

6 einem gemeinsamen Punkte aus 

die eine und die andere Lage 
ein. Beide sollen nun von einer 
Ebene durch den Mittelpunkt 
der Erde hin durchschnitten 
sein, und ihre Schnitte auf 
den Oberflüchen Linien bilden, 
die als Kreisperipherien mit 
der Erde gleichen Mittelpunkt 
5 haben. Das seien die Linien 

30. Fig. 5. «gy und £88 (Fg. 3). Man 
| ziehe auch f «y. So müfste also 
B*« jeder der Linien 4£ und q« gleich sein, was unmóglich 
ist. Es erhellt also, dafs die Flüssigkeit sich nicht bewegt. 





1) Dafür nach Rochas' Vermutung: *bis der Druck sich 
bis zur Oberfláche des Weines fortpflanzt". 2) Zusatz in b: 
*jn irgend einem Zeitpunkte'. 


—- 
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III. 


16 "Eo: óÓb xal AAog xcAoUvusvog ué6og svwxtóg | 
O,ufhjvyg và]v  aOv]v. ivéfoyswuw yov và xcuxóAo | 
6ípovi. 2 | 

"Eovo yàp yyciov ópoíog zAijoeg vOarog T0 A4B' 5 | 
0ià 0b voO zvOufvog «bro0 Oió090o GoAv 6 L4 | 
6vvsOrcyvouévog vd mvO0uév. xal Oxsgéyov sig v | 
x&v uígog: vo 08 I' óvóutov evoO wu) 6vveyyitévo vó 
ovóuez, ToO 4B dyysíov. £vspog 0b 6A) ztguxs(o00 
TO l4 ó EZ ümégov dm «vob závroOtv vÓ [Gov:10 
x«l vó uiv üvo cvóuiov «OroD Émiuxtpody90o Aemiío 
170 EH ün£cyovr, &zó voO I' óvouí(ov fgeyó: vo Ó& 
x&ro Oróutov ToU EZ GoAóvog ázeyévo dzó vob 
zvOu£vog voD 4B yysíov 0cov 0c. Oiudgoveow. 
tovvOv Óà oUrog iyóvrov ikv émioxocdusÜoe Óuo(ícg 15 
Ó.à voU 41 Gvrou(ov tüv £v v I'4 G6oAévi. &égo, 
6vvezuOxodÓusOc xol vó iv vrÀ 4B yyto 009, 
G6vs éxgsiv. xol vóvs zmüv QsUGsva, v0 Év v AB &y- 


accu. 


& 2—4 "Eou à... o(povi — b 19—21: "Eor, ó? xol 
&Aogc oípov swixróg ÓwefMjvao xoloUutvog viv eUràv ivég- 20 
yeurv. Fyov. và. xaumiio. 


1 ótóttgov T 2 szvuxtóg Vindobon. 190: ewixtixóg À 
(ztviTvx0g G)., xv vxróg G,: mvvxrixüg T: iomg zvsvpotzixóg Ric- 
card.47 m.2; cf. p. 90,19. 96,8 6 0à Tb: om. AG. 18 &xàó 
om. T,, add. T, 17 evvtzwtacóutÜ« &aB: correxi ex CP 


6 aóvo0 &B: «óvà CP, ipsius L — 8 evveyyi£fto 8: £oto 

in' só€tíag bL (sit in recta) — 10 và y8 tóoórsoog aóroó bL 

zá&vro0c» om. L 12 vó &aBC: vó P 13 &xó om. b 
14 OidoQvow 8: Oioovow tlyoc b 15 0à 8: 0? b 
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III. 


Es giebt noch einen andern, mitten eingeschlosse- 
nen Heber, den sogenannten Kapselheber, der die- 


selbe Wirkung wie der ge- 
bogene hervorbringt. 

Man denke sich ein eben- 
falls mit Wasser gefülltes Ge- 
füfs «B (Fig. 4). Durch dessen 
Boden stecke man die Róhre 
y9, lóte sie in den Boden ein 
und lasse sie unten heraus- 
ragen. Ihre Mündung v reiche 
nicht bis zur Mündung!) des 
Gefüfses «B. Um die Róhre y 
werde eine andere?) «£f gelegt, 
die überall gleich weit von ihr 
abstehe. Deren obere Óffnung 
werde durch ein Plüttchen 23 
in geringem Abstande von der 
Mündung » verschlossen. Die 
untere Mündung der Róhre s£ 
sei von dem Boden des Ge- 
fáfses «B so weit entfernt, dafs 
Wasser durchfliefsen kann.*) 
Wenn wir bei solchen Vor- 
richtungen durch die Mün- 
dung ó ebenso (wie vorher) 
die in der Róhre y enthal- 


lene Luft aufsaugen, werden wir zugleich das Wasser im 
s0 Gefüíse a mitziehen und zum Ausflufs bringen. Dann 
wird alles Wasser, welches im Gefüíse ef enthalten ist, 


1) Dafür b: 'liege nicht in gleicher Hóhe mit der Mündung'. 


2) Zusatz in b: *breitere'. 


8) Da nicht angegeben ist, auf 


welche Weise die Róhre e£ in der Schwebe gehalten wird, mag 
man sich vorstellen, dafs &ie von einer Hand gehalten werde. 
Vgl. dagegen unten Philo Kap. 9. 


Der Kapsel- 
heber. Fig. 4. 
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y&ip V0cQ Óià cíjo ixróg voD Gípevog Oxtgoyijg" Ó 
y&o &4o ó uevat) vig émipevsíag voO $ygoU xal voU 
EZ óA(yog àv Óvvevoi yopijóc. sig vóv I4 6oAijve 
xol Guvemioxdácac)a,. v0 ÜOyoóv: oo cv6jGsvo, ÓÀ 7 
: óU6ig 0i& viv éxvóg ózxsgoyiv (ux) yàg Óvrog vo0 EZ 5 
ztvo6er«L Ó£ov, Ovcv T7 ixig&vtus ToU OygoU xovà v 
I' yévqvou, vig xsgoyüg gusvosvegc) &AAà v9 jw) 
&vvtiGxoíveoO0 n, &éoe, vo EZ 0Aov xe9' OOurog Üvrog: 
ó yàg sloxouvóusvog 790 qoos. sig v6 .4 B &yyetov 
&vtl voU éms£ióvrog ÜÓcvog: müv yàg vO Éxtóg GTÓULOV 10 
ToU GoAijvog zgóg v0 U0cQ dsl vozcivÓvrQÓv ÉGdvu Tic 
iv vd &yysíp vob Ü0cvoc ixiupows(ag. wnüémovs Ob 
Üvvou£vgo gu&g émiupave(ag vyevéoOni, zv Éxxoíve, 
15: r0 | 6009, x«l rÀ usitov. Bágs, 7) 8Abig yívevei.. dàv 
oov p? BovAdus0c và Gróuev. ÉmuozücOo. vOv iv v 15 
I4 céoAivu áéoge, mooGsmuydousv slg v0 4B yyctov 
$000, íyoig Qv OoxsgyvOiv 0i& voU I'4 GoAivog t)v 
&oy)v  víjo Qs0sog Acyg. x«l obrog mzxáAw màv 
xevotjasva, v0 àv v 44 B &yysío U0mQo. xoAsivon Ó£, 
ég sioqvou, ó Dl'AEZ mwxvóg Gípov 1) zwvixvog Óua- 30 


pins. 
IV 


'"Ex ó tóv zgoüsüswyu£vov qgovsgóv Ovi 9) yivo- 
gpévq OÓiÀà vob Gípovog QUGig &xwirov Ówwuévovros 


1 éxróg G, T, b: éx roo y AG, T, ; cf. lin. 5 2 cfjg om. T 

6 f. (o0) di "7 và BCG, T: «0 AG,P 12 f. voo év có 
&yvy&ío Vr. cf.44,9.19. aliter 84,22. 14 Bdoec AT, bL (fov G): 
doe. T, 15 émiomácactga,. Tb 16 zoocszugéouev Vin- 
dob. 120, b: xgocezizéopev & — 18 otro Tb ut alibi, quod non 
amplius commemorabo — 20 sr»suxtüg (bis) Vindob. 120, b: x»ixi- 
«40g AG, : vvvwvwxüg G,T, suffocabilis 22 caput disting. ABG 


10—11 cà (om. CP) eróuiov ro0 ixtüg colivog ir. b: ez- 
irinsecum tubi orificium L 18 éxxoívtt, 8: Pxxgíverar b: 
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durch den &ufíseren Vorsprung des Hebers abfliefsen. Denn 
die Luft, welche zwischen dem Wasserspiegel und ef 
(d. h. in dem Hohlraume) in geringer Menge sich befindet, 
kann in die Rohre yÓÀ treten und die Flüssigkeit mit an- 
5 ziehen. Der Ausflufs wird aber nicht wegen des ü&ufseren 
Vorsprungs ununterbrochen stattfinden — fehlt nümlich e£, 
so wird die Flüssigkeit aufhóren zu fliefsen, sobald ihre 
Oberflüche bis » gesunken ist, also trotz des Vorsprungs —, 
sondern weil keine Luft als Ersatz zugeführt werden kann, 
19 solange ££ (d. h. die Mündung von ef) ganz unter Wasser 
ist. Denn die hinzutretende Luft geht in das Gefüís ef 
an Stelle des ausfliefsenden Wassers. .Die ganze üufsere 
Róhrenmündung!) ist, was ihre Lage zum Wasser betrifft, 
Stets niedriger als der Wasserspiegel im Gefüfse. Da sich 
15 nie ein gleiches Niveau erzielen lüfst, so bringt die Róhre 
das ganze Wasser zum Ausflufs, und die Anziehung ist 
eine Folge der grófseren Schwere.?) Wollen wir die Luft 
in der Róhre yó nicht mit dem Munde aufsaugen, so 
giefsen wir in das Gefüís «8 noch Wasser, bis es (über y) 
30 überlüàufü und durch die Róhre yó anfüngt auszuflieísen. 
So wird das ganze Wasser im Gefüíse «8 wieder aus. 
laufen. Man nennt, wie gesagt, den Heber yóc£?) Kapsel- 
heber oder Pniktós Diabétes.*) 


IV. 


26 Aus den vorhergehenden Betrachtungen ergiebt Sese de 
sich, dafs der Ausflufs durch einen unbeweglichen , ET 


1) Nach b: 'Die Mündung der áufseren Róhre'. — 2) Nach 
anderer Lesart: *Tiefe'. 38) Die Worte *den Heber y 0:£^ 
ündert b in: 'solche Vorrichtung". 4) Vgl. in den Prole- 
gomenis die Bemerkung zu Fig. 4. 


effunditur L.— 15 oóv a: 0b bL — 18—19 xevotjcero, xüv 

ir. b 20 ó yÓ, cf &: t0 vtoiobrov oxcbog b, tale vas L 
23 04 P: 0£ BC xooóstótuyué£vov &B: mooczoótütwutvoy CP 
ywouévn &aBC: yevouéyn P: 8& ... fiat L 
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&vóucAog y(vsvui." vÓ yàg avo zdGysu vevovzWNUEvOU 
&yysíov zoeg& vov zvOufve x«l ófovvog: x«l àvraUOc 
y&o 1*"j óUci:G àvdguceAog vÀ év dgyij uiv viíjg QUcsog 
zÀs(ovu égeu 94(fsoOo, v)v cvo0 dVOÓ«rog £xQvow, 
xsvovuévov ÓÀ édAávrovw xal 00g Ó' &v T éxtóg voO 5 
6ípovog Oxsgoy? usítov Oozxágyn, v«yvréo« 7] QUOLuG 
yívera, zAuv yàg 7| Óuà voO Gvouíov «roD Éxoveig 
zAs(ov. fos. S94ífeva, d] Ovav ZAdvvov T 7] éxvog 
oxzsQop, 1] Oxso£ys,. 7| ToO dv v &yysío Üü«vog imi- 
qiveux roO éxvóg Gvouíov voO Gíqpovog. 1) uóv oov id 10 
ToU Gípovog és &vducAog QUcoig sloqva, Ocov Ó£ dot. 
Qicuv sbgsiv Óià voO Gípovog &sl ÓóucAdjv. 

"Eovo Ti &yytiov 0009 £yov vó 4B, iv à énwq- 
15690 Asfwvágiov vó I4 émwursgoeyuévov v0 6TÓóuc 
vÀ I émwupoéyuezu Óià Ó& voÜU Émiwpoéyuevog xol 15 
vo00 zxvO0u£cvog ToU AsfWtragíov Óv.00c vo Gípovog 
v0 fv Ooxédog xol GuovsóvsyvóGoO0o voig Tovmueo. 
xoG0.téQQ' v0 0A fvsgov GxéAog éxróg £óvo vo0 AB 

158 &yyeíov Éyov v0 GtÓwLOv voxtivÓvsQov Tijg | voO év v« 


3 f. &vóualóg (ievi) — 6 óndoyg AGT,: d T, b: fuerit L 

f. (rocoóro) raxyvríga; cf. p. 46, 11 95 bL: 3j AGT,: 

jv T,; sed cf. p. 46, 1 — ómeoézn, n ex ev corr, AG. — 18 caput 

distinguunt T (ro/rov) et C, non distinguunt ABG 15 gà T, 

corr. 18 x«ccwégo G,M: xeccujoo AG, Tb — £ozo G, T7: 
om. AG, 


1 z&oyev 8: yíverat, wol b: efficitur et L 2 &yyetov 


üvvog b 5—6 exirinseci tubi (— *v00 éxrüg 0.) excessus L 
16 weumólov cípovog bL 18 éxróg £cso CP: om. BL 
19 orójiov. &CP: oróua B 19—46, 1 rfg T00 ... émi- 


qgavtíug &: roO évróg cvoutov bL 
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Heber ungleichmüísig ist. Dasselbe ist bei dem Ausflusse 
durch das Loch am Boden eines Gefüfses der Fall. Denn 
auch dann ist der Ausflufs ungleich, weil im Beginn des 
Fliefsens der Druck auf den Abflufs des Wassers von einem 
5 grófseren Gewichte ausgeht, nachher dagegen von einem so 
viel geringeren, als die Quantitát des Wassers durch Ausflufs 
abnimmt. Je grófser der üufsere Vorsprung des Hebers 
ist, um so schneller wird der Ausflufs. Der Druck, mit 
dem das Wasser durch die Ausfluísóffnung getrieben wird, 
10 ist dann wieder gró- 
fser, als wenn der 
Abstand zwischen der 
&uísern Mündung des 
Hebers und dem 
Wasserspiegel im Ge- 
füfse geringer ist. 
Daís also der Aus- 
flufs durch den Heber 
immer ungleichmi- 
[sig sei, haben wir 
gezeigt. ^ Jetzi ist 
es unsere Aufgabe, 
einen Stiets gleich- 
müfísigen ^ Ausflufs 
durch den Heber aus- 
findig zu machen. 
Es sei ap ein 
Gefüfs mit Wasser 
(Fig. 5), in welchem 
ein Kesselehen ,ó 
schwimme. Dessen 
Mündung sei mit dem 
Deckel yó verschlos- 
sen. Durch den Deckel und den Boden des Kesselchens 
35 stecke man den einen Heberschenkel und verlóte ihn mit 
den Lóchern mit Hilfe von Zinn. Der andere Schenkel sei 
aufserhalb des Gefüfses «8, und seine Mündung liege tiefei 
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A B &yysío Ü0nvog érigovelag. dàv oov Ou voU Éxvoc 
6vou(ov ToO Gípovog éxóxacdusÜü« tov v và Gíqov. 
Üvvc &£gu, GuvvoxoAovOdGsu. vOó QOyoóv ÓOià vO gu) ÓU- 
v«6OOcL. xsvóv üOgovv Tóxzov iv vÓ G(powi ytvécoto. 
&gpjv 0b Aeiv Ó aípov vijg óéGrog Óftt, üyoug àv 5 
züv xsvooy v0 iv vÀ Gyysíp U0cQ* xol Édvor ?] óUoig 
óuceAS v viv éxvóg Ozcgoynv voD Gípovoc, iv ozsg- 
&ye, slg vÓ xdvo guéoog Tijg roO UÜctog éÉxwavsíag, 
&el T)v cotqv yívsdOci, éixmsó.mso vij voO &yysíov 
x&voGtuL Guyxuavufive, x«i Óó Aéfag cov vd Gípow. 10 
660 Ó' Qv dj éxvóg oxspoq1) ue(fov 1, vooosro ó£vréoc 
tijg z9óvtQov 7| óv0ig PS6vou, ÓuceAs 0b xa9' fev. 
&ovo 0h Óó slomquévog oípov ó EZH, 1j 0$ vo) UOcvog 
é&xupdvews xovà viv OK soOcio». 


V. 15 


'H à xexà uév vv ÓucAd, xerà Óé vv àvóucAog 
yívevu, oUrog Ó,& voU Oípovog: xxAÓ 05 xotà u£v vL 
óucAdv, xctà ÓÉ vu &évouxAov, Óvav éxí vwvo yoóvov 
BovAouévo:g ópcA9 Tj 4j ywouévo i£ &oziig QUou, éxi 
08 fregov záAw yoóvov zQoatugovuévoug óucA) ubv Js: 
xc9' évvtov 7| ywousvo Qoi, tijg Ób zQóvsgov fjvot 
Booóvréoe 1] veyvréoo. | 

"Eovo yàg záAw v0 uiv vob VÓavrog &yysiov có 


18—14 £oto ... sbOtiav supra ante dà» oóv lin. 1 poni 

iubet Haasius, f. iure 15 véragzov T — 16 f. 0à (ó9ow 7)» 

xar& tL này — xod v, 0b T,, corr. T,, etiam infra lin. 17—18. 
p. $2, 12 19 ópo17) om. T,, corr. T mg. 


8 óvrx om. b 5 àóà om. P 9 yívecQ'a, 8: existat L: 
elvat b 10 cb» om. b: simul cum L 19 zQóttQov aB: 
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als der Wasserspiegel in dem Gefüfse af." Wenn wir 
nun durch die üuísere Hebermündung die im Heber ent- 
haltene Luft aufsaugen, so schliefst die Flüssigkeit sich an, 
weil sich kein kontinuierliches Vakuum im Heber bilden 
5 kann. Hat aber der Heber angefangen zu fliefsen, so fliefst 
er so lange, bis er das ganze Wasser im Gefüfse zum 
Ausflufs gebracht hat. Der Ausfufs wird gleichmáfsig 
sein, weil der Unterschied zwischen dem unteren Niveau 
der üuíseren Heberüberragung und der Wasserflüche sich 
i0 nieht veründert, da& der Kessel mit dem Heber immer 


so weit sinkt, als das Gefüís sich entleert. Je 


mehr 


aufsen der Heber überragt, um so lebhafter wird der 
Ausflufs gegen früher sein, aber an sich immer gleich- 
müfsig. Der erwühnte?) Heber sei ef«, die Wasser- 


15 fláche liege in Hóhe der Linie 9x. 


V. 


Der teils gleichmüísige, teils ungleichmüfsige Aus- 
flufs durch den?) Heber wird auf folgende Weise 
herbeigeführt. Ich nenne den Ausflufs teils gleich- 

20 müfsig, teils ungleichmüfsig, wenn er anfangs be- 
lebig lange gleichmüísig ist, dagegen wieder in 


Teils gleich- 
máfsiger, teils 
ungleichmAfsi- 
gerAueflufs ein 
und desselben 
Hebers. Fig.6a 

und 6b. 


einem beliebigen anderen Zeitraume an sich gleich schnell 


erfolgt, aber im Vergleich zum früheren Ausflusse 
samer oder schneller. 


lang- 


35 . Das Gefüfs mit Wasser sei wieder «f, der Kessel yó 


1) Nach b: 'als die innere Mündung'. 2) Zusaiz in b: 


*gebogene). . 8) Nach b: 'denselben'. 


zoorégag CP — 7j ci; om. bL 18 ó uiv tíognuévog xau- 


zoiog o(pov bL INN) 17 vo? (om. B) aóto? cípo- 


»og bL 98 £eovo &B: £oroco» CP zdÀAw om.L 
rzó ir. CP 


uv 
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AB, Affmg 05 ó I4: 0ià 0b vov émupoéyuerog xol 
toU zvO9uévog vo0 Affnrog Óu009c GoA]v sÜortpog 
toU évróg OxfAovg 
toU Oípovog' xal 
iéovro Gípov ovrog 
ó M A 6vvsoteyvo- 
uévog vÓÀ T6 Émi- 
gocyuetu. xol cvÓ 
zvOuév. vob Aéfr- 
tog. Éxl 0? v00 ézxi- 
gocypuerog épsova- 
to cwyuctuov éx 
X0VOVÍOV Jttzw«yog 
xo eztep T0 I1 yodu- 
Le xol &ovo c 
I'NA 4. iv 05 voig 
óp9oic  Xx«vovíoug 
toic I'N, 5 4 éx vo0 
18 éyvóg | uépovg éy- 
|» ytyAvg9oO0cv Go- 
Adjveg xovà tO uijxog 
tÜV xovoví(ov, àv 
& 48,1—52, 17 óix Óà vo) imupoiyuerog ... mowujco- 
u£v ofvoc — b 48, 24—52, 33: ài& 0? voU énigodyuorog 
x«l vo) svOufvog vot Affqvog Óubo90 coÀQv xeumólog Ó 35 
EZH [cvvsoveyvouévog và vs àmpoáyuave xol và. mv9uévi 
voU Affqróc] émi 92 roO mv9uívog ro0 4B yyslov dge- 
Grívo Ttmyudri0v £x xavovíov GOvveórOg xoaOünto và II 
yocppo* xol foro ró TINO A iv Ób voig ógOoic xavovlowg 
voio TN, AO xarà và ivróg uíou iyyeykópOmoonv inl vov s0 
püjxovg Geigal xoiAot, oleo qociv iOvrrixGg yovoyoc, iv alc 


S 
N 
N 
N 
N 
N 
N 


1 
NN 





Fig. 68. 


unm 18 y»óE G 
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(Fig. 6a). Durch den Deckel und Boden des Kessels 
Stecke man eine Róhre, die weiter ist als der innere Heber- 
Schenkel. Diese 

$ Róhre sei uà und 

s ! sei sowohl in den 
Deckel als den 
Boden des Kessels 
eingelótet. | Auf 
dem Deckel stehe 
ein &us kleinen 
Stüben (Brettern) 
in Form des Buch- 
staben TT zusam- 
mengefügtes Ge- 
stell. Das sei yv£0. 
Àn den senkrech- 
ten Btübchen yv 
und £ó seien auf 
der inneren Seite 
ihrer Lünge nach 
Laufrinnen einge- 
Schnitten, in wel- 
& 49, 1—61, 13 
Durch den Deckel 
... taucht — b 49, 
26—61, 31: Durch 
den Deckel und den 
Boden des Kessels 
(Fig. 6b)  stecke 
30 Fig. 6b. man einen gebo- 
genen Heber e£. 

Auf dem Boden des Gefüfíses «f stehe ein aus kleinen Stüben 
bestehendes Gestell in Gestalt des Buchstaben TT. Das sei 


vvg£$. An den senkrechten Stáben c» und £g seien auf den 
s6 inneren Seiten der Lünge nach Nuten eingeschnitten, wie bei 





26—927 ovyvsertyvouévog ... Affigrog seclusi; v. prolegomena 
28 pegmatium quoddam (z— t) de neutro ovevscrog v. 
Kuehner-Blass I 2386. 29 cz»9& CP: »£g BL. 80 v$£9 BL 
91 yoógyag P: yo?$oyag BC, gwrnas L 
Heronis op. vol. I. ed. Schmidt. 4 
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oí Üwtosyéto Srcgov xavóviov «ó OII süÀvrog. Loro 
Ób xei xoyA(ug ó PX óp86c Brfyxósc i vo0 P4 &n- 
pocyuetog xol Óuk vo6uerog ÓitAxAvOOg u£vovrog iv 
vé OlI xcvóv..  £6vo 05 xal vóAog vig Ovugvüs vé 
OI xuvovío, Gore zogsufaiveuv sig v2v vo xoyA(ov 5 
ÉAww. Onspegyévo Ói Ó xoyA(ug onxio vó NE xavóviov: 
vj Óà óxtpoyfj Gvupvü)s fóvo repoAeféc, QV dg ix 
6tpÉgonsv vov xoyA(nv, Govs v0 OII xavóvcov v? uáv 
pévéoQov yívseOn, óvà Ób voxsuvoboOn. vào 0i OII 
xuvovíg Gvppulc ysyovévo vo vvóg oxéAog roO Gíqovog 10 
duáigivOós xel Ó.& vo0 AM coA6évog, QoOvs v0 GOTÓ- 
piov e«OtoO fenví5sc0a,. slg v0 6v vQ &yytíp U0cQ. 
x«l div obv mzxáAw imiuoxocóus)a Ou voD /xvüg dvo- 


Órevoeyévo fregov xavóviov cüloveg vb OIL foro ó& xel 
xoyMeg ó PX óg9GG pefmxog iwi vo6 D'4 émupodyuemog 15 
xal Óux voU iv t OII xevóvi vQvsmetoc tig xoyMav nol 
evr00 Oflvv wortOxteucuévov ÓitixleGdc ómtgeyévo Óà Ó 
xoyMog mio và NN wevóviv xei Pevwe cvospópsvog iv 
civi, ul) u£vto. év và GroéproOo: 7) &vrogónevoc 1) xevcoyó- 
utvog, dAÀà vbv OII xavóvo moibv üvéoysGOÉes vcl xoríg- 20 
qeoeu* ovroc uívrot ó OII xevóv ovviortyvouívog fero 
TQ méora vo cadijvoc v 1M.4, Gcve év v ónó vol xoyAlov 
etgepouóvov  &vépysa Dot $4 xavígysoDn, GvvoavéoyscDor xol 
cvyxotíoyeGOo. mvoLtiv vÓv Gove. vij Óà ónmio vb NX 
xawüriov Omsgoqj voU wxoyAov Gvugpuqe foro ysipolofíc, 25 
à; dg émotoópaiv Ovvoróv vóv xoyMov.  qovtgóv obv dg 
Gveeposévov «Gre0 v0 OTI xevóviev órt. ubv. pevempictnj- 
Grvog, Óvà Ób votvtivÓTtQOv ÜGvor, Gupqvig Ó' üv vÓ nojuviÀo 
GcÍpqvi GduvevuiogsG0es xal GuyxoríQyse Qon roízoy monis. 
dàv oó» má imimocdóusüa dix roU ixrbg Gvouíov cà 90 


8 vorMerog AG'T,: vob voexxMorvog T, — uérowwag suspec- 
tum, nisi quid intercidit 4 roAec G mg. T, (cf. Autom. X): 
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chen ein anderes Stübchen (Laufriegel) os sich leicht 
auf- und abwürts bewege. Eine Schraube oc stehe senk- 
recht auf dem Deckel yó und gehe durch ein Loeh in 
dem Laufriegel os; hindurch. Mit diesem sei ein Zapfen!) 
5 so verbunden, dafs er in das Schraubengewinde fafst. Die 
Sehraube rage über den Riegel vE£ hinaus. Mit dem über- 
stehenden Teile (der Schraube) sei eine Handhabe ver- 
bunden, mit deren Hilfe ma&n die Sehrgube so drehen 
kann, daís der Laufriegel] oz; sich bald hebt, bald senkt. 
19 Mit dem Riegel oz verbinde man den innern Heber- 
Schenkel, der auch durch die Róhre Au so weit hindurch- 
geht, dafs seine Mündung in das im Gefüíse ermthaltene 
Wasser taucht. Wenn wir wieder durch die üufsere 
Mündung die Flüssigkeit ansgugen, wird der Heber so 


15 den gewóhnlichen Renmen. In diesen laufe ein anderer Stab, 
der Lanfriegel oz, leicbt auf und ab. Man lasse auch eine 
Schraube o6 senkrecht auf dem Deckel ;ó stehen und durch 
ein zu einer Sehraubenmutter hergerichtetes Loeh im Ràegel ox 
hindurchgeben. Die Schraube pes über den Riegel »& hinaus 

20 und sei darin drehbar, ohne jedoch selbst bei der Drehung sich 
auf- oder abwürts zu bewegen, sondern sie lasse den Riegel ox 
auf- und niedergehen. Dieser sei jedoch mit dem Heberarme u 4 
verkittet. Des hat zur Folge, daís vermóge der Schrguben- 
drehung der Laufriegel nicht nur selbst auf- und niedergeht, 

?25 sondern auch die Róhre mit hebt und senkt. Mit dem über 
den Riegel e£ hinausragenden 'Teile der Schraube sei ein Griff 
verbwaden, der das Drehen der Schraube ermóglicht. Es 
leuchtet sun eim, dafs seh der Laufriege] ox, wena die 
Schraube sich dreht, bald hebt, bald senkt, und da er mit dem 

30 gebogenen Heber verbunden ist, zugleich diesen auf- und 
niedersteigen lüfst. 


1) Vgl. die Bemerkung zu Fig. 6c in den Prolegomena. 





eviAog ÀG,T, 9 reaztwwotcQ9ar AG, T, (cf. Autom. X): caz«- 
vóregov G mg. T, — 10 évyróg oxéiog T: d v oxéAsti AG 


24 àóà CPL: om. B 26 xtigoAaBéíg BC: zeiooàloffác P 
28 0» CP: à» B 
A4* 
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péov T0 QOyoóv, QeUGst, Ó Gípov ÓóuaAOc, foc üv zxàv 
xsvoOj T0 ív xorÓ Oyoóv: Óvrav Óà fovióusQo Ov 
«oroU évíouv Óóciww wyívsaDae. vijo uiv zoosupquévgs 
v&yvrtéQuv, ÓucAn]v Ób xa9' cvv, ivovotvousv vov 
xoyA(av, &Gvs v0 OII xovóviov vazswórtgov ysvéoQnu* 5 
éóru, yàg 7| éxvóg omeooy? vo Gípovog usífov vic 
zoórsQov. x«l Óuà vobTr  Zovuv T) Óv6iG ÓucA) uiv xo9 
«bT(v, vio Ói zoórspov voxyvréoo. dàv Ob vu máv 
TUyvvéQUuv ..., Émióvoóouev vOv xoyA(uv cig vO ÉL 
vozxttwóveQov yevéaOo, vó OII xovóviov: dàv ó$ BoaÓv- 19 
vépav fovióus0n,... v0 OII xavóviov uevéopov ys- 
véaQ9u,* xal obvog Ó.& Gípovog £6vce. 7) óUoig 1] xavà 
pév vL ÓucAd, xarà Ó£ vL &vouaAos. 

"Ive 05 u| xocl óià voU0 ovóuevog «órOv émioma- 
edusü9u v0 UÓcQ — oU00$ yàg iml mávrov vüv Gigó- 15 
vov robvo Óvvarüv £ovou, iv uw) mávv uwuxool àou —, 
stoujoouev otros. 


$ygóv, óeUcs, Ó GÍpov Óualdg, Fog Gv Gmav wevoOd rà 
iv eirà Oygóv: Ürav OP fovióusOn dw cüro0 Érígav (wow 
yevícOat, vio uiv mootiQnuívngo veyvrígev, óuoAQgv Ób xaO" 0 
eoTQv, GrQbpousv TÓv xoyAlev, Go: vó OII xevóviov 
vo7tvOvegov  yevícOnu — Foro, y&o 15 Omsgoy? voU éÉxvàüc 
oxílovc voU Gípovog Tvertivoríge Tijo mgórtgov. xol Oi 
voUro foro, 3) (00i; Óuol] uiv xa9' cbrxv, vic 0b moóregov 
voyvvéga.  dàv Ob Fr, muy voqvrégav BovidusO9o zoUijcoL, 35 
org&pousv sis Óv xoyMov, Gor xol fc vomewóvtgov 
yevécO9u,. và OII xoavóviov: dàv óà fgaóvrégav BovidusOo, 
TA Grobpouev vóv xoyAlav sig và évavrío uon, Gove vÓ 
OII xavóviov utveogóregov yevíGOoi xol ofvoc BooOvríoe 
Écra, 4) óU0ig. vo 0b ud Óià voU GrÓnovog Tuv ÉmicT- 30 
ps9« vó O0mo — ov0à yàg éml m&vrov vv Gipdvov voiro 
óvvarüv Fcvoi, si ui] mévu cvevdravoi elev —, stovfjoouev 
otro. | 
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lange gleichmüísig fliefsen, bis die ganze Flüssigkeit aus- 
gelaufen is. Wenn wir aber einen andern, an sich zwar 
gleichmüísigen, im Vergleich zu dem früheren aber 
schnelleren Ausflufs aus demselben wünschen, so drehen 
5 wir die Schraube so viel um, dafs der Laufriegel oz sich 
senkt. Dann wird der tufísere Überstand des Hebers 
grófser sein als früher (die ü&ufsere Hebermündung also 
niedriger liegen). Die Flüssigkeit fliefst daher an sich 
gleichmüfsig schnell, doch schneller als früher.!) Soll sie 
10 noch schneller fliefsen, so drehen wir die Schraube von 
neuem, damit der Riegel oz noch niedriger zu liegen 
kommt. Soll sie dagegen langsamer fliefsen, so drehen 
wir die Schraube wieder nach der entgegengesetzten Seite, 
dafs der Riegel osx sich hebt. Und so erfolgt durch den 
i5 Heber ein Ausflufs, der in einer Beziehung gleichmüfsig, 
in einer andern ungleichmüísig ist.?) 
Um nicht mit dem Munde das Wasser ansaugen zu 
müssen — denn das wird nur bei sehr kleinen?) Hebern 
 müglieh sein —, ireffen wir folgende Vorrichtung. 


1) Statt dessen b: 'Dann wird der vorspringende Teil des 
&ufsern Heberschenkels niedriger als vorher liegen, und darum: 
wird die Flüssigkeit an sich gleichmüísig, aber schneller als 
früher fliefsen'. 2) Statt "Und so ... ungleichmüfsig ist? 
hat b: *Und so wird die Flüssigkeit langsamer ausfliefsen'. 

8) Dafür b: *sehr engen'. 


6g 
1 óu«Aóg T (-óg T, &g supra scr. ead. m): óuai1óg AG 
2 Bovióust9so T: govióusta A 8 gà» T: om. AG,, corr. G 
4 £ovrij» T 9 lacunam statuo. cf. p. 52, 25 imaro£- 
Aousy AG: émicoéwouey T — 11 lacunam statuo. cf. p. 52, 27 
12 f. (00) oípovog — 14 «óràv codd.: correxi 15 vóv AG: 
om. T, add. T mg. — 16 i&» scripsi: ei codd. 


20 ul» om. CP zootiQnuévns b: priori L 28 moó- 
r£Qov B: zgorígeg CP ut lin. 24 26 £r, zdAw BC: fuxai» P 


ev 
26 eroéqóusQ9o B 81 vó»y BC: om. P. 82 fieri potest L 
ecevótato,. B: orevórozov CP, f. orevózavot 


9o 
e 
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VI. 


 "Eevo opuouwpuávióv v4, ob v0 uiv üggtv xQooc- 
x£íGÜc c) ixróg dxCÀsu roO GíQevog, Gets Óv worob 
Ociv* xol ivo vó TN, vó 0i 844v tó T moórsoov 
7zt9oc|xexoÁAguéva  &yysidóp vui vÓ X z0gobvt. 
óA(yo vul zÀA£ov o0 qyogsí Óó cípov ÜOcrog" àzévo 0i 
x«l zgóg vQ xvOudvi Éxovauv v2» &. Üvav oov BovAó- 
ueOa (éxiaxGdOnt» 0.& voU Gípovog ró àv vG 4B &y- 
ytím O00, &soAu(lóusvor vot X'W &yysíov viv Exov- 
Gv tQ O«xvóAco mÀuoódopsv obtó Üüwvog. tiva ztQo0- 
O16ousv vo Oiju cuduguoue vÀ Üoosv. xol &gnjoousv 
viv £à £xgvow. xsvovu£vov O3 vr00 X iwyysíov, elg 
tóv xtvoUpsvov Tómov yogüde; Ó £v và Gípov. de, 
$ ovvexoAovüsjes, v0 dv «Ó AB &yysíio Dygóv, Gore 
zAmodou. vv Gíipove. usrà veÜro obv &gsióvrsg tO 
XU &yyelov éOusv v0v Gípove Ótiv. 
& 4—16 xol Boro ... óeiv — b 11—29: «oi foro 
v TH, :ó 0 05v vó XU sgüregov mwpoOWfxolAquéve 
&yytidlo à. $5.4 xmpoUvt, 0Myo twi miéov oO xopsi Ó 


10 


[* 


5 


eípov UUerog' éyfvo dà mgóg và smvOuív. Éxovcuv vijv. A. 20 
Ovav oUv fovAóusO9o éimionücOn. dux vot dígevog vÓ dv — 


TÀ 4B yycto 00mo, dxoleóusvou vo) $24 óyytlov viv 
Éxovow TÀ Óexvólo zÀmoóGoutv «Ur ÜÓavog. tire mQoc- 
Ocousv ce)vó r0 S5Àve ocunoióue xol Pv. và Gggeve xol 


&píjoousv t)v FÉxovow.  xsvovuivovy Ók vob $2.4 dyyefov, 25 


sig vüv xevoUuevov rómov quonds. Ó iv và Gipow»i 5o, € 
GvvoxolovOos, v0. 3v vd) 4B &yyslo dygóv, Gore n)moóoo: 
vv Gípovo.  xwi us vejse provi và 35,4 Gyytiov 
édgousv rOv Gípovo civ. 


1 hinc capita non iam numerat T. hoc caput non di 
stinguit À — 8 émusm&c9o, inserui. cf.lin. 21 — 10—11 sre 
... eges. non consentiunt cum lin. 5 (moocxexolAguéva). 
v. prolegomena ad fig. 7 
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VL 


Man denke sich ein kleines, genau in einander Dass Smerisma. 
passendes Doppelrohr (Smerisma), dessen münnlicher i 
(innerer) Teil so an den üufseren Heberschenkel gelegt 

5 werde, daís die Flüssigkeit hindurchfliefsen kann. Das 
miünnliche Smerisma (Fig. 7) sei t«v (— v4)!), 
das weibliche (:«» die Einfassung) vq (22 yp). 
Beide seien zuvor an einem kleinen Gefüíse y) 
(z- mq) befestigt, das etwas mehr Wasser 
fassen kann als der Heber. Das Gefüís habe 
am Boden auch eine Ausflufsóffnung c (— c). 
Wollen wir nun das Wasser im GefAfse af 
durch den Heber anziehen, so halten wir mit 
dem Finger die Ausflufsóffnung des Gefüíses 
X (— ce) zu und füllen es mit Wasser. 
Dann legen wir das weibliche Smerisma ans 
Nn münnliche?) und lassen die Ausflufsoffnung o 

Fig. 7. los. Wenn das Gefüís z«y (—9 ec) sich leert, 
wird die jun Heber eingeschlossene Luft in 

20 das sich bildende Vakuum treten, und an diese wird sich 
zugleich die im Gefüfse «6 enthaltene Flüssigkeit an- 
schliefsen und so den Heber füllen. Hierauf nehmen wir 
das Gefüfs y«p (»— «eq) fort und lassen den Heber fliefsen. 


1) Die in den Klammern zugefügten Buchstaben stehen 
in b (Fig. 6b). Vgl. auch die handschriftliche Figur in den 
Prolegomena. 

2) Richtiger: *an das üufísere Heberende 5, das sich luft- 
dicht in das weibliche, als Verbindungshülse dienende Smerisma 
einfügt und in diesem Augenblicke gleichsam sein mánnliches 
Smerisma mit bildet". Vgl. die Bemerkung zu Fig. 7 in den 
Prolegomena. Herons Beschreibung ist nicht recht klar. Wir 
würden heutzutage den Heber in ein Schraubengewinde endigen 
lassen und dem Halse des Gefüfses die Form einer Schrauben- 
mutter geben. 





19 &yysdég BO: &yyseío P o« B: e4 CP (coa L) ut 

infra lin. 22. 26. 28 19—20 paulo plus eo quod e tubo fit L 

20 4: eL 24 a6:0 BL: «và CP épsi. masculi L 
28 et iubwn L 


161 
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Zi óà ógO80v vóv Gípove xcvofoivtw, si wéAAoL 
T0 Ücov zowiv: voro 03 Zovou, dàv mQóg vÀ xslAs 
voU 4B dáyysíov Ó$o óp90o0g xcvóvag sutavvsg cO 
évróg Gx£Aog ToÜ Gípovog usvafo voorov váfousv 
va«bDov éxeréQov «UrOv vOv xcvovíov xal iv v ivrog 
OxÉAs, toD dígovogs vvÀ(ov é& éxavígov uéoovg Gvu- 
qvàg zxoujoousv wcbov àvróg vOv xavovíov: obrog 
yàg oUrs ixl và mAdyux obvs ixl và ZumoocO8tv Ó 


Gípov ÉyxAuv. Gqidsv 090g 03 &xovBüc xevofhjosvar - 


zoo6touóvrov vOv vvA(oY Tovg xavóvag. 


VII. 


Tàv ài sig àvéoyteuav xovacxsvotouévov vov &g£ó- 
ue9c xercoxsvàg zoitioO«, &xó vüv wxoovégov doba- 
Uévo, Gvouys(ov ydgu. | 

"Eov. yáo Tu xovoóxsvaOudvuov zog TO olvoyociv 
Xo?jduuov* xovooxevateve, yào Ggeugíov xolAov qdÀxsov, 
olóv icr. vó 4B, ix uiv voO xdvo uépovg | vevovz- 
M£vov AsmToig vovzqucot(o:g OvvegéoL xoOdzso T")9uóc, 
éx 0à vo0 üvo uégovg GoAivea yov vóv I4 avvrevon- 
uévov «ird x«l cvvsovtyvouévov xol £govra vó üvo 
éróuiov  &vepyóg. Óvav  obv fovAqvo( tig olvoyosiv, 
xcvrxGyov Tjj uu qeugl róv I'4 coAióve zagà r0 DI' 
ovóuLov da acini vó G6geioíov slg vóv oivov, &yoig &v 


7 £4 c, Aporbov 19 &o£óusO9e ABG: &o£óus€9o CPT 
Es j9uóc M: Í[Ouóg & ut infra p. 58,2 — 19 cóv bM Vind. 120: 


2 zojwi» &: ylvscQa, b 4 roóroy om. bL 6 abttóv 
om. bL 6— zowujcout» (-c0u- B) evugvig b 8 có aP: 
và BC . 9 óg896g &CP: óo80g B, rectus L 165—106 £et. 

. getíowo»v om. bL 16 xoiiov om. P qgcÀxsov &P: 


10 


20 


^ o Cange  GUDGWIASRIASGDOIPSUREUNUEPUEI" 
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Der Heber muís aber senkrecht hinuntergehen, wenn er 
seinen Zweck erfüllen soll Das erreicht man, wenn man 
am Rande des Gefüfíses a zwei gerade Stübe befestigt und 
den innerpn Heberschenkel so dazwischenstellt, dafs er jeden 

5 Stab selbst berührt, und wenn man auf jeder Seite des 
innern Heberschenkels einen kleinen Pflock anbringt, der 
die Hólzer innen berührt und damit verbunden ist. Bo 
wird sich nümlieh der Heber weder seitwürts noch vor- 
würts neigen, sondern scharf lotrecht abwürts gehen, 

10 vorausgesetzt, dafs die Pflóckchen zwischen den Hólzern 
festsitzen (Fig. 6b). 


VII. 


Wir wollen jetzt die Einrichtung der praktisch Der js 
1g. oO. 


brauchbaren Apparate beschreiben und dabei mit 
dem  Elementaren und Einfacheren 
beginnen. 

Es giebt eine kleine Vorrichtung 
zum Einschenken (bez. Schópfen) von 
Wein.! Man fertigt eine kleine 
Hohlkugel aus Bronze an, z. B. af 
(Fig. 8), in welche unten kleine, 
dicht bei einander liegende, siebartige 
Lócher gebohrt sind, wührend sie 
oben mit der Róhre yó versehen ist. 
Xx Diese ist sowohl nach der Kugel als 

Fig. 8. nach oben offen und in sie eingelótet. 

Will man nun Wein einschenken, so 

fafst man mit der einen Hand die Róhre yó an der 
Mündung », setzt die Kugel in den Wein, bis sie ganz unter- 


1) Dieser Satz fehlü in b. Ebenso Z. 28—29 die Worte 
*an ... y*. 


qdixsov BC — 17 éco, om. b. 18 et continuis L 1,9uóg: 
xóoxwo» hb . 22—23 mxagX ... etóopiov om; bL. 
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04ov xovpéóij ró eqeigíov: xeà Óó uiv oivog Óià vo0 
J9uoU sicíoyevo., 6 0' évróg &7»o ÉxuooUstes x«l ix- 
qoost Ói& voO0 I4 ooAüvog. Ovuv oÜv vtÓ usydio 
Üaxt)Ao Tig miéGag v0 l'ovóutov voU Goog icon 
tO 6goiQíov £x voU oivov, oU uj QvQcszat Ó iv v& 5 
6gouple oivog Óut vó Ww) ÓóvacOc. sig vOóv (roO) 
xevoO vózov fou zapori6xpuD ivo, 7] yàp elaxouóug Óu& 
rov I'oroutov ozáozeu, Tivi éxitéqouxvou vd ÓoxviAo. 
Ovav obv fovióusÜD« zooscüc. vov olvov, &ávísusv vov 
ÓdxrvAov, Óó 0$ &?o dumíxzvov zxAuooi vóv xsvosusvov 10 
tózov: éàv Óà máAw su£couev vÀ OÓoxvóAo T)v I' 
&vazvo)dv, ox éxoviácera,., Gyou. v süAw &v6égcousv 
TÓ ÓnxróAo Tyv I' àvazvov. ifs: 0b xal sig O59- 
pov 0Óoo 3) vvyoóv Bámvovra xáAw Govéyew, sivo 
zgolieG0«,, 00ov éàv mzpocuodusDe, Üxyoig Qv mv cO 15 
àv v Ggaugíp xevobT; xüv imuxauzig Ób yévqgvos vO 


a 58, 1—60, 3 xal ó uiv olvog ... werocloufivic9o: 
vÓ oróuiov — M 58, 18—60, 22: xol ó aiv olvog Ó1à ví 
vQovmNuirov siotÀtogevoa,, Ó ÓO' ivróg &$)o ixxgovototto: 
«el ÉxyogQosi Óuà voU I'4 coAvog. Üvav ÓÀ và ueydAg $0 
dexvólo muüÍóag Tui; 0 D' ovóuuov díáom và Gqouglov ix vo 
olvov, o0 óvfjstvot Ó dv v Google olvoc Ox và wi] ÓV- 
vaOOoi. tig tóv toU mxtvoU Tómov foa sagtoxoiDÜCvor 7) 
y&o tlGxoidic Oi& voO I' Groplov OxáQyst, fjvig énimégooxzot 
TG Ücxrólo. Ürav Ói BovinOd moofcOa, vóv olvov, &víqe, 35 
vóv Odxvviov ix to) I' Gropí[ov, xol ó &»o lumixtov xÀg- 
goi Tóv wevoousvov rómov: ó yàg olvog éxgti Oi tÀv 
vovzNLGrOV, xol ziv £kv vafGg vÀQ OoxvóAo vov I' va- 
zvodjv, GvaO:16erar 7) Od0ic voU ofvov' &xolvOtíong à eb91; 
víjo &vomvoije ixovügsvo:, &woig &v vuíom v ÓcxtóÀo vüv so 
I' &vemvoQv.  Éitor 0i xol cig O9soubv 40m 1) qvyoóv 
Bénrovra Gvvéycww vs xoà máAw mgoltG9e,, 000v üv mtQo- 
eiQoíró Tig, &yoig 4v müv 10 iv vÀ Gpoiglp Dygóv sevo. 
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taucht. Dann dringt der Wein durch das Sieb!) ein, 
wührend die innere Luft verdrüngt wird und durch die 
Róhre yó hinausgeht. Drückt man nun mit dem Daumen 
auf die Róhrenmündung y und hebt die Kugel aus 
5 dem Weine, so fliefst der in der Kugel enthaltene Wein 
sicher nicht aus, weil keine Luft in das Vakuum ein- 
irelen kann. Denn die Zuführung von Luft kann nur 
durch die Mündung » erfolgen, allein der Eintritt ist 
durch den Daumen versperrt. Wollen?) wir nun den Wein 
10 einschenken, so lassen wir den Finger los, die Luft strómt 
ein und fülli das Vakuum an. Wenn wir abermals den 
Finger auf das Luftloch y halten, so hórt der Ausflufs 
auf, bis wir von neuem den Finger vom Luftloche » fort- 
nehmen. Man kann die Kugel auch in warmes oder kaltes 
15 Wasser tauchen, dieses darin festhalten und dann wieder be- 
lebig viel auslaufen lassen, bis die ganze Flüssigkeit in der 
Kugel erschüópft ist. Falls das Ende der Róhre yó?) bei y 


1) Nach b: 'durch die Lócher'. 

2) Nach b: 'Will man den Wein einschenken, nimmt man 
den Finger von der Üffnung y fort, und die Luft dringt ein und 
füllt den leeren Raum an. Denn der Wein fliefst durch die 
Lócher ab. Drückt man von neuem mit dem Finger auf das 
Luftloch y, 80 wird der Wein aufhüren zu fliefsen. LA&fst man 
es jedoch abermals los, so wird er so lange abfliefsen, bis man 
den Finger (von neuem) auf das Luftloch y hült.' 

8) Zusalz in b: *wie in nebenstehender Figur'. Die Worte 
*bei 5? fehlen in b. 


5 óv)orvo. M: óvslotzor & 6 to) inserui. cf. lin. 23 
19 oóx ixowíocro, Vind. 120, Paris. 2019: éxxexgvilottot & 
14 f. ovvéqsuv, sise vow ir. 15 éàv: &v Paris. 2812 


eooctQóueda & (-r« T): ex M correxi 


1 «Qvpéj &: xovff BC: »q(g$ P 21 vig om. CP. y CP: 
om. BL 26 seoíeDo,: emitti L &vínev b: awferat L 
27 ixqsi P: ixoée: BC 32—833 Óco» ... vig om. L 
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&xgov vo I coAivog vó zo0g vÀ I, ovóiv Otwcs: 
&Üyonorov yàg uüAAov yívevau mgóg tO tUxómog vÀ 
Óoxv0ÀpQ xovcAcupkvsoOc, v0 GrÓULOV. 


: VIII. 

Tà óà a)rd voóxo ix vob «)roD Gqoupíov xol 5 
vvuxoóv xcl O€9:0uóv zQoécOn,. Óvvovóv éorw, cov 
ztoocLooUpus9a. 

Kavooxsvdgevuu, yàp Óuoíog Gqoupíov r0 4B Óid- 
qgocyu« £yov uécov óg80v v0 I4 xol &vottv óuoíoc 
e6oA(ve vróv EZ ovvvevouu£vov xol Gvvsóveyvou£vov 10 
vTÀ Ggougép xol £yovrta uéócov Ówugoeyus vró DL'H 
Gvvegig v! l4 Ówgoityuev, Gvossv 0b dvexauxág 
éyévo. vàüg O0, K qegoícag sig éxdvspov uéoog vv iv 
và EZ yogóv. éq' éxívtge 0b vo0 I4 O.ugodyyuotog 
elAXg9c sig v0 xévo quéoog toO Gqaipíov toD 4B i5 
zgóg tO 41 vovsuova Ououx vOv £v volg vQováA(oug 
toic uoyeuguxolg yuvouévov, T)0uostÓ0s.. Órav oov fov- 
AóucÜüx 95ouóv &ocacPon,, xcv«AuBÓusvo, Toig Óvol 


x&v éimiuxauzig Ób yífvqvat r0 üxoov voU DI'4 coÀivoc, dg 
évra09n Pre, 9) xerayoaq, o)0£v Ouoícss uü&Alov OB xol 0 
eUyonGróttgov EGvat mgüg v0 toytoüc v Ocxr(lo mwoera- 
Aeuf&vecO9e, ró GrÓwov. 

à 60, 14—64, 12 ip' Éxdvego. 0b ... &ugórtoo Óeiv 
— b 60, 24—64, 29: ig' Éxdvegov 0à voi D'4 Oepod,- 
Levoc ForoGuv sig ràó xóro uígoc voU Gcqaeuplov toU 4B :5 
moóg vd 4 cQvmjueva uuxod, ole xocx[vov. rav obv 
Bovidóus0n O9t9uóv dpoícacOc:, xavoloBÓusvos 7G ivl rv 


6 zoofc€9ot b: xmoéc0o, & — 0cov T: ex 0co corr. A: 0co G 
11 egoeigío b: cpotgíov & — 16 ró scripsi: zü &. cf. lin. 26 
ad Ouoix vàv xr& cf. Heron. Cheirobal. p. 129, 6. 11 Wesch 
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umgebogen ist, so macht das keinen Unterschied. Vielmehr 
wird es handlicher, insofern man die Mündung leicht 
mit dem Finger zuhalten kann. 


VIII. 


5$ . Auf gleiche Weise kann man aus derselben Kugel De Doppel: 
kaltes und warmes Wasser in beliebiger Quantitüt rig. 9a u. 9b 
ausfliefsen lassen. 

Man fertigt in ühnlicher Weise eine 
kleine Kugel af (Fig. 9a) an, aber 
mit einer vertikalen Scheidewand yó 
in der Mitte. Oben ist die Kugel 
wie vorher mit einer Róhre sf ver- 
Sehen. Diese steht nach der Kugel 
hin offen, ist in sie eingelótet und 
in der Mitte von einer Scheidewand yq 
durchschnitten, die mit der Scheide- 
wand yó zusammenhüngt. Oben bei 





n8 | 9 und x sei die Bóhre umgebogen; 
Fig. 92. jede Biegung führe nach dem ent- 
20 sprechenden Raume in £f. Auf beiden 


Seiten der Scheidewand yó lasse man am Boden der 
Kugel «fg bei ó siebartige Lócher wie bei den Schaum- 
kellen der Kóche herstellen. Wenn wir nun warmes 
Wasser schópfen wollen, halten wir die Mündungen 9 


25 & 61, 20—63, 17 Auf beiden Seiten ... ausgelaufen ist — 
b 61, 26—63, 34: Auf jeder Seite der Scheidewand »yó seien 
am Boden der Kugel «f bei à kleine, siebartige Lócher. 
Wollen wir nun warmes Wasser schópfen, so halten wir die 


icov và» xavovíov. 130,9 [cov vàv mgotionuévor xavovíov, sed 
cf.etiam Pneum.1117 1" í(8u0s(81) &: correxi ex M (7)9505i81)) 


6 et ab eadem sphaerula L.— 6—7 6cov mxQocigovusO9 8: 
ürav zgocioóuttü« bL 8 egatoélov ósoíog tr. BC 24 Éxd- 
«£gov B: éxavégov CP in. utraque vero -c.d- dapregmats 
parte L— 26 ad fundum spherule L — 27 govióue9a CP 


162 
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Óóexródoig rà 0, K ocvóui« xoaOitusv v0 6goioíov sis 
vtó Oeouóv x«l &vísutv uíav vOv dvoxvoóv vv O, 
óxoc Óó uiv év có BI $wucogoeiwíp &9)o éxxoovoi 
0.& viíjg O0 &vazvoig, vó Óà Otouóv àzó vo) 19uo0 
zÀuoóon vó BIA fuwsgoioiov. xáAw obv  xevaAcfó- 5 
pevou vv O dávezxvo)v &oiwotüusv ix vo BtouoD cO 
6go.oíov, 0 01?) avé&e, Ou và ut) Éyewv. v0v &éoe zeg- 
e(dÜvotv. xaDévrsg | oov ópotog slg vo vvryoov dvíe- 
uev TQv. K vaxvojv we málw zmxÀAgoo9évroc voU 
AlA fuegpepíov xeveAe(lóusvo. vv K ávaxvonwv 16 
ifeigobpev v0 6qougíov xAiosc Ov 9couoD xcl vvyrgob 
D6«vog. Ürav obv fovàidusOe Óxóvspov aOrOv zxQo- 
&G0o1, dvísuev viv xcv éxsivo dvamvo6v. xci Ovav 
p? feviéus)« Qícsuv, xdÀuv Ópolog xcvaAcufevóusto. 
xul roro zounj6oucv, Éyouo Qv xüv xtvoO$. tov, 0b jb 


ÓoxrPÀmv x0 O e6vojuov xaOyoopsy vÓ Ggoiglov tig zó 
Ozguóv: xol sicshpóGsro, t0 Osguóv iv vij ómó r0 K ovó- 
piov qéQe roÜ Gcgoeiuplev Ói€ vv £v ebvrij vovnmudrov, 
Sorvog nàmomO:lono OrgunoU0 Oi v0 ZwycQsiv vóv iv mürü 


 éfgn Ój& r0 K Grou[ov — év yàg vij Evígo qo vij nó 20 


vÜ O sróuuiov vó $:Quóv oUx tioriswotros duà r0 v)» O 
&vamvolv mzipooyuivgv slyos — Oros ioo mufceusv và» K 
&vezvotdv TG frío Óuxvíólo, viv Ób O vivvg iufáoutv 
vÓ Ogeiplov sic «vyoóv, clecieóovor 1à spvygóv eig vyv 
$xó 1b O qdoev Óià rbv dv aióvà vovmmuárov: vó Ob :5 
Osguóv ob aGrábs. Dux 10 uipgeyufrgy ilo, và» KK. &va- 
zvoQv. orc obv nÀgoo9tcüv xol dugorígov vüv yo- 
QOv, Óómoíav àv ovidusOa (eUcsv, &wvícousv Tav xov 
ixsivo và uégog &vemtvosv, xol (rcc. Ü1à vv vovstgudvov, 
ToU óígoc eloxguvouévov uà vig &vowytlóng &vortvoijg. xal s0 
roUre toujour, Ayo; v ÉCwártQov và puígog wrvmOi. 


& $0uoeé M: (Guo? & ut solent. similiter p. 64, 11. 66,14. 68,8 
10 xoseAefóusrvo! M,: xevuioffóusvo» & 
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und x mit zwei Fingern zu, tauchen die Kugel in das 
warme Wasser und lassen eins der Lufüócher, O0, los, 
damit die in der Halbkugel gy enthaltene Lnft durch 
das Luftloch € ausstrómt und das warme Wasser durch 
5 das Sieb tritt nd die Halbkugel f»ó füll. Dann 
schliefsen wir das Luftloch 9 wieder und nehmen die 
Kugel nus dem warmen Wasser heraus. Diese l&fst das 
Wasser natürlich nicht ausfliefsen, weil die Luft keinen 
Zutriit het. Nun tauchen wir sie ebenso in das kalte 
Wasser und óffnen das Luftloch x. Wenn sich dann die 
Halbkugel «»ó gefüllt hat, so schliefsen wir es wieder und 
heben die Kugel heraus. Diese ist jetzt mit kaltem und 
warmem Wasser gefüll. Wollen wir eine von dem Flüssig- 
keiten abíliefsen lassen, so óffnen wir das entepreehende 
i5 Luftloch. Soll der Ausflufs unterbrochen werden, halten 
wir es ebenso wieder zu. Das wiederholen wir, bis alles 
ausgelaufen ist. Auf gleiche Weise kann man in dieselbe 


Üffnung € mit einem Finger cu und tauchen die Kugel in das 
warme Wasser. Dann wird dieses durch die Lócher in den 

30 unter der Óffnung x befindlichem Kngelraum dringem. Ha sich 
dieser rit warmem Wasser gefüllt, weil die darin enthaltene 
Luft dureh die Mündung « entweicht — denn in den andern 
Raum unter der ung 9 kann das warme Waeser nicht ein- 
treben, weil das LufWloch 9 versehlogsen ist —, so halten wir 

95 d&e Luftloeh x zit dem andern Finger za und teuchem die 
Kugel unter Óffnung vom 6 in kales Wasser. Dann lüuft 
dieses durch die entsprechenden Lücher in den Raum unter 9. 
Das warme Wasser fhefst aber nicht aus, weil das Luftloch x 
verschlossen ist. fimd nun auf diese Weise beide Rünme ge- 

80 fülli, se lassen wir anf der Seite dae Lafiloch los, deren 
Flüssigkeit füefsen soll Und der Ausfufs durch die Lócher 
wird bi rij sobald die Luft durch das (enisprechende,) e 
óffinete Luftloch eingeführt wird. Dies wiederholen wir, bis 
jede Flüssigkert der Reihe nach abgelaufen ist. 


16 wà (ante emoigíow) B: và» CP 18 eoveSM&Tov D: 
vtevzgucvíor CP — 27 «al om. L: f. ««l del. — 28 óxoicy P: 
ózsiov BC: cum «lieram 1L 
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vÀ cxÜrÀ ToÓxo dx voU c«)ro0 (Gqoigíov) xol oívov 
x«l €souóv xal wvyoóv xol &AAo vu, 0 iàv xooctQó- 
us€v«, dvcAcufáveuw vs xcl zootsaOo., ózxósov àv x«i 
Ürav zgoctodOueOc, zAuóvov ywouéivov àv Ó.ugoay- 
uávov xol vv Óxáv, Óv v slg éxdovqv yóo«v ó 2o 
zepsuzzwve. xol xáAw ébsAevevan. Ó vore, Óà &vrl 
vOv éxixexapuévov óvouícov vovazduovo sive, zteot [ve] 
v0 ttÜgoc ToU GoAijvog zagà v0 vo uégog q£povra« clo 
vtàg qgug, Q 0?) xeveAcupevóuste totg ÓoxvoAoLg, Ovov 
Gveyvobv fovAdus)a. Efvsxa Ób vob wu) qaívsoDn. rà 
quo. zteguAqvóus€9o &ugóveoe évl xgovviGuet(o, Gars 
otrOg Óoxsiv &zó toU cUro0 xgovvobo &ugórsoe Ósiv. 


IX. 


Kovaoxsvdteva, 05 xol xgoyóruo zA£cov xol &Aetvov 
$yoóv ÓsyÓusvog x«l swpoiéusvog óràb uiv zA£ov, óvà 


É:ov. 0b vÀ cr voÓmo ix roU aUroU Ggoiplov cvv và 
Ocgud xol «pvyoG xal olvov 1| wol GÀÀo ví Óyoóv, 0 àv 
7z900:900p£9«, &GvalouBivsv vs xol mgoltGOoi, Ónócov &v 


xal ómórev mtQociQOusOn, nÀtióvov yiwouévov vv Óiegoay- 


[1 


5 


uévov xol rüv Óónüv, OU dv sig Éxdovqv 4doev Ó dijo 30 


ztugEumvÍrveL v6 wol mui iwqoQgti.  ÓOvero, Ób vrl vOv 
énuxexouuévov Grouíov óg9X uiv slvai, Gg Fysi iml vic 
 Üevrégag xoraygagijc, vovrjuevo Óà slvos vo mtepl v0 vegog 
voU GoAivoc zeQ& tTÓó &vo ufoog qgéQovra sig vào ydpoog, 


& 01? xevoleufovousOa voig Ócxvóloig, Üvav ua) Qsiv vO cic 25 


ixslygv viv 4doav $yoóv BovióusOa.  Évexa Ob ro ui 
gaívecQo, rà TQvmcMeTo meguiqwóusOa rare Évl xgov- 
viguavío, (ors olrog Ooxsiv &mà voU cüroU xQovvoU xol 
éugórsQc Ótiv. 


1 (egaioíov? inserui. cf. lin. 16 4 Ürov scripsi: Óre 
(006? A) à» & yevouévoy T 7 [re] seclusi. cf. lin. 28 
11 9uío M,: bOuí(x & — xgovv.ouotíp ex xQovvíouaci corr. À 
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Kugel aufser warmem und kaltem Wasser auch Wein 
und jede andere Flüssigkeit in beliebiger Quantitát und zu 


10 





15 


beliebiger Zeit schópfen und daraus 
einschenken. Dazu stellt man die 
Scheidewünde und die Offnungen, 
durch welche die Luft in den ein- 
zelnen Raum ein- und wieder aus- 
Siírümt, in grófserer Ánzahl her. An 
die Stelle") der umgebogenen Mün- 
dungen kónnen oben rings an der 
Rohrwand auch Lócher treten, die in 
die (einzelnen) Rüáume führen. Auf 
diese Lócher also drücken wir mit 
den Fingern, wenn wir sie ver- 
schliefsen wollen. Damit die sieb- 
artigen Lócher nicht sichtbar sind, 


fassen wir sie beiderseits mit einem einzigen Ausfluís- 
róhrchen (Fig. 9b) ein. Und so gewinnt es den Anschein, 
als ob beide Flüssigkeiten von derselben Ausfluísstelle 


20 kümen. 


Man fertigt auc 


grófsere oder geringere Quantitüt Flüssigkeit auf- 


IX. 


i die eine Eine Zauber- 
h eine Kanne an, e Ls 


und 10b. 


1) Dafür b: 'Statt der umgebogenen Mündungen kónnen 
es auch gerade sein, wie bei der zweiten Figur (Fig.9b), und 
die Lócher, welche in die einzelnen Rüume führen, kónnen 
rings an der oberen Rohrwand liegen. Eins von diesen Lóchern 
halten wir mit den Fingern zu, wenn wir in den betreffenden 
Raum keine Flüssigkeit schópfen wollen. 


. 14 óà aCP: om. B 


17 «ali (ante &41o) om. L 18—19 


&valauBivsw ... moociQópsQ9a om. CP 19 óxórov scripsi: 


ÓTÓtE 19—20 et 


diaphragmata et foramina L (v8 wol?) 


22 sive. BC: om. P 93 debent (— Oti) L 24 ad 
:eonsueta loca defferentia L 265 comprehendenda erwnt L 


27 év) CP: om. BL 


Heronis op. vol.I. ed. 


29 áugórsga CP: &ugóvsoov B 
Schmidt. 5 
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0À &Aa60ov, Govs xal 
iyycouévov sig avrov 
olvov vs xc«l V0c«tog 
óvà ulv xa9egóv cO 
$0co zgoísót9ai, óvi 
0$ oivov üxgutov, óvi 
0$ xoüue' &óvu Ó& 7 
X(t06X5U)) TOLGUT. 
"Eevo zooyóvgg ó 
AB Ówgocyux Éyov 
Lécov vó Ii, iv ài 
v Óv«gocypuoto zt 90 
T0 xÜTOG TOU Gyytiov 
163 vovjenpésia é&v (9uó 
zegupegi và E* éx à 
toU . xarà Ówtueroov 
- tÓóxov év 1G O,eipoéy- 
potu vovstquceruov £ovo 
6vgoyyóAov t0 Z, Óv o5 coÀ$Qv 0i6000 ó ZHO 
óvyeoteyvoufvog ulv và ÓOu«gpoáyuevu, zmégov Ób so 
&x0 ToU zvOu£vog roU zooyUrov fjocy) xovà vó H* 





Fig. 108. 


à 66, 9—70, 6 "Ecovo mooyérgc ... 00og — b 66, 23 
—'10, 24: "Ecovo moyorqo ó AB Oidgpoeyuet Pxov uécov tà 
DIA, iv ób só Oiopodypo 7uQ& TÓ xorOg TOU &yyelov 
rovs porro mtouptgi, và E' iv Ób và Oiagoéáyuers voóro 25 
foveo xol frgov voómnuue mob TÓ mépai :b Z, à ob 
coÀjv dó1ió090 ó HZO GvveGreyvopuévoc uiv v diipody- 
Lotti, &méyov Ó8 ómàó voO zvOufvog gay) xarà vó H^ v0 


14 év jOyd interpolata putat Dielsius: f. (xodmsQ» £v 
juo. cf. p. 56,18. 68,8 — 15 zsQugegi) Vind. 120: mtQupeofjg &: 
(foramina) rotunda L: v. proleg. adnot. ad fig. 10 — (xarà và E 
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nimmt und bald mehr, 
bald weniger in der Weise 
ausfliefsen láfst, dafs sie, 
wenn Wein und Wasser 
eingegossen werden, bald 
reines Wasser von sich 
giebt, bald ungemischten 
Wein, bald eine Mischung. 
Die Einrichtung ist fol- 
gende. 

Eine Kanne of (Fig. 
10a) habe in der Mitte 
eine Scheidewand yó. Auf 
dieser seien an der innern 
Gefüfswandung kleine, 
siebartige!), kreisfórmi- 
ge?) Lócher s angebracht. 
Auf der diametral ent- 
gegengesetzten Seite?) sei 
in der Seheidewand ein 
kleines, rundes Loch*) f£, 
durch welches man eine 
HRóhre 429 stecke. Sie sei in die Scheidewand eingelótet 
und reiche bei s fast bis auf den Boden der Kanne. Ihre 





1) In b fehlt das Wort 'siebartige'. 

2) Vgl. die Bemerkung zu Fig. 10 in den Prolegomena. 
8) Dafür b: 'am Ende' (Fig. 10b). 

4) Dafür b: 'ein anderes, kleines Loch'. 


edit. Paris. — 15—17 £x dà roO worà OidustQov tóxov ex I 10 
p. 70, 18 interpolata existimat Dielsius: idem 'f. £r, 0à (ev «o 
&ageodyuasc) post rózov spatium vacuum circiter 12 litte- 
rarum in cod. Voss. 19 — 21 &xzó om. T 


28 Evov P: £yo» BC pécov om. L 24 có xorog BC: 
tO0U xÜórovg P (ov et ovg e corr.) 26 vovmSuota B: tQvzTp- 
p&zux C: rovztjuxt, P. — 27 ovveoteyvocuévog P^ 

5* 
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v0 0b Évegov «voi Gvóuiov 10 O GuvverQuoco TO 
veUgéL TOU zQojyUvov x0 r0 Oríov,  Gvvsavtyvóo90 
T0 dr(ov xoiAov ozxápyov xal £yov voUzwqu«e ix vo) 
é&xrüóg uépovg ToO dr(ov v0 K, Ó xeraAqvóusOa vÀ 
ÓuxvóAo, Ürav Ócn. dàv oov xcvaAuflóusvo, v0 Ó.xiyiov, 
óg slgquveu, éyyéousv sig vóv zooyóvqv, vó iyqcóusvov 
&lg vqv Oózig v0 Ówgogeyuea yogav usvst Óià vO yi 
ÓUvaGOc, Ói.& toD qOuobD sig TQv ÜOzoxévo Ogcv 
éveySijvau o0  ÓDveavo, ÓB Óià v0 yu] GAANqv EÉy&w 
Óiffoóov 1| v]v OÓià voD K Oiwxvylov. Órav ov &vé- 
e6ousv t0 ÓixUyiov, Tóvt yoQ6su. v0 UOyoóv sig TOv 
Oxoxsuu£vmv xOQoav, xal vóvs zAéov Óffsvau. Ó zQoyU- 
vus. dàv obv zosyyfavveg vÓv oivov, GOvs zÀqoo- 
9ivea. vv I'BA yóoxv, xocvaAcfousüe v0 Ówvyiov 


xol émuyéouev UÓco, o0 u) ucyij, &AÀ. Ovav uiv xavo- 


évo£yousev róv zooyórqv, xc&wobv zooosr«, 0 00c0' 
Óvav 0à &vécousv và Ó.xyiov Ex, vov ÜOcvog Qéovros, 


ói $vegov eUvr00 GrÓuLOv p 0 cvvitrQ0oOo v reóyer toU 
TtQOXUTOU d7tÓ TÓ avíov, o OvveGveyviia do) xol và dwlov eig 
eoÀQve sevegkevaGpÉvOy xil Eyov vQUzNuC Xcvà TÓ Éxvüg 
uégoc, T0 K, 0 xevolppóusO0a rà Ócxvólo, Ürev Ófm. dà» 
oUv xexclafópsvo: TÓ Oieróyuov vó K lyyousv elg sv 7:90- 
qérqv, t0 Pyysóusvov eig tóv nio và Siigooryuat TÓTCOV 
utvei Ói& 1ó uj ÓjvacOo. Óià vüv rovmmudvov sig viv 
x4ro qoev fveyOivor o) Óóvavo, Ób Ok rÓ aij Eye 
&Aqv Oié&odov j| Ói& voU K ÓOiwxvylou. Orav à &vüuev xÓ 
ÓLo)yiOv, TÓTE 4orise: vÓ dygóv tig viv xdro y69av, xol 
vÀéov Óffevo, Ó mgoyíruc. d&v Ob mgosyyfavveg vóv olvov, 
Gore mÀmgoO5voi. viv I'B4 409v, xevoAofoustüa và Ów- 


15 


20 


teo 


5 


ytov xal énuyémuev 00c0, uve elg viv &vo gogav &puxTOV 30 


TO oivo' si yàp sotagrQEpopev tüv TQoyUTqv, xoÜcugóv 
ziQofjGeveat vÓ Üdog' si di &vQcousv xol vó Oieiyiov Ev, vo 
Üdorog éxycóuívov, imigoeíce. xol Ó olvog, xol ysvüseroi 


5 


- —HÀ XR a 
* 


10 
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andere Mündung 9 durchbreche unterhalb des Henkels die 
Wandung der Kanne. Der hohle!) Henkel, der aufsen mit 
einem Luftloche x versehen ist, sei an die Róhre sf9 
angelótet. Das Luftloch kónnen wir, falls nótig, mit dem 
Finger zuhalten. Schliefsen wir nun, wie gesagt, das Luft- 
loch?) und gieísen etwas in die Kanne, so bleibt das, was in 
den Raum über der Scheidewand geschüttet wird, am Orte, 
weil es nicht weiter durch das Sieb?) in den unteren Raum 
vordringen kann. Das ist deshalb nicht müglich, weil die 
Luft keinen andern Àusweg hat als durch das Luftloch x. 
Üffnen wir aber das Luftloch, dann wird die Flüssigkeit 
in die untere Kammer gehen, und die Kanne gewinnt 
alsdann Haum für eine grófsere Quantitüt. "Wenn wir 
nun zuerst Wein eingiefsen und damit die Kammer »yó 
füllen, dann das Luftloch zuhalten und Wasser nachgie/sen, 
so wird sich das Wasser gewifs nicht mit dem Weine 
vermischen*), sondern wenn wir die Kanne umkippen, lüíst 
Sie reines Wasser ausfliefsen. Lassen wir aber das Luft- 
loch los, noch wührend das Wasser ausstrómt, so fliefst 


1) Statt dessen b: 'róhrenfürmige'". 

2) Nach b: 'das Luftloch «?. Die Worte 'wie gesagt' 
fehlen in b. 

3) Nach b: 'die Lócher'. 

4) Dafür b: 'wird das Wasser in der oberen Kammer 
bleiben, ohne sich mit dem Weine zu vermischen'. 


——— — 


9 f. 10 (1ó» &coo 165 p? om. T 16 eroéoury T,, 
corr. T, zeornotzau. M: zoolottot & 


19 ó ... éríoy» CP: om. BL 20 xettoxtvacuévoy C: 

xeteoxevaouévyoy BP 22 quippiam (z ti) infundamus L 

25 f. và (ró» &éga) — 29 quousque c. b.-d- locus repletus sit L 
32 x«l om. L. 33 éygeouévov B 
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éziopetos. xal Óó olvog Ó.à vo slg vóv xevoUpsvov vózxov 
&don &vvuxovaAAdodso0n. Oià voU Oiuvy(ov, sive xa- 
O«góg 6 olvog Qviássvo. — EEsor. 03 xol moosyyíavra 
0000 xcl xooxevcAcBóvre v0 Ouiyiov | oivov éxuyénw, 
Gore voig ulv xat«Qóv zQofG9c. olvov, oig Ó5 xg&ue, 5 
oig 0b xal fovióusOe duxa(ts.v, 00cQ. 


X. 

Kovaoxsvdtevo, 05 xcl oqaioa xoíAg 1) £vsgov &y- 
ytlov, slg 0 éygv8iv óygóv &vantsvoa,. slg vo Vwog 
«otóuctov xcl uetà Bíxg zoAAio, Dove zt&v xevotijvat, 10 
xeto, Tíjo Qpogüg «UoTÓ yvyvouévug meg q6w sig tO 
 &vo u£gog' iov. ÓÀ 1) xe«racxsv)) vocvtr. 

"Eovo 6goigu xogob06« dg xoróAug $E, TO vtÜyog 
éyovóu voO0 ZAcouerog GvsQsóv, Gore Oxouévav vov 
uéAAovGav toU &égog zíAgo.v ysvéóOc. Fovo Ob «bc i5 
$3 AB xsucvg éxí vwog Ozo6zstoíov voU I" vovz- 
Osíogc 0b corio xcvà v0 üvo uépog 6oA9]v Óu5090 Ó 
4E &xégov d&xó voU x«và Ówuevoov vóxtov ToU vQv- 


xo&pa Óik vó tig vv xwevotucvov vómov foe siGxolveoOo 
Óià voO ÓOievylov: usrà OB r0 ÉxquOdvor và OOo Üxgorog so 
ó olvog Qvijosrou. Fhedw di wel moosyyloavva vÓ Ono, slra 
xovaleóvra vó ÓOimUyiov olvov émuyiswv, ore roig uiv 
xo9ugóv zooíc9o: olvov, oic 0 xoüue, ol; Ób Bovióusta 
éuraitat, 90mp. 

& 70, 13—72, 14 "Eco: 6gaige ... Ói£&odov — b 70, s5 
26—72, 27: "Ecvo Ggaipw q090000 Gg xov)leg c, Fyovoe 
óà tà vtüyog toU jAáGuerog GvtQsÓv, Gore &vvéqeww moüg viyv- 
uéllovcav y(vsoO9u,. mlmow vo) &égog^ xol Foo 4$ AB 
xtuu£vn éní vivog dnocrtiolov voU I" vovnmuOtíong 03 abris 
x&rà rà &vo ufoog cov 0.0090 Ó 4E méyov &mà vo so 
zvOuívoc, 0cov Üdev. Óiígovow slvor, msoéyov Ó eig và 
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auch der Wein mit aus!), weil durch das Luftloch in 
das entstehende Vakuum Luft zum Ersatze einstrómt. 
Darauf?) wird reiner Wein auslaufen. Man kann auch 
zuerst Wasser hineinschütten und dann erst, nachdem man 

5 zuvor das Luftloch verschlossen hat, Wein zugiefsen, daís 
die Kanne den einen reinen Wein spendet, anderen ge- 
mischten Wein, denen aber, welehe wir zum besten haben 
wollen, blofs Wasser. 


X. 


10 Man kann auch eine Hohlkugel oder ein anderes ed ers a 
Gefüís?) herstellen und eine Flüssigkeit hineingiefsen, Art Herons- 
die dann von selbst mit grofser Gewalt aufsteigt und '"*lD- Fig. 11- 
ganz ausgespritzt wird, obgleich ihr Auftrieb nicht natur- 
gemüfís ist. Dazu triffü man folgende Einrichtung. 

15. Mannehme eine Kugel, die etwa sechs Kotylen (— 1,65 1) 

. fafst. Diese sei mit einer widerstandsfühigen Metallwand 
versehen, daís sie den voraussichtlichen Druck der kom- 
primierten Luft auszuhalten vermag. Das sei ef (Fig. 11), 
auf einem ringfórmigen, wulstigen Untersatze y stehend. 

20 Man bohre oben in die Kugel ein Loch und stecke ein 
Rohr ós hindurch, bis es fast auf den dem Loche diametral 


1) Zusatz in b: 'und es bildet sich eine Mischung". 
2) Statt dessen b: *Nachdem das Wasser abgeflossen ist. 
8) Zusatz in b: 'von beliebiger Form'. 


11 yuyvouévng À: ywouévgg GT 14 £yovox om. T 


8—9 frsgov &yyeiov 8: &yytiov olovósxore oyíijua fyov bL 

11 «ó:ó: ipsius L— mag& qócw ywopérng tr.b.— 23 xa9a- 

ec B Bovióus9u CP: BovióusO9a B 24 éuzoite. om. L 

21 vo? dAdouotog: expulswum 28 snow yívecQoi tr. CP 
30 &zxàó P: om. BC 


16 


cQ 
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zju«rog 000v QO0c«Tog Óudpove6uww, omxsoéyov Oi tig TO 


&vo u£gog Tijg 6gpeígeg fooyb5 xol Gvvsottyvou£vog 


xcvà v0 TQUXqUC TÓ TsUytL Tío Gqe(Qug. GyiféaOc Ob 
t0 üvo Grtóutov cUroU sig Óvo GoAivag robe 4H, 4Z, 
oic éxxoAAdaco6uv fvsgou coA6vsg Óvo mÀAdyi ol 
HO0KA, ZMNÀA evvvevouuévou volg 44H, 4Z-* £vegog 
óà ó IIO ovvsounoíc0óo roig HOK 4, ZMNSA vetov- 
z«u£vog xol ootog x«và và iv voig HOK 4, ZMNAE 
Tovxduore xol yov GoAqvdguov zgoxsipsvov 0o8i0v 
vó PZ| ovvvevouuévov aivó xol slg uuxogóv ovvayuévov 
Ovóuu.ov xcvà tó 2. d£àv oov imueflóusvo, vo0 EP 
coAivog éxorosqpouev vov IIO GoàAiva, dzxoxAsuaOj- 
Gev«L v& xcr&AÀuAn xstuevo vovajuero, Gore vÓ u£AAov 
&veniéteo9ce. oyoóv wuxér, Éyswv | óvé£oÓov. xoScío80 
&vo uígoc vijo Ggeloee geyo xal cvvsdvsyvouévog xerà 
v0 TQUvmQuo TO TcóytL Tijg Ggalonc. Gyío9o Ói vó &vo 
Gvóuiov cUro0 tig Ó$o colvag vovg 4H, AZ, olg im- 
xolÀdoOcGev frsgow coAsvsg Ó€0 0gOi0& u£you vwvóg, sir 
iuxountóusvo, 790g GAMjAove, 0 v€ HOK.A xol 6 ZMINA, 
ovvrevonuévor voig 4H, 4Z, Fvsgoc 0? ó IIO ovvtounol- 


Guívoc voig HOK.4, ZMINA, revovsquévog xal obroc éx. 


nÀeylov xev vàg iv voig HO K 4, ZM IN A &nonsoevóotis xol 
yov cmAqvágiov nooGcxslusvov xevà vó uícov 0pOiov vó PZ 
Gvvrtvonuévov cv xol eig uxoóv Gvvzyu£vov ovópov xovà 
1à E. dàv obv imüefópsvor o0. Z P ocAMjvog inutobwopsv 
10v IIO óoijvoa, nagalAabovo, v& xcválAnAo xslusva vorjucea, 
Gore 10 u£flÀov &vormutfsaOo, óygbv u)) Éyswv. Ói£EoÓ0v. 


4 rove Vind. 120: vob & — 5 of Vossian. 19:7 & — 8 s:& 
Vind.120: rà & 9 vovzjuaco Vind. 190: vovzjuati &.. cf. infra 
p.74,12—18 . meoxeluevoy GT: xe(uevovy A. 11 oc Par. 2612 

14 xaO9:/o90 Mb: xaO:1000 & 


16 ovvecreyvouévov C: ovvsoveyvoogévoy P — 17. 18 6o 
B: £g € 20—21 f. ovvtounoíc9'o 28 voooxs(utvoy BC: 


—— — 
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gegenüberlegenden Boden reicht, aber noch Wasser durch- 
fliefsen lüfst. Oben gehe es über die Kugel etwas hinaus 
und sei in dem Loche mit der Kugelwandung verlótet. 
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Die obere Mündung 
des Rohres verzweige 
sich in zwei Róhren 
ó«4 und óf, auf wel- 
che man zwei andere, 
nach ó4 und 6f offene 
und dazu querstehen- 
de Róhren 49x4 und 
fuvi£!) lóte ^ Eine 
andere Róhre zo sei 
luftdicht in $9 9x4 und 
$£uvé  eingeschliffen, 
habe?) gegenüber den 
Bohrungen?) in 48x4 
und fuv gleichfalls 
Lócher und sei mit 
einem kleinen Rohre o6 
versehen, das recht- 
winklig*) davorliegt, 
nach der Róhre orc 
hin offen steht und bei 
c in eine kleine Mün- 
dung auslüuft. Fassen 
wir nun die Róhre 60 


und drehen die Róhre zo um, so werden die mit einander 
korrespondierenden Lócher gegenseitig abgeschlossen, so 
$0 dafs die Flüssigkeit, deren Auftrieb erfolgen soll, keinen 


1) Zusatz in b: 'die bis zu einem bestimmten Punkte 
vertikal aufsteigen, sich dann aber gegen einander umbiegen'. 


2) Zusatz in b: 'seitwürte'. 
4) Zusatz in b: 'in der Mitte. 


additum L: zoxt(utvov P 


(— xatalMjiog) L 


8) Dafür b: *"Enden'. 


26 xerocAÀgAe: consequenter 
te"uota BC: zQvzjuato P 
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ói xal 8vspog 6c0A2v iv tij 6Qpeíoy Óó TT i4 vwog 
Tovamuerog émuregoeyuévog vó xdvo Gróuiov T0 QD, 
. éx 0b vàv màAayíov rosae Éyov órgooyyUAov v0 X 
z«oà vóv zvO8Qu£ve, à st9o6xsíot xAstÓ(ov v0 xcAoU- 
qévov ood 'Pouaíoig &ecáQuov, oo T)v xc«vuOxsv)v 5 
éfijo dpoUusv: Frsgog Óà GoAqv ó "9, xa0tío0o cvv- 
sójmouduévog vÓ TO T. làv oiv àvaonmdóavvsg vóv 
J'9, eoAjvc iyyéousv sig vóv TTO coàüve Oyoóv, 
slosAc)ctva, slg v0 vsUyog tijg Ggoíoag Óià voD X 
TovxXucrog &vovyouévov oO xAstÓ(ov sig vo i6 uéposc, 10 
TOU dGípog éxyogoUvrog Ói.& vOv iv vrÀ OII coin 
sloqyuévov vovzuudvov xal xsusfvov xevà và àv volg 
HOKA4, ZMNÀA coAiso. vovzdueva. Üvrov obv Ov 
Juicovg yévqvoi 7| Gpatoc roO OygooD, éyxA(vousv T 
ZP 6oAqví(0iov, Gove z«g«AAd5o. và xoevdAAvAe xeí- 15 
qevo vovztuero sivc xaDivrsg vóv "S2 GoA$Qva àx- 
$ABousv Oi «ovoD vüv Év vO TT coi. évoza- 
Aquuévov &égu vs x«l vOyoóv, Og Ó7) qoos. cig v 
T£Üxyog Tíjo Ggoípuc Óuà voU xAcÓ/ov usrà fíxg ÓiÀ 
40 v)v Gpoioav mxANou sivc. &£pog ve x«l OÓygoU. 20 
qíveva, oov 1) elóxouóig xoà z(Auów voO dfpog Gvvso- 
Xoué£vov sig và zxeosuxsxAsyuévo uevoato cUTOO xevd* 


, & 74,18—76, 15 6rav otv ... ixxgovoOsjva, digo — 
b 74, 24—706, 32: Üvav otv 0v Jjulcovc vij 6gaílpag yévg- 
rai TÓ $yoóv, iyxlvoüusv vó PZ co dqváoiov, Gore aQaÀ- 25 
Adfoe, và wevoaljiog xelpevo rovmüueta, xcl xo8iÍvrg TÓv 
JW coAéva ix9ihpousv Oy advo0 Tv év :à T TO coMjw 
ivontiquuévov diga ve wel óyoóv, Og xol qoos sig Ó 
T£Üyoc Tijo Gpelong Óià& vroU xÀsÓlov usrà Blog 0i 7 Tv 
Ggoipev znjen slvat dégog v& xol $ygoU.  yívsvou oív 5 80 
sloxoguGig  xevà mÀmow ToU àígog Gvvtgyoufvov tig cà 
ztegsuterAsyuévo uevabo obvoU wsvd' silva mzwdAw vacná- 
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Ausweg hat. Nun stecke man durch ein (seitliches) Loch 
in die Kugel noch ein anderes Rohr (Kolbenrohr) tvg, 
dessen unteres Ende g verschlossen sei; doch habe es seit- 
würts dicht am Boden ein rundes Loch y. "Vor diesem 
5 liege ein Ventil, das sogenannte rómische Ássarium (Klappe), 
dessen Einrichtung wir weiter unten (S8. 77) beschreiben 
wollen. In vgrt setze man ein anderes Rohr «5o (als 
Kolben) luftdicht ein. Wenn wir nun dieses aufziehen und 
in das Rohr zvg eine Flüssigkeit gieísen, so tritt sie durch 
10 das Loch 4 in den Hohlraum der Kugel, indem das Ventil 
sich nach innen óffnet und die Luft durch die erwühnten 
Lócher in der Róhre oz austritt, vorausgesetzt, dafs sie 
mit den Bohrungen in den Róhren 49x41 und fuv5 korre- 
spondieren. st nun die Flüssigkeit bis zu halber Kugel- 
i15 hóhe gestiegen, so lege man das Róhrchen 69 um, dafs 
die einander entsprechenden Lócher sich verschieben. Indem 
man dann den Kolben «jc niederdrückt, presse man die 
in dem Rohre vvg enthaltene Luft und Flüssigkeit hin- 
durch. Diese (Luft bezw. Flüssigkeit) kann natürlich nur 
20 mit Gewalt durch das Ventil in das Innere der Kugel 
treten, weil diese schon mit Luft und Flüssigkeit gefüllt 
ist. Die Zuführung von Luft wird also durch eine Ver- 
dichtung der Luft (im Innern der Kugel) ermüglicht, in- 
dem diese in die mit ihr verflochtenen Vakua tritt. Zieht 


. 40 AGb: óg T 6 xoa9tío9o Mb: xa09ío€9o & — 10 &voi- 
qyopévov Mb: &vsvyouévov & — 11 £v có Vind. 120, bL: om. a 

coiiv. A Gb: eoàiíüvsg T — 14 éyxAe(vouey Vind. 120 16—17 
iw9fousv Vind. 120. 


8 voó zÀoyíov b |  fyov BC: Éyoy P T rvp bL 

10 eig và foo uégog: ad exteriorem (interiorem Mutin. lat. 

XVII GG 25) partem L— 11 x«l vob b. 12 xol xapivov 8: 

iwwsusévov b (om. x«l 13 rovz)jueza ACP: covzrudvoy B 

26 xovaAAiog BC: xevcilgAa P: consequenter L— 28 0g b: 
humiditatem quae (— 9) L; cf. infra p. 78, 16. 381—832. 33 
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&iv« ztdAw &vaozddavrig vóv "TQ)) Goijva, Qovs xAT- 
oo9iv«, rtóv TTO coàdiva á£goc, zxdAw xaS€£vvsg vov 
QJ, O, coAive sloxgwvoüusv &v vij 6gaíoo vóv ciguu£vov 
&éQe. x«l Tobro zxÀsovüxig ztotobvvsg ttouev dv vij 
6gaíge zoÀUv zemiWuévov áéoa: Óv. yàg Ó slaxQwó- 5 
Levog à&jo &vaezacOévrog voO fjufoAdog o) zxegsiéo- 
qev1, qavsgoóv Óuà vó vO xAsiÓ(ov óm «vob PocO9tv 
O9Aóusvov &xoxsxAsio8ot.. | dàv obv vectocvousv 
z&Av v0 PZ coAqvíóiov, Govt óp00v ysvécS9o, xol 
à TQvmueva xcvdAÀqAe xtioDcot, TÓTE À&vomxTrvOOnj- 10 
GEL tO ÜOyoóv, ToO zemiAWutvov dépog ysouévov sig 
tüv iÓiov Óyxov x«l 94/ovrog vOó Oygóv tO vzo- 
x&(uevov. àv oov zAsícov T Ó zsmiA«uévog dno, màv 
&beAdGe,. và Oygóv, Govt xol vóv OzsozAsovátovra Gov 
v Oyod éxxoovotijva, dépo. 15 


XI. 
To à& slouuévov àoGdQiov xovooxsvdfezo, obrog* 
Óvo zAuvO(a xcvaGxcudGevo, ydÀAxse vevQtycvo Éqovve 
éxddvrqgv zxÀAsvoàv dg Ócxvóiov évóg, T0 zxdxog Óé 


coutv vóv *P f) cosva, Gore nÀnoo9 vo, EEoOcv vov T TO 20 
GoÀéjve &fgocg, xol mv xoaOfv:g vóv "UP S, coéve tio- 
xouvoUusv iv vij Gpoíge vüv stiguuévov Gíga. xol roro 
zÀtovdxig sv0.00vTtc t&outv £v vij Ggaloa mtoÀlUv díga m&mu- 
Aquévov' Ort; y&o Ó sióxguvóutvog do &voomouívov ro 
iuBoAfog o) zxagtbíoyeron, qevigóv ÓuX vó T0 xÀsiÓLov Eco- 25 
9ev uiv 9lfóucvov &volyscQoi, EEoOsv Óà wAslsoOou. — dàv 
Ó3 &vacroipousv vó PZ ool«víóiov, Gove 0g90v ytvícOo 
xol và Tovmüuoro xcvíÀlqÀa xtiGOci, rÓve GvertrvoOjorroL 
vü Qwyoóv, voU semulquívov óépoc qtouévov sig xóv iOiv 
Óyxov xal GMfovrog vó Omoxtlusvov Oygóv. dàv oOv màÀtov so 
7 6 nemmutvog éjo, máv ibshéos r0 $ygóv, (ore xol Ó 
ontomAtovdfov 4o ovv và Oy £ÉxxgovoOTdctva:. 
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man dann den Kolben «po wieder auf, daís sich das Rohr 
vvg!) mit Luft füllen kann, und drückt ihn darauf aber- 
mals nieder, so preíst man die erwühnte (von aufsen zu- 
geführte) Luft in die Kugel. Wiederholt man dies ófter, 

5 S0 bekommt man in der Kugel eine Menge komprimierter 
Luft. Denn daís die hineingeprefste Luft nicht entweichen 
kann, selbst wenn der Kolben aufgezogen ist?), leuchtet ein, 
weil das Ventil infolge des inneren Luftdruckes geschlossen 
bleibt.)  Richten wir nun das Róhrehen oc wieder auf, 

i0 daís es aufrecht steht und die Lócher einander gegen- 
überliegen, so wird die Flüssigkeit nach oben gespritzt, 
da die komprimierte Luft sich wieder auf ihr ursprüng- 
licehes Volumen auszudehnen sucht und auf die Flüssig- 
keit unter ihr einen Druck ausübt. Falls nun die 

15 komprimierte Luft in grófserer Quantitüt vorhanden ist, 
bringt sie die ganze Flüssigkeit zum Ausflufs und treibt 
zugleich mit der Flüssigkeit auch noch die überschüssige 
Luft hinaus. 


XI. 


30 Das erwühnte Klappenventil (Assarium) stellt Da i Pen 
man folgendermaísen her. Man fertigt zwei vier- cux 
eckige Bronzeplatten an, von denen jede Seite etwa einen 


1) Zusatz in b: 'von aufsen'. 

2) b: *aufgezogen wird'. 

3) Dafür b: *weil das Ventil durch einen Druck von aufsen 
(handschr. von innen) sich Offnet, dagegen durch einen solchen 
von innen (handschr. von aufsen) sich schliefst". 


2 f. (xal) zdlw. cf.lin. 21 — 6 éufloàémg M: ivfolfog & 
10 &veziscS4j0evau M 18 mit(oy M: màslo & 14 é£e- 
Ades. Vossian. 19: é£eldog & 19 évüg và uijxog ed. Paris. 


18 xoracoxevdfera, O90 mzÀwO(e rttQdyova ydixsa Pzovre 

tr. b zclxsa om. L 19 éxdorqv: wirumque (latus) L 
26. 26 f. faoO9tv et £&o9ev inter se permutanda — 27 07 BC: 
0» P: itaque L— 81 d&seAdot: BCL: é&sAeóoe. P. 82 óyoo om. B 
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éox:gsl ovdOuwge. tobro Ó? égaouodOévra éxáAAqAe 
x«tà to zÀdvog GOumoiferut, Tovtéfótu. AtuoUrcL, (6tT6 
tio v0 uevof) o$r)Óv wíts &éoc urs vygóv zagtu- 
TXTELV. ' 
"Eévo 0b raUra và 4BILZ, EZHO: £y 0$ ooróv 5 
v0 EZH OO vévoqva, xovà uédov 6vrQoyyUvAQ To"nuact. 
166 v))v óu&ueroov ... óc ÜcxviAov toítov: | épeouoo9'eíons 
0i vá 424 mAcvoüg imi v)» EO, ovAAaufdvevas z006 
&AAgAn và zxAÀAwO9íc GCroopouertío.g, (drt Tüg Atíag 
érupevsiug vv zAwOiov dAAjAcug égopoxéve. Ocov 10 
obv fovióusüc Óv a)rOv évspytiv, imuxoAAGva, TO 
EZHO zxAw9í(ov và voducvu Óv o) iow. é£ga 1 
$yoóv slocOosusvov ÓUvetau. GvrÉycewv: OiÀ yàg vig 
óoO1,0560; vró ABIA mAwO9(ov ü&voíystau svAUTOS 
xvvoUuevov Óu.à vv G6roogouetíov xol Ó£yevon TOV 15 
&£go xol v0 Oyoóv, Og dzxoxAsítvun slg v0 Gveyvüv &y- 


& 78,1—80,2 rvobra à ... siooOtira, — b 78, 18 
—80, 19: rovrov £xdrtgov xovà vàg iémupevelag ounoltevou, 
jyovv Asotrat &xoipüg, Govs TiOfueva émdAAmAe égagpuó- 
feo0u, xol iv và jerobo eUrÓv würe foe uve Oyoóv 20 
ÓvvocOoL megtunizetv. | 

"Ecro óà vo): 10 vt ABI'4 xol 0 EZH O0" 3v óé 
eUvóv 10 EZ HO verorjo00 xev ufcov Gr90yysÀo voit 
viv Oiduergov Pyovr, otl roívov Óexvólov. éigaguocOcíonc 
à5 vic 444 smÀsvoüg imi vv EO, cvilapBáveros 790g 25 

&AlyÀa và mÀwOo croogoperíorc, en vc Aelag inigavielag 
a nisvolav eAMjMeus igeguóftww. Ürav oiv Bovidpus8o 

«OrOv éivsgysiv, émuxolAdro, và. EZHO xiw9Lov và 
uu. ór n4 j 9 é5go 3] vó $ygóv sicoOcito 01 yào 
vc siooO5osoc r0 ABI'4 mAwvOlov volysret  £0l ovg 30 
xivoUusvov Ok vOv crgogogeriov xol Ofyevo, vóv ó£oa xoi 
vó Óygóv, Grwvo dxonislovrar sig và Greyvóv &yytiov.  sutiwv 
ój ó cvumüqO:dg ivróg édo 7| zó óygóv fmróv vàv Eo 


DIE DRUCKEWERKE HERONS8 VON ALEXANDRIA. I. $9 


Daktylus (Fingerbreite — 2 cm) mifst und so dick wie 
ein Riüchtscheit ist. Diese verpaíst und verschleift man 
auf der Breitseite so mit einander, d. h. glüttet sie sol), 
dafs weder Luft noch Wasser dazwischentreten kann. 
5 Diese Platten seien «85ó (Fig. 12) und s£49. In die 
Mitte der einen Platte £059 bohrt?) man ein rundes Loch, 
dessen Durchmesser etwa ein Drittel 
eines Daktylus ausmacht. Ist nun 
die Seite «ó der Seite £9 angepafst, 
so verbindet man die Platten mit 
Hilfe von Scharnieren?) so mit ein- 
ander, daís ihre polierten Flüchen 
genau auf einander passen. Will 
man die Klappen nun praktisch ver- 
wenden, so lótet man die Platte ££49 
auf dasjenige Loch, durch welches 
Luft oder Flüssigkeit hineingeprefst 
sie: und mit Hilfe des Ventils abge- 
Schlossen werden kann. Durch den 
?:9 Druck wird nümlich die Platte ay geóffnet, die mittels 
.. der Seharniere leicht beweglich ist, und lüfst die Luft und 
die Flüssigkeit eintreten, welche dann in dem luftdichten 
Gefüíse abgeschlossen werden. Die (komprimierte) Luft 





1) Zusatz in b: 'sorgfültig". 2) Dafür b: 'bohre'. 

3) Zu Scharnieren (Strophomátia) verwandte man gern 
Knochenróhren, wie sie in Pompeji in grofser Zahl gefunden 
sind. Vgl. Overbeck-Mau Pompeji S. 4265. 


2 f. SHOE eg. cf. lin. 24 11 fovióus9a G: fovio- 
"m AT 


18 éxdreQov ex éxat£ga corr. B: éxavéga CP. 19 Gore CP: 
óc B 28 uécov CP: vó uécov B 26 ovilaufávevaw BC: 
cvileuBávec9a: P — 37 égne ct P 29 verior: CP: rg*- 
züuatt B — 30 s(co9:1j06o6 BO: intropulsionem L: ówet:jotog P 

81 xol (post é£ge) CP: 7 BL (aut aerem ad humidum) 
32 oveyvóv BL: ovtyó» CP. 88 67 P: óà BCL 
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y&iov &vvsge(óov và ABI zAwe9ui0íp xol &zxoxAsíov 
v0 voijux, Óv ov Ó d&9)o sclocOsiro:. 


XII. 
'"Exí vwov fouív zvoóg 9vuiaS9cvrog và m«gec- 
xe(usva fo0ix GzxévOswv* xovadxsváteva, Ó& obros. 5 


"Eovo fcu, ip! $e fovqxs và CoU, 7 ABI, ig 
4jo égpsorívo fouóg ó EZ eveyvóg zawvvayóOtv': xol 
«0v? 0$ 7 Báeu ovsyv) £ovo ovvveroquévg và Bouó 
xovà v0 H: óià 0$ vijc d6scc 6oAqv 006090 6 OK A 
&xéyov uiv áxó vov zvOuévog víjo Bd6sog Boey) xot 10 
«0 4, evvvevonuévog 0$ và queA(o, 0 xavégsu vo otov 
«rà t0 OO" é£yxeyóoO9c Oi sig vqv fácw Oi vwog 
owm(jucrog ToU M $yoóv, Ó usvà v$v Éyyvoww dzs- 
eveyvdo9o. iiv obv éxl vo. EZH (fiouoD zio dvo- 
xcvi, cvu[hjGsvau. vóv £vrüóg &égm Asmvvvóusvov ol-15 
qs69c. slg vQv Bdow x«l éxOA(Bewv vo iv avri oygóv: 
robro 0$ yu) yov AÀqv &vtuxsoíóvo0i.v gooiosu Óud 


qOoov dO: v ABI'4 niwO(ov, xol igpaguotóusvov rodvo 
vQ EZHO xu viv fodov. 

& 4—5 'Exí cuvov fouGv ... olürog — b 21—22: 0 
"Ext swov ouv mvoóg &voagOtvrog và magiorápuevo $901 
Ooxsiv GmévOsiv. 

à 80, 13—82, 4 0 uerà viv Fyyvow ... &vexalqvon 
— b 80,24—82,8: 0 foólonxó vg àv Oófo: vó fo0iov 
onévóstv, xol usrà viv Pyyvoiv ózsoveyvooOo vÓ vov. 35 
dàv obv iml vo0 EZH ouo züp &vag959, cvufhssro: 
vüv dvróg &íga Aemrvvóusvov mgóg viv Bácw mootiv wol 
dx0MBswv và iv abvij Óygóv: roro OB wi) Pyov GAAqv &vui- 


4 rívov M: vívo &à 7 f. (xol). Biouóg 10 ui» om. T 
11 9 b: quam (phialulam) L: & ex 0 cor. A: £z GT 12 ó& 


om. G — 14 c£m &: e£ Paris. 2612 


—Á 
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(bezw. die Flüssigkeit) drückt aber gegen das Plüttchen 
«Byó und schliefst das Loch ab, durch welches die Luft 
hineingeprefst wird.) 


XII. 
5 Wird auf gewissen Altüren ein Rauchopfer an- - PrrsfeL pei 
gezündet, so sollen Figuren, die daneben stehen,?) ' wiussigkeit 


ein Trankopfer darbringen. Das führt man folgender- ron Luft) 
Fig. 15. 


maísen aus.?) 
Die Basis, auf welcher die Figuren stehen, sei «f yó 
10 (Fig. 13). Auch ein von allen Seiten luftdicht verschlos- 
sener Altar e£ stehe darauf. Die Basis selbst sei auch 
luftdicht; nur stehe sie durch eine Óffnung bei x mit 
dem Altare in Verbindung. Durch die Basis stecke man 
eine Róhre 9x4 so weit hindurch, daís sie bei A fast auf 
15 den Boden der Basis reicht. Diese óffne sich nach einer 
kleinen Schale, welche die Figur bei € in der Hand hilt. 
In die Basis giefse man eine Flüssigkeit) durch eine Óff- 
nung u, welche nach dem Eingiefsen wieder zu verschlie- 
[sen ist. Wird nun auf dem Altar cef£* Feuer angezündet, 
30 so ist die Folge, dafs die Luft im Innern sich ausdehnt, 
in die Basis strümt und auf das darin enthaltene Wasser 
einen Druck ausübt. Da dieses keinen anderen Ausweg 


1) Statt des letzten Satzes hat b: "Wenn nun die kom- 
rimierte innere Luft oder Flüssigkeit sich wieder nach aufsen 
drüngen, stofsen sie auf die Platte «0. Dann egt sich diese 
luftdicht auf £559 und versperrt den Ausgang. 

2) Zusatz in b: 'scheinbar". 

8) 'Das ... aus? fehlt in b. 

4) Zusatz in b: 'welche die Figur scheinbar als Spende 
darbrmgen soll. 


7 456a: 7 b 10 &xó rov zvOuérvog om. bL 19 xisíet 
scripsi, claudit L: wie(gw b 27 Aemtvvóuevov om. L 


fj 
28 «ivo P 
Heronis op. vol I. ed. Schmidt. 6 
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ToU OK. coA$ávog sig vó quxA(O 0v. xol obvrog có 
£e0Lov GzsíGsL xol iml voGobrov, ig! 000v x«i v0 zóQ 
éníxswow ofisGOévtog 0$ voO zvpgüg zxáAw zossva, Gxév- 
167 dov. | x«l vo0ro £6vci, Óóocxig Qv v0 zo ivoxaincat. 





Fig. 18. 


vtglóvoG,v qog1jos; Óux vo OK 4 coMjvoc tlg và guolÓiov. 5 
xal olroc ró fo0i:0v Óóbss cmívósuv wol iml rocolvov, ig' 
000v xol ró mwüo Gmrevow GfeoOtvrog Óà voU mwvgüg nabotro. 
—  enívóov. xal voUro Povoi, Ócdxig üv v0 mwÜQ &vaxoclqro:. 


- 
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hat, so steigt es durch die Róhre 8x4 in die Schale. 

Und so wird die Figur!) ein Trankopfer darbringen und 

zwar so lange, als (oben) das Feuer anhült. Wenn es 

gelóscht ist, hórt die Libalion wieder auf. Dies wieder- 
5 holt sich, so oft das Feuer angezündet wird. 

Das Rohr, dureh welches die Hitze einstrómen soll, 
liege in der Mitte und sei ziemlich weit. Denn die Hitze 
oder vielmehr die durch sie erwürmte Luft dehnt sich 
notgedrungen mehr aus und wird wirksamer, wenn sie in 

10 einen weiteren Raum geleitet wird. 


XIII. 
Der sutoma- 


Manche Gefüíse lassen nur etwas auslaufen, wenn üsch &iefsende 


. Sie gefüllt sind. Ist dies geschehen, so fliefst die ,, Weber... 


lj 


Hu 
TUI HH 


[1 
. 


| 
- 


[i218 | 


Fig. 14a. 





1) Zusatz in b: 'scheinbar'. 


1 «xl om.L — 8 &vaxaíqco BC: &voaxatowo P: reponetur 
(2 &voxégrou?) L 
. 6* 


84 HPS9NOZ AAERANAPEO9Z IINETMATIKS$N A. 


"Eevo ó» ó coA($v, OÓv oo 4 S95ou«cía u£AAa 
&locoysoOc., sopUrsgog xorà v0 uéGov: &veyxoiov ydo 
ijv O6ou«Gcícv 13 | u&AAov vóv G&zO v«0TQc Gtuóov slg 
&Upvtéo«v qoQudOEcvva qpuv zÀAs(ova yíyvtóGOwn. xcl 
zÀsiov ÓUvacta, vegysiv. - 5 


XIIL 

"Ev vràv áyysov, iàv ut? mÀmoo0f5, o) s 
zAqyooO8évrov Ói xsvotvau. züv OÓ Eys Oyoóv: xet«- 
oxsvütetu, Ób obcog. 

"Eovo áyysiov và. ABI ávsovououévov: óuà £10 
v0U zvOu£vog Ó.06090 Tro, zvixvóg O.cfhjvgyc ó EZHO 
3 xcuzéAog 6iípov ó HOK. evyu(hjoevau. oov zÀgoo- 
Oévvog vo0 ABI yytíiov xol ozxtofAUGovvog roU 
d0«Tog qépgsóQu, Ov co)rOv vÀv Ów(fqvv xol máAw 
éxgtiv, üyoug &v xevoOj vró 4ABIA áyytiov, édvasQ 15 
ol Oiaijye,. tàg &oyàüg ÉyoGiuv Éyyiova toD mvOuévog 
toU &yytíov, G6tt uóvov vO«r. Óutgovoww zápyew. 


XIV. 

18 Kei Óvo &yysíov Omxagyóvrov éxí vwvog fácsog 
xxi ToU é£vóg «)rÀv mszAgoouévov olvov, voÜU Óis0 
évígov xevob dvmágyovrog xol ugovéoov »xgovvobtg 
éyóvrov d&vepyóvrag, oo si Óó oívog, dàv um xol cvó 
&vegov Gyysiov VOcrog zxÀqgooO0$' xci róvs £xoésu Éx 
piv voO £vóg «vOtüv Ó ojivog, éx 0$ vob évéoov v0 00c0, 
&yoig Qv &ugórega xsvoOi; xcAobDvra, Óà Óuojwolag 35 
xoocTijosc. | 


1 disting. a 2 f. (xol) xerà. v. adnot. ad fig. 18 in 
prolegomenis — 4 youoOévre scripsi secundum M (zognoQvco): 
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ganze Flüssigkeit ab, welche sie enthalten. Man richtet 
Solche Gefüíse folgendermafsen ein. 
Ein Gefüfs «8,ó0 (Fig 14a und 14b) sei oben offen, 
durch den Boden stoíse man entweder einen Kapsel- 
5 heber c£49 (Fig. 14a) oder einen gekrümmten Heber «9x 
(Fig. 14b). Wenn nun!) das Gefüís «850 voll ist und das 
Wasser?) überlüuft, so ist die Folge, dafs es gerade durch 
die Heber nach unten geht und wieder ausfliefst, bis das 
Gefüís «8*ó leer ist, vorausgesetzt, dafs die Enden der 
i10 Róhren dem Boden des Gefüfses so nahe liegen, dafs nur 
noch Wasser durchfliefsen kann. 


' XIV. 


Wenn von zwei auf einer Basis stehenden Ge- i 
füfsen eins mit Wein gefüllt; das andere leer ist rig 15(u.154).5 


15 und beide offene Ausflufsróhren haben, so fliefst der Wein) 
nicht, es sei denn, daís das zweite (leere) mit Wasser 
gefüll wird. Alsdann fliefst aus dem einen der Wein, aus 
dem andern das Wasser, bis beide leer sind. Man nennt 
diese Gefüíse ,Krüge der Eintracht". 


1) b: *n&mlich'. 

2) Zusatz in b: *über den hóchsten Punkt eines der Heber'. 

8) Fig. 15a ist handschriftliche Figur. S. vorn unter den 
Bemerkungen zu den Figuren. 

4) Zusatz in b: *aus dem gefüllten Gefüfse'. 


100719évra & yíyvtoO9u, 8: ysvécQ9a. M 7 gu) om. G 
8 xAnooOévrov» b: mingogévra à — 8—9 mü» — otvoc om. G 
11 mwvixtüg b: mAwcóg & 


4 g09u00évra: zogobvre b: pervenientem L yíivso9au b 
5 mÀsiovs: plus ettam L.— 8 £yovow b. tolum ipsorum humi- 
dum L 9 ofrog om. B 11 jro a: 7) b 19 oóv a: 
y&o bL 14 60ovog ... Oioffgràv &: 9Oavog Th» x0QUQ?v 
ózotégov r&v ÓOffqvóv qéoeog'at 0 advoo bL — zcÀww om. bL 
19 x«l om. L 21 óxdoyovtog &: Óvroc bL 22 ei B: 
ééev CP: fluet L olvog ix vo0 zxexAnoouévov bL 28 x«l 
TÓtt &: tÓte y&Q bL 
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"Eevo 1$ uiv fácu, ig! fo éixíxswas tà &yysia, 1 
ABILA: và 0b íyysia £ovo và E, Z: év 0i éxovéQQ 
«vrüv xcuzxvéAog £6to Gípov, év uiv vó. E ó HOK, 
éy 0 vGó Z ó AMN «ág i&o Oxmspoyág Eyovvsg slg 
xgovvobg ÓicoxevaGuévag* el 0$ xvovóvqrsg covOv moüg 5 
volg OTou(oug TOv Gyysíov OzxugyéroGov.  £Prtgog Oi 
eo4Aqv 0ià Tíjo Bdácsog sig và &yysia &voxsxáugto Ó 
AXOIIP, o5 và A, P ovóuus zoo «)ràg £6vo vàg vv 
üL«fvv xvgróvqvag. éyxsyóo0o Ó& v và E &yysím 
oivoc, Govs TQv éxipdveuv voU OyooU ui] oxio «Dt1v 10 
eive, T]v ToU Óicfhjvov xvgróvqgve viv O. u£you uiv 
vOUrov o) ósi Ó oívog Óià v0 vóv Owfhjvqv uQ) &Éyüw 
vQv &ox5v tijg Óé0sog. àv ÓÀ xol iv và Z &yyeío 
Uo éyyéousv, Gore v1)v éxupáveuuv evoO oxeofiAAsuv 
viv M xvgtórqr«, vrórs v0 U0cQ éveyünjoevor xol Oi 15 
vot XO IIP 6oAijvog slg vó E &yyeiov xal &og12v óos. 
Tijg QUG6scg và olivo. xci róvs Gugótsoe và &yysia 
ósíae,, v0 ubiv vüv oivov, vó Ob có 0o, Üypug àv 
&ugórsoc xevoboi;. | 


7 &vowexcugO9o b T,: &vaxsuctupo AGT, — 9 $ Vind. 120: 
om. & 15 f. iveyOdjoeva, (xol Óduk coU AMN Ovo(ijvov. sig 
vó Íwrüg) 16 £ Vind. 120: om. à — 18 f. uiv (mootéuevov) 
tóv olvov, alterum emittens vinum L 


1 &míxewrsou b 93 và BC: «à aP 4 óztgorág CP: 
$zoy&ág B — £iyovre BC 6 ómaggévocov a: ózxtQezévooov b: 
emineant L.— 8 aóvàg om. L— 9 év «à &yysío &: sig và & 
(om. P) &yysiov b: in -e- vas L 10—11 dore ... v)» 6: 
adeo quod -th- iwbi curvitas mon sit. supra hwnidé superficiem 
ipsam L . 16 ró om. P évegOotvo:: infundetur L: évego- 
41josta. (sic) B 16 oxob bL s BCL: om. P 
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Die Basis, auf der die Gefüfse stehen, sei« y (Fig. 15), 
die Gefüíse e und f£. In beiden seien gekrümmte Heber, 
q9x in e und Apv in f. Ihre üufíseren Überragungen 
móügen die Form von Ausflufsróhren haben. Ihre Bie- 

5 gungen sollen nahe den Gefüísmündungen legen. Eine 
andere Róhre $ozo, die durch die Basis geht, sei nach 
den Gefüfsen umgebogen. Die Róhrenmündungen & und o 







(«Nic 






TITTTR 


eU 


li 


BL: | 


( (Sco 


müssen unmittelbar in Hóhe der Heberkrümmungen liegen. 
In das Gefüís s giefse man Wein (bis zu solcher Hóhe), dafs 
10 der Flüssigkeitsspiegel nicht über die Heberkrümmung 6 
selbst zu stehen kommt. Bis jetzt fliefst natürlich der 
Wein nicht, weil der Heber noch keinen Anstofs zum 
Fliefsen erhalten hat. Giefsen wir aber (so viel) Wasser in 
das Gefüís f£, dafs sein Spiegel über der Biegung pu liegt, 
15 so fliefst das Wasser (durch den Heber Auv nach aufsen) 
und durch die Róhre $oxo in das Gefüís e und bringt 
den Wein zum Ausflufs Dann werden beide Gefüíse 
fliefsen, indem das eine den Wein, das andere das Wasser 
ausstrümen làfst, bis beides ausgelaufen ist. 


16 


e 
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XV. 
Eig &"« &yysia 00ovog éyyvOévroc usAayxogigov 
yívetc. qo) 3] 6vouyuóg* xozcóxcváteva, 03 otros. 

- "Eoro fdáeiug dveyvQ 4$ ABI: xal óià vijg 6z£yqc 
víijo 44 0i56090 yóvg 9 EZ,|14 ó xavióg dzxeyévo 5 
ToU zvOyu£voc 0cov Oct. Outpoveiv xcl Gvvsavsyyd oO 0 
vij GréÉyyg. ovo ÓÀ xal oóvoíyyiov :ó HOK vóv ci8.- 
o6uévov gO£yyso9av  ovvrevtoijoto 05 vij Bdes. xol 
6vvsovsyvóoO00 Óuo(og vij 441 ovéyn: v0 0b K ovóuov 
eUroÜ émiuxexéuqO9e sig o0dviov &yyciü(ov  xagoxsi- 10 
Lévov vo0 4. cvufhjosva, ov dyyvvouévov voO ÜOcvoc 
óià váo EZ xyóvqgo vóv év và áos foc ix9Aó- 
usvov qyopsiv Óià voU HO K ovowyy(íov xol vóv fjyov 


&zxo0i0óvoi.  éàv uévro, roO GvQuyy(ov vó üxgov éxi- 
xexvuuévov T zQóg và UV0cr, dvoxeyAdfov slÜsvoa, Ó 15 


à 9—11 :à óà K drójuov ... voU. 4 — b 17—18: 
tü Óà K erójuov vo) Gvgwyylov imixexáugO9o tig dyysióv v. 
zwgexsluevov sÀfjotg ÜÓcvog và 4. 

& 88, 15— 90, 2. &vaxayAdtov ... Éovor — b 88, 20— 
90, 28: &voexeyAdfov &xova)T Gero, Ó Tyog, Gore uskoyxo- 30 


8 govob; T — 6 f. xvOuévog (vig fícsme) — ovvoveyvó- 

c90 AG: correxi ex b * »a«l ÀGb: om. T 9 «ó Vind. 120, 

bL:o«f&à 11 éyzvvouévoo Mb: infusa L: &xgvvouévov & 
15 sidera, &: GÓrvo, Voss. 19 


*A 


2 usA«xoQtgov P 817...00:0; om. bL 5 rfjg Ad 


70 
om. L &negéc9o P 6 OidgQvow sivoi b 13 zogtiv 
om. BL 14 ró &xgov too ovguyyiov ir. b 18 xe«oextt- 
pevyoy om. L 


v 
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XV. 


Manche Gefüfse sind so beschaffen, dafs ein Mónch Der pfeifende 
Mónch. Fig.16. 


(Vogel) singt oder pfeift, wenn man Wasser ein- 
giefst. Die Einrichtung ist folgende. 

5 . Man nehme eine luftdicht verschlossene Basis efyó 
(Fig. 16), stecke durch die Decke (Deckwand) có einen 





Fig. 16. 


Trichter!) e£, dessen Schaft (Róhre) von dem Boden der 
Basis nur so weit abstehe, als erforderlich ist, um Wasser 
durchfliefsen zu lassen, und in die Decke eingelótet werde. 
i10 Es sei ferner mx ein Pfeifchen von derjenigen Sorte, 
die ertónen kann. Dieses sei in die Basis gesteckt, sei 
nach innen offen und gleichfalls in. die Decke aó ein- 
gelótet. Die Pfeifenmündung x sei (am Ende) umgebogen 
(und tauche) in etwas Wasser, das sich in einem kleinen, 
15 daneben stehenden Gefüíse A befindet. ^ Wird nun das 
Wasser durch den Trichter &$ eingegossen, so ist die Folge, 
daís die in der Basis enthaltene Luft verdrüngt wird, durch 
die Pfeife ,9x geht und den Ton erzeugt. Wenn jedoch 


1) Statt des Trichters giebt unsere figürliche Darstellung ein 
Gefüfís mit einer Róhre. Einen antiken Trichter s. vorn (Fig.16a). 

2) Nach b: *Die Pfeifenmündung sei nach einem daneben 
stehenden, mit Wasser gefüllten Gefüfse 4 umgebogen." 
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jxoc, Govs usAmyxooógpou yíyvsotunt gov éàv ó& 
qu] zuooxégra, v0 o0&Tiov, Gvovyuóg uóvog £cvo. 


XVI. 

Ai uiv obv govol yívovte, Ói&à tv Gvgíyyowv: 
óiígopo, ÓÀ voig ijyoug yíyvovvat, vàv Gvgiyyov f(tou5 
AexvroréQov ywou£vov ... ioi! xol zegsxvswvou£vov 
&lg uijxog 1] xol GvotcAAouévov x«l vov fozxvifouévov 
QUépovg sig v0 0c iro! mAs(ovog 1] éAávrovog ywwo- 
pévov, Gérs Óià votoUrov vgóxov Ópvéov mAnuóvov 
ói«gógovg yíyvsdOn, qovág. x«vcdxsvdfeva, oov diro, 10 
iv xgivg 3) év ÜvrQo 1] xo96A0v Ózxov éxíggvrov $0co 
dótív, Ügvso zA&(ovo Ówxs(usvo xol voUvoug zteQoxst- 
Lévy yAcUE, dug émiwotoépevou covroudtog meg TG 
Oovea xal zAw daro oc épevea* x«i dzoétoegeíons - 
ulv gOéyyovra, và ÜQvsu, émuovQogsíong O5 mzQgóg15 
eUt& oUxér, qO£yyovvat. xal vobro zAsovdxig yíveton. 
xevuOxsvitsvuu. 0 vóv vQózov tobtov. 

"Eovo xgovvucudtiov dsl fov vó A4: voívo Ó$ 
vzoxt(00c Grsyvóv &yysiov r0 BI E £yov zwvixvóv. 
ó,efhívqv 3) xeuzAov oípove vóv ZH xal xcOusuévgv 2o 

110 yo|vgv vv OK, fc Ó6 x«vAóg dmeyévo ázó vob zv8- 
| oógov Óoxsiv slvou powvijv: àv Ob u:) magexégror DOdtiov, 
ovowuOc nóvog Fera: 

à 5—'51 ówígogou ... ovorcAlouévov — b 25—2': 
Ouágogo, Óà roig dou y(vovvor vàv Gvglyyov dvo, Aemro- 35 


Tíoov yivouévov 41) moyvríoov xol j| mapswrtwvoutvov sig 
pijxog 7) GvavceAlouévov. 


9 z«gexénrot scripsi: zagdxtite. AG 4 yiyvovto, T 

6 ywvouévev T f. ywonévov (1, zazvríQov» ut in b 
18 yAaób b: 7j yAo9& a 14 &mxooroegsíong Mb: &xo- 
etoogíotug AT, sed corr. T,: &zoceczQegeíoag G: conversa L 
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das Ende des Pfeifchens dicht über dem Wasser umgebogen 
ist, so glaubt man den zwitschernden Ton eines Mónches 
zu vernehmen. Steht kein Wasser daneben, so ist es blofs 
ein pfeifender Ton. 


$ XVI. 


Die Stimmen (der Vógel) werden also durch die Die singenden 
Pfeifen nachgeahmt. Sie sind dem Klange nach Mew : Ta 
verschieden, je nachdem sie enger oder weiter und "»4 174 
lánger oder kürzer sind und ein grófserer oder kleinerer 

10 Pfeifenabschnitt ins Wasser getaucht wird. Auf solche 
Weise werden daher verschiedene Vogelstimmen  nach- 
geahmt. Man fertigt also die Figuren mehrerer Vügel 
an und stellt sie an eine Quelle oder in eine Grotte oder 
überhaupt dahin, wo sich fliefsendes Wasser befindet. Da- 

15 neben wird eine Eule aufgestellt. Diese kann sich von 
selbst nach den Vógeln hin- und wieder abwenden. Wenn 
sie sich abwendet, singen die Vógel; wenn sie sich zu 
ihnen hinwendet, so verstummen sie. Dies wiederholt 
sich ófter. Es wird folgenderma(ísen ausgeführt. 

30 — Man denke sich eine kleine, stándig!) fliefsende Quelle c 
(Fig. 17). Darunter setze man einen luftdicht ver- 
schlossenen Behülter g»óe, der einen Kapselheber oder 
einen gekrümmten Heber $4 enthalte. In diesen Behülter 
sei ein Trichter?) 8x gesteckt, dessen Róhre (Schaft) von 


1) Zeitweise muís man sich indessen den Zuflufs unter- 
brochen denken. 

2) Dieser wird in unserer figürlichen Darstellung durch 
die Schale mit der Róhre gebildet. 


(i. e. énweroogeiong). vid. prolegomena — 16 y/rveza, T — 21 zé- 
yn» b: v)» y6vg» &  &nsyéxo M: ázxezéro à 


4 ov om. BL 9 vob voioótov b. 10 yíveoOo. b. oov: 
autem L 11 00-9 ixíoovro» ir. b 19 xeoexsubévg 8: 
zaoaxcOnuévg b: assidens L— 16 éxwroagtíone: retro ad ipsas 
versa L 20 7| aB: 1jyov» CP 928 fera, b: audietur L 
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uévog toD dyysíov 06ov 90er. Ówcoovau. | iyévo ÓÀi 
x«l zA&(ova GvQuyy(oue, ole elgqvau, Óvva và 4. Gvu- 
fhíosva,  obv  zxA«oovuévov uiv vro0 BIAE &yysíov 
tóv üGéox Tv fv «oti É£xOAuBóusvov xal vràg vÀv 
ópvéov zov qovág, xsvovuévov ÓÀ ustà vov mxÀÓ- 5 
oc60,v Ó.& vov HZ Ouofhjvov ugxévu q9éyyscdut. tva 
& 92, 1—98, 2 àylto ... &novsleiv — b 92,8—98, 12: 
iyévo 08 xol mAslova OvguyylÓ,e, Ómoia simousv &üvo, Og v& 
4. cvufhjosron o)v nÀqgovuívov uiv ro00 BI'AE óyytlov 





Fig. 17a. 


Tóv &oa rÓv iv eov ixOlfóusvov Óiàk rüv GvQuyylov vàg 10 
Tv Ógvéíov oiv qovác — fxoecrov yàg vv Gvgiyylov 
elc ExaGvov Ügvcov &xorntgovoUro, xovà 1ó OrÓuo —, xtvov- 
pévov àà ucvà viv m5joociw ÓiX vo0 HZ OjwWürov wqxéu 


2 Üvva và (1à A,) 4 A, et G, in marg.: iv «à 4 A, et G, 
in textu: Üvro vs iv vb A T — 8 mAqoovuévov Voss. 19: zÀngo- 
pévov & — 5 zowiv om. T 


1 Oidoovow sivo, b 8 àóà om. L 9 repleto L 
18 g£ B: .f:z- L:i «£C: x P, 


4 


l 
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dem Boden des Behülters nur so weit abstehe, als zum- 
Durchflufs von Wasser nótig ist. Der Behülter sei auch 
mit mehreren Pfeifchen der oben erwühnten Art, z. B. 4, 





ausgestattet. "Wenn sich nun der Behiülter 84e füllt, so 
5ist die Folge, dafs die darin enthaltene Luft!) hinausge- 
drüngt wird und den Gesang der Vógel erschallen lüíst.?) 
Wenn der Behülter dagegen nach der Füllung sich durch 
den Heber «$$ entleert, verstummen sie. Damit sich nun 


1) Zusatz in b: *durch die Pfeifen". 
2) Zusatz in b: *jedes Pfeifehen endet námlich im Schnabel 
des einzelnen Vogels'. 
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otv 7 yAcoE éxOTQégqtoL xol áxootoéquta, óg zxoo- 
e(ptoL, ztooxotaoxevdtetou tà uéAAovra AéysaDuu Éovo 
yào émí vwvog féosog vijg M ütov fefuxog ó NAE 
dzxó Tóovov cloyaGué£vog, xol Ov zsguxc(oO 0 GouoGct) 
ojouyE 7) OII ebAsvog Óvvau£vg zegl cotóv GvQége- 5 
69x, very 0$ cvugvlg foro vvuaxdwviov v0 PZ, ig 
o émuhjoevo, 7j yAebE avugvi)s eir xdoyovoa: zeol 
ó vv OII o6iouyya Óvo &AUGsug ixl vávovtía éxu- 
Ax9cioa, ci T T, DX 0ià voozíov àvo &xoücüccOco«v 
7 uiv TT ss féoog Pxxoseuduevov vo "P, 4 à DX: 
elg xoiAov dyystov vó 9, óxoxsiusvov v6 ZH 6ígovu 
j mvwxvó Ówhjvn.  cvuphGsvo, oov xsvovuévov o0 
BIAE &yys(ov vó oygóv qéosoQ9a, slg v0 € dyysiov 
xol émLOTtoEqQeOOcLi tv ve OII oíouyya xol v) yAcxae, 


qO£yyecDos. Üva o)v émirQigqror 1) yAevE xol mdiv &mo- 15 
Grgépron, Gg rgos/grva., ngoxevogxevábevos và Guvrtlvovva 
7j voivóvy évtgytlo'  Eovo 79e imí rwvog áosog vo M 
&bov óp8àg BeBuxog ó NA Óik vógvov tioyoaGuévog, sol 
0v f6ro duoc) Gópuy $ OII sivo Svvop£vi stepl 
eUrÓv GrégecDou: voUrp 0b Guugvc ovo rupi TÓ 30 
PZ, ig' 0 énafroe vo 1j jAev6 cvugvi)c «Ur Omápoyovoa* 
zegh Ób viv OII o)gwyya Ó$0 dÀvGtig inl và dvovilo. énei- 
Ag9cioo, af TT, DX qgtoévocav 0 vooy(Aov Óvo 17) uiv 
TT eig Bágog ixxotuíusvov ró 'U, 4 óà OX cig xoilov 
&yystovy v $) ónoxslutvov :à ZH cígovi 7| vwviuvd  Óua- 25 
p*rvq &yovoo xol Bágos iE 0iqo gor; uiv iyobongg &véyeaDot 
$zó vo) Oderog, rÀ Óà GraOud mxoAÀÓ Beevvégoc TOU xcv 
vv TT &Givow Báovc. svupjoere otv xevovuívov ro0 
BIAE éyyelov xà ygóv qégeGOor sig vÓ $) &yysiov nol 
uevegibopévov TOU xor ' «Ur0 Dápovc GrgégecOot viv OIIso 
Gguyya 0k vo xoOcAxonévov "I Bágovo xal voitiv évvcüOtv 


8 f. (0o0ac). Befnxós 4 Kr M (cf. Pneum. I 42 
&zeiQyoouévqy): Toyoouévog à : £0 8 émtiAQe ticaL 
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die Eule in der angegebenen Weise hin- und wieder ab- 
wende, triffü man vorher folgende Einrichtungen.!) Auf 
einer Unterlage u stehe senkrecht eine gedrechselte Achse v£, 
welche von einem passenden Rohre oz umschlossen werde. 
$ Dieses mufS sich leicht um sie drehen kónnen. Mit dem 
Rohre sei eine kleine Scheibe Qc verbunden. Darauf soll 
die Eule gesetzt und befestigt werden. Um das Rohr ox 
sind zwei Ketten zv und o» nach entgegengesetzten Rich- 
tungen zu wickeln.  Vermittelst zweier Rollen werde die 
10 eine rv an ein schwebendes Gewicht «j, die andere gy an 
ein hohles (leeres) Gefüfs o (Fig 178) gebunden, welches 
unter dem (gekrümmten) Heber oder dem Kapselheber f 
hünge. Wenn nun der Behülter 87ó« sich leert, so ist die 
Folge, dafs die Flüssigkeit in das Gefüís o strümt und dafs 
15 das Rohr oz und die Eule sich so drehen, daís diese nach 


a 95, 9—97, 6 Vermittelst ... erschallt — b 95,17—97, 925: 

Mit Hilfe zweier Rollen gehe die eine zv nach einem schweben- 
den Gewichte «, die andere pz nach einem hohlen Gefáíse o, 
welches unter dem (gekrümmten) Heber oder dem Kapsel- 
20 heber £5 stehe (Fig. 17). Die Kette sei mit einem Gewichte 
versehen, das aus einem Material besteht, welches von Natur 
(vermóge seines spezifischen Gewichtes) im Wasser schwimmen 
kann, &ber seinem absoluten Gewichte nach viel schwerer ist 
als das Gewicht an der Kette vv. Wenn nun der Bebálter 8 y óc 
25 sich leert, so ist die Folge, dafs die Flüssigkeit in das Gefüfs o 
sirümt; und indem sich das darin befindliche Gewicht hebt, 
dreht sich das Rohr oz vermittelst des niedersinkenden Ge- 


1) Nach b: 'triffi man vorher Einrichtungen, die eine solche 
Wirkung erzielen. 


scripsi: émin8eico, ÀA,G: imivOticc, A, T. cf. lin.22 9f. 
&zoót0ó0000a»v  . 11 0 M: v0 & f. (xaunsio» olov 


16 constituuntur L — 18 f.ó908c; — 20ó80m.L X24 (ca- 
tena) ponderi appensa L 26 xol om. L qgócs, Ámbros. 
A 91 sup., Coishn. 158: qécw b: secundum propriam naturam L 

29 o BCL: om. P 


9» 
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Govs Aémsuwv móc và ÓgviOdQua, xsvoÉvrog à vob 
BI'A4E &yys(ov xsvotaQ9a,. xol vó €, Óu4 vwog iv 
«or mzxvuxvoD ÓOLohjtov 1| xeumÜAov GíqQovog, Gorc 
z&Aw xotafaoijoav vó "I Biooc &xoctoévar t1)» yAebxe 
xarà tóv x«ugóv éxsivov, Ove zAmootra. vb BIAES 
11 &yystov | xal záAw oi vóv Ógvéíov yívovte, qovaí. 


Kol ol vóv ccAm(yyov 0i $yov Óià toO zxepa- 
zA«oíov yívovta, vQózov v zxQgosuQnu£vo: Orav y 
slg O6veyvóv yysiov xevorc0ij vio yóvgg Ó xavàog 
&zéyov &xmó toU zv9u£vog Bgezo xcl Gvvsovsyvoyu£évog 10 
vÓ TtUysu TOU Üyys(ov, sivo d) GdAzLyE Éyovoa vóv ve 
xdücove xxi v)v yAoGG(0n Gvvrevonuévqv và dyysío 
xc«và T0 üvo uégog «orob, Gvu[hjGsvo, Ó,& tijg yóvus 


&mocrQípeóOa, Tiv yloUxa roO u$ Ógüv móc và ÓoviOue, 
Gvwva  idóxovv GÓtuv mgü voU &AmocrQagijvo, viv yleüxo.15 
dv üco Óà máhw wevoVro, xó $) &yyeiov àiX voÀ év cvTÓ 
vvixtoU OLefirov, vó uiv év e)vG Dépoc xevtoyÓuevov ài 
vó moAlAG egíregov slvoi vó eroguà voU "P Bágovg riv 
OII cógwye Grcgogijvot morae z90g rà Ópv(Oix xal imi- 
GrQéyer mgüc eUrà xol vv yÀeüxe vo 08 BI'AE &yyslov 20 
&obeuévov mÀmootcOa. Ó iv aov do ixyogGv Ou vüv 
cvouyylov zálw Tiv qoviv rüv ópviOlov &novsiÉGs. xol 
TOUTo Foren, ócdxig àv Bo)Alonó ue 

Kol of r&v Goin y yo óà q$you ÓiX voU megenAgolov 
ylvovva, voónov và nrgoétQnpéve" Orxv y&g eig Gveyvóv 25 
&yysiov wxerorEO d Tío yovnc Ó wxevióc &méyov mà vov 
vvOuívog Boeyv xol Gvvtareyvouévog và vebqer oO &yyelov, 
GvoreyvoO f Óà cUrQ xol cdm l'yovGo TÓv T€ x0üove 
xol viv yloccíÓa móc vij dr£yy voU dyysov, ovufijGtvo: 


| 8 mouxroO ... Gípovog Voss. 19: ztvuxvoo 7 xou Tt6A0v ÓLa- 
frívov & 10 cwvesxeyvapésog T' ovvsoteyvocuévog AG — 11 và 
v£byeL, M: v0 ve)ym à 
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den Vóglein sieht. Ist aber der Behülter Bye ausgeleert, 
so leert sich auch o durch einen darin angebrachten 
Kapsel- oder gekrümmten Heber. Daher bekommt das 
Gewicht «y das Übergewicht und bringt in dem Augen- 
5 bliek die Eule wieder zur Umdrehung, wo das Gef&fs 80 
sich füllt und der Gesang der Vógel wieder erschallt. 
Auch Trompeten kann man auf ühnliche Weise, Trompeten- 
wie angegeben, erklingen lassen. Wird nümlich die PE 
Róhre des Trichters so weit in ein geschlossenes Gefüfs 
i10 gesteckt, daís sie fast auf den Boden reicht, und wird sie 
in die Gefüfswand eingelótet und wird dann von der mit 
Schalltrichter und Mundstück versehenen Trompete das 
Mundstück oben durch das Gefüís gebohrt!), so ist die 
Folge, dafs die in dem Gefüfse enthaltene Luft mit Hilfe 


15 wichtes und bewirkt infolgedessen eine Drehung der Eule, 
daís sie nicht mehr nach den Vógeln sieht, die zu singen 
Schienen, bevor die Eule sich abwandte.?) In dem Ma/se, in 
welchem sich das Gefüfs co durch den Kapselheber wieder 
entleert, senkt sich sein Gewicht, weil es dem absoluten Ge- 

30 wichte, nach viel schwerer ist als das Gewicht », bewirkt eine 
Drehung des Rohres oz und eine Wendung der Eule nach den 
Vóglein. Füngt das Gefáís 8» ó& an sich zu füllen, so entweicht 
die darin enthaltene Luft durch die Pfeifen und bringt den 
Gesang der Vógel von neuem hervor. Dies kann man nach 

35 Belieben wiederholen. 





1) Nach b: *wird die... Trompete an der Decke des Ge- 
füfses verlótet'. 

2) Hier liegt. ein Widerspruch mit dem oben (p. 91, 17) 
Gesagten vor. Vgl. die Prolegomena. 


14 &xoctoéqsoSQa. b: énwrtoéqeoQ'a,. Ambros. A 91 sup., Cois- 
lin. 158 — gui om.iidem et L zoóg om.iidem óg»(9u« b: 
Ügvsa Ambros. À 91 sup., Coislin. 158 16 éxuotoaqijvau iidem 
19 &xocrQagijrea, 3idem 19—20 mgóg ... yA4ab0xc b: vv 
jAa0xu vro0 uij óg&v và Ügvsa iidem  — Exweroéaei xol moóg P 
22 voces L ógvu9 (oy B: ógv(Oov CP: avicularum L 
25 oveyvóv B: ovtvóv CP: constipatum L 2" cvvtóttyvo- 
cuévog P — 98 ovoreyvocO] P — óà CP: 0$ «ol B 


Heronis op. vol. I ed. Schmidt. d 
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éyyvvouévov ToO vyooD ixOAuBóusvov vov iv tQ dy- 
ytío &£éoc Óià vijg yAcGGí0og vov Txov dzovsAsiv. 


XVII. 

Gvoàv &vovyouévov vaoU GdAzuyyos "yog yívevot 
tóvÓst t0v vQÓzov. 5 
"Omio9tv vij $90o«g d&yytiov ovo v0 ABI'À 
0009 £yov: mvuysog Óà Éovo iv voro, vovréor, c- 





6rouov Gyysiov xorsOvoauuévov T0 Z: TÓ Ó$ zvOuév. 
eoroD GCvvcerQ)o00 9 OK odAxwyE6 £fyovoa vóv cs 
xdüove xel v)v yAoc0(Ó0a: và 0i coA6Qv. víüg OdAmLy- 10 


Ói& río qyOvgg ijyxvvouívov vo? $y9o) ixOliBóusvov vóv iv 
1G &yyelo &iom ÓiÀ vijc yAcoG(Óog rbv Tyov dmovsAeiv. 
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des Mundstückes den Schall hervorruft, sobald die Flüssig- 
keit durch den Trichter eingegossen wird. 


XVII. 
Eine Trompete kann man auf folgende Weise on epel 
5bei Óffnung von Tempelthüren ertónen lassen. Fig. 18. 


Hinter der Thür stehe ein Gefüís «Byó (Fig. 18) 
mit Wasser. In diesem sei ein Windkessel d. h. ein 
umgestülptes Gefüfs f mit weiter!) Mündung. Durch den 
Boden gehe die mit Schalltrichter und Mundstück versehene 

10 Trompete 9x. Neben das Trompetenrohr setze man einen 
Stiel Au, welcher an dem Windkessel befestigt, mit dem 
Trompetenrohr zusammengebunden ist und am Ende einen 
kleinen Haltehaken y, d. h. eine Klaue (Chelonarion, 
Scehildkróte) hat. Unter dieser sei ein Schwengel v& an- 

15 gebracht, welcher den Windkessel $ in hinreichendem Ab- 
stande vom Wasser emporhült. Der Schwengel v$ bewege 
sich um einen Stift o. Eine an sein Ende 5$ gebundene 
Kette oder Schnur werde mittels einer Rolle z hinter die . 
Thür geleitet. Wenn nun die Thür sich óffnet?), so ist die 

20 Folge, dafs die Schnur sich spannt und das Schwengelende £ 
anzieht. Infolgedessen verschiebt sich der Schwengel vé 
aus seiner Lage unter dem Haken y. Sobald sich diese 
geündert hat, füllt der Windkessel ins Wasser und làíst die 
Trompete ertónen, weil die im Windkessel enthaltene Luft 

35 durch das Mundstück und den Schalltrichter hinausge- 
po wird. 


1) In den Handschriften irrtümlich *enger'. 
2) In Pompeji 0fneten sich die Thüren ohne Ausnahme 
nach innen. Vgl. Overbeck-Mau Pompeji S. 262. 


4 vaob6 om. G yívevaw xotcoxevdftra, Ób ed. Paris. 
7 f. sbotouov 


8£ CP: 2 BL. 11 éiygvvouésov BL: ixyovou£vov CP 
g* 
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yog zgoxs(o0c xavov ó 4M cvugvuc uiv àv vÓ 
zvLyst, GvvOsÓsuévog ÓÀ và cvíjg GdAmwyyog 6oÀ«v. 
xci &yov £x vob üxgov xoAvudtuov vró M, rovréGt. 
qsAováoiov* và ÓÀ xoAvuev(p Ozxoxsío090 xavov ó 
NA üvéiyov vtóv Z mwyéa &xéyovra àzxó vob $Ócvog 
ixavóv. 6 0b NÀ xovàv xweícQc zzgl msgóvqv vov 
O: ix 0$ vo0 M üxgov vroU xavóvog GAvGig 1) GxQvogc 
éxósOtiou dmxo0s0fGOc Oià vooyíAov vob II sig v 
Óxi09tv vio 9oac. GuufMjssva,. ovv víjo )Uoag àvoi- 


youfvgo vsuvouévgv 2v G6xágrov émwnmücOa,. v0 


&xoov voU xa«vóvocg, Govt uuxévu. OxonztzTrox£vai vÓv 
NA xavóva vó M xoAvuevío: voorov 0$ zopcAAdEevrog 
geoópsvog Ó zwLytbg slg tO U0cQ Tv vijog GkAmLyyog 
Zrjov áxovsA£Gs, Ói.à v vOv dv | avr dío« Óià vig 
yAc66(0og xal voO xdóÓcvog éx9A(BsoOo. 


XVIII. 

Eig &vux óvvà zxoosyyvOévrog olvov, OÓrav 0co 
éxu.yécusv, órà uiv xoO9ugbv rÓ 0ÓcQo éxgéc, (óri Ói 
xgipat,) óvà 0$ oívog xe dapós" xovuOxeváteva, 0$ vóvóc 
TOv tQÓxov. 

"Eovo óvróv vró ABI' yov Ówwgocyueva Óvo cé 
A4E, ZH: 0ià 0$ áugorégov abvóv ocoA)v 0.5090 6 
OK ecvvsévsyvouévog Toig Ów«pocyuaoi. xol vsrQvs- 
L£vog voquucvíop TQ 4 xsuuiÉvo vOzsodvo foe vob 
ZH óiegoéyuorog. Ozó Óà vó AE Oipoeyue Ói- 

& 12—15 voóvov 0b ... ix9A/feoOo, — bh 27—29: 
vOoUrt0v ÓÀ mapolAátavrog qegóuevog Ó smvwyevg tig v0 00oo 
éxOlpe, vv iv favró dA£oa uà río. .jocoídos xol ToU 
xo0ovog rfc GáAnvyyoc xol &moreÀéóss 10v Tyov cvijc. 


& 100, 25—102, 6 ónà óà :ó AE Oiiggeyua ... 0 dv 
Li AEZH olvog — bh 100, 31—102, 30: xà 9i 2 AE 


[9] 


15 


20 


80 
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XVIII. 


Manche Trinkhórner haben die Eigentümlichkeit, Fin Zaeber- 
daís sie das eine Mal reines Wasser, das andere Fig. 19. 
Mal Wasser und Wein gemischt, 
wieder ein anderes Mal reinen Wein 
ausflefsen lassen, wenn man zuerst 
Wein und dann Wasser eingiefst. 
Die Einrichtung ist folgende. 

. Ein Trinkhorn ef (Fig. 19) 
habe zwei Scheidewünde ó& und £. 
Durch beide stecke man eine Róhre 
€x, verlóte sie damit und bohre 
in die Róhre ein kleines Loch 4, 
welches etwas oberhalb der Quer- 
wand $9 liegt.  Unterhalb der 
Scheidewand óc gehe ein Luftloch 
& in das Innere des Trinkhorns. 
Wenn man bei dieser Vorrichtung 
die Ausflufsüffnung y» zuhült und 
30 Fur? Wein eingieíst, so tritt er durch 

das Loch 4 in den Raum óc$£«. Denn 

die in demselben enthaltene Luft entweicht durch das Luft- 
loch u.. Wenn wir das Luftloch y mit dem Finger zuhalten, 
so wird der in der Kammer ó:f£$ befindliche Wein nicht 
25 auslaufen. Wenn wir nun Wasser in den Raum aefeó 
des Trinkhorns giefsen und das Luftloch u zuhalten, so 





7 0$ om. T .8 f. &noós00o80 15 éx8rjeevo. T 
18—19 órà Óà »o&uc bL: om. a 22—924 0 OK ... »tisévo 
om. T,, add. T, 


4 óà aCP: om. BL 5 ázó om. CP 7 xoavoviov b 

21 Óiagodyuoo £yov tr. b 22 09 6£ C 28 ovvtottyvo- 
TUE P 24 vonuatío AP: vovnnuarí(o BC 81 óxà BL: 
vzio ! 
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«Uyu.ov éco r0 M év và xor& roO ÓvroU. voUvov Ó$ 
otros éyóvvcov éiàv dzxoAafdov rig v2» I' £xovoww éyyém 
tóv oivov, yooXos. (Ou& voO 4 vovawuerog sig vv 
AZ4EZH 4ó6ouv: Óó yàg év avi 99 Éxyoo0osu» Oi 
voU M Oixvyíov. Ürav oov vO Ó«xvóAo éxxoudocusv 5 
v0 M Oucóyiov, ové&su. Ó év vó A4EZH (uéoct» olivos. 
Ürav oov Ü0coo ixwuiousv vó ABEA uéoc, vov óvroU 
xcréyovreg t0 M Üieoyiov, cot, xa&ugov vo 00oo: 
éàv 0b dvüusev £v& üvo ÜÓvrog vov Ü0cvog v0 M Ov 
«Uyiov, xoüpo Qvücsva vo Oi OÓuvog ÉxgsUGavrosc, 10 
vÓTE x«9uo0g Ó o/vog ÓsUGs.. Ebsov. Ób xol mAsovdxig 
&viévry vó M Ójwriyiov Ó.xqópovg v&g ÉxoUGsg xot- 
ei69«..  (uswvov 03 zoosyzéevra óoo cic viv 4EHZ 
qóo«v xcl xcvruA«fÓóvra *ó ÓwUyiov olvov Éxwugésw: 
evufjosve, yàp Óvh ulv xa9«oóv oivov éxgésw, dvs- 15 
Oévvog Óà vo) OÓwwvyíov zxdAw xoüue xol máAw &zo- 
AngOévrog voU Ówvyíov xocQu«obv vov oivov éxo&sw. 
x«i voU0TO, Ó0dxic éàv BovAdusÜc, £GvoL. 


XIX. 
Koevijoog é&muxsuuévov émí vwwog fMasog zAQugovg 2 
1:3 üvrog olvov, 000v édv vig d£ «vo &gU|owrei, mdAw — 
zAcous ove, Ó xgoTüo: xavacxsudfsrc, Ób vóv voómov 
tobTonv. 
"Eovo &yysiov vó. AB Ówmsgoeyuévov vó 6vóutov 


Oégoeyua ÓOuvoyiov Eoo iv và wort roU QvroU vó M.?5 
voUrOv OUroc iyóvrov iàv &molefov rig viv I' tnovow 
iyyém vóv olvov, qoot. Óià voO .4 rQvmjuorog tig viv 
AEZH q49ov' ó yàg iv ovvíj do Exyoorjoe. àià voU .M 
Oiavylov. Ürev ov và OoxvóAo imwwoudcousv vó M Oi- 
yi0v, (o0» oráks iv và AEZH uos Ó dyyvOslg olvog. 30 
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wird das Wasser rein ausíliefsen. Lassen wir das Luft- 
loch & los, wenn das Wasser sich noch oben befindet, so 
wird eine Mischung ausflefsen. Wenn das Wasser ganz 
abgeflossen ist, dann strómt reiner Wein aus. Durch 

5 wiederholtes (Zuhalten und) Loslassen des Luftloches y 
kann man den Ausflufs verschieden gestalten. Besser ist 
es, in die Kammer óe«qf$ zunüchst Wasser zu schütten 
und, nachdem man das Luftloch zugehalten hat, Wein zu- 
zugiefsen. Dann wird nümlich das eine Mal reiner Wein 

10 ausfliefsen, wenn aber das Luftloch wieder geóffnet ist, 
eine Mischung, und hült man es abermals zu, reiner Wein. 
Das kann man nach Belieben wiederholen. 


XIX. 


Aus einem Mischkruge, der auf einer Basis steht Ha ET 


15 und mit Wein gefüllt ist, kann man eine beliebige Fig. 3 
Quantitát schópfen, und doch ist der Mischkrug immer 
wieder gefüllt. Das richtet man in folgender Weise ein.!) 

Man denke sich ein Gefüfs of (Fig. 20), dessen 


1) Vgl. unten Philo Kap. 11. 


2 é&yxém scripsi: &yyéeu AG: &yyésew T — 8—4 lacunam ex 

b supplevi. cf.lin.27—28 — 6 evé£ce( a: f. (00 ovdle.— (uéoso) 

ex b supplevi. cf.lin. 80 . 10 Qwjocrou Voss. 19, b: ó$osco a 

ó? om. T,, add. T, 12 f. (&molefóvva xal» &viévto 

14 Qiaóyvoy Gb: abyio» AT — 16 &vsO£vvoc Mb: &vsQévog à 

16 óievyélov b: óifhjvov à 18 dà» aC: à» BP 21 tig 
Mb: v, & — 22 xol xavooxevafttvou G 


7 oi» a: óà bL -a-b.d.e- L 9 üvtog &vo tr. CP 

15 rà» olvov xaS«o0v b — ixoétw aBCL: iwyéew P. 16 

wíAu» (post xol) om. BL — 21 idv a: &v b —— 26 Owxsystov B,: 

ówgooyuec B, CP 26 obrog ex oóv corr. B (ita L in plurimis 

libris, :taque in Taurinensi) 27 4 BCL: «P. 30 oó ipse 

inserui  . or&£e. CP: oví£g B: énstillabit (pro quo f. non stilla- 
bit scrib) L — éyyvOslg P: éyge8elg BC 
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và I ówgoáyuev. zeo' coróv vóv voczguAov: ài 0? 
toU Ó,e4gocyuovog xo9:íG9c GoA)v ó EZ &xéyov ázó 
too zvOuévos focyó: fvsgog Ób Oió090 GoAQqv Oi 
vob zvOuévosg ó HO ámxéyov óáxó voo I4 Ówgody- 
uetog Boeyv. ó Óà vo &yys(ov zxvOumdv cvsro6oO9o 5 
xarà v0 K xol Aeévo GoAqvágiov vó KA. «0 Ói 
AB áyysiov énixsío90 éxí vwvog B&osog vig MNAXO, 
0i do £o6vo 4j vob HO ooA$vog óxsgoyX* ó 0i slon- 
uévog xo«t)o £oro ó IIP. 0i& à$ vig MNAO fosoc 
óoAqv evo Óó Z T ovvveronuévog víj ve Bdosu xol vó 10 
xgutijo.  l6ov vog àxévo và O0 Group vo HO 
eoAivoc. éyyéousv oov vóv oivov 0ià vo0 EZ 6o- 
Afjvog sig T .4B: ó yàp d9)o éxyopjos. 0.À vov. HO 
ooÀAijvog. &àv oóv &vsóvoucouévov 5 :ó K.4 eoAqvá- 
Quov, Éygeóuevog Ó oivog yog1os. Óv eOroD slg vov 15 
Décww xol sig vóv IIP xocvíjoe éàv Ob émw6vouoO, 


& 5—8 ó 0i voi &yyelov. vvOguv ... $5907] —b 
18—21: ó óà voó &yyelov TvOw)v vergriodm. xo:à vó K 
xal éyévo coAqvágiov vó K4' vó. 0$ AB &yyeiov Bsprxévo 
iní Twvoc Béseuc ve MONAO, 0v $c fovo 7 vo0 HO 0 
doÀivog Orntgoyn* 


2 xa€tíc9m CP: x«0156090 aB 2—8 ó EZ... cov 
om.G . 5 vo0 G: vobvoó AT — 11 (ó 03 »gar1)jo» lcov Rochas 


2 &xó om. b inel 4 .. zv0ué»og om. B, L, xol 
Évegog óà 016690 me add. B, mg. (solus Mutinensis inserit 
*alter apponatur twbus") 4H0 j AB. jj CP: f L (in omnibus 
libris praeter Mutinensem) 8 £evo: fit L 9 cc om. P 

11 ró Ób gj:ilog vo0 xgavíjoos [cov bL — 13 eig và op a: eic 
ró &yysiov và af bL 14 ik» &: e piv b 15 ó om. BC 
15—16 xol t/; v?)»v uv&o fdcw bL 


* 
LIRE a DRDAIIDUREEERED ERE nat ttt paie wpughe pem m on MEER ue tate tmm 
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Mündung dicht am Halse durch die Scheidewand yó ver- 
schlossen sei. Durch diese stecke man eine Bóhre c£, die 
fast bis auf den Boden reiche. Eine andere Róhre 49 





Fíg. 20. 


lasse man durch den Boden (des Gefüíses) gehen und fast 
5 bis an die Scheidewand *yó. reichen. Der Boden des 
Gefüfses sei in x durchbohrt und nehme!) ein Róhrchen x4 
auf. Das Gefüís e stehe auf einer Basis uv$o, durch 
welche (d. h. durch deren Deckel) der Vorsprung der 
Róhre 49 gehe. Der erwühnte Mischkrug sei xg. Durch 
10die Basis uv&o gehe eine Róhre cr, die sowohl in die 
Basis als den Mischkrug mündet. Der Mischkrug?) habe 
gleiche Hóhe mit der Mündung 9 der Róhre 49. Nun 
giefse man den Wein durch die Róhre ef in das Gefüfs o p. 
Die Luft geht n&mlich durch die Róhre 59 hinaus. Ist 
i5 nun das Róhrchen x4 offen, so strómt der Wein, sobald 
er eingegossen wird, durch x4 in die Basis (uv£o) und 
den Miscehkrug zo. Ist es aber verstopft, dann füllt sich 


1) b: 'habe'. 2) Nach b: 'Der Rand des Mischkruges'. 
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vóre zAmooO6svc. v0 4B yysiov. édyyéousv oov 
x«l sig vv MN&AO fáciv xol sig vov IIP xoecvijo« 
róv oivov, GGorc zou sivo, vüv IIP xocviíjpe xol vov 
MNAO fáciw zxsxAqoó09e, &Gyov vov € crouov vob 
6oÀ$Qvog. tToUrov Ó$ ysvouévov xal po«yévrog ToU E, 5 
oo (óeUoct) 0ià vo K.A4 eo4Aijvog ó &v v AB &yysio 
oivog Óu& vÓ yu?) Éysuv slg vüv xsvoUusvov rózov doc 
&vruxovaGTiveu, üAÀov: qv yàg «or 17) sloxoucig Óuà 
voo E Gvouíov. Ürv«v oov &xcogvocusÜ0c éx vo xpaij- 
pog oivov, &voovouoO16sva. v0 E e6vóuiov, xol zxaQ- 10 
t(Güvo,.v A«óvrog voU oos mxAw óeUGt. Ó olvog 
 &lg ve t2))v fdow xai vóv IIP xocevíjoe, &youig &v zxAdj- 
14 Qno yév«toi. xci tobto &6tot, | Óó6cxig éàv &gvoó- 
Ls9o éx vo xoovijoc oivov. jos. Ob xol vv 
MN&AO fáíciv cvevoíjo9o. voquuorío v T mxoóg có 
vóv &vvuxcvcAAagGÓóusvov &éo« sig vó 4B &yysiov Ou 
vo H Gvouíov sióyogsiv xol ÓuX voU T voáueros. 


[y 


5 


XX. 

'Eàv sig qosíev BovAdusÜüe v0 vovO Gxcvdce,, Gore 
xouripog Üvrog Év vwi vóxq zAciov &gísaOu, M eirob so 
V0co x«l dsl zmA10" sivc, vóv xocvijoc, xcvooxevdateto 
oUrOg. 

"Eévo dyyeiov vó 4B, év à £vooOcv £óvo ÜOavog 


4 O scrip: 7 aBL: x» CP. cf. etiam Rochas 1. l. p. 128 
4—b5 f. vo0 (HO cofjvog 6 ótesctt bL (post oo4fjvog add. 
in margine M,): om. a. 18 é&v a: àv Par.2512 14 Óefjoi 
(0crjoe, A) 0$ ab, spurium: f. (uewov) óà £ovo, [0t]. v. pro- 
legomena ad fig. 20 19 cxwevécau. AT: waraoxevaco, Gb 


14Bom.P 6014 03 CP 9 £x vov BL: 0i& voó 2 CP 
10 &vecrouoOTcsve:: obturabitur L in omnibus libris praeter 
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das Gefüís «8. Wir wollen nun so viel Wein in die 
Basis uv£o und den Mischkrug zx giefsen, dafs der Misch- 
krug zo ganz und die Basis uv£o bis zur Róhrenmündung 8 
gefüllt ist. "Wird hierauf e verschlossen, so fliefst der im 
5 Gefüfse «8 enthaltene Wein nicht durch die Róhre x4 ab, 
well keine andere Luft d& ist, um an die Stelle des luft- 
leeren Raumes zu ireten. Sie kónnte nümlich nur durch 
die Mündung e zugeführt werden. Wenn wir nun Wein 
aus dem Mischkruge geschópft haben, so wird die Mündung e 

10 geóffnet. Hat dann die Luft Zutritt erhalten, so fliefst 
der Wein wieder in die Basis und den Mischkrug zo, bis 
er voll ist. Dies wiederholt sich allemal, wenn wir dem 
Mischkruge Wein entnehmen. Praktischer!) ist es aber, 
auch in die Basis uv5o ein kleines Loch v?) zu bohren, 

15um die zur Áusfülung des Vakuum nótige Luft in das 
Gef&fs a8 durch die Óffnung « und das Loch v eintreten 
zu lassen.?) 


XX. 


Will man die gleiche Vorrichtung für die Praxis foergsesorr- 
?0 verwendbar machen und irgendwo einem Mischkruge Fig. ?1. 
eine grófsere Menge Wasser entnehmen und den Misch- 
krug doch stets gefüllt lassen, so trifft man folgende 
Einrichtung. 
Man denke sich ein Gefüfs «8 (Fig. 21), in dessen 


1) Handschriftlich: *Es ist ... zu bohren'. 
. 9) Dieses ist natürlich in dem eben erórterten Falle als 
nicht vorhanden oder als verschlossen zu denken. Letzteres 
setzt unsere Figur voraus. 

8) In diesem Falle bleibt & natürlich geschlossen. 


p——————ÁÁ—————!—————M——————————————— HH 


Mutinensem, qui aperietur habet — 12 xol eic vóv «o«rvíjox bL 

18 dà»v CP: à» B 16 ró om. b 17 vo"crog 8: tovzij- 
pearogb — 19 0à xol eigbL — 20 xAciov: muliun L — 91 xoca- 
oxevafetou, &: xcvaoxevacouey bL (o ex o corr. P 928 £y0o9ey 
om.bL $ó«erog; a: $0oQ bL 
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ebraoxeg zo0g T?)V uéAÀovOuv gosíav* xgovvüg ài &E 
«oro Zóvo Ó I, (xc«l» Ozxoxsíó00 «0vÀ Amqvog 1 
HO* xavóviov Óé v& zagà vóv xgovvóov xyAovevéoto 
vó EZ, oo zxoóg uiv v0 E üxgov éxxgsudot0c qsAAOg 
ó K dvov iv vij Aqvà: zoóg 05 và Z &Avosiüiov &xo- 
0c0co9o fápog uoAwfobv £yov vó XH. &£óvo (0b oUvoc 
éóxsevaOuévov, Govt émwvqyouévov roO K qtAAoD eig 
v0 Éév Tjj OH Aq«vó VÓoo &moxAt(sGDa,. vóv xoovvóv, 


&güévrog Óà UV0c«vog ázxà0 vijg AqvoU xcO(icovra cvv 


qcAA0v voici. vóv xpgovvóv, Govt zdAw éxwpgcÜGov 
vó 4Óco svecpíca. v0v qsAAóv xal zdAw ümxoxAt- 
oOijve, rbv xoovvóv: Osjos, Óà vróv qeAA0v flapgovtoov 
sive, voU zxQüg và X fpgove. £6vo Ób x«l Ó slom- 


à 108, 5—110, 4 xgóc 0i và Z ... émwqyoutvov — 
b 108, 15— 110, 94: tgüc àà v Z &lvoclóiov áxodsBfo8o 
Béooc uoMiBrvov yov vó A nolió Üevvov 1Ó GraOu0 vo 
K gsÀÀoO. Fovo Óé ovas loxevesuivov, Gore émwqyoutvov 
vro0 K qelioi eig 10 év vij 60H iqvà 9009 cnoxitísoOa: 
TÓv xgovvüóv Ox cUroU, do9évrog ài (Àorog &xàÓ toU Aqvot 
x«l voU qeslioU xevopiBacOévrog &vovyO ijo, róv xgovvóv 
xal máÀw s£ictiOóvrog fv tj vds Li doavoc ueveugOEvvo 
vóv gtÀÀóv ugoábo! rÓv xgovvóv. foro o)v xol ó sign- 


2 xal bL: om. a 4 pie Mb: geàióg 8. similiter infra 
lin. 7. 10 (AT) 6 poloóv G: pogoov AT ób inserui. 
cf. lin. 17 9—10 d&oOévyrog ... xoovyróv om. G 18 và 
Par. 2012: rà &: f.[zoóg vo] del. cf. lin. 6 


1 zQóg a: eig b. u£Aiovoov om. bL 2 cóvà om. bL 

4 và € &xgov a: và (r0.B) € &xqp b — E om. L o 

ponderariwum aeneum L 15 £ CP: & BL 16 và B: vó 

» CP (sed à? del. C) 19 aqua autem elevata sive potius 
 ,,evacuata L 


5 
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Innern so viel Wasser sei, als voraussichtlich gebraucht 
wird. Ein Ausflufsrohr yó rage daraus hervor, und eine 
Kufe $9 stehe darunter. Ein Sehwengel ef gehe neben 





Fig. 21. 


dem Ausflufsrohre wie ein Wagebalken auf und nieder. 
5 An dessen Ende s hünge eine Korkscheibe x (so tief), 
dafs sie sich innerhalb der Kufe befindet. An 5$ hünge 
man ein Kettchen mit einem Bleigewichte £.'") Die Ein- 
richtung sei so getroffen, daís die Korkscheibe x die Aus- 
flufsróhre nach dem Wasser in der Kufe $4 hin ab- 
10 schliefst, wenn sie obenauf schwimmt, dagegen sich senkt 
und so die Ausflufsróhre óffnet, wenn der Kufe Wasser 
entzogen wird. Erst wenn wieder Wasser zustrómt, soll 
daher die Korkscheibe gehoben und die Róhre von neuem 
geschlossen werden. Die Korkscheibe mu(s aber schwerer 
15 sein als das Gewicht bei &. Es sei der erwühnte Misch- 


1) Zusatz nach b: (... Bleigewichte £,) 'das eine weit 
eringere absolute Schwere besitzt als die Korkscheibe »". 
afür füllt weiter unten in b die entsprechende Bemerkung 

yon & aus. EET ! d 
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Lévog xgcv)o iv vómo vwl xsiusvog ó 4M, oo tà 
q5iÀog é6vo £v eov? Tjj émupavsía voU £v vj Aqyvó 
O0«rog, Ort oUxér. émipoétu Ó xgovvóg vob qesAAoD 
émLvWyouévov. qegéro Ói x«l éx tío Aqvob ooAnQv 
tig vróv zvOucva roO xoeviíjog ó 6 N. Ovr«v (gc zA)-. 5 
Qovg Óvrog voU xgovijoog &oU6ry Tig VÓGQ, Ovyxevaos, 
x«l vó £v vij OH Aqvg vVÓocoQ' x«l xcO(6ug Ó qsAAOg 
&voí&t, vóv xgovvóv, xol vó Émiggtcov sig vs T2v 
Aqvóv x«l vóv xg«viíoa évtyOnjosvan xol pwevscoQíGs 
116 tv qeAAóv, Gore z&Aw | uxuxéve éxipo£suv. xol vobco 10 
£óvoi, Óó0cxig üv &qéAqvot tug éx vo xgevijoog vÓoQ. 


^- 


XXI. 


Eig £vwx 6movótia z&svreÓogcyuov voucuerog éu- 
BAx9évvog, óc dzxopgés, sig vó zspioooíveoto:. 

"Evo 6movósiov j| 956«vgóg ó ABI, oó oró-15 
piov. éGvo v0 4 &veovououévov, év 0$ và 916avoà 
&yytiov éóvo v0 ZHOK £yov $000 xal zv£(Óa vQv 
4, é& jc xgovvóg i&o gsoévo ó 4M. zegoxcíoto 05 
v &yytío Óg8i0g xoviv ó NX, zsoi Ov £vegog x"4Ao- 
vevécüco ó OII £yov zoóg uiv và O.zxAevvoudviov 20 
vó P zxegdAAmAov vÀ zvOu£vu. vob Gyysíov, zmoog à? 
uévog xgevio àv vóno wi xtlusvog Ó 4M, oO rà wyrilog 
foro cxgiBüc iv aUvij vij énipavslo vo iv vij Aqvà OOovoc, 
Ore ojxív, émiggéct Ó xgovvóg voU qslloU émuvqyouévov. 


|. 18 omovótiu Mb: omovóío à 16—16 và erópiov Leid. 
Scalig. 46 . 1" zv£íóa BM (zrn£&/(üe CP): nv&(ów &: pixidem L 
20 vo b: v0 & 


7 xaS(ícag 8: watsAQ0v b, descendens L 8 v» 8: vóv b 
9 sig vóv bL 10 ugxér. xoaAw ir. CP 17 n£9x bL 
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krug àÀp an einem beliebigen Punkte aufgestellt. Sein 
Band liege genau in Hóhe des Wasserspiegels in der Kufe 
zur Zeit, wo die Ausflufsróhre infolge der oben schwimmen- 
den Korkscheibe aufhórt zu fliefsen. Auch aus der Kufe 

5 führe eine Róhre 9€» nach dem Boden des Mischkruges. 
Wenn man nun aus dem vollen Mischkruge Wasser schópft, 
s0 bewirkt man zu gleicher Zeit, daí(s auch in der Kufe 9$ 
der Wasserstand niedriger wird. "Wenn dann die Kork- 
Scheibe sich senkt, so wird sie die Ausflufsróhre óffnen, 

10 und was zustrümt, wird sowohl in die Kufe als in den 
Mischkrug laufen und die Korkscheibe heben, so daís der 
Zuflufs wieder aufhórt. Dies wiederholt sich, so oft als 
man dem Mischkruge Wasser entnimmt. 


XXI. 


15 Manche Opfergefüfse sind so eingerichtet, dafs —Der Weih.. 
Weihwasser zum Besprengen herausfliefst, wenn man Fig. 33. — 
ein Fünfdrachmenstück hineinwirft. 

Man nehme ein Opfergefüfs (Spondeion, Fig. 22) oder 
eine Sparbüchse! (Thesauros) «yó, deren Mündung « 

30 nicht geschlossen sei. In der Sparbüchse (bez. der Opfer- 
kanne) befinde sich ein (kleines) Gefüfs $49x mit Wasser 
und einer Büchse A, von welcher eine Ausflufsróhre Àu 
nach.auísen gehe. Neben dem Gefüíse stehe ein senk- 
rechter Stab v5, um den ein anderer oz sich wie ein 

35 Wagebalken drehe. Dieser erweitere sich bei o zu einem 
Plüttchen o, das (im Zustande der Ruhe) dem Boden des 


1) In Fompeji (Overbeck-Mau Pompeji S. 203) ist die 
Kasse (Büchse) des thürhütenden Badewürters in den kleineren 
Thermen gefunden, aber leider a. a. O. nicht abgebildet. An 
Geldkisten, wie sie in Pompeji z. B. in der Casa dei Dioscuri 
(2. del questore, a. a. O. 8. 334. 336) ehemals standen, ist 
wohl kaum zu denken. 





18 gegéro B: gégeva. CP: ferat vel feratur L— 20 9 aP: 
oe BCL 
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và XII xavówiov v0» IIZ/ £yov xgóg và Z2 &guoGróv 
ze vij 4 zxvi(Óó., Qort wu) Óéeuwv v0 $0cQo 0ià voO 
AM coàivog. £6vo Ób r0 züye« vij; xv£(Oog Bagi- 


vegov voU P zAevvouatíov, xovgórsgov Ób 6vvaugo- 


véoOv ToU vs vop/ouovog x«l roO zAcvvOuoT(Ov. Üruv 
ovv édufA«g85 Óuà vob .4 Gvouíov T0 vóuiGue, éxi- 
zseGsivon v P zAevvouetío xol xcvofWoijdav éyxAwet 
uiv vó OII xavóviov, éxagsi Ó$ vÓ ze vijg zvv&(Oosc, 
Gers QrUouL vó $0cQo' üxomxsGóvroc 0b voU vouícuatog 
zxAuv TO zo Émuxt60v zoxAs(ósi v1)V mzvi(Ón, QOrTE 
uaxécu. Óéswv vo vVÓwOQ. 


XXII. 

Elg éyystov zoAAGv ysvàv dufAg8évrov Oyooó 
uà voU covob Grouíov, lÓíy £xcovov &mxogoésuv Oud 
voD cUroU xgovvob, og àv zpociupdousto. 

"Eovo vw é&yysiov v0 AB Oiazxigooyuévov  vóv 
vocyyAov vÀÓ l4 Owgodyueti. éyévoo 08 Óvgodyuova 
óo8ui« xoci &vavsívovva u£pou voO Óicgodypavog, z0L- 
obvvc qoQocg voGcUrag, 660€ fovAóus?e dufeAtiv vyod. 

a 9—11 Gore óebcor ... v0 £009 — b 20—22: xol otvoc 
óéc. 10. O0Q* &oOfvrog Óà voi vouícuavog mdÀw và mua 
imwteGÓv cmoxs[os, viv mwvb(Óo, Gove wqxévi Qéntv v0. O0op. 


1 II x«vóviov v0 bL: om. a và (&nte 2) AGb: vó T 

7 v0 MBC: có aP iyuAwei Haase in schedis Schoenianis: 

brsMvet AGb: éyxalvew T: énclinabit L 8 ézogei Haase in 

schedis: éxo/gst ab, tollit L.— 17 f.óà (xal) — 18 f vob o, 
ug odypotog 18—19 f. (xal moi0)vco: ac facientia 


176 aB: zo CP 2 có $009: tinum L 4—bD *x0v- 
górtQov ... vAcrvouotíov om. CP 18 $yoo?: humorum L 
14 &rtogo£euv aBCL: émiooísew P. 156 óg 8:09 bL — 18 xol 
om, b toU xarà vó (om. B) etótuov bL 22 Qéew xó 9000 
BC: óécv $009 P 


5 


re 


0 


15 


20 
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Gefüfíses parallel liegt. Bei x 
hünge an dem Querstabe ein Stiel 
z6, an welchem bei c ein (genau) 
auf die Büchse À passender Deckel 
sitzt, so dafs er den Ausflufs durch 
die Róhre Àp zu unterbrechen 
vermag. Der Büchsendeckel sei 
schwerer als das  Plütichen o, 
dagegen leichter als Münze und 
Plüttchen zusammen. Wenn nun 
durch die Mündung « das Geld- 
Stück hineingeworfen ist, füllt es 
auf das Plütichen o, drückt den 
Querstab oz nieder und bringt 
ihn in eine schiefe Lage, wührend 
es den Büchsendeckel emporzieht, 
80 dafs das Wasser ausfliefsen kann. 
Wenn das Geldstück  herunter- 
gefallen ist!), legt sich der Deckel 
wieder auf die Büchse und ver- 
schliefst sie, so dafs der Ausfluís 
aufhórt. 





XXII. 


Es giebt ein Gefüís, das jede beliebige Flüssig- Ein Zauber- 
25 keit durch denselben Hahn gesondert ausfliefsen TONES 
láfst, nachdem man durch einunddieselbe Mündung vielerlei 
Arien eingegossen hat. 
Ein Gefüís «8 (Fig. 23) sei im Halse durch die 
Scheidewand yó verschlossen und (im Bauche) mit verti- 
30 kalen Scheidewünden versehen, die bis an die Scheide- 
wand yó?) reichen und so viel R&ume (Kammern) bilden, 
als wir Flüssigkeiten hineinthun wollen. Man nehme für 


1) Nach b: 'aufgehoben ist. 
2) Nach b: 'bis an die Scheidewand in der Mündung'. 
Heronis op. vol.I. ed. Schmidt. 8 
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176 £óvo Ob éxli vov zxagóvrog Óvo. | xc £o6vo Óuígocyuc 
v0 ZE: iv ób và I4 Oiagodyuot, vovauovo f6vo 
Aezvà xo dzso 1)9uost,, pépovra sig éxovégav q6gav" 
ozó ói rÓ Ouigpoaype Üuxiyux éGvo và H, 0 gépovce 
tlg vàg qoag: éx ÓÀ voU szvOufvog ócAqvágus f6vo 5 
tà K, 4 ovvrevomuéva voig ydoeig xal pégovta sig 
&va xgovvíóxov xowvóv vóv M. àv (oov) xevcAe(Mó- 
uevou. và H, O Óucoyus xal vóv M xgovvóv éyxéousv 
Óu& voU GrÓucvog fv vÀv OygOv, tig ovÓcu/cv yoev 
elosAceUGsva, Ouid v0 vOv v a«oveig &éo« y) EÉxyewv 10 
&Eo0ov. éàv 0b àvüyusv fv vov Ojwvyíov, clg éxsivqv 
éveyünjosvau. v)v yóocuv v0 Oyoóv, $c éovi xol vo Oi- 
cUyiov. sia züAuv xavxAuqO9evrog voU O,xvyíov Ovav 
&regov oyogóv éygéoyusv xal àvóyusv v0 &vepov Ówiyiov, 
zAuv sig vüv évígav góoav évcy9idjGsra, v0 Qyoóv. 15 


à 1—'7 xol foro ... vóv M — bh 16—21: xol Zovo- 
Gav qGgo. aL Z, E' iv àà và DI'A4 Ougocyueri vovmjueto 
Éevo Aszrá, gépovvra sig &xorÉgav ydoov'| óxó i 10 Óid- 
goayue ÓOuoyia Foro và H, O gígovra tig vg qÀgoc* 
zQüg 0? vÀ mvOnívi Go lqvágia Éovo và K, 44 ovvrevoru£tva 20 
veio q40getc xol pípgovra sig fva xowóv xoovvíoxov vóv M. 


1—2 Qidge p« tó ZE scripsi: Óiagodyuoto và f6E Aa 
8 f. x«9c&o x [7/9 020091, . cf. supra p. 56, 18, sed v. 


etiam p. 60, 17 ^ Qidgeoypa Scripsi: H3 diagedynerte a. 
cf. lin. 18 6 cà z. 4A... toig qoos om. T xol 
vai AM (xol suprascr. A), xol in marg. add. T * 100v- 


víowtov & & (t» &xgovvícxiov T): xgovvloxov correxi. cf. lin. 21 

oo» b, itaque L: om. a 10 vó b: om. a 14 éiyyéousv 
Mb: éwgéousv & f. &vàusv ... Ouesyiov et Pvegov ... Éyyéo- 
ut» iransp. 16 vv Voss. 19, b: om. a éxvéqav ÀGb: 
& và T,, corr. T, 


11 alterum spiraculum L 14 Óiasyio» om. B 19 óLxó- 
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den Augenbliek zwei Flüssigkeiten, und die (vertikale) 
Scheidewand sei £z.!') In der Scheidewand y seien kleine 
Lócher wie bei einem Siebe?), welche in die beiden Riume 
führen. Unterhalb der Scheide- 
wand sollen die Luftlócher 
und 8 in die Kammern führen. 
Àus dem Boden mógen die 
Róhrchen?) x und à heraus- 
ireten, nach den Kammern 
hin offen sein und in eine 
einzige, gemeinsame Ausflufs- 
róhre & auslaufen. Halten 
wir nun die Luftlócher 4 und 
9 und das Ausflufsrohr u zu 
und giefísen durch die Mün- 
dung eine der Flüssigkeiten 
ein, so wird sie in keine 
Kammer eindringen, weil die 
in den Kammern enthaltene 
Luft keinen Ausweg hat. Óff- 
nen wir &ber eins der Luft- 
lócher, so lüuft die Flüssig- 
keit in den Raum, zu dem 

das betreffende Luftloch gehórt. Halten wir dann dieses 
25 Luftloch wieder zu, lassen dagegen das andere los und 

giefsen eine andere Flüssigkeit hinein, so lüuft die Flüssig- 

keit wieder in die andere Kammer. Halten wir nun alle 








1) Nach b: 'und die Kammern seien £, &. 

2) Nach b: 'wie — Siebe? fehlt. 

3) Diese sind in unsrer Figur als solche nicht erkennbar, 
sondern, um die Deutlichkeit der übrigen Vorrichtung nicht 
zu beeintrüchtigen, als einfache Ausfluísóffnungen dargestellt, 
welche ja denselben Zweck erfüllen würden. 


yu BC: ówoynuo P 20 cà om. B ooAnvcgioy foro và B 
21 xci om. L :óv BC: «0 P 


2? 


8* 
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xovaAupóusvou oov và ÓwxUyi mzdvva GUv voic «9uoic 
Üvrcv &vüusv vóv M xgovvóv, o9 uw») Qcsv0gQ, é&v u1) 
8v víüv Oixvyiov &vtüij. xcl tóvs voU Goog xepsío- 
ÓÜvoi,v iGyuxóvog Qviosta, vo Év Éxeívg vij yóoe oyoóv: 
xcvxAugpoévrog Óà vo0 Ói«vy(ov xai vo0 érépov &ve- 
Oévvog vó «)T0 G6vyu[hjcevot. 


XXIII. 


Zo &yyseiov  Óvvov éxí vwvog (fMKósog xci vob 
uiv évóg zAYoovg Óvrog olvov, vob Ob évépov Ozxdo- 
qovtog xsvoU, 060v Zàv cio vÓ xsvóv &yysiov $0o0 
éyyémusv, vocobvog Ó oívog ix voU évépov (wviíjósvau: 
xovtaGxsuvütevu, 0b obvog. 

"Eovo émí vwog fdosog vijog 4B Óvo &yytia và 
I, EZ 0wzsgoeyu£cva và 6vóuie voig HO, K 4 Óta- 


& 1—6 xoeroAofóusvor ... ovupiosvo, — b 16—21: 
xeroleóusvo. obv và Ówbyw: mávra Gov roig iv v Ota- 
godypuori ómaig 0vev &vüusv vóv M xgovvóv, o9 uj óeoom, 
& uj) $v vàv Oievylov &veDOtin. xal vóve voU dfpoc mag- 
t(GÓva.v écynxóvog Qvfüotva, và iv éxsivg vij qoo Oygóv: 


xovuAnpOévrog Ób vo) Óivvylov voírov xal voU frípov vs- 20 


Oivrog Qeé0t. vó év víj Éríoe qoo Oypgóv. 





1 j9uoig M: (9uoi; a 2 $eóog (q ex & corr) AG: 
éesosw» T — àv scrpsi: el & 56 xovoAngeévvog Mb: xova«- 
At. O'évrog & 10 dà» AG: à» Tb 11 roco?tog À (in A 


recte sic scribitur: 100001) b: rocotvo GT 14 voi; b: vc & 


10 &yysioy om. bL 11 ó om. b 14 Éyovta và bL 
17 $s6og (n ex & corr.) B: óe$os, CP 19 iy ... yóQa: 
ibi L 20 ro9rov om. 


& 
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Luftlócher mitsamt den siebartigen Lóchern!) zu und lassen 
das Ausflufsrohr & los, so wird die Flüssigkeit sicherlich 
nicht ausfliefsen, es sei denn, dafs eins der Luftlócher ge- 
Offnet wird. Erst dann, wenn die Luft Zutritt erlangt 

5 hat, wird diejenige Flüssigkeit ausfliefsen, welche in dem 
entsprechenden Raume enthalten ist. Hült man aber das 
betreffende Luftloch zu und lüfst das andere los, so ist das 
Resultat dasselbe.?) 


XXIII. 


10 Wenn zwei Gefüíse, von denen das eine voll Verwendung 
Wein, das andere leer ist, auf einer Basis stehen, "a pat 
SO kann der Wein in solcher Quantità aus dem jrackes, um. 
vollen Gefüfse ausfliefsen, als wir in das leere Wasser Ex Bingen. 


giefsen. Die Einrichtung ist folgende. 





Fig. 24. 


15 . Auf eine Basis ef (Fig. 24) seien zwei Gefüfse yó 
und e£ gestellt, deren Mündungen durch die Scheidewünde 


1) Nach b: *mitegmt den Lóchern in der Scheidewand". 
2) Nach b: 'so wird die in dem anderen Raume enthaltene 
Flüssigkeit ausstrómen'. 
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171 podyuaói.. 604v 02 6 MNAO 0i viíijc Bdosog | 6690 
xol &voaxsxduqO9o slg và &yysia dxéyov dxó vOv Ótw- 
gocyuérov Boeyo xovà rà M, O. xol dv uiv vó EZ 
xe«uzcAog Gípov £6vo Óó IIPZ vQv xvotóvqgvo Pyov 
zQ0g TQ OGOrÓuct, voO0 dGyysíov: v0 Ól fvsgov Gx£Aog 
«UroD £xvóg gegéro sig xgovvóv Ójóxsvacuévov. iG 
óà vo0 HO ÓOixgodyuevog xoocí(o90 yvy $ TT, fc 
Óó xavA0óg GvveovtyvoOO00 TO Oixgoiyuez,. xcl àme- 
qévo) xà vob zvOuévog Boeqi. éyxeyioO0v 0b Oud vivog 
vovzQuerog ToU € cig vó EZ üyysiov oivog, 0 uevà 
viv Éyyvow záAw ézxsovsyvoOO00. éàüv obv iyyéousv 
0uà víjg yovgg VÓcoo sig v0 I &yyciov, 6vufhjosvet 
tóv Év «0v dGéoc ixOA.fóusvov yoosiv sig v0 ZE 
&yysiov 0ià vo. MNAXO ooAijvog" ó 0$ usveyopóv 
éxO Ue, vóv iv và EZ üáyysíg olivov: xl voUro 
éóvoi, Ó6dxig éàv V0oQ éyyéouev. xol ÓijAov Ovi éx- 
9$Aóusvog ó dé5yo i6ov óyxov Eye v éyyvvouévo 
VOcrL xcl vro6obrov oivov éxOACe. xol d&v unó$ cíqpov 
qj x«uzxÜAog, GAA& uóvov xgovvog zQóg v 2, ÓUvavc 


vó «Oro yevécOnL, iàv ui) voO DOcrog 7) Bí xcvexoa- 2o 


von ToU xgovvoÜU. 
XXIV. 


? , L4 mw LN 4 * y 
ZAyysíov Óvrog xsvoU xai éríoov oivov É£yovtosg, 
0cov éàv UÓcQ tig v0 xsvóv &yysiov dufAousv, ro- 


a 118, 285—122, 16 "4yyslov üvvog ... ngootgóusto 
— bh 118, 26—122, 29: Koovvóv xoroOxevdooi, dq o 


8 xarà và BCL: wovG 0 P: 608. «o Mb: xóa 6 àu- 
oxevaouévov b: Quxcxevacuésoy & — € xa€t(o9o BCM: xa€t- 
c9o 8: xsío00 P — 18 vov» AGb: 03 MT — 16 dà» aCP: à» 


BM 19 ró AGb: só T 22 £"" codd. decurtati et sic 
deinceps —— 23—120, 1 "4yys(ov .. . xsxoeuévov &: Éoro cungi- 
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79 und x4 verschlossen seien. Eine Róhre uvbo lasse 
man durch die Basis gehen und biege sie nach oben in 
die Gefüíse um, daís sie in & und o fast bis an die 
Scheidewünde reicht. In &f sei ein gekrümmter Heber x6 
5 angebracht, dessen Krümmung nahe der Mündung des 
Gefüfses liege. Der andere Schenkel des Hebers gehe in 
Gestalt eines offenen Hahns nach aufísen. Durch die 
Scheidewand $$ lasse man einen Trichter vv hinab, dessen 
Schaft (d. h. Róhre) in die Scheidewand eingelótet sei 
19 und fast bis auf den Boden reiche. Man gieíse in das 
Gefüfs ££ Wein durch irgend ein Loch g, das nach dem 
Eingiefsen wieder zu verschliefsen ist. Wenn wir nun 
durch den Trichter Wasser in das Gefüís fÓ giefsen, so 
ist die Folge, daís die darin enthaltene Luft hinaus- 
16 gedrüngt wird und durch die Róhre uv£o in das Gefüfs £e 
strómt. Sobald die Luft hinübergeht, treibt sie den im 
Gefüfse ££ enthaltenen Wein hinaus. Dies wiederholt sich, 
So oft wir Wasser eingiefsen. Es ist augenscheinlich, dafs 
die verdrüngte Luft gleiches Volumen wie das eingegossene 
20 Wasser hat und eine diesem entsprechende Quantitüt Wein 
zum Ausflufs bringen wird. Auch wenn kein gekrümmter 
Heber, sondern bloís ein offener Hahn bei c angebracht 
sein sollte, kann das Resultat dasselbe sein, es sei denn, 
dafs der Druck des Wassers für den Hahn zu stark ist. 


25 XXIV. 
Wenn man ein leeres Gefüís und ein zweites voll 
Wein hat, so kann man durch einen Hahn Wein und 


& 119, 26—121, 12 Wenn man ... sich verhalten soll — 
b 119, 29—121, 22: Einen Hahn zu konstruieren, aus dem eine 





euctuov codd. decurtati et ed. Paris. — 24 é&v 8: àv» Par. 2512 
é£uBcAAoucv T 


1 ówc9o Ow ví corog tr. b 3 x«l om. L 10 ó 


v 
olvogb — 88: xci bL — 15 ixOABev P. 17 £yev 8: E&ev bL 
éyyvvopévo a: éygeouévo b 
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cobrov Óià xgovvoo Aqpóusüa xsxouuévov d dàv 
BovidusDa sive, Aóyg: £óvo Ói v0 ÜÓcQ voO olvov 
ÓLzxAcOLOV. 

"Eévo v0 xsevóv &yyciov v0 AB ivo, xvAwópuxóv 
1 Ovsgrtóv maocAAmAemimeÓ0ov óggoydwiov: vovro Ó& 5 
éregov  zxopuxcíó0m  Gvtyvov 
z&vvobü:v x«l émi vijg cUvijc 
pécosog xsiusvov v0 I ioi 
Óóuo(Og xvAuwÓQuxov 1) 6vtQc0v 
zo pocAAnAez(izt0ov  ógOoyOwi- 
ov'* 3] 0$ vo A4 B fiicig Óuxáa- 
6í« £6vo Tijg roO I iosog, 

118 éreiOTjzeo BovAóus9« vó | $óc0 Fig. 352. 

v0b  olvov sive, ÓOuxAdOLOv. 
vOUTQ 07) zaQoxc(ó0c EPTtQov Gyytiov Oveyvov v0 ZE,15 





x Quo óvijoevou Üderoc xol oivov év Aóyo à Gv BovidusOo. 
form Ó14) và S0no elvos voU olvov Ouidciov. 

"Eevo xtvóv &yysiov vó ufAÀov doóf5roOo, 10 O0mp 1 
A B' vo)vo Óà Svo. xvlavógixbv Grégeov fovo 1) no golie- 
mímtÓov ógO0ydviov' voro Ói fvtgov Onoiov vQ Gyüuevi 20 
megoxe[d9c Grsyvóv mávro8sv và DA, o0 1 Bácig duaste 
lovo Tfjo voU AB Bácsoc, émel BoviónsOo: óvmAcOLOv slvat 
TÜ Uno TOU oivov iv và xoipari. xol T0 6TQ ói maga- 
xtíG0c fregov dGyysiov Gveyvov :) EZ, iv à iyyvejevot 


1 à» Paris. 2519 2 sivo (acil. eir pasdi^. A,T: om. A, 

Aóyo el», ir. G à om. T,, corr. mo T: $0oo 

slyau. AGM b. 10 zeoeAAnAezimtÓov o. zooüAArAov éstími- 
ov À . 5—6 óg80ydóviov ... 8vegoy om. G,, add. G, 


17 07 BC: igitur L: óàà P tive, om. L (eit aqua igitur 
vini dupla): f. sivos del. — 18 óxoó£bso9a. BC: $00£5a08a. P: 
quod aquam debet suscipere L 20 à$ om. L 28 rovro BL: 
vobrO ÓP óà b: om. L 
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Wasser in beliebiger Mischung und in einer Quan- Yersendutg 
titit entnehmen, die dem in das leere Gefüís ein- MAE E. 


gegossenen Wasser entspricht. Das Wasser betrage  4r:ckes um 


das Doppelte des Weines. eer - 
5 Das leere Gefüfs «8 sei entweder cylindrisch Z2 anf Tris- 
(Fig. 25 bez. 25a) oder ein rechtwinkliges Parallel- *zr m einem 


epipedon. Daneben stelle man ein anderes, von allen — Verhàltnisse 
Seiten luftdicht verschlossenes yó auf dieselbe Basis, Veit dr 


das ebenso cylindrisch oder ein rechtwinkliges ^ "24 35» 





10 Parallelepipedon ist. Die Basis von «f sei doppelt so 
grofs als die von yó, da das Wasser zum Weine sich 
wie 2:1 verhalten soll. Neben diesem stehe noch ein 


Mischung von Wasser und Wein in einem beliebigen Verhált- 
nisse ausfliefsen soll. Das Wasser betrage das Doppelte des 
15 Weines. | 
Es sei «( ein leeres Gefüís, welches bestimmt ist, das 
Wasser aufzunehmen. Es sei dies entweder ein cylindrischer 
Kórper (Fig. 25) oder ein rechtwinkliges Parallelepipedon. 
Daneben stehe ein anderes yóÓ von icher Figur und von 
20 allen Seiten luftdicht verschlossen, dessen Basis halb so groís 
sei als die von «f, da in der Mischung der Wein zum Wasser 
wie 1:2 sich verhalten soll. 
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iy à éyyvtj6sva, ó olvog* xal Óv Gugorégov vv I'4, 
EZ 60A)» ovo ó HOK cvvveronuévog voig évipody- 
pacuv cvàv xol 6vvsóreyvouévog: r0 0$ EZ dyysiov 
éyévo xouxiAov coAóva rv AMN, oo vo uiv évróg 
6xéAog düzxeyéro ToU zvOuévog ToU &yysíov 060v vÓatL 
Óudooveu: vó 02 Erepgov éxvóg énuxsexdáugwo xol gegéro 
&lg &yysiov &vegov v0 XO, i& o9 6oAqv 6 IIP geoévo 
ó.&. závvov vOv dyysíov 13) xal OozxofsBAquévog omo 
yv &Üpov vrüv &yytíov váGGsrat., Uva xdvo qoot 
Qo0ícc «org slg vó z«po& vov mzvOuévo roo AB d&y- 
ystov u£oog. £$rspog Ó& 642v ó TZ evvrsvosjo9o vois 
A B, I'4 &yys(oug" éyévo. 03 xal v0 AB &yysiov zaoà 
vóv zvOu£vc xoovvíoxov vróv T. oi ó$ PIIL T xgov- 
víaxou. duxsouAeuovéoüooav xoovvd và OX xAau0(ov 
Éyovrt, OV o0 &vowyO1j6svou xol xAsuGOj0svou, Óózxóvav 
zoo«LoOuEOc. roUroOv Ó?) x«vuGxevooDévcov xal &xo- 


e 


ó olvoc xol Óv áugoríégov ràv I'Uf, EZ coÀqv Pow ó 
HOK cvvvevoguévog voig Ótwgoéyuaoiv  o0vÓv xal Ovv- 
sortyvouévog' vó Óà EZ éyysiov éyévo xaumólov oígova 
róv 4M N, o0 10 uiv àvrüg oxélog &meyévo vob mvOuivoc 
vO0U Gyytlov, 0cov Üdor, Óudgovow slvor có ÓÀ Pvegov dv- 
vüg émuxexduq Oo xol pigícOm sig Éregov dyysiov vó AO, 
ib o0 coXjv ó IIP gtoícOo mb vv fÓpav máv:ov rÀv 
&yyslov you xol roO 4B yysov. fesoog Óà omÀov ó ZT 
cvvvtrQrGO0 oig 4B, I'4 &yycloig^ éyévoo 08 xoi v0. AB 
&yystov mag vóv zvOuíva xgovvíoxov róv T' gpípgovra sic 
vóv IIP coAiva: ó Ó& IIP cov éyévwo xogovvóv sz 
xÀzÓlov, OU o0 dvowuOosro: xol xAucO0sto:, Ómórav 
ztQootQoueOo, vóv DX. 








2 émigodyuacow A, T: Ó.egodyuoow A, G 4 f. eí(gove. 

cf. lin. 19 6 £xvüg A: ivróg, wv ex x corr., G: ivvàg A,T 
10 ze«oà ÀG,T: zsol G, T, 16 post zQocioóus)c haec 
fere desiderantur: (éyxeyócQo 0b Oi& vwvog vovzjuavog vo0 3 


25 
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anderes, luftdicht verschlossenes Gefüís £e, in welches 
der Wein geschüttet wird. Durch beide Gefüfse »à und 
e£ gehe eine Róhre 59x, welche die Deckel durchbohrt 
und in sie eingelótet ist. Das Gefüís ££ sei mit einem 
5 gekrümmten Heber Àuv versehen, dessen innerer Schenkel 
fast bis auf den Boden des Gefüfses reiche und nur 
noch Wasser durchfliefsen lasse. Der andere sei dagegen 
nach aufsen umgebogen und führe in ein anderes Ge- 
füfs 5o. Aus diesem gehe ein Rohr zo durch sümtliche 
10 Gefüfse. Man kann es auch unter den Platz legen, 
auf dem die Gefüíse stehen, damit es leicht nach der 
nahe dem Boden des Gefüíses «f gelegenen Seite abwürts 
flefst. Eine andere Róhre vc stelle eine Verbindung 
zwischen den Gefüísen «B und yà her. Auch das Gefáís «8 
15 habe am Boden eine kleine Ausflufsróhre v (Fig. 25a). 
Die Ausflufsróhren ox und v sind von einem (weiteren) 
Rohre g4 einzufassen (Fig. 25a). Dieses ist mit einem 
Hahne versehen, dureh welchen es beliebig geóffnet und 
geschlossen werden kann.!) Sind nun diese Vorkehrungen 


90 & 1—19 Der andere ... kann — b 20—29: Der andere 
sei nach aufsen umgebogen und gehe in ein anderes Gefüfs £o. 
Von diesem werde ein Rohr zQ unter dem Platze, auf dem 
sümtliche Gefüfse stehen, bis zum Gefáfse «f einschliefslich 
geleitet. Eine andere, an beiden Enden offene Róhre or ver- 

25 binde die Gefüfse «8 und yóà. Auch das Gefáfs «8 habe am 
Boden eine kleine Ausflufsróhre v (genauer vo, Fig.25), welche 
in die Róhre zo mündet. Die Róhre vg habe ein Ausflufs- 
rohr 4 nebst einem kleinen Hahne (Fig. 26), durch welchen 
es nach Belieben geóffnet und geschlossen werden kann. 


1) Hier fehlen vermutlich folgende Worte: 'Man giefse in 
daís Gefüfs e£ Wein dureh ein Loch «, welches nach dem 
Eingiefsen wieder zu verschliefsen ist". 





&íg và EZ á&yyeiov olvog, Ó usvà tiv Pygvow moÀw &msovtyvo- 
c9o. cf. supra p. 118, 9—11. vid. etiam Rochas l.l. p. 180. 


16 0j; aCP: óà B: om. L 18 f. émipoequooi 0v»- 


sotEyvoouí£vog P 20 4 BL 91 f. éxvóc 28 ó6xó BC: 
&(g óz0 P — 26 v bL: f. TP. cf. p. 124, 26 
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xAtu60évrog ToU X4 xpgovvoD éàv dufdAouev $000 
tig v0 4B &yyciov, usregogij6osu. uépog «ovoU xol sig 
T0 I áyysiov, vovréót,. v0 fuv, Óu& roO Z T 6o- 
Aivog' v0 Ó& éumso0v ygóv sig vó I4 &yysiov ix- 
SA^pe, vóv [cov c)rQ foc Óià vro HOK coàAQvog 5 
tlg v6 EZ á&yysiov: oorog 0$ vóv (60v oivov àxOAUpUs, 
0.4 vro0 4MN Go4Aijvog slg v0 XO &yysiov. Ovav &o« 
&vo(&ousv róv XO xgovvóv, ósGs. Óv «roD vóÓ cc 
iufAg8iv 000 sig vb 4B áyysiov xal Ó olvog éx vo 
AO &yysiov Ói& vo. IIP coAijvog éveg9&íg: xal &ava, 10 
ysyovóg v0 zQoxsiusvov. zxAw oov xsv& usvei và &y- 
yci«, Ovov éxQvévrog roO xoduceroc Ó &7?0 yooon sic 
«orX Óu& voO IIP eoAisvoc. 


XXV. 


"Ayysíov Óvrog, iv Q 0oo écvrí, x«l xgovvoo |15 
ozdgyovrog év «bvrd, iv à xAsíg dovu, £oütov 0  éxwq- 
gouévov émi ToU d0crog, 060v v ÓuX ToU xgovvo) 
&géAoutv 090cQo éx roD fo0/ov oivog émipgsvGs. zog 
Aóyov vov Oo8cvvra vÀ &gougsÜévr, VOor.. 

"Eevo yàg v0 roD Ü0cvog &yysiov v0 AB xgovvóv 20 
éyov vróv I' &zoxAcóusvov: ixi ài vo OÓcvog éxwq- 


à 7—10 rav &ge ... évey9cl(g — b 22— 26: 6rav 
&pge &volbiousv vóv XO xQovvÓv, órUosu Óv cdvoU vÓ vt 
Ciufigeiv) tig v .4B óyysiov 60g xol ó olvog ó àv vó 
AO é&yyslo Ói& vo). IIP Mid éveyOtle xal xgaOtlo và 95 
ó,& voU. TP 4o. 


6—7 ojvog ... &yysiov om. A,, add. A, 7 coÀivog: 
f. cípovog 9 luBinoiv T: 5gineb AG 11 pever b, 
manebunt L: u£vsv & 11—18 zd»... coàivog in dubium 


vocat Rochas p. 130 12 xo1joz C, M: zoo5joe: aBC, P eig 
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getroffen und is der Hahn z geschlossen, se Hielst eiu 
Teil des Wassers, das wir etwa in das Gefüls «g gielseu, 
das heiíst die Hàlfte, dureh die Ràhre gr in das Gels yd. 
Die in das Gef&ís »0 eingedrungene Flüssigkeit pre!st die 

5 gleiche Menge Luft durch die Róhre qx in das GQefifs ey. 
Diese Luft drángt die gleiche Menge Weius dureh den 
Heber àAgv in das Gefüfs ijo. Wenn wir jetst deu 
Hahn 19 óffnen, strómt durch ihn sowohl das Wusser 
aus, welches in das Gefüfs ag gesehüttet war, al» auch 

19 der Wein, der aus dem Gefüfse £o dureh die Rühte mo 
abfliefst.") So ist die Aufgabe gelóst. Die Gefülse welen 
nun wieder leer bleiben, wenn die Misehung gana wh- 
geflossen und die Luft durch die Róhre sg in dieselben 
eingetreten ist. 


15 XXV. 


Wenn ein Gefüís voll Wasser mit einer Austluls- | Verwendung 
rühre nebst zugehürigem Hahne versehen is& und timen Weine" 
eine auf dem Wasser schwimmende Figur enthü]t, hMMer m ie 
S0 kann Wein (in die Figur) je nach der Quantitlt — haliniene an 

:) des Wassers zustrümen, das wir durch das Ausflufs- waiser hechew 
rohr dem Gefüfse entnehmen, also in einem gogebenen f'llen Vig w 
Verhültnisse zu dem abgelassenen Wasser. 

Das Gefüís mit Wasser sei e (Fig. 26) mit einem ver- 


schliefsbaren Ausflufsrohre y. Auf dem Wasser schwimme ein 


1) Zusatz in b: 'und sich mit dem durch v9 kommenden 
Wasser vermischt". 


om. T 16 à0à BT 18 £oó(ov: f. (&yyelov, alg và» [ubiov 
19  apindiao BC: &gs8évr. a8: (aquae) ablatae L 20 y&o 
om. 


2 et pars L.— 8—4 ói& vo9 6 (x P, « C in textu, 0 eud. 

m. supra scr.) coijvog rovtéor, và jjuuov tr. bL. — 6 0b mái bl, 

16 or: sit L.— 17 £xl vo 90ezog 8: vo Ü0asc b. — 24 dp- 
pin9i» inserui: om. bL 
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qé69co Ae(fWgyv&giov v0. 1 éyov 6p8i0v GoAijva 0v EZ 
&lg feótov Óisoxevacuévov: r0 Óà róv oívov £yov &y- 
yelov z«gexsí(oS90 xol £ovo r0 HO, év € xeuxAog 
6í(pov £cvo ó KAM, oo vo uiv £v oxéAog évróg £óro 
vob H6 áyysíov, v0 Óà Frsgov éxrüg x«l qéoov sig 
vóv EZ eoAQve. éàv oov émwzxecóusüc Óuà vo0 M 
xocvu6topuíov T0v oiov, ós06s. slg vv EZ Goo, 
&üyoug &v Tj ToO olvov égpávau dj ve év v. HO &y- 
ysíp xol 9 év v EZ cooAiíjvi. éxl ug sbOtíag y£vy- 
tX." y&yovévo Ó$ xc«và v)v NAOII sóOsav. xol 
zcod TO II e«ustov xoovvíoxog &vsoyog foro ó P. 
Uéyo. uiv oov rovrov o) óésL Ó oivog. Órav Ói &gé- 
Aoputv Ó.& roO I'xoovvob Óócovóuzorobv 0000, xcrc- 
pííosvo. v0 244 Asfmváguov, cov à xol ó EZ eov, 
G6vrs Trqv toO olvov éxwpávewv 1v OII vaztworéoav 
ysvécOut, vio NE émupavetiag* xol Óuà vobro: vosteLvo- 
vépov  yevqOévrog toD éxvóg u£oovg toD Gígovosc, 
zíAw uevoyog1ós. 6 olvog slg vóv EZ eoàAZéva xcl 
Ó.& roO P xgovvot slg v0 éxvóg éveyOdjGevau xol vobvo 
éGrat, ó0dxig àv &gsAdueODo 0.& roO I' xpovvo? $0cQ. 
&váAoyov tà dxogovuüfvr, Ü0cr. Óó otvog émpgsvos:. 


1 g8iov Ab: óQ90ó0»v A,GT 2 eig vó T 8 magae- 
xtí(o09o óo9óv T, 7 xevoaotopíov AG: «dvo ovopuíov T: «dvo 
eropíov M. 10 àÀ AGbL: ó5z T 11 £oro. T 19 oóv 
om. T — 18 ócovónzotobv Tb: ócovógzovt oóv AG. 20 éàv 
ATb: à» G 21 f. &vdAoyov (ov) &zogovnOévr. AG: 
&nogovOivc, T 


2 fóàióv vv bL 6 qgfgov &: gegévo bL 6—7 éàv 
...60Àjva om. bL 895 B 12 obv om bL 14 d a: 
voóro ó$ bL 17 yevnQévcog à: yeyovóvog b 19 Pom. BL 

21 &mxoóQvivr. b 


5 


15 


20 


15 
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Kesselehen ó mit einem senkrechten Rohre se£ in Form 
einer Figur. Daneben stehe das Gefüís mit dem Weine. 
Das sei 49. In diesem sei ein gekrümmter Heber xày, 
dessen einer Schen- 

E- kel sich innerhalb, 

CN dessen anderer da- 
gegen  aufserhalb 

des Gefüfses $89 

befinde.  Letzterer 




















XC c LEES gehe nach dem Roh- 
JA——LE E e REN re ££. Wenn wir 
VC TERIDU nun durch die un- 
Ei | ERA tere Mündung yu 
———— E i ; den Wein ansaugen, 
m po so fliefst er in das 
Im EIL Rohr sf, bis die 
——— RÀ Oberflüche des Wei- 
Ae" m —— — 35 7 nes im Gefüfse 49 
P—À ————À und dem Rohre e£ 
in einer Ebene lie- 
gen. Das sei nun 


Fig. 26. in Hóhe der Linie 
viíom der Fall. Bei 
Punkt zx sei ein offenes Ausflufsróhrchen o angebracht. Bis 


25 jetzt fliefst nun der Wein nicht. Wenn wir aber durch den 


90 


Hahn » eine beliebige Quantitüt Wasser ablassen, so senkt 
sich das Kesselchen 9, mit ihm auch das Rohr c£. Die Folge 
ist, dafs die Oberflüche des Weines oz niedriger wird als die 
Flüche v£. Da infolgedessen auch der &áufsere Heberschenkel 
(bezw. dessen Mündung) niedriger zu liegen kommt, so 
wird der Wein wieder nach dem HRohre ef hinüberlaufen 
und durch die Ausflufsróhre o nach aufsen strümen. Dieser 
Vorgang wiederholt sich, so oft wir durch das Ausflufsrohr y 
Wasser ablassen. Der Wein wird also in entsprechendem 

1) Diese Figur ist aus praktischen Gründen in unserer 


Zeichnung nicht zur Darstellung gebracht, wie sie auch fast 
in allen handschriftlichen Zeichnungen fehlt. 
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&yévo 0b 5 vov 4B üyysíov Báoig moüg vv vov HO 
&yysíov. Bácuv vov éxwogS9évre Aóyov: xol ovrog £ovet 
TÜ ZXQOXEÜLEVOY. 


XXVI. 
'Eàv ós Bovídóus)« éyyéovrseg $ÓcQ sig v& &yysiov 5 
190 roUvTQ zQóg Aóyov vÓv ojivov émupgsboenu, | zoujeousv 
otros. 
"Eovo yào mdAw v0 uiv £yov &yyciov vó 00oQ ró 
A B, và 0$ vov oivov &éyov à H9: 6 0$ EZ ooAqv éxvóg 
cro roD 4B &yysíov: 
éyv 0b vÀ AB &yys(o 
6poioe« émuvqyéodo 7) 
Z4, i£ fg 6xdovog i4 
vrgooy(Aov Too I' &zo- 
ó:c0co009c c:ig vróv EZ 
cGoAiva, Ott cor0v 
xoduacSg«u, và 0b GAAc 
vo0rÀ zx&vcro 6v roig 
éxívo sloquévoig.  ovufhjGsva. ovv éufAgOtvrog vo? 
UOccoc clic T0 4 B &yyciov ueveooitÓusvov v0 4 6goioíov 
qaÀA&v vov EZ ooAsva, Govs zdAw éxiggéswv vov olvov. 2o 





1 c9» Mb: om. AG, del. T 6 àà om. T 6 róv om. T 
zoujcouety BCGTL: zowjoousv A 8 uiv om. AG, 9 à? 
(ante EZ) G, Tb: om. AG, L (solus Mutinens. awt [pro awutem]) 
14 y AGT,: 6 A, T. in codicum AGT figuris duae exstant 
rotulae, quarum altera littera non significatur f. &zoótóóc€o 


17 xeepo9€o, codd. 18 rabr« & 19 à A,Gb: B A,T 





5 v: v B. 6 émigostsa:: effluere L. (nfluere Mutinens.) 

8 vó 4B om. P 9 xà» olvovy CPL: có $0oo B 14 vQo- 

q(Aov vo I': vooz(Aov tóv o, Y bL 170 B. 18 mávra vac 

(ro)va P) tr. b 20 coáifyva om. BL éniooétew: effluat L 
(defluat Mutinens.) 
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Verhültnisse zu dem  ausgelaufenen Wasser zustrómen. 
Die Basis des Gefüíses e stehe zu der von 49 in einem 
bestimmten Verhültnisse. Auf diese Weise wird die Auf- 
gabe gelóst sein. 
5 XXVI. 
Wenn der Wein in einem bestimmten Verhült- Dieselbe vor- 
í pn . . richtung mit 
nisse zu Wasser, das wir in ein Gefüfs gieísen, zü- geringer Án- 
fliefsen soll, so kann man folgende Vorrichtung treffen. derung. Pis.31 
Das Gefüfs mit Wasser sei wiederum e (Fig. 277), 
10 das mit Wein 49. Die Róhre e£ befinde sich aber aufser- 
halb des Ge- 


ui — IX: füfses ef. In 
L|. — —À' |. diesem 


schwimme 
15 ÁLT08NSN ein Ball 90, 
von welchem 

: eine Schnur 

über dieRolle 


Cy y (Fig.272)!) 


EK . 
LE dA 7 71 geleitet und 
- / eai Wes an der Róhre 
: | €f befestigt 
werde, so das 
sich die Róh- 
re in der 
Schwebe be- 
findet. Alles 
À übrige sei 
| — [M ebenso, wie 
30 oben  ange- 
Fig. 37. geben. Wird 
nun das Was- 
ser in das Gefüís «8 geschüttet, so ist die Folge, daís der 
Ball ó sich hebt und die Róhre cf sinken lüíst und daís 

35 der Wein wieder zustrómt. 


1) b: *über die Rollen c, x (Fig. 27y.. 
Heronis op. vol. I. ed. Schmidt. 9 
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XXVII. 


Zóveta, Ó$ xci GAAog. 

'H yàp é« vob 41 G6goigíov Gzorog dzo0t0ó690 
óà vo0 I' vooyíAov slg $vegov vooyuA(Ó.ov vÓ 2 xol 
éxócücG9c Óiuà voUrov sig vtóbv KAM | Ówfhivqv. óvu- 5 
fhíosve. yàp wsvseooitou£vov vo 6gaupgíov ycA&cOo. 
zv KAM Oiofhivqv xosucusvov éx vijc Gzxdorov, Gore 
z&Aw g&(fovog ysvuOévrog roO ixvüg OxéAovg vob oi- 
qgovog tóv oivov óécv Ói& vo0 M 6rouíov. 


XXVIII. 10 

Oi à? cípovsg, oig yoívvai sig vobg duxououoUs, 
xote6xsvatovcrcu oOcog. 

"Eovodav Oo zxvbíü:g xaAxei xevrcertroovtvuévo, 
T?v évrüg émpávaav zxo0g éuBoAÉe, xeOdnmso el vàv 
$0ocíAsov zxv£(Usg, al ABI, EZHO- iufoAstg 03:5 
«orcic £óvoGcv &ouoorol ol K4, MN* evvrerosjo9o- 
cav Ób zpo0g &AAA«g «i zxvbííósg Ói& GoAivog vob 


Cap. XXVII secundum b: 4fóvovoi Ób xol GAAog c0 
voto rov yevécOa:. 

'H yàg ix vo0 4 Gcgoiolov cmdgvog &moó:0ícOo Óià 30 
TOv T, Z2 szgoyiMov ox sig vóv EZ colva, dAV sig vv 
KAM Gcípovo. cvufijoevas yàg usrecooitouévov vo) Gqoi- 
olov yoÀ&cOo. vóv K.4M cípova xocudusvov éx víijg Grdg- 
vOv, (crt zwiÀwv usífovoc yeyovóroc voO ixvóg Gxflovg roO 
G(povog züv olvov ósiv ux vo) IIP xgovvoó. 25 


8 &zoótóócOv Coisl. 158: &zodtófcOv0 & — 4 voozuAdwov À,: 
vooz(Atov rui € A,T: $8 A,G . 9 M: P Rochas p. 132 
10 cap. edidit J. G. Schneider Eclog. phys. T, 226—9292'1 
15 éuoAsig AG, T, b: éufoAal G,T, 16 «óraig: cbr T 
17—182, 1 ài «o9 Eoót coíjvog T 
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XXVII. 


Es ist noch eine andere Ausführung méóglich.!) Noch eine an- 
Man leite n&mlich die von dem Balle à (Fig. 27) ur ons 
kommende Scehnur über die Rolle ; (Fig. 27a) nach 

5 einer anderen kleinen Rolle c (Fig. 28), 
und nachdem sie über diese gezogen ist, 
z binde man sie an den Heber xÀu. Wenn 
dann der Ball sich hebt, so ist die Folge, 
dafs der Heber xApu, welcher an der 
10 Sehnur hüngt, sich senkt. Wenn daher 
der &ufsere Heberschenkel wieder lünger 
geworden ist, so fliefst der Wein durch 


Fig. 38. die Mündung yu?) aus. 
| XXVIII. 
15 — DieSiphone, welche man bei den Feuersbrünsten?) Die Feuer- 


. : spritze. Fig. 29. 
verwendet, richtet man folgendermaísen ein. á « 


Es seien ey und et«9 zwei bronzene Stiefel (Kol- 
benrohre, Büchsen), deren innere Oberflüche für einen 
Kolben passend ausgedrechselt ist, wie die Stiefel (Büchsen) 

30 der Wasserorgeln. Die Kolben x4 und uv müssen luft- 
dicht in die Stiefel passen. Diese seien durch das an 
beiden Enden offene Rohr £0ó£ in gegenseitige Verbindung 


& 3—'7 Man leite .. . den Heber x4u — b 23—26: Man 

binde nümlich die von der Kugel à (Fig. 27) ausgehende Schnur, 

25 nachdem man sie über die Rollen « und c (Fig. 27) geleitet, 
nicht an die Róhre ef, sondern an den Heber x4 (Fig. 28.) 


1) Nach b: 'Ein derartiger Versuch làfst sich noch auf 
andere Weise ausführen". 

2) b: *durch das Ausflufsrohr ze. 

3) b: 'zum Lóschen der Feuersbrünste'. 





11 sg vobg $umeonouose a8: sig v5» vov iuzQnoudv xord- 
ofecww b 14 zgóg 8: eic b: ad L 16 ó0ooviíov b 


17—182, 1 óià vo OÓfo( coàA$vog ir. bL 18 dà om. L 
21 é44k CP 22 yào om. P 26 IIP om. L 


9* 





189 HP9$9NOZ AAERANAPEQ92Z IINETMATIK9N A. 


EOZ4Z. éx 0b vàv éxvóg usgv al zvbiOsg évroóg voU 
EOZA4Z 6oAévog éyérooav d66&oux zxooxsiusve, oLc 
&loqva,. iv voig éxmívo, và II, P, Govs sig vó éxvóg 
vOv zvEuiov &voíysGO9a. u£oog. éxyévoGoev Ob xai év 
voig zvOuéc.v cl mxvb(0sg vocuoro GrooyyUAe và 2, 5 
T émwouavvóusve vrvuxovioug éounovcuévorg roig T, 
XP, 0v Óv mtoówus OwefefAda9c éimwuxtxoAAguévo d) 


118 2:006 |xexoLvouEvo voig zvO0uéc, vOv zvfíiiov và €, 


£2, Éyovva x vüv üxomov xoAvuérwx zQ0g TÓ và TUU- 
ztívux wqxéru éEfAxsaOa. E aóróv. ol 0i fdufoAsis 
éyéra sav 0p9i« Gvugpvij xavóvuu usca và e, q, oig 
é&ufevyvóodo xaviv Ó 99,4 xwouüusvog zsol uXv vó 
LéGov szsol zsoóvqv t2v ,Z ufvovóuv, zol Ób và 
x«vóvix và €, q zegl zegóvag vào ,B, I: v6 08 &SOAZ - 
6oÀiv. GvvvetgijGóO o £vspog 6cA)v Op9iog ó ,E,g sig 15 
Ó(qyAov OvitGóquGu£vog xo«rà v0 e xcl Éyov rà Gumol- 

cuctc, Óv àv &vamxiéte, v0 Oyoóv, ole xal &uzoGOtv 


rund 


0 


& 1—4 x ób vv ixóg usgv .. . uígog — b 19—23: 
ix óÓb vv ixróg usodv a svb[Ósg móc và ivrüg vob 
A4ROZ coMjvoc iyfvecev àscápie mooxslusva, ola iv voig 20 
qaÀxevruxoic quvcqvijoo. yíveros tlodyovroa xol didyovro iv 
evrotg TÓ vwveÜuoa' xol Fovocav và II, P, ors sig v0 éxvóg 
vv svb(óov &volycó Oe u£ooc. 


2 mpoxe(peve AG: tQoUxe(ueva T 8—9 0,0 bL:oa 
14 v&g Voss. 19, b: cx à 17 v. supra p. 72, 4— 





8 zvfi0/ov 8: zvoÉ(Óov b, pizidun L 11 uéce 8: xarà 
tó uécov» bL — 12 uiv om. BL 18 uévovoav viv O ir. bL 


14 ó£of bL 15 Es: 9c L ut etiam p. 184, 7 in Ambro- 
siano J 88 20 mooxslpevo B: ieget CP; (aeserewlos) 
propositos L 21 gvornrfjoc. B: qvorfjoo:. C 





5p 


kq 
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gesetzt. Aufserhalb derStiefel, aber innerhalb des Rohres £00 £ 
sollen Klappenventile z und o, wie wir sie oben!) beschrie- 
ben haben?), derart angebracht sein, dafs sie sich nach der 
Aufsenseite der Stiefel óffnen kónnen. Die Stiefel sollen 


5 auch auf dem Boden runde Lócher c und v haben, die mit 


kleinen, geschliffenen Scheiben vg und gp» bedeckt werden. 





Fig. 29. 


Dureh diese stecke man kleine Stifte o, c, die auf den 
Boden der Stiefel gelótet oder festgenietet seien. An 
ihren Enden seien die Stifte mit Hükchen oder Knópfen 


10 versehen, daís die Scheiben sich nicht losreifsen kónnen. 


Mit den Kolben seien in der Mitte senkrechte Kolbenstangen 

s und q verbunden; an diese schlieíse sich wieder ein Quer- 

balken 9),« an, welcher sich in der Mitte um einen fest- 

sitzenden Bolzen à, an den Kolbenstangen c, q aber um die 
1) Vgl. S. 771—179. 


2) Statt dessen b: *wie sie in den Blasebülgen der Kupfer- 
schmiede angebracht werden, um die Luft ein- und auszuführen'. 


134 HP9NOZ AAERANAPEQ9Z IINETMATIKSN A. 


&loqvou, iv vd &vamvritovr, 40coQ dyysíop Ói& voO 

zexuAWuévov sig «ovr0 áépog.  éàv oov oci slouuévoi 

zvbí(0sg Gv vij zQ0g cU0vàg xovraoxsvi éujAn9 Qoi. elg 
A 


Q0«rog &yysiov vó ,Z, HL,OM xol xnAoveiquvau, ó 95 A 

x«vov ix vv üxocov cÜroU rüv 9), 4 évaAAGE xwov- 5 

Luévov zsogl viv ,Z4 zxtoóvqv, ol éufoAsig xoOwi£wsvol 
B 


xD AUpove,. Óu.& vob ,E,g GcA6ávoc x«i roD M £m 
6roEzToU Ovouíov T0 Oyoóv: ó yàp MN éyufoAsvUc 
&vo6stóusvog uiv &voíysu v0 T voijua éxcupouévov voo 
XI vvuxavíov, &zxoxAsísu 0$ v0 P &oooiov: xa$u£- 10 
uevog 0b vó uiv T áxoxAsís., vó 0b P &voíys,., Óv oo 
x«l vró 0000 éx9Auóusvov &vaxiwtevor và Ós eov 


B 
evuBieivs. xol xsol vv K.4 dufoAée. có uàv obv M 
604Aqváguov  &vaveUov x«l émwsbov vov £xmwuvouov 
zQo)0g vó Oo8iv bog zowireu oUxévu uÉvro, zmoüg tQ»wv 15 
ÓoO9siocv imu6voogn]v, sl ut] OAov vó Üpyavov éxwvo£- 
gera, vtoUto Óà BocÓU xol uoyOnoóv zoóg tàg xoct- 
&XELyoUGeg yosíug Oxcoysi. Vv oov sÜxómog sig vOv 
Óo8cvra Tóxzov éxzwofqvoi. v0 Oypóv, zxoujcousv vóv 
,E,g 6oAijv« cóvOütvov xevà v0 wijxog éx Óvo GvvsGun- 2o 
182 o.Guévov  &AMjAorg, | Ov Ó uiv sig ovugvie ero vó 


1 &vazwc(fovt. AG: &voazovítovc, Th: in vase potu aquam 
exhibente L: corr. J. G. Schneider 9 T'om.T 11$? (ante 
P) G, Tb: om. AG, 14 &xmuvouó» AG,T: éiwmiecuóv Gb: 
elhsionem L / 18 iva oóv T — 19 &xmuótntas AT,: Punvsé- 
£nvot G,, v prius in i corr. alia m.: éxzorví£qvos G, mg. T, : éx- 
zi£fnvat b, elidatur L 20 ró om. T 20—921 cvvscuneiw- 
Uévov À,, corr. A, 


3 eózàg &: abvo)g b. — 4 mteu b:-a-sz.0-m-L 7E 
BL 9 &vaosióuevog &: &viéuevog bL (remissum) — &votya: 
adoperiet L 10 &zoxAs(tu. 8: &mowxA(ve, bL, item lin. 11 


ap 
' 


o 
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Bolzen und ;; bewege. Mit dem Rohre £oóf stehe 
ein anderes, veriikales Rohr (Steigrohr) £,s durch eine 
Óffnung in Verbindung, verzweige sich bei ,s zu einem 
Doppelarm und sei mit den luftdicht eingefügten Róhren 
5 (Smerismata, Rohrverschleifungen) versehen, vermittelst 
welcher es die Flüssigkeit emportreibt, Róhren, wie wir 
sie oben bei dem Gefüfse zum Auftrieb von Wasser 
mittels komprimierter Luft beschrieben haben." Wenn 
nun die erwühnten Stiefel mitsamt der zugehórigen Aus- 


10rüstung in ein Gefüfs £7,9u mit Wasser gestellt wer- 
den und der Querbalken 9),« infolge der abwechselnden 
Auf- und Abwürtsbewegung seimer Enden 9) und ,« um 
den Stifü à auf- und niedergeht, so treiben die Kolben, 
falls sie niedergezogen werden, die Flüssigkeit durch das 


15 Steigrohr s,s und die drehbare Mündung Í, hinaus. Denn 
wird der Kolben uv aufgezogen, so óffnet er das Boden- 
ventil z, indem die Scheibe y«9 sich hebt, verschliefst 
aber das Klappenventil o. Wird er dagegen niedergezogen, 
so schliefst er z und óffnet o, durch welches auch das Wasser 

30 hinausgeprefst und emporgetrieben wird.  Dieselbe Wir- 


kung bringt der Kolben x4 hervor. Das Róhrchen i 
das bald aufgerichtet, bald niedergelegt wird, treibt nun 
die Flüssigkeit bis zur gegebenen Hóhe empor, vermag 
jedoch eine bestimmte Seitendrehung nur dann auszu- 
35 führen, wenn zugleich der gesamte Apparat gedreht wird. 
Das würe aber bei dringenden Notfüllen zu langwierig 
und mühselig. Damit nun die Flüssigkeit ohne Schwie- 
rigkeià nach dem bestimmten Punkte getrieben werden 
kann, setze man das Steigrohr s,s der Lünge nach aus 
30 zwel luftdicht in einander geschliffenen Rohren zusammen, 


1) Vgl. S. 78. 


16 «x«l 01ov bL (vó 04ov P, rà in corr.) 17 Bocà? aBO, 
el tardum L: fooyv P 18 $náoyot B 19 sovjcouev a: 
zovjcoutv bL 20—21 cvveounouwuévov: connexis L 
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AOZA2 aoA(v., ó 0à fxepog vÓ ÜÓvyxAo vÓ mzxoóg vÀ 
,6&' émL6TosQouécvov yàp vov éxdvo coA$évog xcl émi- 
B 


veUovrog toU M Ó üvamwouü0g yívsvat, zQ0g Ov éàw 
Bovidusc« vóxov. &&s. 0b xol ó üvo cvvsougoicuévos 
604À)v xoAvudru. zg0g TO pu 0x0 Tijo roD vyooU Bícg 5 
ixxínvcsuv vo  Ópgydvov: vabva Ób fovo. youposói, 
6vyxexoAAnu£vo «và xol xsol xoíxov Gvosqópevo zt&pc- 
xtÜ(utvov tQ vOxoxéáto GoAiw. 


: XXIX. 

Kevooxsuvdfeva, Óà Év vuv vóno 00oQ éxípovtov 10 
éyovr. fdov sive qaÀAxoUv sive && üAAyg vwwüg VAgg 
zQpo0svtyÜcvrog Ób word moruoíov zívsu. usrà wógov 
x«l Doi, Gore qevvaGíav zojwiv Oüpus &r. 0i 4 
X(tUGX6U)) TOLUUTY. 

"Eévo T. dyysiov v0 AB, év d éxígovvóv doti 15 
xpovvuGudtu.ov T0 I" év 0b và AB üyysío xauxiAoc 
aípov £cvo 1| zvixvóg OLfhjvuge 6 4 EZ, oo v0 Ersgov 
oxéAog éxvoóg UOxtotyóvo ToU zxv)uévog roD yytsiov. 
ózoxs(o0m Ób voUvo fícu; Gvrtywv) d HOK.A £yovoc 
x«l «ov) Óuoíog x«umxóAov Gípovo róv MNA Ozo- 30 
xeíG0c Óà và Z Group yóvg 3 OII, $c Ó xevàüg 
gsoévo sig viv HOKA4 Bádw &xéyov ázó voo zv- 
Lévog Ocov QÓ«r. Óudgoveww. có Ob vob DoO(íov cró- 


1 có (ante s)Mb:«ó)a 83 0vom.T  iàv AGh: à» T 
11 £ó0i0», Ów in ras., G 17 exo ABCGLT,: om. PT, 


£vegov codd.: f. £v? cf. p. 140, 18 20 ust T 





— B 
1 0£ot CP: ó£o BL 8 M:« BL yívevai &: yevi- 
—u, bL —— 7—8 ssQuxtluevog Bb, circa claviculum conversa qui 
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von denen das eine (das innere) mit dem Rohre £o0£, das 
andere (üufsere) mit dem Doppelarm bei s verbunden sei. 
Wenn dann das obere (üuísere) Rohr gedreht wird, indem 


man ^ so lange niederlegt, kann der Auftrieb nach jedem 

5 beliebigen Punkte hin erfolgen. Das als Aufsatz dienende, 
genau verschliffene Rohr muís. auch mit Haken versehen 
sein, damit es sich nicht infolge starken Wasserdruckes 
vom Apparate losreifst Diese Haken sollen die Form 
des Buchstabens [ haben, mit dem oberen Rohre verlótet 

10und um einen Ring drehbar sein, der um das untere 
(innere) Rohr liegt. 


XXIX. 


Stell! man an einem Punkte mit fliefsendem Der trinkende 

Wasser die Figur eines Tieres aus Bronze oder SOME Ne 
15 anderem Material dar und lüíst ihm einen Becher reichen, 
so schlürft es unter lautem Gerüusch und erweckt so die 
Vorstellung, als hütte es Durst. Die Einrichtung ist folgende. 
Man denke sich einen Behülter «8 (Fig. 30), in welchen 
ein Zuflufsróhrchen (Wasserspeier) y fliefsendes Wasser!) 
?0 laufen lüfst. Der Behülter «f enthalte einen gekrümmten 
oder einen Kapselheber ócf, dessen einer Schenkel au(sen 
unter dem Boden des Behülters hervorrage. ^ Unter diesen 
Stelle man eine luftdicht verschlossene Basis 49x14, die 
ihrerseits gleichfalls mit einem gekrümmten Heber uvé 
35 versehen ist. Unter die Mündung £f setze man einen 
Trichter oz, dessen Róhre (Schaft) in die Basis q9x4 
führe und nur so weit vom Boden abstehe, als erforderlich 
ist, um Wasser durchfliefsen zu lassen. Der Mund des 


1) Es ist vorauszusetzen, dafs der Zuflufs unterbrochen 
. werden kann. 


iwbo inferiori circunpositus est. L 11 sive (ante yoAxoov) 
om. b 12 atévó BC: «óvoo P 12 cum quodam strepitu L 
p iex. om. bL 18 vo? (prius) om. P 28 diaQQvow 
eivai b " 
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u.ov &óvo zpóg và P, Ov oO coAqv xsío0co géípov 
Óv évóg vv zxoÓGív 1 Óv GAAov vwwóg uégovg ro) 
foÓíov xovzrüg sig viv icu: foveo ó$ ovrog ó PZT. 
evu[hjGsve. oov zAgoo9Éfvrog vro0 AB &yysiov ozso- 
pAócav vó Óygóv éveySijvon. sig viv IIO xyóvqv xci 
zAqoooc. uiv rjv H OK. Bdow, xsvàóda, óà v0 AB 
&yysiov. x&Aw O5 zxA«oco9cí05s Tíijoc fi6sog zxso- 
pAócav vró UÓco 04 vob MN X Gípovog xevd6Os, v)v 
185 Bdoww, To xevovué|vge ó &9o Óu& voo P evouíov &va- 
zÀqod6t. vrüv xsvoUpsvov vózov. rav ü« mzxQoGsvéy- 
xousv và P v0 zxovüoiov, xísvuu. uevà Dag émwdzo- 
uevov vrl voU &£oog tO yoóv, &youg v 19 dcus 
xsvo093 ivvóg. oUvo Óà máAw voU AB yysíov xAm- 
ocOévvog xsvobvui, xol vcbvà foveo, voig siouuévorg. 


a 138, 4—140, 5 cvufijcevor ... movüjorov — b 138, 
16—140, 23: evufjcevor otv nAnonO£vrog voU 4B dyyslov 
ontofAoGav T0 dygóv éveyOsver tig viv IIO qÀvmqv xoi 
zÀqoOcoi uiv Ów coro viv HOK. Bácw, xevüca, 0b vÓ 
AB &yysiov. sive dugooyévvog uàv vo croulov víijc gov, 
zÀmoo9c[ouc Ói vijo Bcctog OntoBAocev vó ÜÓco iX vo 
MNA clgovog xsvóos. viv Bácw, Te xsvovuívge ó 5o 
ó.X vob P Grouíov Ggbevo, và xsvosusvo uon vijo Bácsoc 
&vemAmooUv.  Ovov ga stgoGtvéyxousv và P ovouío có 
stovQotov, zíevot uev log émwndusvov &v:i vo) foog vó 
$ygóv, &yogig &v 1) Bácig wsvoOi) voU OyooU. cá Ób &i 
zÀmoocousv v0 4B Gyysiov, và ov)và fora, voíg signuuévoig. 


1 :j AGb: cà T — xeícÓo ab: ponatur L: f. xa8s(o&o 

8 xovzrüg AGT,b: xgvzrwxóg T, 11 và T: và AG 

Bíec: an fofjg? cf. p. 136, 13 .18—14 rob o) &yyetov 

zÀnooOévrog AG,: vó a &yysiov zingoOiv G,T 14 f. xs- 
vobroL «cl del. cf. lin. 26. 


2—8 1 ... foóíov om. bL  . 18 repleri L 0v abcíüjc 


— om.BL ti»: vro? B evacuari L 
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Tieres (der Schnabel des Adlers) sei bei o. Durch diesen 
lege man eine Róhre, die versteckt durch einen Fuís oder 
einen andern Kórpertei| des Tieres in die Basis gehe. 
Das sei o6v. Wenn nun der Behülter «8 gefüllt ist, so 
5ist die Folge, daís die Flüssigkeit (über den Heber ó:f£) 





Fig. 90. 


übersprudelt, (sobald infolgedessen der Heber anfüngt zu 
fliefsen,) in den Trichter zo lüuft und!) die Basis q9x4 
füllt, hingegen den Behülter «8 leert. Wenn nun die 
Basis gefüllt ist?), so sprudelt das Wasser wieder (über 
19 den Heber uv£) und leert durch diesen die Basis. Wührend 
diese Entleerung vor sich geht, füllt?) die Luft durch die 


1) Zusatz in b: 'durch diesen. 
2) Zusatz in b: *und die Trichteróffnung verschlossen ist. 
3) Nach b: *wird anfangen ... anzufüllen'. 
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(v' oov xa«vàü vv Ócovta xciupóv, vovtéOTu xsvovwudvuc 
Tio fd6sog, zoocgíogva, v0 zxotáouov, £6vo Ot viíjc 
éxgU6sog Tijg Óuà oí MN À Ovofhjvov xwvolusvóv v. 
éxux(zvovrog voO ÜÓ«vog civà, iv à Gxo[JAéxovveg Óvav 
xvwviyv«, zoo6o(Gouev vOÓ zotoLov. 5 


XXX. 


"Eew, 05 xal üAAeg émtgoívov Óvrog Ü0crog ro) 
Ilavíoxov éxw6vospoué£vov zivsw vó fóov. 

"Eovo yàp 6veywv» deus mávvo9ev $ ABI 0u- 
go«ypo Pyovéa* ixi 0 víjc épéOgog éqsovávo vo Gov: 19 
ó 0b Oià vob Gróuerog «ovo0 GoAjv Z6vo ó EZH. 
éyévo 03 5$ Bácug iv éavvi xal xcumóAov Gípovo tov 
OK. iv vij xávo yópe, o vo $v Gx£Aog Éxvóg bmso- 
&yévo voU sxvOu£vog. Óià Ó& vo0 uécov Ówgocyucecog 
qóvy £o $5 MN, 4c Ó xcvA0g ümeyévo xb voU 1:5 
zvOu£vog Bocyv. énuxsíat 05 «ij ABI Bos, évéoa 
pécig 4 SO, dg! tfjg égsovávo IIavíoxog ó II P &Eóviov 
£yov v0 EZ jxsgéyov slg v0 üvo uéopog vijg Báosog, à 


Üv' obv xovà rüv Ófovra xoigóv, rovro. xevoQtcono ríjc 
Béosoc, moocdymvo, mdÀw vÓó movíorov us9' ÜOeroc, Fovo 2:0 
Óià Tijg éxgU0tg Tijo dià vo0 MNA Oiofhjvov. &yysióv cL 
xwvoUuevov, 0 và éxgíov 4£Óco dmoófísvar xoà Ó) cvro0 
TdÀuv vÓ vtovTjQiOv GmxominooOtra:. 


3 f. vc (&yysiov». cf. lin.21 — 9—10 f. éidgooyue (uécov). 
cf. lin. 14 10 r0 à: f. v. 18 &vo Rochas: xézo ab 


"7 v00 à: x«l bL — 10 £yovca xazà v0 uícov bL — «à B: 
om. CP 12 óà «cl bL — *ol om. bL 16 fide: om. bL 
17 f&eig fooztíun bL — 18 zov b: habens L 
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Mündung o das entstehende Vakuum an. Wenn wir also 
den Becher an o!) halten, so zieht das Tier mit Heftigkeit 
statt der Luft die Flüssigkeit an und trinkt sie, bis die 
Basis innen?) leer ist. Wenn aber der Behülter «8 wiederum 

5 gefüllt ist, so entleert er sich von neuem, und es wieder- 
holen sich die erwühnten Vorgünge. Damit nun zu rechter 
Zeit, d. h. wenn die Basis sich entleert, der Becher dar- 
gereicht wird, so falle das Wasser bei seinem Ausflusse 
durch den Heber uv& auf irgend einen Gegenstand und 

10seize ihn in Bewegung. Sobald wir diesen sich dann 
bewegen sehen, reichen wir den Becher dar. 


XXX. 


Noch auf andere Weise kann man mit Hilfe Der trinkende 

fliefsenden Wassers durch Umdrehung des jungen EIL 
15 Pan?) das Tier trinken lassen. 

Eine von allen Seiten luftdicht verschlossene Basis 
«Bà (Fig. 31) enthalte*) eine Querwand. Auf der Ober- 
fláche stehe das Tier. Durch dessen Mund gehe eine 
Róhre s$4. Im Innern der Basis enthalte die untere 

$0 Kammer einen gekrümmten Heber $4, dessen einer 
Schenkel aufsen aus dem Boden hervorrage. Mitten durch 
die Seheidewand gehe ein Trichter uv, dessen Róhre 
(Schaft) fast bis auf den Boden reiche. Auf der Basis 
«Byó lege eine andere?) Basis £o. Auf diese werde ein 
?5 junger Pan sg gesetzt und mit einer kleinen Achse 6 


& 4—11 Wenn aber... reichen wir den Becher dar — 

. b 271—833: Wenn wir den Behülter «8 wieder füllen, so wieder- 
holen sich die erwáhnten Vorgánge. Damit nun im richtigen 
Augenblicke, d. h. bei Entleerung der Basis, von neuem der 
s0 Becher mit Wasser dargereicht wird, so werdé infolge des 
durch den Heber uv& erfolgenden Ausflusses ein Glefüfs ig. 30) 
in Bewegung gesetzt, welches das ausstrómende Wasser auf- 
fángt. Damit kann man dann auch den Becher wieder füllen. 


! Nach b: *an den Schnabel o 2) Zusatz in b: 'von 
der F üssigkeit". 3) Vgl. die Piardiisus $4. . 4) Zusatz 
in b: *'in der Mitte'. ^ 5) Zusatz in b: 'kleine'. 
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6vugvrs écro 60A)» ó TT £yov éx vo &xoov guáALov 
GvuQpulg xal evvvevtouuévov covà vo TO vuAuobvog 
ó £6vro Ó TT óoAív, Govt &zo6vo«gpévrog vo) Il«- 
víóxou v0 TO gi&A.ov xsioQo. xovà vv MN yóvqv 
ozceoévo ocxyó. xovíü 0h v)v MN yóvqv émi vij 5 
Báesog £covo guiA.ov vó. XI avvvevouuévov vij Báoa, 
év d gegéó0c bó éxípovrov (óc v0 9) vodobrov, 
Gore zÀ£ov sivo, vijg Óuà voU | € K 4 Otfhivov &xoo- 
oUcsegc. EveyOjoeva, Uoc vO zpostouu£vov oyoov Ou 
vio MN yów«ys sig vo «évo uéoog víjo 4BI^ (osos, 1 
toU év coTjj &áépog yooobvrog Ó.& roO EZH oo4Aisvos. 
x«l &si &cvea, zxAWNous 7| Bácig ToU OygoD Óià vÓ us- 
Cove sivc, v2v éxíoQvow vijg íáxopoUGsog. Ov«v üp« 
ázxo6toépousv Tóv llevíoxov, vó TO gutAwv zio 
T)v xOvqv ysvóusvov Ocbevau. Tqv €, éxíoovoOiv, ficio 15 


a 2—8/9 vglxobvog ... &moggvosog — b 17—28: 
vyAuxoUrog 0à fovo 0 T' T cov, ove &xocroogívros 100 2 
&Eovog Ói& río voO IIP Ilovíoxov ovoogíjo vó T'O guilov 
xtíGOoi xorà Tr]v MON yóvqv Omntoívo foay$. voOcv Ói 
vijc Béáosoc &vrixov víjo MN qvo xcloOv qudliov v. XE 30 
Gvvrevonuévov víj Bácsu, év cà qgegíGOv v0 éníogvrov 4óoo 
v0 $) vocoUrov, Gore mÀfov slvat vig Óià vo0 OK 4 ÓOia- 
parov  émoppv6soc. 

a 142, 13—144, 1 6Orav ... vónovy — b 142, 25— 
144, 14: 0ürav &oce mtQiGvocwoucv róv llevíóoxov vov IIP 25 
Gov rÀ &bovu. vQ. Z, v0 DO gidAov onio viv MN yóvov 


9 z:goetonpévoy AGbL: zgoxswévov T — 12 xo) &i AGbL: - 
«x&xtt T ^ vo om. T — 18 &xoóóécsog Tb: &xogoQv5oeog AG 
14 &zocvoéwopusv T 


17 TT: ipse L 21 gégso9a. CP 
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versehen, welche in den oberen Raum der Basis rage. 
Mit der Achse sei eine Róhre zv verbunden, an deren 
Ende eine nach der Róhre offene kleine Schale vg be- 
festigt sei. Die Róhre vv sei so lang, dafs die Schale vg 
5 etwas oberhalb des Trichters uv zu liegen kommt, wenn 
der kleine Pan gedreht wird.') Gegenüber dem Trichter uv 





Stehe auf der Basis eine kleine Schale 4p, welche mit 
der Basis (durch eine Róhre) in Verbindung steht. In 
diese laufe ein solcher Wasserstrom o, daís mehr zu- 
10 strómt als durch den Heber 9x4 abfleíst. Die erwühnte 
Flüssigkeit soll also durch den Trichter uv in die untere 
Kammer der Basis «fyOÀ laufen, indem die darin ent- 
haltene Luft durch die Róhre s$*4 entweicht. Die Basis 
bleibt immer voll Wasser, weil der Zuflufs grófser ist als 


1) b: *wenn die Achse c infolge der Umdrehung des jungen 
Pan zo sich mitdreht. 
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ó.& toO TT coàAivog sig 8rtpov yoQg16su vózov. umq- 
xévL oUv émigoéovrog toU dypgoD sig v0 xé&vo uépog 
tác 4BI'4 Báosog, 6 OK A4 Owhjvus xevods, covíjv, 
voU G£pog slózímvovrtog Ó.à vo EZH co4Aijvog, otc 
zpoO0svey9évrog voU sotuoíov zdAw mísvau. vOÓ b$owv. 5 


XXXI. 


Zlóvava, 03 xol &AAog zívew cvó fov wives ému- 
QUvov Óvrog UO0«rog pis GAÀov vuivóg xwvoOvrog TOv 
Ilcvíoxov. 

"Eevo yàp ficu uiv 4$ ABI: vó Óà voD GoÓ(ov 1 
6vóuiov ovo zxpóg vo E, xol Óuà vOv GOvípvov vob 
fov xal vov óziG9(ov zoÓ0g 7| víjg oUQóg dzà vo0 E 





Fig. 32a. 


ysyevmuévov Otero, vav $4 émígovow, iyug Óià voO TT 
Goijvog &ig TOv fregov yogTj6s. TómOv Tíjo Bdcsog. 


— 


1 vo? om. T 10 uiv G, Tb: om. AG, 11 «ó ABCG: 
-ó PT 
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der Abflufs Wenn wir also den Pan!) umdrehen, so 
kommt die Schale vg über den Trichter zu liegen und 
füngt den Zuflufs o auf, der alsdann durch die Róhre zv 
in den anderen (oberen) Raum der Basis geht. Wenn 

5 nun die Flüssigkeit sich nicht mehr in die untere Kammer 
der Basis «fyÓ ergiefst, so wird sie durch den Heber 9x4 
entleert, indem die Luft durch die Róhre ef£« einstrümt. 
Und so wird das Tier wiederum trinken, wenn man ihm 
den Becher reicht. 


10 MET XXXI. 


Man kann das Tier auch auf andere Weise ohne Ein trinkender 
fliefsendes Wasser trinken lassen und ohne daís ein ij 52a uxd 


andrer den Pan in Bewegung setzt. uie Peso 
Es sei «fyO0 (Fig. 32a und 32b) eine Basis. 





Fig. 93b. 


15 Der Mund des Tieres liege bei s; durch dessen Brust und 
den hinteren Fufís oder den Schwanz lasse man von dem 


.1) Zusatz in b: "zo mitsamt der Achse c. 





| 8 Oéuehyene Qéov bL — .5 bibit L 8 $0e«rog CP: vo? 
€0«vog B | .10 foóíov a: £óov b. 12. xal: aut L 
Heronis op. vol.I. ed. Schmidt. 10 
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evóuctog 015000 coAQv ó EZH gégov sig v0 évsog 
tío d6scoc, xxl vsÜs(onc &xuníjrov viíjg Bdosog verQv- 
m(jo9o ó EZH éoA$qv ó 0Óià vob toov Aszvó xol 
ÓvcOeoQíro Tovmiuev. 'vrà E xeuévo zog Owhioqv 
vo H ovouíp. dàv oiv vig zAgoóog vov EZH 5 
Ouefhjvqyv ÜÓ«vog Ou Tuvog pevsbgov coAióvog, oO t 
íxpoov zoóOxsuau. v! E, usvct zAXonc UOovog 6 EZH 
üuufhívyo Oià vó PE [Gov xsio€a, và Gróuim cÜroU. 
Ürav obv mzocsvéyxousv vo E Group v0 sxovíguov 
x«l BozxvuG0; v& uéoog voO GOtouíov, Guu[hj6cve, voO 10 
EZH óiefh(vov v0 xoóg và H xóAov usifov yeveotoat. 
xxl Óià voUro émigGxdGdsva, v0 Oyoóv: v0 Ób émioxó- 
u&vov qépsva. elo vv ABI fBáow.  oóx ávdyxy 0i 
vv ABIA iow oveyvobv ixl vavTQgs Tío xcta- 
6xcvijg. 15 

à 1—15 4ióo900 ... vig xeraGxevijo — b 17—29: 
óóc90 coAjv ó EZH ói voÀ ivrióg tijg BáGsog slosgyó- 
pevog xal éxvóg Ayo sig xgovvóv róv H xnuülov Ü'vovra 
rb xoloUusvov szoà voíg voÀAoig imwrÓviOv. Üvav oUv toU 
EZH GcoMjvog Óiwmeggayuívov Üvvog và xAtÓlp mÀmod- 30 
Gouev «wÜróv ÜOoroc Oud vivog xovidíov xerà vijo Gdyemg 
TOU fo0/ov xeévov voU OK, clva Owgoátousv &cpaloc 
Tv tOÜ qoviülov xovióv tig T0 u)) ÓévacOa, doo negtio- 
exOvor sig rbv EZH GcoAÀéva, mgoctveyOtvrog uiv toO 
zovnolov và E cróuer. voU Do0v, &vaggeyívrog ÓÀ 00 H 35 
xQovvoU xal &obaufvov (tiv vod Oygo) GuvsmiOmdcerar Ó 
GoÀqv ÓiX oU E cvoulov xol vó iv vÀ movuolo Oygóv, wcl - 
Oóbe. mívewv và (Gov. oOx &váyxg O0  évrat0a viv ABI'A 
pécw cveyvobv. 


1 :ó AG: «& T 4—b5 t f. covmjuezi r0 O0, xtipévoy 

(dE [cov ràv) mgóg vó E (xal) và H cvopuíov (vox Ow(hivq 
ex lin. 6 irrepsit) 4. 6 và G, T: và AG, 4€£8: 9M 
— 5 e£B T 7 và T: «ó AG 8 codd.: f. 8, 0 urc& «he 
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Munde e aus eine Róhre $94 gehen, welche in das Innere 
der Basis führt (Fig. 32a). Sobald letztere feststeht, 
bohre man in die Róhre ef*4, die durch das Tier geht, 
ein feines, schwer erkennbares Loch 4$. Die Heber- 
5 mündungen bei c und 4 müssen aber in gleicher Hóhe 
liegen. Wenn man nun den Heber c£4 durch eine empor- 
gehobene Hóhre, deren Ende auf  gesetzb wird, mit 
Wasser füllt (und darauf 9 wieder verschliefst), so bleibt 
der Heber ef« voll Wasser, weil seine Offnungen auf 
ie onn Niveau liegen. Hült man dann den Becher an die 
ffnung e und taucht einen Teil der Mündung ein, so ist die 
Folge, dafs der Heberarm bei o lüánger wird. Und deshalb 
zieht er die Flüssigkeit an. Ist sie einmal angezogen, so 
láuft sie in die Basis «yó. Bei dieser Vorrichtung ist 
15 es indessen nicht nótig, die Basis «fj» zu verschliefsen. 


& 1—16 welche ... verschliefsen — b 16—28 (Fig. 32b): 
was durch das Innere der Basis geht und aufsen in ein 
Ausflufsrohr d mit einem Verschlusse endigt, xg man gewóhn- 
lich Hahn (Epitonion) nennt. Wenn wir nun die Róbre ef7 

20 durch den Hahn verschliefsen, sie durch ein auf dem Rücken 
des Tieres angebrachtes Trichterchen &x füllen, dann die Róhre 
des Trichterchens dicht verstopfen, daís in die Róhre & £n keine 
Luft eingeführt werden kann, den Becher an den Mund * des 
Tieres halten und den Hahn 7 Offnen, so zieht die Róhre 

25 durch die Mündung e auch die d keit in dem Becher mit 
an, sobald die Flüssigkeit einmal in Flufs gekommen ist. Und 
es 'gewinnt den AÁnschein, als trinke das Tier. Hierbei braucht 
man jedoch die Basis o fy ó nicht zu verschliefsen. 


y vw &ms0ttyvdoOc uevsüscripsi: uéve, &. 11 có 
tó AG 138 à om. G 


l.egÜUf.L o 176 c0M» B — 18 éxóg BL: évvóg CP 
,, Míyov B: Ajjyoy CP: (tubum) habentem L.— 20 EZH scripsi: 
e£ bL Qiemegooyuévov CP zÀneócout» CP: zÀnoóco- 
pev B 21—22 xa:& ... foÓíov om. P 28 vó om. B 
26 € CP: om. BL &vaqooyévrog scripsi: &xoggayérrog bL 
?T s CP: om. BL 98 .a-b.c.d. Li: ay b (in C post y 

." una litter& erasa) 


10* 
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XXXII. 

"Ev voig .iyvzríov isooig zQóg vcig zegoccaot 
vooyol qxÀxsou éxi6voszTol "yívovrc, zog tO ToUg 
elosoyou£vovg émiGvQégeuv aovovg Ói.à v0 Üoxtiv vov 
qaAxóv &yvitfsuv* &ovu 05 xol mspipoavtious zo0c TÓ 5 





Fig. 33. 


Tovg sclésoyouévovg ztQupoaívscOc.. — Ócov oov £ovo 
zouijdc,, Deve éx.ároagévrog vo vooyoD UÓco é& corob 
émiQoésuv &lg vÓ dg elgmvou zxepioootveato.. 

"Eevo ümi0tv vig zx«pgwová0og xouxtóv dyysiov 
Vócvog v0 ABI vevQuuécvov vóv zxvOuéva và E10 
vojuov. — OzxoxexoAANOO00 Oz0 vüv zvOucvo «bA/6xoc 
ó ZHOK £yov x«l «vog voUxzqu« xcvà tvó àv v 

à 148, 11—150, 12 ómoxexolAgc90 ... £0oo Qcvcs 


— b 148, 14—150, 29: ómoxsxolAjo0o Ó' ómó róv xvO- 
uíva e)Àoxog ó HZOK Pyov xol avvóg vgUmQue t0 Z2 1:5 
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XXXII. 


In den Tempeln der Ágypter stehen in den Vor- Das agyptische 
hallen drehbare Rüder aus Bronze, damit die Besucher Mr p 
des Tempels sie drehen, weil man glaubt, dafs das "nd 33. 

5 Kupfer eine reinigende Wirkung ausübe. Dazu gehóren 
auch Weihbecken, die zum Besprengen der Eintretenden 
dienen. Es sei nun die Aufgabe, eine derartige Ein- 
richtung zu treffen, dafs infolge der Umdrehung des Rades 
das Weihwasser, wie gesagt, zum Besprengen herausfliefst. 

10 Hinter dem Pfeiler stehe versteckt ein Gefüfs mit 


Wasser «f »ó (Fig. 33), in dessen Boden das Loch s ge- 





bohrt sei; Unten an den Boden lóte man ein kleines 
Rohr £49 x. Dieses sei gegenüber dem Bodenloche gleich- 


2 Aiyvnv(o» AGT,: AMiyvzríog T,bL 8 yí(vovro: G,T: 
yívstos AG, 11 f. (Q0) $nó. cf. lin. 14 


4 óiX tàÓ Oowtiv: ut (— dore?) videatur L 6 foc, ób 
x«l &: tíol y&o b: sunt autem et L ztQuÓQovvrouo, b 
6 óvcozopévov; CP fero aBCL: Éfozo: P 8 zegtooac- 
vy£09« àg siontor ir. b 10 $0ovog zÀfjotc bL 11 rovzrjj- 
pet, BC, in textu, corr. C, mg. 
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zvO0uévi. toijux évróg Ób voítov f£vegog cUA(dxog 
ó AM xovà uiv vó A4 u£gog zQooxsxoAAguévog TÓ 
ZHOK, xcvà 0b vó E voíjux xal «)t0g vQijue Pymv 
vó Il: uevofo ÓÀ vv sciguuévov Óvo coA(dxov PrtQóg 
dcvw ó NROP ovveounoiouévog Gugorépoug xc Éyov 5 
TOÓjuxc xcrà vó E voiju« v0 Z. xevaAAWAov obv roU- 
vOv tàv vQquu&ov Óvrov, iiv éyxég vug elg và ABI 
&yytiov vÓco, &&o QeUGs, Ó.& voU 1M eDA(GKov: éàv 
0à éxiOToépouev vróv NAOP obA/0xov, óc zxeoeAAdEat 
vb Z2 voijux, obxér. QeUos,  ysyovévo obv Ó TQogig 10 
óvupviuc t NAOP «bvA(óxo, Govt émuvQsqouévov 
«UroU zAcovdxig tO U0cQ QsU6c.. 


xorà v0 uígog, xaO 0 xol v0 E voUmqu& iow vo ABIAÁ 
&yyelov' ivvóg Óà mv vo)tov fregog ovÀÍóxog Ó 4M 
x«rà piv vó 41 uégog mQocxexolAmuévog và ZHOK, xorà 15 
0b :à E, 2 sgüeTa xel ev)r0g vozua Prov rà IL usvot 
0à rv stiguufvov óÓ$o eüAoxov tvtgog Fówo Óó NAÀOP 
GvvecumoGuévoc Gugorégoig xol Pyov xevà vó E voijuo xci 
eÜróg vÓ T. tí OB vosiv ràg vOv cvoiov0vov c0ÀÍcxcv 
énupavelag sivi égárveoDor GAMjAov, víjv ve vo. HZ 8 K 2o 
xolÀqv Tijg vo0 NXEOP xvgrüjo xol viv voU NAOP xollqv 
Táe voU 44M xvgoviüj. voUrov ovv oÜrog xertoxevocufvov 
xel voU N/3OP oevicxov mztgisóroeuuévov, Gove vó T votjua 
p?j slve, ónà và Z2, dàv éyyim wo ÜÓmg cig 0 ABIA 
&yytiov, o0 (Qeócs ÓiX và mogeÀAdoGnv và voüeva Tüv 95 
evicxov' ikv Ob ovgbwp sóv NXOP, Gore và vQüore 
$ndllmio yevícOon Ósícti! Quà voU 4M. eMexov. Oti ojv 
TÓv vQoyóv Guuvi ylvecQa, và INEOP atMoxo, (ove Éni- 
Groepouévov «ÜOroU sÀsovdxig 10 ÜÓcQ óeUGci. 


2 f. (foro xó 3 xal ewórüg voijuc om. G,, add. G, 
£yo» T 7 Üvtov AG,: om. G,: aévà» T 9 éxstoé- 
qoui» T | 
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falls mit einem Loche (Fig. 33a) versehen. Innerhalb 
dieses Rohres liege ein anderes kleines Rohr Au (Fig. 33), 
welches bei 4 an $«6x angelótet und gegenüber s*) eben- 
falls mit einem Loche sz (Fig. 33a) versehen ist. Mitten 
$ zwischen den zwei erwühnten HRohren sei ein anderes v£oo 
. (Fig. 33) mit beiden luftdicht verschliffen und?) mit einem 
Loche 6*) (Fig. 33a) gegenüber & ausgestattet. Wenn nun 
diese Lócher einander gegenüber liegen und man in das 
Gefüís «8 y 0 Wasser giefst, so fliefst es durch die Róhre Au 
1080s. Wenn wir aber die Róhre vE£oo so drehen, daís 
sich das Loch c (Fig. 33a) verschiebt, so hórt sie auf 
zu fliefsen. Das Rad sei mit dem Rohre v£oe verbunden, 
So dafs das Wasser bei wiederholter Drehung abfliefst. 


&.7—18 Wenn nun ... abfliefst — b 14—26: Es ist aber 
15 darauf zu achten, dafs die Oberflüchen solcher Rohre sich 
überall scharf an einander legen, die innere Rundung von £8 
auf die &ufsere »£oo und die innere v£oq auf die &ufsere Ap. 
Hai man nun bei solchen Vorrichtungen das Rohr v£ogo so 
umgedreht, dafs das Loch v (Fig. 88b) nicht unter c liegt, so 
20 sirümt das Wasser, das man etwa in das Gefüfs «y gie(st, 
nicht aus, weil sich die Lócher der Hóhren nicht entsprechen. 
Wenn man aber » 50e so umdreht, dafs die Lócher unter ein- 
ander zu liegen kommen, fliefst es durch die Róhre Ap aus. 
Das Rad muls mit dem Rohre »£oe verbunden werden, so dafs 
25 das Wasser bei wiederholter Drehung abfliefst. 


1) b: 'sei mit einem Loche c auf der Seite versehen, auf 
welcher das Loch e des Gefüfses «y liegt? (Fig. 33b). 

2) b: *gegenüber den Lóchern e und c (Fig. 88b). 

8) Zusatz in b: 'gleichfalls". 

4) b: 'v? (Fig. 38b). 


16 cvo5uote CP: covzspeteo B 19 T scripsi, t. L 
(secundum Ambros. G 78 inf. et Monac. gr. 481, -s- sec. Taurin. 
H II 27 et Ambros. J 38): 6 b. cf. lin. 23 21—22 xal rv 
:.. "voro om. L 28 segwtoeuuévov B 26 sim autem 
quispiam. (— sig) verterit L 
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| XXXIII. 

"yysíov Üvrog évóg, éufaAsiv Óu& voO GtÓuctog 
«roO olvov zxAs(ova yévm xal óuà vo cOToO xQovvoo 
Aeufvsewv 8xaGvov civüv, 0 éív vig xooatotiiteu, Gots - 
zxástóvov éuficAóvcov robg oivovg fÉxacrov vv iOwov 5 
ÓffacO9e. xcvà uígog, 0cog iàv Jj Óó dq éxdGrov éu- 
pAn9 sts. 

"Eovo &yysiov Gveyvov vó AB T4 Ü Lom epoeyuévov | 
Tbv voé49Aov vrÓ EZ Ówgpodyuar,. Ówmspody9co Ób 
x«l vó 0Àov &yystov sig goes voGcórag, 0Govc BovAÓ- 10 

i9 ué9' x«l roU0g olvovg sivaw xal £6vo | Ó.upodyuece 
:à HO, K 4, Gove yíveaOn. qyooag vosig vàg M, N, A, 
eig dg éufAg9:j6cra. Ó oivog. cerQ6o0o Óà vró EZ 
Üucqoayua xo9' éxdotquv voQuv AszToig vTovzwqMCTÜOLG 
xal £6vo và vovzwWucrug và O, II, P- ix Óh vóv i5 
O, Il, P vovzuuetíov doAqvágux &vaveuwézo và ILE, 
OT, PT sig vv vocquAov voU &yysíov Gvvcevonuévo 
«UrÓ' zogà 0b £xadvov GoAqvéáguov vovzqudrux &£oco 
Aexmrà dv v EZ Owgoéyuor. d9uosói$, Ov àv vO 
$yobv sig vüg góQocg yoQ6S6s.  Ürav oov fovidusOwn s 


a 2—T '4yysov Ovrog ... dlufAg9so — b 22—926: 
"Ayytlov Oüvrog Évóc, ipfodeiv Ói& voU Gróuevog evo nÀs(ova 
yévn oygüv xxl Óuà vo) o)r00 xgovvo) Aeufdvswv Exocrov 
&01v, 0 &v vig mgoosQijret, ópaybc vOv Àowrüv, (ore mÀti- 
óvov lufedáveav qo &imeiv olvovc Ótegógovc Exacvov vàóv 25 
lóvov dé£ocOor xarà u£gog, Ócoc àv 1j éuBAnOelo og" xdi rov. 


6 iuBaióvvov AG: éufaAlóvsrov T ^ 6 dcos, c ex » corr, T 
£à» (sic) G f. ó $9 8 Ówexegooyuívov T — 10 fovió- 
ue&o T 15 rovznuctio À (ic in litura), BCG: Nove T 


16 &vartuvévro AG: &vavtuvéc9o T — 18 TQvxTQua À 19 
i€Uotiàs, A GT mg.: ic9uotrióf) T: correxi ex Par. 2619 


Ed 
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XXXIII. 


Durch die Mündung eines einzigen Gefüfses sind Ein Automat 
mehrere Weinsorten!) einzugiefsen und jede beliebige pinsici uelim 
durch denselben Hahn abzuziehen. Wenn daher Weinserten *u» 

5 mehrere Personen die Weine?) hineingiefsen, zieht fie. Fig.34a 
der Reihe nach jede ihren eigenen Wein in der von idi: 
ihr hineingegossenen Quantitüt ab. 

Ein luftdicht verschlossenes Gefüfs «850 (Fig. 34a) sei 
im Halse durch die Sceheidewand e£ verschlossen. Das 

10 ganze Gefüfs ist in so viel Ráume (Kammern) abzuteilen, 
als es Weine enthalten soll. Die Scheidewünde seien 49 
und xà, so daís sich drei Kammern yu, v, 5$ bilden, in 
welche der Wein gethan wird.*) In die Scheidewand sf 
seien gegenüber jeder Kammer kleine Lócher gebohrt. 

15 Das seien o, v, o; von ihnen mógen kleine Róhren zo, 
or, ov in den Hals des Gefüfses aufsteigen und nach dem 
Halse hin offen stehen. Neben jedem Róhrchen sind in der 
Scheidewand e£ kleine, siebartige Lócher anzubringen, durch 
welehe die Flüssigkeit in die Kammern geht.?) "Wollen 


1) Nach b: *mehrere Arten von Flüssigkeiten. 

2) Zusatz in b: *ohne daís sie mit den andern vermischt ist. 

8) b: 'z. B. verschiedene Weine'. 

4) Nach b: 'die Weine gethan werden'. 

56) Nach b: *'jede Flüssigkeit in die für sie bestimmte 
Kammer geht'. 


8 .a-b.c-d- L: «fy b 11 óidgoo P 13 iufAn- 
O1jcovvot ot oivot d xci :ó BL "S "b oxo 8: ou BL 
. 16—16 ix ... Pom. BL 16 ozxQ 8: op CP  é&vazc&- 
yévo: &vavtuéoQo B: &vortívtvo, CP: erigantur L. 17 OT 
(.0-t- L): om. B: cv CP 17—18 eig vàv vodznAov ... advà 
&: ovvrezQnuéva v vgoqy0Ao toU &yysíov bL —— 19 f9puodnóf: 
(e9uos0f, b 19—90 à)! àv» ... yogijoti: ài! àv goijotc 
€xocrov vtàv óyQÀ» tig viv oixs(av zboav bL 26 $69. BC: 

. £g! P: ab L 
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dyyésw | Éxa6vov oivov, xeveAqwóusOüc volg O«xvóAous 
zà Z, T, T xol éyyéousv vOv oivov Óu& voO 0 cg«- 
qíAov: obtog Óà sig oj0suíov yÓpgav yogí6s. Óuà vO 





Fig. 84a. 


p) &yewv. Oué&o0ov vv iv vaig yógoug déga. Üvav obv 
&vécouev Sv vràóv EZ, T, T Owvyíov, 6 dv vij xav 5 
éxcivo qoe d9)o éxyoocs., Ó.& roO 1)9uo0 Tob olvov 
. & 154,4—162, 3. ü0vav otv &vícousv ... vv B 
xgovvóv — b 154, 8—162, 14 0ve 0i &vücousv 3v ràv 
Z, T, T óiavylov, ó y vij wer éxeivo qoo &)o ixyooijos 
óuX toU voio0rOv ÓOiavylov, voU olvov tig 12v qígev iu-10 
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wir nun den einzelnen Wein eingiefsen, so halten wir die 
Üffnungen c, r, v mit den Fingern zu und lassen durch 
den Hals y den Wein einlaufen. Dieser tritt aber in 





Fig. $4b. 


keine Kammer ein, weil die in den Kammern enthaltene 
5 Luft keinen Áusweg hat. Lassen wir nun eins der Luft- 
lücher 6, v, v los, so entweicht die Luft, welche sich in 


2 f«& E, T, T (Uasyic)— Eyglouey AGT,: &ygócouev T, 
8 vó om. T 5 ó T: om. AG 6 f$j9uo? Par. 2512: (Guoo 
AG,: io€9u05 G,: fcO9uo? T, idem yo. [Ouoo 


2 iyxéousev: iyzycobucv b 
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elg vv xóoav £Zuzíxvovrog. mxÀw xccaAeufovóusvor 
tó OuLcóyiov, üAÀo Óuoícc &váGousv xcl éuficAobusv 
Évsgov olvov, sivc &bijg voUg AowuroUg, 000, iàv dci 
ot vs olivo, xol «i év và ABI: yytío loomAmOsis 
zGQoo.. ÓOstóusÜün Ób fxoGtov a0rüv xcvà uéoog Oi 5 
v0U cUroU xgovvoUD obrog. év vÀ zvOuév. roO AB IA 
&yysíov é& éxdóvuo vyóQgug GoÀ6ávsg &orogdov éx uv 
Tác M ó XP, éx 0b vig N ó Qc, ix 0b vg A Ó 
Q9) và 0 üxg« «brOÓv và ",c, 2 cvvvevoot00 
éréoo GoAiv,. và "P9, 4 àzéyovva ám &AMAov, xol 10 
ioveyvoGOcG0«v slg v0 évróg ro "69, 4. Frog 0i 
60A)» (£o6vo» Gvvcounououévog ó ,B,I' ro "P9, A, 
éxsovoucuévog uiv xarà vo évvóg u£oog vo ,I, voj- 
ueva 03 Pyov x«và và I5, c, 9), Gave éxiorQsgouévov | 


19? ro0 B, I' aoijvog và év «ovd vQ0uera xeoeywóusvo 15 


ze«Q £xacrov vàv 'U,c,9) vQuudcvov Ó£yeat0o, vov év 


mímvovrog Óià voU iv ocvvij q9uonudo0c vonuevríov. má 
xovoAeufdivovreg TÓ Ówoyiov, ÓÀÀo Ópoíog &v5cousv xol 
dufoloUuev frsgov olvov, sla £bijo vovg Aowro)g, 000r iàv 
Gdiv ob ve olvor xol af iv và ABI &yydo iconinOeic 20 
qGoai. — O:bóusOn Ódà fxacrov cÜrüv xavà uégoc Óux vo 
eOr00 xgovvoU oÜroc. iv vÀ mvOuívi voU ABI &yyelov 
db ExdóTqg qgeag GoÀÓveg Lovooav ix uiv vo M Ó XD, 
ix dà vig NN Óó S)c, £x Ói vg A Ó 99). và Ob üxga 
«Urv và "D, c, 9) ovvrevorjoOo £réoo coii và I4 4 B' ss 
iyrüg Óà rovrov voU GoÀi$vog fregoc Povo ovvsoumnorouévog 
evrQ d&xgipüg Ó ,D,4 vonuera PFyov xarà và "D, $9, 95 
(ore imicrQegouévov toU D'44 GoAivog và iv eivà vorjuera 
zagoeywvóueva zaQ' txocrov vOv "UP, c, 9y vonucrov Ót»yc- 


1 évéQay 1a» A,GT 2 ró AG: om. T &v1joopev 
scripsi; cf. lin. 18: &vécouev à — 8 óew» om. G. 4 af G,T: 


om AG, — 879 G: vz AT, — 9 69) T: 931 AG. vs9 
T: »s4 AG 10 ys9, « T, mg: ys a AGT, f. (foazb» 
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dem ihm gegenüberliegenden Raume befindet, ) wührend der 
Wein durch das Sieb in die Kammer dringt.) Dann halten 
wir dieses Luftloch wieder zu, óffnen ein anderes in 
gleicher Weise und giefsen einen andern Wein ein, darauf 
5 der Reihe nach die übrigen, je nach der Zahl der Weine 
und der gleich grofsen, in dem Gefüfse «g»ó befindlichen 
Rüume. Jeden einzelnen von "ihnen kónnen wir ab- 
wechselnd auf folgende Weise durch dasselbe Ausflufsrohr 
abziehen. Am Boden des Gefüíses «y ó mógen aus jeder 
10 Kammer Róhren laufen, 4y«4j aus u, coc aus v, G9) aus £. 
Ihre Enden «y c, 9) sollen in ein anderes Rohr «j59)« 
(Fig. 34a) münden, mit geringem Abstande von einander, 
und sie seien in sjs9) e eingelótet. Wieder ein anderes 
Rohr y sei in js 9) ,« eingepa/st (eingeschliffen), an dem 
15 inneren Ende , geschlossen und «jy, s, 9) gegenüber mit 
Lóchern versehen, so dafs bei einer Drehung des Eohres 
B,y seine Lócher (nach einander) neben (— unter) jede 
der Óffnungen y, c, 9) zu liegen kommen, den in dem 


& 157, 11—163, 5 Ihre Enden ... bewirken — b 167, 20 

30 —168, 16: Ihre Enden «, c, 9) sollen in ein anderes Rohr 
y8 «B (Fig. 84b) münden. Innerhalb dieses Rohres befinde 
sich wieder ein anderes, genau eingeschliffenes Rohr y à mit 
Lóchern, welche mit », c, 9) korrespondieren, so dafs bei einer 
Drehung des Rohres *y 9 seine Lócher neben (— unter) die 
35 Lócher 4», c, 9) zu legen kommen, den in dem einzelnen 


1) Zusatz in b: 'durch dieses (freigewordene) Luftloch'. 
2) Nach b: *wührend der Wein in die Kammer durch die 
darin befindliche siebartige Bohrung dringt". 


&ziyovrx —— 11 «sil,« a: corr Haasius — 12 (fero) inserui; 
cf. lin. 26 s9y « T: ys4 e AG. 14 59s T, (Óvozgiue 
praeponit T, mg): óvozgdwx *ysÀ AG, (— f s1G,) — 15 fy 
G,: óvoyuov voiogiiov AG, (2- By): By T 16 ?$9 T,: 
vs4 AGT, — iv om. T,, add. T, 





17 jj94oridobg scripsi: (oQ9uosidovg b ztOÀLV: COnSUmi- 
liter L 19—20 eire ... olivo. om. P 20 &yysí(o om. L 
: 96 ó Évegog; B 
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éxdo:g xóog olvov x«l sig vo £xvóg ámoÓi0óvav Óià 
t00 éxvóg Ovouíov vob ,B I'e6o4Aivoc. tó oov ,B,I 
6A. evuqvig £iro ci0noobc óflcA(oxoc Óó ,Z4, E- xal 
xc«rà uiv và ,E yuéooc (fígoc» ix uoA(fÓov zQoexs- 
xoAAG0c v0 ,E, x«và Oh và ,4 zmtQóvg ciómo& d 5 
,4,s Éyovéa éx roU uéGov zxQoOxsxoAAguévov quidov 
tó ,g và xolAa tlg vó ivo uéoog éyov. é£evo Ó£ tu 
xol x&vog xoiAog xóAovooc, oo Ó uiv peitov xüxAog 
ovo 6 ,Z, 6 0b dAdocov Ó ,O, OV oO xol 4$ 
ztoóvg OuQyé09c.  yeyovéto Ób xal Ggeupíe uoA fà 10 
&v.6x vois ueyéOt0L tooatva 06cL slol xcl ol M, N, 
qGo«i.  dàv obv vo £A«GOov vOv Ogoipíov éxv0usv 
v ,Z,0 qgieA(p, xoetefieoijev sig v0 xávo u£oog 
éveyO1joevou, Eyoig Qv vaio vijo vo xóvov xoAovpov 
xo(A«yg éxigove(ug, xol éxwvoéys, vóv | B, aoAijva, 15 
G89o, xàv iv Éxácvg qdQo olvov xal elg vó ixvóg &mididóvo: 
Óià 109 ixvüg Grouíov voO 4 coA4voc. và obv D'4 
coÀZvi. Gvugpvic Pero ciómootc Ofcioxog ó E s' xal xorà 
uiv vó ,s uégoc págoc uolí(Óov mgooxsxoAláo90 :0 Z 
íxavóv Grgípsuv róv L'A ceévoa, xarà Oi r0 ,E sugóvag 9 
eine $ ,H,9 Éyovca iv và uoo noocuexoAAquévov quddtov 
r0 M xà xoíÀe eig rà eum Míooc fyov.  yeyoviro i 
xal Ggeioíov uoA(Bówov vó M. moÀlÀó fegértgov Uv vo6 Z 
Báoove. Ovev oOv moooupóueQa Ónoiov Ó1, vuve vOv luAn- 
Oévvov olyov iv và .ABI'A Aafeiv &yytlo, mávvov vüv év 95 
vÀ OLeagoéyuers vovrov Üvrov cgnuerlov Ówmepoayutvov 


8 0e T,: 99) AG: 99 T, 4 € T: 9 AGT, €pa- 
qog» inserui; cf. lin. 19 — 5 E a: Tj ed. Paris. ut etiam p. 160, 
6. 11. 162, 1 cióno& om. À,, add. À mg. 6 ad gi&Atov in 
À margo hoc habet scholion: oluet, v0 «6:0 Aéyti qu&Atoy xol 
xÀy0v 7 iyoy AG: ÉEyo»y T 1—8 f. feo 03 (và xod) 


——- lxol] «6vog 9 9 A,G: S A,T 10 poAifà& AT, (-ó- T): 
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einzelnen Baume enthaltenen Wein aufnehmen und ver- 
mittelst der &ufseren Mündung des Rohres B » nach aufsen 
leiten. Mit dem Rohre f » sei nun ein eiserner Spiefs ó 
verbunden. Bei , sei ein Bleigewicht , angelótet, bei 
5 à ein eiserner Stift Ó c; mitten an diesen ist eine kleine 
Schale s gelótet, deren Innenseite nach oben liegt 
(Fig. 34a).!) Diese bilde eine Art hohlen Kegelstumpf, 
dessen grófsere Grundflüche  $, dessen kleinere ,9 sei. 
Durch diese gehe auch der Stift js hindurch. Man 
10 stelle auch kleine Bleikugeln von verschiedener Grófse in 
einer den Rüumen pg, v, 5 entsprechenden Anzahl her. 
Wenn wir nun die kleinste Kugel auf die Schale £9 
legen, so geht sie infolge ihrer Schwere abwürts, bis sie 
die innere Flüche des Kegelstumpfes berührt, und dreht 
15das Rohr gy. Dann kommt dessen eines Loch unter «p 


Raume enthaltenen Wein einlaufen lassen und mittels der 
áufseren Mündung des Rohres 9 nach aufsen leiten. Mit 
dem Rohre »y Ó sei nun ein eiserner Spiefs s s verbunden. 
An sein Ende' s sei ein Bleigewicht f£ gelóteb, welches aus- 
30 reicht, um das Rohr ,y 9 zu drehen, bei & dagegen ein eiserner 


Stifü 7 6€ mit einer kleinen Schale ü, die in seiner Mitte an- 


4 


gelótet is& und deren Innenseite nach oben liegt (Fig. 84b). *) 


Man fertige auch eine kleine Bleikugel s an, die viel schwerer 
sei als das Gewicht f. Wenn wir nun von den in das Gefüfs 
35 «(y gegossenen Weinen einen beliebigen abziehen wollen, so 
verschliefsen wir s&mtliche Lócher in der Scheidewand (sf) des 


1) Vgl. auch die handschriftlichen Figuren 84c und 84d 
in den Prolegomena. 2) Vgl. auch die handschriftliche 
Figur 84e in den Prolegomena. 


polgóà GT, — 18 £9 AGT,: £m T, — 16 xo(le: f. xo(lov; 
cf. ln.8 émierQénes AG: Éxvasoéspy T, 4 ex & corr. 


18 xel om, CP 19 f. uoAiBOo)», (pondus) plumbeum L 
2seripsi:gb 20 Pla4om.L 26 vonucvíov BC: vov- 
zuu«víoy P 
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Gore tO £v oovrÀ reino yev£atos xcv T0 xal Oc- 
ET vüv Év "i M 19e oivov Q£ovro éxi rocobrov, 

* 0dov xol émíxsuvau T) Gqoiou vTÀÓ quxAG, cl us) 
|" ÓAog 7) éxgsgevxdg. àv Ób ágfAousv v0 GOgoi- 
oíov, zxáAw v0 ,E fpog xcvacro6yev mxoxAs(ósu vO 
3] voiuc, Govs wuxévu Qéswv vóv olivov. smdAw oov 
jv 8vspov vOv G6goioíov ErOGusv, mAdov xovcvegonj- 
devu, xol zA£fov émióvrQéUs. vóv B coAijva, üygug üv 
10 év «Ov voijux yévqva, xozà v0 € voijua xol obvog 
QeUos, Ó év vij N qoo oivog. xol mzdAw ág8évrog 
ToU Ogeupíov xotuoo6yav r0 ,E fikoog é&xoxAs(osu và 
c voijuc, Gors wuxér. Óéeuv vOv oivov. éàv O0 Frtgov 
utitov émuveOjj, mAéov Cus ó ,B cov, 
Gore óéce.v. vóv iv vij A yog oivov. Osi uévrow v 


éAucgov vOv Gqoipíov ixveObv ixl vd quaA(p xata- 15 


&vogodtoustv uiv rà Tijg y0gag ixslvmo vouudártov, dg vv - 
p. i 


olvov fovióut9e Aefciv' jufoloUusv OR dv vó M guolo 
B 


vó M Ggoiglov. xol roUrov ytvouívov cvgagnjoevo, 0. I' 4 
coÀ3]v xol isi eig vóv v00 &yyslov zvOguévoa vó dm ixclvqv 


z?v x400ev Tonuártov' xoi oUroc óto0ti Ó iv vovg Tij ydQ 30 
B' 


olvog. peris dà vó QeÜGo: vovrov ixfBAgOiv :0 M Ggoiplov 


ix voÜ M gioMov e:ohye, 10v. I'4 colava Óià voU Z 
Bégove. xol máhw Tjrwog qoe olvov BovióusSa Aofsiv, 


| 65 g&:7M prid a: xara dip Voss. 19; cf. 
ln.11. 7 7» A,: éàv A,GT 9—12 xol otro ... refjua 
in margine iterat A,, in textu GTT,, iterata delet T 10 N 
om. À, ge iteratis li xoavoQo&wyev AG: sorapeUcoy À, : 
xeroQóQebooy 'T inis PPM, G. loco iterato € A,G,MT,: f 
T,: om. G, 15 ixl om. Par. 2612. Voss. 19! f. imi de. 


———t, ]n. 8 
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zu legen und lüfst den in der Kammer yq enthaltenen 
Wein einstrümen, der so lange, flefst, als die Kugel auf 
der Schale liegt, falls der Wein nicht etwa ganz auslüuft. 
Nehmen wir aber die Kugel fort, so dreht?) das Gewicht 
5 den Eisenstab nebst Rohr und verschliefst die Óffnung «p, 
so dafs der Wein aufhórt zu fliefsen. Wenn wir wieder 
eine andere Kugel auflegen, senkt sich?) diese noch mehr 
(mit ihr der Eisenstab) und dreht auch noch mehr das 
Rohr f, bis dessen (zweites) Loch der Offnung s ent- 
10 spricht. Und so wird der in dem Raume v enthaltene 
Wein ausflefsen. Hebt man die Kugel wieder auf, so 
senkt sich das Gewicht ,; von neuem, schliefst die 
Óffnaung c und unterbricht den Ausflufs des Weines. 
Wenn aber eine andere, noch grófísere Kugel aufgelegt 
15 wird, so, dreht sich das Rohr | noch mehr und zwar so 
weit, dafs der in dem Raume 5 enthaltene Wein aus- 
Strómt. Doch muís die kleinste Kugel so schwer sein, 


Gefüíses, lassen dann aber das Loch desjenigen Raumes offen, 
dessen Wein wir entnehmen wollen. In die Schale ü werfen 


30 wir aber die Kugel Darauf wird sich das Rohr y à drehen 
und das mit jenem Raume korrespondierende Loch an den 
Boden des Gefüíses bringen. Und so wird der in diesem Raume 
enthaltene Wein ausflieísen. Ist dieser abgelaufen, so wird die 


Kugel [, aus der Schale j& entfernt, und das wird mit Hilfe 
26 des Gewichtes f£ die Drehung des Hohres »y ó hervorbringen. 
Treffen wir bei demjenigen Raume, dessen Wein wir abziehen 


1) Nach einer anderen Lesart: so senkt sich das Gewicht 
und verschlieíst das Loch'. Vgl. Zeile 12. 

2) Sowohl wegen des grófseren Gewichtes als auch der 
Ofseren Lánge des Hebelarmes, an dem diese Kugel wirkt. 
enn sie sinkt ja nicht so tief in den Hohlraum ein als die 

erste. Damit ist auch die Bedeutung des Kegelstumpfes erklürt. 
Vgl. auch Rochas a. a. O. 8. 142, 1. 


16 &vogodtousv scripsi: adaperiemus L: é&zogoctousv b 
uà» om. B 19 ózx': super s. Supra L 21 ó olvog C 
22 gieA(ov scripsi: phialula L (cod. Mutinens., spherwla cet): 

ogotugtov b. vv om. P 


Heronis op. vol.I. ed. Schmidt. 11 
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xoerti» ToU E (dígovg, tovvédruww dmiovoópew Tov 
,B eAfve obvrec yàg wei và S6guwpíe v& Aout 
xüTUxpuU6Urt xul covo6psu vov ,B xgovvóv. 


XXXIV. 


abógsos xcvtCONEUUSCL bcUtÜV x9oGuÜcSovra. 

"Eovo ó AUyvoc ó ABI" 8ià d$ voD C6tvówwroc 
wÜtoD "teoóvr 610no& Üuo090 1) 4 E xwvovpévo cóiUvog 
zeol v0 E auusiov: zxsgl Óà vov meQóvqv v0 ÓAAUqwOv 
z&Qietác(oO 0 sÜAvrev. zogcxs(GUc 03 xol vóuxcrov 


5 


Giovvtepévov có £ xuwvoóusvov xepgi. d5óvtoy 5OACsOG, 10 


o0 ei óOówrsg wevévoSav téc seoÓwnc, Dmog émi- 


wel im iwbfvqe và Üpoie sonjSovrsc &aeys thy ix tuétuc 
olvov ósbóusOu' wol iml vàv üAAlov, ei màÀsloveg siQomv ol 
qGoot, éuoloc. 


a 162, 5—1064, 2. Zóyvov ... rov 00óvrov — b 162, 15 


16—1064, 22: Jóyvov wete6xrvásui mwp00MóGcovro Éevtóv. 

"Ee: ó Aóyvog ó ABI" ói Óà vo Gróuevog cbro0 
s5QÓvq GiÓng& du6O0 cOlOrog nag ctv voiMay rod 1Uqvov 
Óvegyouévr xol óÓóvsag Provo rgryovosidtig *) 4E.  xaga- 


x5í00w dà xal vvussdviov óuolog dóovrouivov 16 Z siwve)- 3e 


uévov &ol d&óviev EGiUvog, 00 of ó06vtsc evufioliécOmouv 
roig Ó0o00. vijg meQÓvnc, Ümcc imicrQspouévov ciroU zwQo- 


8 ibxwevoctt, AG: Éxesocspe, T 6óom.T 6$ ÀG: 
b T — 8 weol và: f. wagà «0 — ióqvriov M,, Voss. 19: &- 
Avprov & — 9 xegubiAEéoD 0 AG: megreiisjodo T SÓWILOQVOP : 
f. vvumesyiov Haasius 10 déovroufeoy AG: óSevvonuévor T 
ut etiam p. 164, 6 — 11 ózog AG: Ózov T 


19 (etum el (»- &uuyfi (?) xul) L 18 eó1óvog om. L 
20 0à C: 0d B: om. PL. cvuncsiov P: sóuzovoy BCL 
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daís sie auf die Schale gelegt das Gewicht s an Bchwere 

übertriffü (und es empordrückt), d. h. das Rohr f zur 

Drehung bringt. Dann werden auch die übrigen Kugeln 

das Übergewicht haben und eine Drehung des Ausflufs- 
5 rohres B bewirken. 


XXXIV. 
Eine Lampe herzustellen, die von selbst dem De sich selbet 
Docht zur Tülle schiebt. Lampe. Fig.35 


Die Lampe sei «6» (Fig. 35). Durch ihre Mündung 
10 (Tülle) stecke man eine eiserne Stange 9e, die am Punkte e 





leicht vorwürts gleitet. Um die Stange schlinge man lose 
den Docht und stelle auch eine gezahnte Welle (Zahnrad) £ 


wollen, (allemal) wieder &hnliche Vorkehrungen, so erhalten 

wir den Wein aus diesem Raume ungemischt. f'alls mehrere 

i15 Kammern vorhanden sein sollten, machen wir es bei den 
übrigen ebenso. 

A 163, 9—165, 4 Die Lampe ... vor, oben wird 2 b 

168, 18—165, 29: Die Lampe sei «(y (Fig. 35) . Durch ihre 

Tülle stecke man eine Eisenstange ó e, die sich des Innen- 

20 raumes (Baesins) der Lampe leicht foribewegt und mit scharf- 

kantigen (dreieckigen) Zühnen versehen ist. Daneben stelle 

man eime ühnlieh gezahnte, kleine Welle £, welche sich leicht 


11* 


188 


189 


— A RR, 
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6rosQouévov «oro0 zxpooOsr«,. r0 AAÀUyviov Ó.& TÀV 
ó0óvrov. éxyéívo 0b Ó Aógvog &veoyóro vóv ÓugaAóv 
ic mAéov.  éufA«9évrog Óà vov édAa(ov émuwqyéoOo 
Asfqvágiov vó H £yov óvugvig 6p9iov x«vóviov v0 O 
dóovrouévov xci GvuzemAsyuévov Toig ó0o00L To0 
Tvuzxcvíov. Gvuu[hjeeva,. oov Ouzovourvov rob éAa(ov 
v0 Asfhyvdouov xotofiivov éxwroégpew vo Z vvuxdviov 
Óià | vv vo0 xavovíov ó0óvzov, &ove zoooOcioO«. cO 
&éAA qoo». 


XXXV. 


"Ayysíov Üvrog xol xoovvóv zx«gà Tv mxvOuéve 
&vtpyóra Éyovrog x«l éyysouévov eig «vró dwypoU, 
óvb ubv xov dágyàg óeUos. Ó xgovvóg, óvà 0b xovà vÓ 
jjutGv, órà 0b xol O0Aov zxAqooOévrog: 3] xcl x«9óAov, 
ózócov àv &ufAuO9évrog roD OyooU QsU0s. Ó xQovvóg, 
x«l müv xsevdcti. v0 $ufA«O9iv $yoó». 

"Eo:o *&( yyciov xó. 4B. Óvaxegooyuévovy  Tóv 
vocyuAov: Ó.à Óà roO O.ego&yucrog | xa95ía0c GoA)v 
ó I4 ovvsoveyvouévog TO Owgpodyuov., éxégov 0» 
toU zvOuévog 0cov O0«v. Owdooveow.  £óvo Ó xol 


osa, 7 mtgóvm GyovGo và PAlUqviov mgóg T0 voU lóyvov 
6rópa. | 


12 Éyovrog &vsoyóva ir. T,, corr. T, 18 f. rod ynAov 
OH UOTHURU: ef. p. 168, 1 20 $0orog T xcl AGT,: 
om. T, 


b xol ovpxexmieyuévov & (cf. Heronis Barulcum apud Papp. 
coll. lib. VIII p. 1066, 4 ed. Hultsch): x«l «óró xai evufefin- 
uévov b, et ipsam et conformem L —— 8—9 &oce .. . &AMógsuov 
8: tó 0$ vcóuxavo» (vvuwxdviov B) ócaócog éniovosqóusvov moo- 
osi» v)» xtoÓvq» oiv và &Avorzv(o bL — 11 zog 8: msgl bL 

18 có om. B 14 x«l (prius) om. b 010v: secundum totum 


10 


5 


[2 
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daneben, die sich leicht um eine kleine Áchse bewegt und 
deren Zühne in die Stange fassen sollen, damit durch 
eine Drehung der Welle der Docht mit Hilfe der Zühne 
vorgeschoben wird. Die Lampe habe in der Mitte (des 

5 Bauches) eine weitere Üffnung. Ist das Ól hineingethan, 
So lasse man ein Kesselchen 3 darauf schwimmen. Mit 
diesem sei ein senkrechtes, gezahntes Stübchen 9 ver- 
bunden, das in die Zühne der kleinen Welle fasse. Je 
nachdem nun das Ól verbraucht wird, erfolgt ein Sinken 

10 des Kesselchens und mit Hilfe der Zühne des Stübchens 
eine Drehung des Zahnrades $. Die Folge davon ist, 
dafs sich der Docht vorschiebt.") 


XXXV. 


Wenn man in ein mit einem offenen Ausflufsrohr  Begulierung 
15am Boden versehenes Gefüís eine Flüssigkeit gie/st, Bern De eines 
so soll das Ausflufsrohr bald zu Anfang fliefsen, Iesme 
bald, wenn das Gefüís zur Hülfte, ein ander Mal, 

wenn es ganz gefüllt ist. Oder allgemein, das Ausflufs- 
rohr soll fliefsen, in welcher Quantit&t auch die Flüssig- 

30 keit eingegossen sein mag, und es soll die ganze hinein- 
geschüttete Flüssigkeit zum Ausflufs bringen. 

Ein Gefüfs «8 (Fig. 36) sei im Halse (durch eine 
Scheidewand) verschlossen. Durch die Scheidewand lasse 
man eine Róhre yó hinab, die in sie eingelótet sei und 

35 fast bis an den Boden reiche, aber noch den nótigen 
Raum für den Durchflufs von Wasser freilasse. Ferner 
um eine kleine Achse bewegt. Die Zühne der Welle sollen in 


die der Stange fassen, damit durch die Drehung der Welle die 
den Docht führende Stange ihn zur Tülle der Lampe vorschiebt. 


1) Statt des letzten Satzes b: *wührend die Welle ebenso 
durch ihre Drehung die Stange mitsamt dem Dochte vorschiebt?. 


(— x«9" 010»?) L. ^ 7j om. bL xc9ólov om. bL 16 ro) 
AG: om. Tb 20 é&idgovcoi» celivot b 
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x«ucmóloc Gípev ó EZH, ob vó uiv évrbg oxéAog 
&xsyívo dwó oo mvO0pfvog 0dov OOcovi. Otdpovew, vo 
0 fvsgov slg vb éxvóg dmoóo0lv slg xpovvóv Óie- 
GxcvácOümo' 7 Ób xvgróvge vo0 Owhjvov xag abtóv 
édro *üv TQéÁxy9Aov ToU yyeíov. dyívo Ób xol Oi- 5 
«oyuov 1o 4B áyystov «gà 1ó Ót4goayue, ó 0 pépov 
&lg tà »óvoc. div obv fovióusOn xav  dpyüg éyyso- 
Lévov voU OygoÜ cuv TÓv xgovvóv, x«vaAqbóustOo vó 
ÓaxvtóAg T0 O Owwywov, xcl óeí0s. Ó xgovvóg: ui) 
y&Q £yovrog vroU £v vÀ áyyso &foog &vviseolíasodi, 10 
t0 QOyoóv Óow6Gs. Óià voU xocumAov Gípovog elg tO 
éxvüóg uéoog. éàv Ob pw) xezcAcflóusDn v0 Óvwiyiov, 
qoos v0 Oyoóv sig v0 xÜrog, xcl oo y?) Qsóes. Ó 
xpovvóg, üxoug d» sdAuv xav«AufousOe v0 Ówbyiov. 
Lev& Óà vabva á&vs0évrog vob O:avyíov 6 Owfhivus 15 
&xev xsvócsi v0 Oyoóv. 


XXXVI. 


Kevaoxcvdfere, 05 xol &yystov, 0 ig! O6ov uiv 
Éxwyéstg TO oygóv O£yevoi, dàv 05 OwwAUmQo, osxévi Oc- 
qevou.  yívevau Óà vóv toóxov tobcov. 20 

"Eevo 0 &yysiov và AB Owmsgooyuévov vov 


6 z«o& 0b T — 8 xavoimbóncOe G, Tb: xevolitpousey AG, 
10 &foog om. T,, add. T, 18 e/c om. T,, add. T, 920 ce6- 
vov: toco)rov T 21 vó &vywysiov: f. vv &yysiov. cf. p. 164, 17 


2 didoovoiv sivo b 6—6 cà « P (egy CP) &yyelov wal 

ó1xóyioy ir. bL 6 zaQ& 8: moQ' «oró bL 7 oov om. 
18 &A1o &yyeioy bL 21 vó (ante &yyelovy) om. b. 21—168,1 

^» vocxn4ov om. bL | | 
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sei af* ein gekrümmter Heber, dessen innerer Schenkel 
vom dem Boden nur so weit abstehe, daís er noch Wasser 
durchlüfst. Der andere Schen- 
kel gehe in Form eines Áus- 
flufsrohres nach aufsen. Die 
Krümmung des Hebers befinde 
gieh ganz dicht neben dem 
Halse des Gefüíses. ^ Femrer 
habe das Gefüís «fi neben der 
Scheidewand ein Luftloch 9, 
welches in das Innere führe. 
Wenn mun das Ausflufsrohr zu 
Anfang, wührend die NFlüssig- 
keit eingegossem wird, fliefsen 
soll, halten wir das Luftloch 9 
miti dem Finger zu. Dann 
fliefst das Rohr. Denn da die 
im Gefüíse enthaltene Luft kei- 
nen Ausweg hat, so wird die 
Flüssigkeit duzeh den gekrümm- 
ten Heber nach auísen getrie- 
ben. Wenn wir aber das Luft- 
loch nicht verschliefsen, geht 
die Flüssigkeit in den Bauch des Gef&íses, und das Aus- 
35 flufsrohr wird sicher nicht fliefsen, bis wir wieder das 
Luftloch zuhalten. Lüfst man darauf das Luftloch los, so 
erschópft der Heber die ganze Flüssigkeit. 





XXXVI. 


Man konstruiert ferner ein!) Gefüfs, welches die , ii» Gefans, 
so Flüssigkeit aufnimmt, solange man (ununterbrochen) »rochenem Etn- - 


zugiefst, aber nichts mehr hineinlüfst, wenn man fasigkeit 
das Eingieísen unterbrochen hat. Das geschieht auf mehraufnimmt 
folgende Weise. nem E 


Das Gefüfs «8 (Fig. 37) sei im Halse durch die 


| 
| 
| 
1) Zusatz in b: *anderes'. | 
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vocyuAov vÀÓ I4 Óuugodyuavws Ói& Ób vob Ówgody- 
Lcrog xo9tíG8o GoÀQ)v Óó EZ ó&zxéyov uiv &xó vo) 
zvOuévog Boeyo, óxsoéyov Ó5 vo6 Ouxgodyuetog, Gore 
LuxQ0v  &méysuv voO qsíAovg ToU &yysíov.  xsgl ài 
voUrov ztQuxt(GO c Ertgog Ó HO dázxéyov dz vo Óic- 
go&yuerog 0g0ov V0cot. ÓudQovoww xol àáxó vro0 EZ 
GoAévoc* érxegodg90 05 ó HO coA)v v0 ívo u£ooc 


190 AeztiÜ(Q.  éyévoo 0b và Gyysiov xol Ówyiov | vó K 


qépoov slg vb xivog. Üvav oov dyyéousv vo $ypóv Óià 
vob Toc«y6Aov, Gvu[hjGeru, yoposiv cor0 Oud cvs Tob 
HO céoÀ$vos xol Óóià vo0 EZ sig vO xorog, ToO dépoc 
éxyogobUvvog Óuà vo0 K Owxvyíov. éàv obv OiA(xo- 
uev xcl xevoO94 ó vo &yysíov ro&ynAoc, Ó &1)o Ói- 
ov)j6su. v)vV Guvégsuav, Gave vo vov év vá HO Gov. 
Oypbv xov«pouyiv zt6sivu. éml vo Ouígooyue: &ovo 
yàp và sbpog và meg] vóv HO coAiva u£y«, Gove 
tÀ posu xovamsacivuu. và Oyoóv.  ÉxeyyvOétvrog Ói 
évégov $ygoD óÓ ÉvaxoAngO9tlg év và EZ coàA«w 
áo x«l iv và HO ox éddtu moptuGsAO9 civ vo Oyoóv, 
&AÀ mio v0 yeiAog ToO &yytíov OzxspxvOjosvon. 


1:9 BCG,T: v0 AG, — 8 ózsofzgov G.— 5 Éregog cov G, 

6 xol om. 7 f. (&xoreQov) &nzó 6—7 &xó vo) EZ 
colivog: foro y&o tó sógog vo9 HO coifüvog uéya, Gore vó 
B&ost xcvoemeatire, và óyoó» inserit et infra lin. 15—17 Zero 
. $yoóv delet Rochas — 8 xol om. T 16 5€ GT: «9 xb 


18 ivoaxolngpO:rlg AGb: éivomolagO:slg T — e£ AG: om. T 


2 xsí(09m CP 4 &mnégew 8: w&voOtv sivaL bL 6 0ido- 
qvo tlvoa,. b 19 ob» a: óà bL 16 yàg 8: óà bL 
Léyoc 8: &EióAoyov b, condigna L 17 xeroxtctiodo, b 


18 vo9 íévégov B qg£ BC: £g P: ez. L 
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Scheidewand yó verschlossen. Durch diese führe man 
eine Róhre ef ein, die (unten) fast bis auf den Boden 
reiche, aber (oben) über die 
Scheidewand so weit hinaus- 
rage, dafs sie nur wenig 
vom Gefüísrande absteht.!) 
Um diese Róhre lege man 
eine andere 49 in solchem 
Ábstande von der Scheide- 
wand, als für den Durch- 
flufs von Wasser erforderlich 
ist, und (in etwas grófserem) 
von der Róhre «sf. Die 
Róhre «9 sei oben mit einem 
Metallplüttchen verschlossen. 
Ferner habe das Gefüfís ein 
Luftloch x, welches in dessen 
Inneres führe. Giefsen wir 
nun die Flüssigkeit durch 
den Hals, so ist die Folge, 
daí(s sie durch die Róhren 
Fig. 87. 49 und ef in den Bauch 

des Gefüíses dringt, wüh- 

rend die Luft durch das Luftloch x entweicht.  Unter- 
$5 bricht man den Einguís und lüfst den Hals des Gefüíses 
sich entleeren, dann hebt die Luft den Zusammenhang 
auf, so daís die in der Róhre 59 enthaltene Flüssigkeit 
Sich losreifst (?, vergl. oben S. 41, 31 und 85, 6) und auf 
die Scheidewand füllt. Die Róhre 99 soll nümlich eine 
30 grofse?) Breite haben, auf daís die Flüssigkeit zufolge ihrer 
Schwere zu Boden stürzt. Wenn man dann eine andere 
Flüssigkeit zugiefst, so l&fst die in den Róhren ef und 49 
eingeschlossene Luft die Flüssigkeit nicht hinein, viel- 
mehr wird diese über den Rand des Gefüfses überlaufen. 





1) Nach b: 'nur wenig unterhalb des Gefüfsrandes liegt". 
2) Nach b: 'ansehnliche'. 
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XXXVH. 


Kezcoxevdtevu,  ÓÀ xol  Zwwvvoíoxog  éxí wog 
fWaseg &exów àv veig xsQol xoríyov, & xQocxagá- 
xiLcL Aovtuo(Oiov, x&l iyyvOfvvog slg «bvó OyooQ, 
&re zÀ9oo- 
Oijvo, éxco- 
peUos, Oud 
to)  &oxoÜ 
0000 slc v0 
AovtuolÓtor 

x«l oy 
ozxtQoqv01j- 
G&vot, X9uc 
ob süv v) 

0i& Too 
&6xob $000 

xevoxd) i 
£6, 0$ 9 xa- 
TCOXEV!1) tOL- 
QUtX. 

"E6cvo ttc 
pácis *j 4B Vig. 98. 
6TEy11) Tt&V- 
voOcv, dos xvAwÓOQux) 1) Óxveéyc vog &Uxpszeíag Sveua, 





5 


10 


15 


Óuezegoeyuévg và I4 Owgotyporti: 0:0 05 vob. Ot«- 35 


qgocyperog &vorcuvéaO o doAQqv ó EZ GvvrttQuuévog 


a 170, 21—174, 9 "Esvo rg ... nmogwpéivbay - b 
170, 28—174, 25: "Eovo vig Bdcic 7) AB ovsyvi] sévro&tv, 
Grege& mogoAÀnAenimeÓoc, Óiwmegoeyuévn và I4 Óiggdy- 


Lez. énl Óà vreíTrQg vijo (MiGseog £Gvávo à Jarvugloxog' xol so 


Óià voU OLegodyueroc &vortivéc0m cmAgv 0 EZ cuvrmvon- 


— 
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XXXVII. 


Man konstruieri ferner auf einer Basis einen Ein Herons- 
kleinen Satyr!) mit einem Schlauche auf den Armen Tue M. 
und stellt ein kleines Becken daneben. Gieíst man 

5in dieses Wasser, daís es voll wird, so soll durch den 
Schlaueh noeh Wasser ins Becken fliefsen, ohne daís es 
überlàuft, (und zwar so lange, bis alles durch den 
Schlauch zustrümende Wasser erschópft ist. Die Ein- 
richtung ist folgende. 

10 Eine Basis afj (Fig. 38) sei von allen Seiten luft- 
dicht verschlossen, aus Hücksicht auf ein gefülliges 
Aussehen entweder eylimdrisch oder achteeckig und duxch 
die Scheidewand yó (in zwei Kammern) geteil. Durch 
die Scheidewand steige eine Róhre e$ auf, die durch 


15 a 171, 10—1765, 10 Eine Basis ... andauert — b 171, 16 
—175, 28: Eine Basis «f (a 38) sei von allen Seiten luft- 
dicht verschlossen, habe die Form eines Parallelepipedon und 
sei durch die Scheidewand y (in zwei Kammern) geteilt. Auf 
dieser Basis stehe der kleine Satyr. Durch die Scheidewand 

30 steige eine kleine Róhre ef auf, welche durch sie hindurch- 


1) Unsere Figur giebt statt eines jungem Satyrs mit ge- 
ringer, durch den Text bedingter Ánderung die Nachbildung 
eines Silen, wie ihn eine pompejanische Bronzefigur (Overbeck- 
Mau Pompeji* S. 652) darstellt, weil diese schóne, als Gefü[s- 
fufs dienende Figur die eigentümliche Kórperhaltung beim 
Tragen einer schweren Last 1m anschaulicher Weise zum Áus- 
druck bringt. 


11—18 xal oóg émsoryvOxjoere, codd.: xol vobvo £fovoi 

Rochas, malim «cl ro)ro Pera, post ómsQyvOdjosro. inserere 

25 và G,T: có AG, 26 ovvtstonuévog (ut infra lm. 31): 
f. ovvseeteyvouérog 


$—4 stgooxogéxtuva, & (cf. Heronis geometr. ed. Hultsch 

p. 44, 12): megcxsvat b, adiaceat L 4 a01:0 AB: aóvoo CP 

14 ob 8: &v b. 14—16 «có... &oxob &: và (vo? in corr. P) 
óV &cxoo b 18 àà xal BL 


19 


uud 
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v$ Ówegocyuor., dxéyov Ób vio Gréymg fBpoxsv. Óià O5 
víjo GrÉyuo 0.0000 G6o4)v ó HO oztpoéyov uiv clg vo 
&vo u£oog floeyo xal £yov Aovtqoídwov éxwxs(usvov, 
&zéyov ób áxó voU mvOpuévog voO dyysíov 000v ÜOcv. 
Ó.ígQvOw, GuvtGvceyvouévog Óà vjj Gvéyg voU &yysiov 5 
x«l v OÓwcgpodyueri. £vsgog 05 Óuoíog OuóG9«c Oi víc 
óréyyc 0 K AM ánéyov uiv àzó vob Ówgotyuo|vog 
Booyó, evvsoveyvouévog 03 vij evéyg xol qépov v)v é 
«oro0 QUGiv sig v0 AovrqoíÓiov, O Ó1) zoóoxevvo, vÓ 
HO coAijv,. Gvvvevouuévov «ovd. zexAnodo90 obv TO 10 
A44 &yytiov oygoD Ou vivog ózrijc vij N, ijyruc uevà vq) 
Éyyvowv éGvreyvóoOo. iàv oov éiyyéousv slg v0 Aovtq- 
Q(Ó.ov oyoóv, yop6ot. Ó.& vo HO coAivog slg TO 
BI'éáyysiov, vo0 iv «ovd dígog gyooobvrog Ói& vob 
EZ co4ivog, 0g yop1j6nc elg v 4d dyyelov éxthAGper 15 
Mívoc và Ówegoéyuasi, &néyov Óà vijo oréymc foey/. di 
ó vic ovíyqc 06000 coÀQv 0 HO éntgéyov uiv dig x 
Gvo ooyv xol Pyov Aovrqoíó:ov éimuxslusvov ómó v0 oó- 
Uiov TOU d&GxoU, Ov xoréyci Ó Zovvoloxog, &miymv Ob ámó 
vOU 7wvOuévoc voU yytíov, 0ücov Oder. Oigovoww slvat, 30 
cvveOreyvouévog Ób rij Gvíéym vo) Ayytlov xal và Óiagoáy- 
Mart  fzegog OB Ónoíoc 0di090 coÀgv Ok víüjg Ovéymc Ó 
K.4.M énéyov uiv &xó vo Óiagoiypevog Boeyó, ovvtoveyvo- 
uívog db vij Gréyg xal pégov viv iE favroO Qc sig vóv 
&cxóv, o9 vó crójuov sig và Aovrgolótov tiofoyevon, xaOdmeg 25 
&imouev. voUrov obro xevt6xevaGuévov meminoócOon zQ- 
vOv TÓ 444 &yyciov ygoU Ou vivog Óníjc vijo A, fivc usvà 
viv Éyyvow ioveyvócO9o. iv ojv iyyíousv tig 10 Aovrm- 
oíóiov Qygóv, xoporot, Ói& vo HO coAévog sig vó I'B 
&yystov, voU iv eov &£goc ixyogotvvoc dux vo. EZ coi- 80 
voc, Og gooüjGac eig vó 2444 dyysiov ixOilype, 10 dv aivà 


6*9 ÀAG::0 T — ópoí(og AGT,: om. T, 9 aóro$ scripsi: 
«óvo0 & — 11 » Àmg.T: £ A,G 15 zoerjee. T 
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Sie hindurchgebohrt!) sei und fast bis an die Decke 
reiche. Durch letztere setze man eine Róhre 459 ein, 
welche oben ein wenig überrage und ein kleines Becken 
tirage, am Boden des Behülters aber noch den nótigen 
5 Raum für den Durchflufs von Wasser lasse und in die 
Decke des Behülters sowie in die Scheidewand eingelótet 
sei ^ Ebenso stecke man durch die Decke eine andere 
Róhre xÀu bis auf geringen Abstand von der Scheide- 
wand und lóte sie in die Decke ein. Die Róhre leite 
19 ihren Wasserstrahl in das Becken, welches eben auf der 
Róhre 59 steht und mit ihr durch eine Óffnung in Ver- 
bindung gesetzt ist. Nun werde die Kammer «ÓÀ mit 
Flüssigkeit durch irgend eine Üffnung v gefüllt, welche 
man nach dem Eingiefsen verschliefse.  Giefsen wir nun 
15eine Flüssigkeit in das Becken, so geht sie durch die 
Róhre 49 in die Kammer jy, w&hrend die darin enthaltene 
Luft durch die Róhre c£ entweicht, in die Kammer oó 


ebohrt!) sei und fast bis an die Decke reiche. Durch die 
ecke seize man eine Hóhre 5€ ein; sie rage oben ein wenig 

30 darüber hervor und sei mit einem kleinen, unter der Óffnung 
des Schlauches liegenden Becken versehen. Den Schlauch hült 
der Satyr. Die Róhre 5€ stehe vom Boden des Behülters nur 
so weii ab, als für den freien Spielraum des Wassers erforder- 
lich ist, und sei in die Decke und die Scheidewand des Be- 
35 hülters eingelótet. Ebenso stecke man durch die Decke eine 
andere Róhre x4u fast bis an die Scheidewand und lóte sie 
in die Decke ein. Die Róhre leite ihren Wasserstrahl in den 
Schlauch, dessen Óffnung, wie oben bemerkt, in das Becken 
mündet. Hat man diese Norriohtaugen getroffen, so fülle man 
$0 zunüchst die Kammer «à mit Flüssigkeit durch irgend eine 
ffung £?), welche nach dem Eingiefsen zu verschliefsen ist. 
Giefsen wir nun eine Flüssigkeit in das Becken, so geht sie 
durch die Róhre $9 in die Kaninor y B, indem die darin ent- 
haltene Luft durch die Róhre ef entweicht, in die Kammer «à 


1) Richtiger vielleicht: 5in sie eingelótet'. 
2) Die Óffnung £ in b kann man sich an derselben Stelle 
denken, wo sich nach & » befindet. 


18 ózó BCL: éx)P — 20 90m. CP: 00avog B. 24 éav- 
v00 CP: aóvo? B 81 yoesjoac BL: zosjos: C (ag ex & corr), P 
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t0 £v avrQ vyoov Ó.& zo0 KM GwoAijvoc sig tó 
Aovrnoí(ó,.ov. Tobro Ób zdAw groóusvov eig v0 BI' 
&yyttov éxOAGps. Óuoíog vTóv iv a)vrÓ Gíoo, Og Ó1 
záAw TÓ fiv vÀÓ 44 áyysp VÓcQ EV &lg t0 
AovrqoíóLov: xol toUro &orai., ágoig Qv xewo0j và iv s 
ví 4.1 dyytóp Ü0eg. ejos, 0à cóv MAK GoAive 
Óu& voU GvÓuevog toU àdxoO sivat wol AbxTov mavvd- 
zu6uv zxdoysuv &vexa toU viv Éx(ütbww iml mAs(ove 
1oóvov zxocgouéverv. 


XXXVIII. 10 


Noitoxov xcvaGxevi, Govs Ovo(ug ywouévgg Tg 
Soa «brouirog &voíyssQu., efscüsiang 05 xijg Ova(ag 
x&Awv xAs(so8 a. 

"Eeve ó sxQosonudvoc vaíéxog éxi éeseg ic 
ABIA, ép $c émuxsíó0o Boyuíóxog ó Ef: Óià Oii 
tob fmouíxov Ó.069e scoA)v 6 HZ, ob «ó uiv Z 


$yoóv Ó:X ToO K. 4M coZavoc. wel morov uiv nÀnoo- 
Ojosvo, Ó &oxóc Gros eva ixyvbnjoerot eig v0 Aovrmolótov: 
tà 0b ÉyycOlv dv advà Ü0mg gegópevov néluy sic 10 I'B 
&yysiov ndi óuoleo róy i» wür íga, üg Ot) mdi» 20 
TÓ iv vÀ 4d Ayysio O0eo éxOlbype elg vv duwbv wel eic 
TÜ lovrqgídiov: xol voUro zl ysvijoevan, Gyoig &v wevoOj 
vÓ év 1À 44 &yyelo Ü0mg. ÓsQjocu 0b r0v K.AM  ooliva 
lemvóvevov mWxvidmoduv ónáeysw Evexa vod viv émiduiv 
éxl nÀelova yoóvov mapouivsw. 26 


9$ 8y AG: «B T — A4 düiipes T,: ix01Bec AG: EOlBri T, 


6 Aux T  S8Évexs» T 11 9voíag ywoutvng qrouévrs. 4) 

AG, : zvoóg &vazrouévov G, bL: zvgüg &zropévov T &- 

eO e(ons óà vfjg €9welag AÀ,: efecOsvvog 0) hae steoóg /É "d b 
15 f. (xal) fepuícxog — 18 f. eire (v0 00ono) 
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dringb und die darin enthaltene Flüssigkeit durch die 
Róhre xiu in das Becken drüagt. Dieses lü&uft dann 
wieder in die Kammer f; und verdrüngt (abermals) in 
gleicher Weise die darin enthaltene Luft, die ihrerseits 
5nun wieder das in der Kammer «Ó enthaltene Wasser 
ins Becken treibt. Dieser Vorgang wiederholt sich so 
lange, bis das in der Kammer «ó enthaltene Wasser aus- 
gelaufen ist. Die Róhre uÀx mufs aber durch die Schlauch- 
óffnung gehen und ganz fein (eng) sein, damit das Schau- 
10 Spiel lünger andauert. 


XXXVIII. 


Bau einer Kapelle, deren Thüren infolge eines Automatische 
Opferfeuers sich von selbst óffnen, dagegen nach Er- nur o 


lóschen des Feuers wieder schliefsem. A an 
15 Die erwühnte Kapelle stehe auf einer Basis «(jyÓ — ter Luft) 

(Fig. 39), auf welche man (auch) einen kleinen Altar có 

stelle. Durch den Altar stecke man eine Hóhre $£, deren 


und die darin vorhandene Flüssigkeit durch die Hóhre 
xig prefst. Und zwar fülli sich zuerst der Schlauch mit 
30 Wasser!) sodann ergiefst sich dieses ins Becken. Das Wasser 
aber, welches sich in das Becken ergoís, geht wieder in die 
Kammer yf und prefst in ühnlieher Weise (wie vorher) die 
darin vorhandene Luft hinaus. Diese drüngi nun ihrerseits 
wieder das in der Kammer «d enthaltene Wasser in den 
36 Schlauch und das Becken. Dieser Vorgang spielt sich immer 
wieder ab, bis das Wasser in der Kammer «4d erschópft ist. 
Die Róhre x1p mufís aber besonders eng sein, wenn das Schau- 
spiel lánger dauern soll. 


1) Nach b muís man sich die Lage der Mündung y der 
Róhre x4u bei ihrem Eintritt in den Schlauch denken. Das 
Sich erst der Schlauch füllen soll, stimmt schlecht zu der unten 
verlangten Enge der Róhre. 


——— ——— 


| 16 En CP. 19 éygeBiv b. cf. Veitch Greek Verbs* p. 702 
yf B: eB CP: .a-b-L — 24 vi» éniOn£is: monstratio ista L 
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Gvóuiov  évróg Éóvo vov ouícxov, vo óÓà H dv 
6goíox Tul megusLAdg Oo vij O &xéyov &xmó toD xév- 
voov «Ori Booyó: GvvsoreyvoGOc Oi xol 4 ogcioc 
vÓ HZ coii. | Éovo 05 xol év vij Ggpaíoo xouxiAog 
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Fig. 89. 


ecípov ó KAM. ol à$ óvoogeig vv OvoOv zxegsxts- 5 
víG0c0G6cv sig vó xdvo uéoog xol GvosqpécoO0nGav év 
xvolcx(oug obow év vij ABI fios sóAUvog. ix Ói 
199 rbv ovoogéov | &Avas(óie eig £v &zxoós8évve Óià voo- 
qí(Aov &moós0fco0c slg dyyciov xoiàov vó NA xgsud- 
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Mündung f innerhalb des Altars!) liege, wührend $4 von 
einer Kugel & umschlossen sei und fast deren Mittelpunkt 
berühre. Die Róhre «4$ werde in die Kugel eingelótet. 
Die Kugel enthalte ferner einen gekrümmten Heber xy. 
5 Die Thürangeln sollen nach unten verlüngert sein und 
sich leicht um kleine, in der Basis «yó stehende Zapfen 
drehen. Von den Thürangeln aus sind Kettchen, die zu 
einer einzigen Kette sich verbinden, über eine Rolle hin 
an ein hohles, schwebendes Gefüfs v5 zu knüpfen. Andere 
10 kleme Ketten, die in entgegengesetzter Richtung als die 
ersteren um die Thürangeln geschlungen sind, sollen (eben- 
falls) sich zu einer einzigen Kette verbinden und über 
eine Rolle hin an ein Bleigewicht gebunden werden, durch 
. dessen Niedersinken die Thüren geschlossen werden. Der 
15 &ufsere Schenkel des Hebers xàyu führe in das hüngende 
Gefüfs. Die Kugel werde zur Hülfte mit Wasser durch 
irgend ein Loch sz gefüllt, welches nach dem Eingiefsen 
" zu verschliefsen isí. "Wenn nun das Feuer brennt, so ist 
die Folge, dafs die Luft in dem Altare erwürmt wird, 
30 sich ausdehnt und einen grófseren Raum einzunehmen sucht. 
Diese Luft geht durch die Róhre 4$ in die Kugel und 
prefst deren Flüssigkeit durch den Heber xàyu in das 
hüngende Gefüís. Dieses zieht jetzt, infolge seiner Schwere 
sinkend, die Ketten an und óffnet die Thüren. Ist nun 
25 das Feuer gelóscht, so entweicht die verdünnte Luft wieder 
dureh die Poren der Kugelwand.?) Der gekrümmte Heber 


1) Zusatz in b: 'unmittelbar neben dem Feuerraume'. 
2) Wir würden etwa sagen: 'Die Luft verdichtet sich 
wieder'. Vgl. auch B8. 17, 12. 


2 &zíyov Mb: &zéíyov & 


1 post Bouícxov add. zoo! aov)» v3] vooxaidv» bL — 2 &zà 
om.b 3 acf 8: vijg egpaígug bL — 4 «al év om. P 5—6 
azaoexcio09oceay CP 


Heronis op. vol.I. ed. Schmidt. 12 


118 HP9NOZ AAESANAPEQSZ IINETMATIEQSN A. 


u&vov: &rtou Ób ü&Avos(óus émsuAgOévra mo0g obs 
Groogtig và ivovvía volg zoórtoov sig fv á&moütDévro 
0.& vQoyíAov slg flígog uoAwo)v &zxoós0cc8c, Óv o9 
xetcpoérovrog dzxoxsxAsuGuévau. iGovvo,. cl Oo.  Ó 
0 KAM Gígpov v0 éxróg GxéAog ixyévo qépgov sig tO 5 
xosucGrov &yytiov. éuBsfAxoO9c 0i Óuí vivog vovaj- 
-pevog roO II 00c0o slg tqv 6goiocv, Gors ÓvV Tuícovg 
yevécQoe,, 0 usrà T$)v Éyyvoww éoveyvóoSo. | evuphj- 
O:tx, ovv toU zvgóg OvuuaOÉvrog Ospuewóusvov vov 
iv và ouíoxo áspo pelotas slg mAs(ova vóxov: obrog 10 
0à Óià vov HZ coàAivog slg v?v G6gotoev yogóív éix- 
OA/Ups, v0 dv aovij oygóv Ouà vob. K AM Gígovos elg 
TÓ xQeuooT0v &yytiov, 0 O1) xevoBegijoav éxvamnacsto, 
và &AvG6t(Óux xol &voítsu. vàüg 9uoag. zxdAw Ó1: cBe- 
OOcvrog voU zvgóg Óó uiv AszrvvOcdg 520 éixyoics 1:5 
Óóuà vív &poeuourov ToU vrtÓyovg Tijo Gpaíouc. Ó Ob 
xezc0Aog Gípov émudzdGsva, v0 byQ0v vO Ex vo xp- 
Le0ro0 &yytíov, Gdvre &voxAuodOGo. Tóv rÀv éxxpgi- 
Qévvov ágewoudrov tóxov: £6vo. yàg «oro vó Üxoov 
Bexvtóuevov slg vró £v v xgsuaóvÓ &yysíp VÓmQg. 0 
xovgiGÜtvrvog Óà roD &yysíov mzáAw và fíxxgsudusvov 
Bíooc xercepgocpav xAs(ós. vüg Suoog. vio, 0b &vrl 
VÓ«rog $09«pyvocQ oGQvvai, Émtiüxto —agrcoóc 
éGvr, ToU d0cvog xal sóxózmog Oxo vijg 9touóvqvog 
AvetaL. | 35 


XXXIX. 
"Eav. 0h xol &AAog $9vaírg ywwou£vgg vàg 940ag 
&vo(ys69c.. 


Caput XXXIX secundum b: "Eow óà xol GAAog xvoóc 
&vemrouévov vàg 9U09oag &volyso9o. 80 
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zieht dann die Flüssigkeit in dem schwebenden Gefüíse an, 
um den Raum der durch jene Ausscheidung entstandenen 
Vakua auszufüllen. Seine Spitze soll n&mlich in das Wasser 
tauchen, welches in dem schwebenden Gefüíse enthalten 

5ist. Ist so das Gefüís leichter geworden, so senkt sich 
das sehwebende Gewicht!) wieder und schliefst die Thüren. 
Manche verwenden statt Wasser Quecksilber, da dieses 
schwerer ist als Wasser und leicht von der Würme aus- 
gedehnt wird.?) 


10 XXXIX. 
Noch auf andere Weise künnen die Thüren mit Automatische 
Hilfe eines Opferfeuers geóffnet werden. IL ig 4o 


. . . $ atit Verwe »- 
Man denke sich wieder eine Kapelle auf einer (9f x ermard. 


Basis «y (Fig. 40), auf welcher (auch) ein Altar s ter Luft) 
15 stehe. Durch den Altar gehe eine Róhre £49. Man leite sie 


1) Nach b: *Bleigewicht'. 

2) Bekanntlich ist die Ausdehnung des Quecksilbers der 
Erwürmung etwa proportional. (Vgl. A.F. Weinhold Vorschule 
der Excxperwmentalphusik 8. 471.) Das spezifische Gewicht des 
Quecksilbers betrágt 13,6. 


1 éixtingOívsa T wQ0g: f. mtgl. cf. p. 94, 7. 180,5 
2 xoórtoov AG T, b: zooréoo:s T 6 géoo» BCM: géoov 
8, P in corr. * 9v julcovg AGt,. óévqplon T 9 8vpa- 
Oévrog G: 9vpisOérrog A: QvpgiacOévroc T — 11 £u T — 18 
ÉuxouOÉvroy nà vv» H. Schoene 19 &oatouecov: f. &foog 
couécov. cf. p. 22, 3 y&o om. T 21 mdAw AGT,: om. T, 
iwxosuacuévov T,, corr. T, 928 flagórsqog b: flegóvtoov à 
24 ebxómog AG, b: eóxóAog T, 27 Qvcíag ywouévng À,: 
zvgóg &zxrouévov A,GT (á- T) — 928. 80 f. (Caéroudvog» &voc- 
yto€ui. cf. p. 174, 12 


1—9 xoóg vote ovQoqtig &: tig vovg ovoogtig B: sig v& 
erQopeiu CP . — 2 &xoóobDévra B 8 noAio?v &: uoAidoov 
BCb: uoAvfóoó» P — 9 9vptoS9vvog: &vazvouévov b, accenso L 

9eouauvóusvovr à: OtouaívtoOo. bL 10 xol yeioQa. bL 
12 aórjj 8: «óvóÀ b 14 0j &: à b: om. L 17—18 éx 
... &yyslov &: év vÀ xosuacvo &yysío b, $n vas.appensile L 
22 uoAifóoo» Béíoog bL  — 80 dxvrouífvov P 
12* 
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"E6vo záAw voiaxog éxí vwvog Báosog vijo ABI 4, 
19 àp jg &6vc fouóg ó E. óiX | Ób vov fjouob coAQqv 
cro Óó ZHO' ázxoócÓó00c Óà sig &oxouáriov v0 K 
Gveyvóv zvrobev, à ixixs(o0c aegUAA.v vo 4, di 
oo &AvGs(ÓLov Óià vooy(Aov àzoüsüfcoOc sig và zxsol s 
vovg Oroogtig &Avots(Ó.E, Govt ÉxTrvyu£vov roO &Gxó- 
uevog xevoxocttiv v0 4 Bíoog x«l xAsíswv vàg OvQac, 
émuveÜfvvog Ób voU mvgóg dvoíysw: zxdAw yàp O50- 
Leuvópgevog ó év vÓ ouícxo &»o rsOtlg zolos 
óià vob ZHO coAivog slg tó doxoyudtov xc io 
&vuoei «ovo Ov vÓ A4 fosu, xol &vovwytnj6ovro cl 
Opo, iro, yàg «ova, Ór. éxvvàv e$roudvosg &vourt1j- 


"Ecvo zxáhw voloxog imí vwwog fdotog vijo 4BI4, ig 
de Covo oyuóg 6 Ez. $i db vo foU Gody loro ó 
ZHO xoi ámodiüéoo otvog sig &oxóv vóv K cveyvóv 15 
mávroOev, o émuxsíodo BapólMov vÓ 44, dE o0 divoslÓtov 
ói& vpoy[Aov &x00t0£cOo sic và meol vovc e rgogeiz; GÀvosíÓi, 
Govt émvvyufvov ulv vo 0xoÜ xeraxoevtiv ró 44 fágoc 
xol xAsítuv vàg OUoac, GvagO9Éévvog Ó£ voO mvgüc &volyscOar 
czáAlw yàp OtoucwóÓusvoc Ó év vG ouícxo do xycOclg 20 
4091s, 0.à ro0 Z HO coAivog sig vóv &oxüv xol émogsi 
cUr0v GUv vÀ .4 Bágeu xol &vorO9oovra, o£ OvQot. — máliv 
0i ofo0tvrocg oU swvgüc xol éxyogíüSevroc ro idv có 


8 &zodsÓóc0co AGT,: &moós0ÉcOo T, v K post ziy- 
vo9t» habet T, ged delet, suo loco ponit T 4 oveyyóv i Óv 
Vindob. 120 ó ixwxelotm om. À "t add. G, BaosAAvv 
AG: fagóOvov T/ 5 ámoódóc8o Vindob.120 9 1t9clg a 
(zvOclc Coisl. 158, SE eDOL v. Supra p. 174, 19 et infra lin. 20 

11—182, 1 ol 94oaL . - sur dtoviai om. T,, add. T, 
12 aóvol H. Schoene 


15 &mxoósüécO0o bL: f. &moóds0ócOo 16 fag$ó01:0» CP, 
(pondus) plumbeum add. L (secund. Ámbros. J 38) 18 uiv B: 
upevà C: om. P 19 f. (ràg 9oag» &voíyscSat 28 iyyo- 
o'jcavzo; B 
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nach einem kleinen, auf allen Seiten luftdicht geschlossenen 
Ledersacke!) x. Auf diesen lege man ein kleines Gewicht 4, 
von dem eine kleine Kette über eine Rolle derart an die 
um die Thürangeln geschlungenen Ketten geknüpfti werde, 
5 dafs das Gewicht A4 die Kette nach unten zieht und die 
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Thüren schliefst, wenn der Sack zusammengedrückt ist, 
dafs es dagegen die Thüren óffnet, sobald das Feuer auf- 
gelegt ist.) ^ Wird n&mlieh die in dem kleinen Altare 
enthaltene Luft erhitzt, so dehnt sie sich wieder aus, 
10geht durch die HRóhre $49 in den Sack und hebt ihn 
samt dem Gewichte A empor. Dann werden sich die 
Thüren óffnen. Das thun diese entweder automatisch 
durch ihr eigenes Gewicht, &hnlich wie die Thüren der 


8 181,11—183,6 Das thun ... schliefsen — b 181,14— 183,23: 
Wenn das Feuer gelóscht und die in den Schlauch gestrómte Luft 
entwichen ist, so senkt sich zugleich mit dem Schlauche das 


1) Nach b statt dessen allemal 'Schlauch'. 
2) Nach b: 'angezündet ist". 
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covtuu, xaOuxco xcl «al vràv feAavsíov OUoet cbro- 
udvog xAs(ovrai, 3| &tovO vi üvvu6uxobv gog v 
&volyov «ivdg. Goj095(0gc Oi viíjg Ovo(ug xal éxyo- 
gobvrog vob iv vd &oxouavío tlétADÓvrog dígog, TO 
4A fápog xevegsgóuevov aov vd &oxóev, évvomáGeve, 5 
x«l xAc(ós, vàg 9 pog. 


XL. 


"Ayyslov Óvrog zA1coovg ol'vov x«l xpovvovs £yovrog 
tosig Óià uiv voU ué£cov Qésw vàv oivov: Ovav Ó$ 
0000 éxwyéousv, vov uiv olvov wuxévu Gécw, dAAO v0 10 
Q0copo Óià vOv Aowurbv Odo xgovvov: Óvuv Ó5 za05- 
vx, tb dOoQ Ófov, vóv olvov Oià voU udcov Qécuw: 
x«l voUTro yívevtui, ó0dxig Qv 000p éxuyéousv. 

"Eevo t, &yysiov vó 4B Ówzsgoeyuévov vóv vox- 
Aov 7G I4 óiegodyuoti. zgóg 05 cà zvOuévi xgovvóv 15 
éyévo vóv E. óÓià Ób vob Óiagpoáyuevog Óvo xaB&- 
69o6cv GoAijveg ol ZHO, K AM slg xoovvovg áxo- 
Ós0ouévo, x«l Ozxtofgovvtsg vo vo Ójwpodyucevog: 
&cxd tiGrA0óvvog dígoc, vó .1 fágog xoeragtoóutvov cóv 
vi &Gxd émuGmdrvaL xal xAs[Gtt vàg OUoac. tí Ób và fv $0 
TÓ dcoxQ agíAAov ag)órsQov clivo, vo? Évígov fdpovuc, 
Gg &v OvuzrvOdoutvov oU &cxoU tig bavróv xevexgovij vÓ 
ueitov vo éAdvrovog. 


27 T: ££ AG — 64 AGT,mg.: om. T, f. éxvenxdoezo 
(sà& áAvos(Oux). cf. p. 178, 14 10 $0oo b: tà $0oQ A 
19 óéew AG: óéov 13 yí(vtc9a. H. Schoene f.xol... 
énwréo uev post Qfeu 186, 11 tr. cf. p. 118, 15. 82,4. 106,13. 110,11. 
126,19 passim — 16—1" xo$ícQ900av B: «o9(c900av ÀG(-(oc-), 
T e corr.: «e(69oco» CPT,: dimittantur L 


9 rà» olvov ósiv ir. b 10 óri» P 11—12 OX vràv 
... tóv olvoy om. BL 19 mdAuwv vv CP — vot CPT,mg.: 
om. BT, — (éew: óeiv b. 17—18 &zoóe0ouévo. &B: &zoó106- 


— : 


DIE DRUCKWERKE HERONS8 VON ALEXANDRIA. IL 183 


Büder sich von selber schliefsen!), oder sie werden mit 
irgend einem Gegengewichte versehen, welches die Óffnung 
herbeiführt. Ist das Opferfeuer gelóscht und verschwindet 
aus dem S&cke wieder die hineingestrómte Luft, so wird 

5das Gewicht A nebst dem Sacke sinken, die Ketten an- 
ziehen und die Thüren schliefsen. 


XL. 


Wenn ein Gefüfs mit drei Ausflufsróhren voll Wein Wechselnder 
ist, so soll der Wein durch die mittlere fliefsen; wenn Tu 
10man Wasser zugieíst, soll nicht mehr der Wein, 
sondern das Wasser durch die beiden übrigen Ausfluísróhren 
fliefsen. Hórt jedoch das Wasser auf zu fliefsen, so soll 
(wieder) der Wein durch die mittlere ausfliefsen. Dies 
geschieht, so oft wir Wasser zugiefsen. 

15 Ein Gefüís «8 (Fig. 41) sei im Halse durch die 
Scheidewand yó verschlossen. Am Boden sei es mit einem 
Ausflufsrohre & versehen. Durch die Scheidewand sind 
zwei Róhren f49 und xAy einzusetzen, die (unten) als 
Ausflufsróhren endigen und oben die Scheidewand über- 


20 Gewicht 4 wieder, zieht die Ketten an und schliefst die Thüren. 
Das Gewicht auf dem Schlauche mufís übrigens schwerer sein 
als das andere Gewicht (das Gegengewicht), damit das grófsere 
Gewicht das kleinere emporzieht, wenn der Schlauch sich 
zusammenlegt. 


1) In den Thermen, z. B. den kleineren in Pompeji (Over- 
beck-Mau Pompej? S. 208), schlossen sich die Thüren sowohl 
zwischen dem Apodyterium (Auskleidezimmer) und dem Tepi- 
darium (Auskleidezimmer für heifse Büder u. s. w.), als zwischen 
diesem und dem Caldarium (Schwitz- und warme Wasserbüder) 
durch ihr eigenes Gewicht, um Zugluft oder das Entweichen 
von Hitze zu verhüten, falls aus Nachlássigkeit die Thür offen 
gelassen war. Zu dem Zwecke sind in Pompeji die Thür- 
pfosten geneigt. 


uevo, CP: assignati L .— 19 s(csA9'óvvog om. L (aere qui est n 
«tre. vid. indicem s.v. év 20 f. émioxdoevou (và &vatlówr). 
cf. p. 178, 14 
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bend 


z:Ql ÓÀ vàg Omsgoyüg fvepgou émixsí(G9c0nv ol N, A 
émutezouocouévou üvoOscv xcl &xéyovrsg &zxó vob Ót- 
gocyuevog 060v 
V0er, Ówtgovouv. 
&rsgog 0$ GcAqv ó 
144 IIO 6vvvevoijo9o 
v ZHO coAijvi 
&zxéyov zo ToU 
I'4 0uugocyuovogc 
Bocyv. | x«vcAs- 
g8'vtog oov too E 
XQovvob, JmAm- 
o9 Out vivog 
óz'íjo víjc D vo AB 
&yysiov oivov, 0 usrà v2v Éyyvow écovsyvooOo. | 6vyu- 15 
[híasva, obv &áqsDévvog voU E xgovvob Qécuv vov olvov: 
ó yàg 2o é&boOtcv Óià vo O cvouíov xol vob OII 
coAijvog slg vóv xsvoUusvov tóxov xoc.  dàv Ó$ 
éyyéousv VÓcoo éxml vó I Outgoayuo, éveyedjosvo, 
tlg v0 éxvóg u£oog Óià vv ZHO, K.AM GoAjvov: 20 
voU 0i dáépocg Qu?) £yovvog zogsícÓvoi.v tig vó AB 
&yysiov, ooxév, óeU6s. 6 olvog, you; àv éxgeion zxüv 
v0 Ü0cQ. xol mzáAw voU &épgog Éyovvog mzaptícÓveuw 





Fig. 418. 


1—8 zs9l ... ÓiagQéyuovog om. T,, add. T, 2 oí &v»o- 


9s» G 15 8: 1) Par. 2512 20 q£8 T 28 Éyovtog &: 
oróvvog Vind. 120 


1o N, 8 om. L 4 OÓtdgovoiw sivo b 7 £95 C 

16 Qétuv vàv olvov om. bL 17 vo? (ante OII) om. B 

18 0b aP: à BC 22 ixgeóog &CP: éxoesos, B. 23 £yos- 
vog om. bL zagtioóvow sópóvvoc bL 
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ragen. Um die hervorstehenden Enden sollen andere 
Róhren v und £& gelegt werden, welche oben verschlossen 
sind, unten fast 
bis an die Scheide- 
wand reichen und 
nur den nótligen 
Raum für den 
Durchflufs — von 
Wasser freilassen. 
Eine andere Róh- 
re zo stehe dicht 
unter der Scheide- 
wand yó mit der 
Róhre $429 durch 
eine Óffnung in 
Verbindung. Nun 
füle man, nach- 
dem man die Áus- 
flufsróhre & zu- 
gehalten, das Ge- 
fA(s «B durch eine 
Üffaung go mit 
Wein. Das Ge- 
füfs!) ist nach 
dem . Eingiefsen 
(wieder) zu ver- 
schliefsen. Wird 
Fig. 41. nun das Ausflu(s- 

rohr e geóffnet, 

so so erfolgt der Ausflufs des Weines. Denn die Luft dringt 
von aufsen durch die Mündung 4 und die Róhre oz in 
das entstehende Vakuum ein. Giefsen wir aber Wasser 
auf die Scheidewand y, so geht es durch die Róhren $«49 
und xà4u nach aufsen. Da alsdann die Luft keinen Zu- 
s5 triti mehr zum Gefüíse «8 hat, wird der Wein so lange 





1) Genauer würe: 'Die Óffnung'. 


180 HP9NOZ AAERANAPEQ9Z IINETMATIKO9N A. 


ó oivog óési.  Óívova. 0b v: vo0 OII Go4Aivog 
évegog GvvrevQuuévog và Oi«podyues, sivo, 6 PE, 
z&eQl Ov £regog Ó T'T zsguxsío9c Óuoícog votg N, A, 
ovynuÁóvsgog uévro, «0vüv, GGvs oxi vÓ yslAog tivo 
toU &yysíov vv PX. xol và eov Gvyufhjosvos. 5 


XLI. 
: Bácsog obouc, ig! do ipéovqxe OsvügUguov, zegl 
0 Opocxov slAsivau., x«l zxagsóvog 'HooxAig vobcócov 
xcl wájAov émixsuiévov vij Báasu, éxàv vó wijAov uuxoóv 
&zxó vij; Báosóg vig xovgíog vij ygeuoé, Ó uXv 'HoaxAig 10 
&gnjós, vo féAog zQóg tTüv Ógdxovra, ó Ób Opdxov 
6vo(l6&L. | 
"Eovo 13) uiv sloquévg fdoig oveyv) 5$ AB Oid- 
gocyu« £yovoa v0 I'4: vó 05 Ówgocyuotu Gvugvic 
éGvo xoiAov xóAovoov xovdgiov vTó EZ £yov éAdGGovoa 15 
Tüv Z wóxAov &vspyóva zgóg vÓ zxvOucri, ÓA(yov Ói 
&zéyovra 0cov VOov,. Óutgovauw: voUvo O3 Gvvsounpi- 
Ouévov £6vo £fvtpgov vó O xol é& &AvosÓ(ov vwog 
&zxoüsüsuévov Ói& cvo1íuevog cig vó K ywwijov éxwxs(- 
195 uevov vij B&dei. — xovsyévo 03 | ó 'HoexAijg vobdouov 20 
xtgutuvov éyov évrevouévqv Qv vevoàv ázxéyovoav 
&zà Tijg Ótbiüg xsugüg v0 aUraoxscg" év 0 vij Ósku 
q&oi xovà vóv Ógcxovva Zovo qgdg Óuoír vij éxvóg 


8 voig M: vg AG: om. T 7 dig' tg om. T,, add. T, 
8 elAsizat AB: e(Aeiva, CGPT 18 xol A(?) BCGT: Y nw PT, 
23 éxvóg Leid. Scalig. 46: évrüg & (v ex x corr. T) b 


2 &iyaw và Owgocypor, ir.b— 6 vv PZom. bL —7égé- 
evqxs 8: Éovqxe b: consistat L.— 8 xol vo£eóov BC — 9 uaxgóv 
om. bL 10 rjj z&tol om. b: manu L 15 xóiovooy BL 
(conus .. mutilus); om. CP 15—16 róv dAdocova wóxAov rv 
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aufhóren zu fliefsen, bis das ganze Wasser abgelaufen ist. 
Wenn die Luft wieder Einlafs hat, so fliefst der Wein 
(von neuem). Es kann an Stelle der Róhre oz eine 
andere oc (Fig. 41*) durch die Scheidewand getrieben 

5gein. Um diese setze man in gleicher Weise wie v und £ 
eine andere rv, die jedoch so viel hóher sei als diese 
(beiden), dafs sich gc über den Rand des Gefüíses erhebt. 
Dann werden sich dieselben Vorgünge wiederholen. 


XLL 


10 Auf einer Basis steht ein Báumchen, um welches Herkules unà 
sich eine Schlange windet; daneben steht Herkules '"' y epe" 
als Schütze. Auch ein Apfel liegt auf der Basis. 

Hebt man mit der Hand!) den Apfel ein wenig!) von der 
Basis auf, so soll Herkules den Pfeil nach der Schlange 

15 schiefsen, diese dagegen zischen. 

Die erwü&hnte Basis sei ag (Fig. 42). Sie sei luft- 
dicht verschlossen und mit einer Scheidewand yó ver- 
sehen. Án dieser sei ein kleiner, hohler Kegelstumpf sf 
befestigt, dessen kleinere Grundflüáche f£ nahe dem Boden 

30 offen sei, aber noch Raum genug für den Durchflufs von 
Wasser freilasse. In diesen hohlen Kegelstumpf sei ein 
anderer (massiver) Kegelstumpf $ genau eingepafst und 
mit Hilfe einer kleinen, durch ein Loch (nach oben) ge- 
henden Kette an den auf der Basis liegenden Apfel x ge- 

35 bunden.  Herkules halte einen kleinen Bogen aus Horn 
mit gespannter Sehne, letztere in genügendem Abstande 
von seiner rechten Hand. In dieser sei in der Richtung 
auf die Schlange (ein Drücker, d. h.) eine Hand ange- 
bracht, die der ü&ufsern in allem àühnlich ist, nur daís sie 


1) Die Worte *mit der Hand" und 'ein wenig? fehlen in b. 


£ (s£ CP) tr. b. 17 àuigovsw sivo b 19—20 sig tà Ém- 
weipevoy ci) pon wijiov tó x ir. b (Tr x om. BL) 20 xace- 
zívo &B: xal éyévo CP: teneat autem L 


188 HP9NOZ AAEZANAPEQ9Z IINEYMATIKS9SN A. 


xoà zt&vvo stÀT)v Ovu uuxod, Éyovoc xol viv 6yacvuolav. 
éx 0b vob üxgov ríjo 6ya6vqoíag &AvosiÓiov 1] Gxdprogc 
&z00:00090 OX cíjo Biosog 
elg voóyiAov  $zio «v0 Oid- 
gocyue xs(uevov xal &vu slg 
v0 &AvGs(ÓLov vo ivüsüsuévov 
elg ve vÓ xovéágiov x«l cv 
wijAov.  éxmi6xmo0ousÜüe oov 
vo vÓEov xol ozofeAóvvsg oz 
viv q&ioc xovaxAs(óousv vo)V 
Oxc60vnoíav, Gore slvat veva- 
ucvgv vv 6zxáporov xcl pi- 
Geo8. vó uijAov tlg v0 xávo uígog. £ovo Ób 7 oxdp- 
vog Óià voÜU Góuorog xcl vijo ysug0g &Go95v voO 'Hoa- 





Fig. 438. 


& 188, 8—190, 5 énuomacóusOn ... vobágrov Oi xó 15 
NA — b 188,16—190,25 éninocóusQo obv và vótov xcl 
$x0 Tiv «sigo r00 '"HooxAéovg oAóvreg wevaxislooutv Tv 
Gyo0vnolav, Gore elvor vevauévnv vijv amágrov xol BuifsoOot 
TÓ uijlov tig vó xdvo puéípoc. Faro Óà 1) omdorog Óià vo 
GÓLerog xal vijc yergóc EomOtcv roU '"HoexAfovg. x Ób vob 30 


1 xxàà ATb: 09à G 8 é&mxo0s0óc9o0 Leid. Scal. 46 alii: 


&xoded c9 G: é&xo8s8cc00 ATL ói& cíjg fldoscg é&mo- 
ós0coOo ir. T 9 f. (BéMog» ozofalóvrec. cf. p. 186, 11. 
188, 17 adn. 190, 16 10 xaroxAs(couc» T 


1 0r. om. b: praeterquam quod L.— £rovoa &BC: £yovra P: 
habens L . £f. «xol £yovoa tr. excornola» (yootno. CP) cfc 
vevo&g bL — 5 £x. évdsüsuévoy bL 17 sub manum sagit- 
tam Herculis proiciens L.— f. (géAog» fjaAóvveg — 19—9204, 22 


fo:wo ... Ó éufoievg om. B, in textu signo A ab alia manu 
addito, quae eadem in margine adscripsit: Aeízsu soAA& dv- 
v«0600. manus prior verbo Q£gog nullo intervallo nulloque 
Signo verba xoi éxOhps. (p. 204, 22) adiungit. easdem partes 
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klein und mit dem Abzuge (Schasteria) versehen ist 
(Fig. 42a). Vom Ende des Abzuges leite man eine kleine 
Kette oder eine Sehnur dureh die Basis nach einer auf 
der Scheidewand stehenden Rolle und auíserdem nach dem 





Fig. 42. 


$ Kettchen, welches den massiven Kegelstumpf mit dem Apfel 
verbindet. Nun wollen wir den Bogen spannen, (einen 
Pfeil) unter die Hand!) legen und den Abzug einstellen 
(schliefsen), dafs die Schnur straff und der Apfel fest nach 
unten gezogen wird. Die Schnur gehe im Innern des 


1) Zusatz in b: 'des Herkules'. 


(p. 188, 19—9204, 22 Zero ... éufloAeve) versio Latina cum recen- 
sione priore (8) consentientes habet 
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xÀ&ovc. éx Ó& vo) Óvegpodyuetog &vevswvéro 6oAqnvd- 
Quov zig vov fácw vàv sl9uouévov ovoitsw: vobvo 05 
éóvo QOzxó vó ÓsvÓpoUguov i| zaQ  «oró vO ÜcvOQUgiov. 
zexAqoOGO9c Ós v0 444 &yysiov DÓnvog. xal f6vo có 
uàv Ósvógígiov v0 4M, vo&águov à vó NE, vevod Ó5 5 
$ OTI, 4j 0à éxiAeuBovouévg gelo 4) PZ, 6xyocvuoío 03 
3$ TT, óxápvog Óà 4 D X, voógiAog 0b Ó X, zxsol Óv 1j 
6zdovog, Gvoíyyuov Óà vo "IQ. idv ov éxáoy vig v0 
K wijAov, Gvvezxagti xol vó 9 xovdgoiov xol éxidmdcevot 
viv T Ó X oxdgvov xol Gxdosu vijv yetoo, ove dqetijvor 10 
voó BéAog. xol vó iv vÀ 4444 &yysío $ÓoQp qepóusvov 
tlg vó BI' éxxgovos, vóv iv «ivó óép« Oi vob 
Ovouyyíov xol vov q$yov á&mzovsi£Gs.  ve8ívrog Ób vob 
wíjAov záAw T0 xovéágiov évcouóGcv vd éfvíoc Grc- 
yvóosu viv ÓUcw, Govt w«xévu qOcyysaDn,. — zt A 15 
oov xcvruQru.GOUutÜw và xcvi v0 fíAog xal édcoucv. 
zÀmooO9fvvog 0$ vo0 I'B &yys(ov, máAw xsvo)136svat 
ÓLd vwog xgovvob xAsiü(ov Éyovvog: vo Ó& 44 zxAnoó- 
195" gouev dg x«i vo zoórsoov. 


Ótepoiypoerog &verstvévo Golqvágiov onio vàv Báciv vówv 30 
eiOiGu£vov | Gvoltetv mveóperrog elameaóvroc' vobro óP foveo 
$n t OevópUgrov TQ  cürbv Tóv Ügiv, Ógve vó &vo 
Grójuov cro Jowsiv vó e)vó elvo, v voU Ügsoc ovópemi. 
memiqoóc9c o)v vÓ 44 &yytiov Ü8orog. xol lavo rà uiv 
ócevópgUgiov vó 4M, vó£ov àà só NX. 25 


1 roóyiiog Vindob. 120: rocyuog & 3 (post 0») G,b: 
ó AG,, T e corr. 


(in his igitur partibus — CP) 10 vzg9 P 


ez b 
: &Q P. 14 wjiov £vQo Exevvo b.— 14—106 ozeyvó- 
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Herkules durch den Kórper und die Hand. Aus der 
Scheidewand steige über die Basis ein Róhrchen auf, von 
derjenigen Art, die zu pfeifen pflegt.) Diese Róhre gehe 
unter oder unmittelbar neben das Büumchen.?) Man fülle 
5nun die Kammer «ó mit Wasser. Das Büumchen sei Ay, 
der Bogen v£, die Sehne oz, der Drücker, der sie fafst, oc, 
der Abzug vv, die Schnur gx, die Rolle, über welche die 
Schnur láuft, y, die Pfeife «po. Hebt man nun den Apfel x 
auf, so zieht man auch den Kegel 9 mit empor, spannt die 
10 Schnur vg (noch mehr) und zieht den Drücker?) ab, dafs 
der Pfeil fortfliegt. Zugleich geht das in der Kammer «ó 
enthaltene Wasser nach gy, preíst die dort vorhandene 
Luft durch die Pfeife heraus und erzeugt den (zischenden) 
Ton. Wird der Apfel wieder) hingelegt, so schiebt sich 
15 der (massive) Kegel wieder in den andern (den Hohl- 
kegel) und stopft den Ausflufs ab. "Und so hórt die Pfeife 
auf zu zischen. Nun mag man den Pfeil wieder auflegen 
und (eine Zeit lang) liegen lassen. Hat sich yf gefüllt, 
So wird man es durch irgend ein mit einem Hahne ver- 
30 sehenes Ausflufsrohr (einen Kran) wieder leeren. «có aber 
fülen wir wie vorher. 


1) Zusatz in b: *wenn Luft eindringt'. 

2) Zusatz in b: *Diese Róhre gehe unter das Büumchen 
unmittelbar neben die Schlange, dafs ihre obere Mündung 
scheinbar den Rachen der Schlange bildet. 

8) Es wird bei der Rekonstruktion Fig. 42a, zu welcher 
eine handschriftliche Figur nicht vorhanden ist, vorausgesetzt, 
daís der Drücker (d. h. die innere Hand) bei Q schwerer ist 
als bei c und infolgedessen bei o sich senkt, bei c aber hebt, 
Sobald v nach unten gezogen ist. 

4) Zusatz in b: 'an seine frühere Stelle'. 


c£, 8: Égé£eu. C: xol Eie. P 16 gOéyysoOot và ovolyyuvov b 


16 xovegticóusO9e b iccousv b 17 zÀjgoQiv ài vó yf 
&yysiov b 19 xol om. b 20 $zigo v5v fjjow om.b 28 


" 
cór0 C: aóv0 v0 tr. P 
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XLII. 


39$: — 'TÜpevAuxoD Ópydvov xavaGxsuij. 
"Ecovo vig fopuíóxog ydAxtog ó ABI, iv à 00cQ 
:38 Égvo* év Ob và VOcvi xoi|Àov TjuGqaíotov xcvsdvoop- 
u£vov £ovo, 0 xaAsiva, mzviyeog ó EZHO £yov iv 5 
vÓ yo ÓOudgovo.v sig và zxoóg vÀ zxvOuévu uéQn. 
&xó Ói víjg xopvgijg «0voU Ovo &vevewvévoGav coAijvsg 
Gvvveronuévo, cóvd xig vv Douíoxov, sig uiv Ó 
HKAM xaevoxexouuévog sig v0 éxvóg voD ow/axov 
uéoog x«l Gvvvevouué£vog zví(ó. vij NÀXOII xdvo v0 10 
6vóuc éyovoy xal vQv évróg émupivswwv ópOqv xoc 
éufoAée dxsupyaGuévqv. veóvg Ó5 dufloAsbg &guocvóos 
&evo ó PZ, Gove áéo« uo zagoxvsiv: vd Ó5 iufoAsi 
evugvie é6vo x«vibv ó TT ieyvoóg 6pódoo zobg Ó$ 
vov &ouófovra £vspog xcviv ó T4 smsgl mtgóvqv i5 
xvvoUusvog viv zQóg vrÀÓ T" Ó avr0g 0b xqAovevéoto 
zog 6o8iov xavóvo vóv "5X pefmxóva &6qoAQg. ij 
ó$ NAOII zv£(Ó, éxixeí(aOc xovà vov zvOuévo £vsgov 
zv&(ü.ov v0 €) GvvvevQuuévov cov xal émuremoua- 
euévov ix vüv üvo usoüv xol Éyov vovmw«ue, Óv o 2 
ó d4o slosAeUGsvon slg v)v sví(Óa. xo Ó& v0 vQU- 
quc Asxí(Ó.ov £Gvo émiupodogov córO xol &vtyóusvov 


1 Hoc caput edidit J. G. Schneider Eclog. phys. 1, 2, 227 —230 


b Éyov T Y &vortwwécO900a» T . 16 &ouófovra &: ad 
hanc autem. accommodata L: f. zgóg àà vóv (T T »oavóva foro) 
&ouófov mtQ) À,Gb: zmoaQà A,T — 17—18 cj 02 PT: cij À: 
eG 19 e«órjj CG,P: «óvj óà AG,T 20 £yoy AGb: 


£yov T 922 &veyóuevovy PT: &vregóuevoy ACG 


8 vie Bouíoxog z&Àxsog Óó 8: &yystov qdÀxsov v b bó a: 
— mà b £yoy P 8 ómàio róv fouícoxov &: oztQéyovtsg sig và 
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XLII. 


Bau einer Wasserorgel. Die Waaser- 
Es sei «6 (Fig. 43) ein kleiner bronzener Altar Friede hin 
(altar&hnlicher Behülter)?), welcher Wasser enthalte. 

5 Im Wasser befinde sich eine umgestülpte, hohle Halbkugel, 
ein sogenannter Windkessel (Pnigeus)?) £549 mit einem 
Durchflufs im Wasser nach dem Boden des Behülters. 
Vom Scheitel des Windkessels sollen zwei Hóhren über 
den Altar*) aufsteigen und sich nach dem Windkessel 

10 0ffnen. Die eine qxÀyu sei &uf der Áufsenseite des Altars 
gebogen und münde in eine Büchse (Kolbenrohr, Stiefel) 
v£oz, welche ihre Óffnung unten hat und deren innere 
Oberflüche zur Aufnahme eines Kolbens gerade gearbeitet 
ist. Mit diesem Stiefel sei luftdicht ein Kolben oc ver- 

15 pafst. Án diesem sei eine sehr starke Kolbenstange cv 
befestigt. In diese sei eine andere Stange (Querstange) vg 
eingelenkt, die sich um einen Stifü bei v bewege. Eben- 
diese werde auf einer senkrecht und fest stehenden Stütz- 
gabel yy wie ein Brunnenschwengel auf- und niederbewegt. 

30 Oben auf den Boden des Stiefels v£osz setze man eine 
andere, nach dem Stiefel offene, oben verschlossene und mit 
einem Loche versehene kleine Büchse o (Fig. 43 und 43a). 
Durch das Loch wird dem Stiefel die Luft zugeführt. 
Unter dem Loche sei ein Scheibchen angebracht, welches 

35 das Loch verschlefst und von einigen mit Kópfen ver- 


1) Vgl. adch Fig. 48c—h in den Prolegomena. 
. 9) Nach b: *ein bronzenes Gefüfs'. 
8) Der Pnigeus (sonst ein Kohlenersticker) dient als *Regu- 
lator. Eine andere Verwendung desselben s. S. 99, 7. 
4) Statt dessen in b: 'zwei nach aufísen über das Gefü[s 
hinausragende Róhren'. 


ixróg vo0 &yysíov ufon b 9—10 vo? fouícxov uígog om. b 
10 ov»rertQuuufvog b 14—18 zoüg Ói vóv.couófovta a: 

voó:p Óà' b 16 Érego» P — xovàv &águofévo b — 17 yz à: 

XV b — 19—920 iuxexopocpévoy P: izwopasuivos C. 
Heronis op. vol I. ed. Schmidt. 13 
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Ssehenen Stiftchen mit Hilfe kleiner Lócher 
oben gehalten wird, so dafs die Scheibe 
nicht abfallen kann. Diese Scheibe nennt 
man Plüttchen (Platysmation). Von f steige 

— eine andere Hóhre cf auf, die in ein 
Fig. 49. anderes, quer liegendes Rohr (Windkasten) 
G9) mündet (Fig. 43b). Auf diesen Wind- 
kasten sind die nach ihm offenen Pfeifen a (Fig. 43) zu 
setzen.  Àn ihren unteren Enden sollen sie gleichsam 
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Fig. 49b. 
10 Küstchen (Schubfücher) haben und mit ihnen durch Óffnungen 
in Verbindung stehen. Deren Mündungen jf (Fig. 43c)!) 
1) In der rekonstruierten Figur ist 8 nicht sichtbar. Die Mün- 
dung f ist mit der Óffnung à in der Spezialfigur 43b identisch. 


1 toQnuevíov aC: voqucro» P 
13* 





s! 
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QOrs u) éxaímvtuv vO AsmíÓLov, Ó O1) xcAsivaL zÀGTUe 
Oudviov. xb ÓÀ vo0 Z fvrtgog üvaveuvévo 6oAqv 6 
€Z Gvvreronuévog évéoo GoAijvu. zAnyíp vÀÓ Q9), Év 
Q émixs(G9mGuv ol «bAol ovvvevouuévo, civ ol 4 
x«l Éyovveg ix viv xdvo uwsgüv xo)zxto yAco6Góxouce 5 
GvvrevQnuévo «Ovolg, àv và ovóuevu àvspyóva Povo 
v& B. 0ià Ób vàóv ovouévov và zóyueva 0090 
vojuoso Pyovca, GGvs slóuyou£vov vróv zoudvov và 
&y corToic vQ1juevo xovdAAnAe yívsat'. volg vOv (OAO!vV 
vo1juosuv, é&xyouévov 05 zopoaAAdaosw xol àxogodoosuv 10 
vovg «DAOUg. dv oov Ó zAáyiog xcvàv xyAoveUqta. 
0ià roO QD sig vo «dvo u£oog, 6 P2; éuBoAeog éx€AGeL 
ueveooitóusvog vóv iv vj NXÀOII zv£íóu. óéou, Og 
&xoxAs(csu. ubv vo év vj €, zmv&iÓíp voUxsque Óià vov 
zgotuQquuévov  zxácvvGOuer(ov' opos. Ób ÓOuà o0 15 
MAKH 96o4Aijvog slg vóv zwviyéc: éx 03 voU mviyéog 
qoQo16sL sig vóv zÀAc&yLov GoA6áva vov q9 0ià voU c Z 
6oAijvog* éx 05 voU xAayíov GoAiÓjvog slg vovg «OAoUg 
qoQ1j6st, Óvev xeváAAmAc 1 xe(uevo [év] voig coAotg 
và Év voig mad. vQjuove, vovtéGr.v Óvav sioqyuéve so 


& 11—20 kv oiv .., và iv voig mdyueci vo uere 
— b 22—32: ikv obv 6 mAéytog xavàv xmioveéqvo 
Qià toU 4 sig và xévo uéípoog, ó P2 Zufolebg xovto- 
46usvog émucmdGeva, fom Óuà voO iv và mvkidlo vÀ 9) 
zÀAervOGuevíov Gvowouívov sig viv NAOII mvilón, oo91c 25 
0i &vegyÓuevoc Óià vol xmAovevouívov xavóvog dmoxslasi 
piv vó $«9iv nievvoudrov, rbv 0b diga d910ti ÓiX vo0 
MAKH scoMjvog sig àv swuyéo: ix ÓB v00 mviylog muy 
ÓiX v0U Z S GoAivog Ó &»|o joQojse, eig vóv mÀdyiov coXijva 
Tóv QOy' éx. 0à voU meyíov Govog qoos. tig vog 50 
«vovg, Ürav xordilqÀa doi xslueva [iv] voíg a)Aoig rà 
év voig nópuosL voüjuora. 
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seien offen. Durch diese stofse man die Schieber (Fig. 43b) !), 
deren Bohrungen so angebracht sind, daís sie den Pfeifen- 
mündungen gegenüber zu liegen kommen, wenn die 
Schieber hineingeschoben werden, dafs dagegen die Boh- 


5 rungen der Schieber von den Pfeifen wegrücken und sie 


schliefsen, wenn die Schieber herausgezogen werden. 
Wenn nun die Querstange mit Hilfe von g niedergedrückt 
wird (Fig. 43), so geht der Kolben gc in die Hóhe und 
verdrüngt dje in dem Stiefel vEom enthaltene Luft. 


19 Diese wird mit. Hilfe der erwühnten kleinen Platte das 


Loch in dem Büchschen c (Fig. 43a) schliefsen und 
durch die Róhre u4x« (Fig. 43) in den Windkessel 
gehen. Aus diesem tritt sie durch die Róhre c£ in den 
Windkasten q99, aus diesem dann in die Pfeifen, wenn 


15 die Sehieberbohrungen unter den Pfeifen liegen, nümlich 


wenn die Schieber entweder alle oder einige von ihnen 


& 7—19 Wenn... Windkessel gehen — b 17—24: Wenn 
nun die Querstange mit Hilfe von y gehoben wird, so geht 
der Kolben oc nieder und zieht durch die in dem Büchschen 


20 o befindliche kleine Platte, welche sich nach der Büchse »£ox 


Offnet, Luft an. Steigt der Kolben aber wieder infolge Nieder- 
drückens der Querstange in die Hóhe, so verschliefst er die 
erwühnte Platte, wührend er die Luft durch die Róhre u4xq 
in den Windkessel drüngt. 


. 1) Die Schieber (griech. zóucve, pómata Deckel) haben in 
der &uíseren Form mit den Hegisterschleifen der modernen 
Orgeln eine gewisse Áhnlichkeit, sind aber gleichwohl nicht 
mit ihnen identisch, da die Schleifen bei gezogenem Register 
einer ganzen Pfeifenreihe den Zutritt der Luft vermitteln, die 
Heronischen Schieber aber immer nur für je eine Pfeife. 


2t Ab: q£ G: £y Amg.T — 6 oróuoxa ATb: ovópia G 

14 9 om. T 16 zootionuévov AG: sioquévov T — 19 ózav 
T: óra» xal AG,, sed G, xol del. — 7 scripsi: eg a. (v] 
seclusi: roig iv Paris. 2512. cf. p. 198, 16, sed v. etiam lin. 9 


8cta:t£cb 7 Ba: £b — 28 xdro spurium: f. &vo. 
sed v. prolegomena 27 ui» C: om. P. 81 [év] seclusi 
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4 *à zxóueve doi závro dj vwe eOvüv. vc oiv, 
Órov ztpocioousOc vv «0AOv two 9ÉyysaSuu, &voíyn- 
v&L Tà x«T éxsí(vovg vouovo, Ovrcv 03 fovióusS« 
zeos6OL, dxoxAs(qvaut, xovcóxeviacousv vds. 

Nosícó9o 98v vüóv yAoG6oxóuov éyxsiuevov qooig 5 
v0 D'4, o0 vó Gvóuc £ovo vó 4, ó Ó& Gvvvevonuévog 
vovrQ «$A0g Óó ,E, zu Ói fovo ouodvóv cov TO 
S,Z Toijux Pyov vó ,H zxepoyAAayuévov &ámó vo E 
«0400.  &6vo Oc Tig xal dyxovíoxog ToíxoAog Ó 


AB 
39 Z 09MM, o5 v0 ZO xàAov | evugvig uiv £avo v 10 
A 
6,Z zur, moüg 03 vÀ OM zsol zeoóvqv xwsioQo 


r B 
uécqv v)v M. dàv oóv x«vdtousv vf yaoi vó M 
&xgov voU &yxovíóxov émi v0 44 Gvóuiov voU yÀAcGGo- 
XÓuov, z«poGousv vó ze sig v0 É6m u£gog, G6rr 
Órav éuxdcg sig v0 évróg u£poc, vóvs v0 év «ovd w 
voiju« xováAAgAov v «0AÓ yívevou — Vvc obv, Óvav 
&géAouev t)v yslou, coTrÓucrov vO ze 6ieAxvoo 
A 4 E 
a 198, 11—200,3 zgógc 0 ó M ... ó MM — 
A 
b 198,19—200, 22 xoóc à? rà ,O.M xavà và uícov noóv 
r 
fovo 4j M, msgl 3v sxivn9joevou.  dàv obv wovoydycyuev vij 20 
B 
qetol. và M. Uxoov vo &yxovíaxov óc inl vó ,4 avóutov vo 
ylogGdoxóuov, zxodGOousv TÓ ,G,Z mue tic 10 Loc uéígoc, 
GGve Orav dlumícg tig và ivvüg uígocg, vóve v0 iv cvróÓ 
ro/juy xevdAAgAov yevüjGevon, vÀ c«UAG. Vva Ób mdAiv, Ovav 
&pflouev viv qeigo, evbróuevov vÓ mue &btiwvoOi wol 25 


1 £»' oo» T 2 f. vivog. cf. p. 200, 16 4 XatoccxEvá- 
coutv AG: wxeraoxevácouev Tb 6 distinguit T iyxst- 
uevoy AGT,: éyyóuevov T,, f. éxue(usvov 11 f. zóuevi (906 
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hineingedrückt sind. Damit nun die den Pfeifen ent- 
sprechenden Bohrungen sich óffnen, wenn von den Pfeifen 
einige!) tónen sollen, dagegen sich schliefsen, wenn sie auf- 
hóren sollen, treffe man folgende Vorrichtungen. 

5 .— Man denke sich, dafs eins der Fücher (Küstchen) »ó 
abgesondert liege (Fig. 43b)?); seine Óffnung sei Ó und 
die mit dem Fache in Verbindung stehende Pfeife ;. 
Der in die Lade passende Schieber ,c,$ sei mit einer 
Bohrung ,j versehen, die von der Pfeife ; abgerückt sei. 


19 Von einer dreigliedrigen Taste?) £94 sei das Glied £9 
an dem Schieber f befestigt. In der Mitte des Gliedes 9 
bewege sich die Taste um einen Stift ü. Wenn wir nun 


die Tastenspitze & nach der Fachóffnung 3 hin mit der 
Hand niederdrücken, so stofsen wir den Schieber f in 
6 das Innere. Und so kommt, sobald er hineingeschoben ist, 
die in ihm befindliche Bohrung der Pfeife gerade gegenüber 
zu liegen. Damit aber, wenn wir die Hand fortnehmen, der 
Schieber sich von selbst wieder herausziehen und von der 


1) Handschriftlich in 8: 'eine'. Nach b: *eine oder einige. 

2) Vgl. auch die handschriftlichen Figuren 43d und 43f 
in den Prolegomena. 

8) Einem dreigliedrigen Winkelhebel, dessen beide Enden 
sich nach entgegengesetzten Seiten rechtwinklig umbiegen. 
Das dritte Glied £ € 1st in der Rekonstruktion mit dem zweiten 


eu nicht aus einem Stück, sondern hat freien Spielraum darin, 
um ein Einschieben von ,&,$ ohne besondere Schwierigkeit zu . 
ermóglichen. 


vÀ 0 mgl meQóvqv wwotutvovy: mQüc Óà — wtícQo T,, corr. T, 
14 zogócousv M: zagócoutv À, T,mg.: msocooutv A,GT, 
16 và» «olov 


2 vwà 1 vw&g b 5 iv vóv om. b jyloccóxouov b 
iyxs(utvorv: ws(usvov b 6 ó ób 8: xal b 10 ui» om. b 
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xol zxouAAdiíg vov cOAÓóv, fora, váÓs: Oxoxt(cOm ixó 
à yÀcGGóxoue xcvov l6og tO Q9) 6oAijv, xocl zapodà- 


4E 
ÀgAog eovQ xs(utvog ó MM. év 0? vosvo duxszqyévo 
exo (x xsodvuvo sÜrova xol émxexapuéva, v £v ovo 
e 
vtó M xe(uevov xarà vrÓ 4 I' yAo06óxouov. ix Ó& 


ToU üxgov «OroU vsvoà &mo0tOtica óxo0sÓóc8c zxtol 
1*0 ,O0 üxgov, Gevs io mzageoo9évrog vo zxópnovoc 


B 
vevíóOu, v)v wvevoáv.  éàv ov xcvátavreg vó .M 


&xgov vo dyxovídxov ze«gdG6ousv vÓ zu sig TÓ 


5 


éGo uépoc, T] vevoà émuaxdósva, v0 GmaO9(ov, Govs 10 


&vog9Ga, v)v xocuzx)V coro óc: Órav Ób &güpev, 
z&Auv vO 6xoO)(ov slg viv db doyijo vé&ww xeuzxvóusvov 
é&sAxiGEL vó zuo voU GrÓuorog, Qovs xopoAAcSeL TO 
voiju«. voUrov oUv x«9' ÉxcxGrov yAcGGÓxouov ytvtz- 
OSévrov, 0vav BovióusO0d rwag tv c04àv pO9éyytoQu:, 
xctütousv toig ÓwxtUAO(g và Xov Éxs(vovg &yxovíaxu 
ÜOrav Ób uyxéru qO9éyyso9o. fovidusQ9a, éxapobusv 
Tovg Ü«xvt)Aovg, x«l vóvt za v0ovro, TOV coudtvov 
éEcAxvaOvrov. và 0$ iv và Boyuísxo 00eo iuBé4AAc- 


zxgolAdiy vróv cÀóv, Loro váót' OmoxtícOn nó rà ylocoó- 
. *ouov xavOv idoc 1ÀÓ QO) GoAv. xol magcAMAoe ov 
4 E 


x£íutvog ó M M. 


1 gera, AG: Zovo T — 8 dumenmqyévo AG: éynxenxqyécdo T 
6 vó (prius) Tb: ó AG 16 xezebouev Tb: xavcf£ous» AG 
19 d£rixvoQdévvov AGT,b: £AxvoOévvoy T, 


83 iuxemmqyévo: iynszz90 b 4 iv om. b 6 &zxo- 
0c00000 AG (&zxoósÓcoO9c T): &xoótótcOo b . 8 xevabovitc 
8: xaroyoyórvteg b 14—16 co)vov .. . yevnQéytov &: voLoo- 


15 


0 
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Pfeife abrücken kann, wird folgende Vorrichtung getroffen. 


Man setze unter die Fücher!) eine Leiste lj, die ebenso 
lang als der Windkasten G9) ist und ihm parallel liegt. 
Auf dieser Leiste sollen kleine, elastische und gekrümmte 


5 Hornspateln festsitzen, und davon soll eine 4 dem Fache 
Ü,y gegenüber angebracht sein. An ihr Ende binde man 
eine Sehne und ziehe?) sie rings um das Ende 9, so dals 
die Sehne schon straff ist, wenn der Schieber heraus- 


geschoben ist. Drücken wir nun die Tastenspitze i nieder 
10 und schieben den Schieber hinein, so zieht die Sehne die 
Spatel an und richtet so deren Krümmung gewaltsam 
gerade. Lassen wir aber los, so biegt die Spatel sich 
wieder in ihre frühere Lage um und zieht den Schieber 
aus der Mündung heraus. Und so wird die Bohrung ab- 
15 gerückt. Diese?) Vorrichtungen werden bei jedem Fache*) 
getroffen. Sollen nun einige von den Pfeifen ertónen, so 
drücken wir die entsprechenden Tasten mit den Fingern 
nieder. Sollen sie dagegen nicht mehr pfeifen, so heben 
wir die Finger hoch. Dann werden sie aufhóren, sobald 
?0 die Schieber herausgezogen sind. Das Wasser wird des- 
wegen in den kleinen Altar?) gethan, damit die überschüssige 
Luft in dem Windkessel, ich meine die aus dem Stiefel 
hineingeprefste, das Wasser zum Steigen bringt und die 
Luft selbst so zusammengehalten wird, auf daís die Pfeifen 
35 immer Luft haben und tónen kónnen. Der Kolben oc 
prefst, wenn er emporgehoben wird, wie gesagt, die in 


1) Nach b: 'das Fach". 

2) Nach b: 'binde'". 

8) Nach b: 'Derartige'. 

4) Nach b: *bei jeder Pfeife'. 
5) Nach b: 'Gefüfs". 


vOv 00v yloccoxópov xc0* Exccvoy atiov ysyovóvov b. 18 zxo- 
potíop b 19 Boutoxo B: &yyeío b 
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vtXL £vtx« TOÜ vOv ztQuGOtUovra déoc iv v mxwwysi, 
Aéyo Ó7 vóv éx víjg wv&(0og bOoUusvov, éxaipovre v 
V$Óco9o Gcvvéysó9u, zQ0c v0 Gc Éqewv vovg eoAovg Óvva- 
pévovo qOéyysaQu.. 6 03 PZ dufoAsog éxowpóuevog 
uiv ixi v0 üvo, óg sloqvou, éboO:i vOv iv vij mv&(Ó, 5 
&épgu sig vóv mwwyéa, xovoyóusvog Ób üvoíys, v0 dv 
TÀ à szvtió(o zAcevvoudruov, Óv o0 4 zxvtlg áépoc 
é&o9tv zAqoobrou, GoOvs zxAw TOv cuflolén &voto)- 
uevov éxQA/suv covóv sig vOv zwwyéa. féAvwov ÓZ 
écv. xol vóv T'T xovóve zeol z&góvqv xwsiótc, zog 10 
TÓ T Ójwoouíug otonc év v zxvOu£vi. voO &ufloAÉog 
t&áouocQ)josvou, Ov qc Ocjosu zepóvqv ÓvotciaO«., xooc 
Tó Tróv éufloAée u1)) Ó.aGvoéqeoS'eu, &AAG ópO0v dvoOci- 
69x vt xal xovéysotot. 


XLIII. 15 


'Opyévov xevaóxtvá, Govt &véuov Gvoítovrog Tyov 
ézottAcioó9«, cvA0U. 


à 9—14 Béiriov TE soráyeoOos — b 19—23: 
Béxiov Ó£ dor. xal vóv T'D xavóva mtol mtgóvqv wxiveioOo, 
790c và T, orc , 2eion v90g TQ mvOuívi vo éuBoAéns 20 
miypéniov x NS Q águocOsevou 61à nigóvmuc. ó TT xevov 
z9óg 70 tàv dufoÀía yu) OrncvoígscOo:, GAX óg90v &vo- 
OeioOol ve xol xavdytcOot. 


5 iEo9:s7 AGb: d£o9civ T 70 AC: om. GPT 10 cóv 
AG,: vó zóv G, T, sed zó del. T 11 &ioguéag A, (quam lectio- 
nem optimam coniectura invenerat Meister): 8i rà e pi&g A, GT 

éufoAéog T 19 &ouoof1jotra, 8: 0» &ouocOjosva, Butt- 
mann l.l. p. 148: (0105 ij adis eister 1. 1. p. 186 adnot.: 
f. 4$» &ouoct1jotvo, (8c. Ó TT xavàv) (xol 


92 é4 aC: ix] P — 7—8 ÉboO9sv &£gog tr. b 8—9 &vo- 
€o)vusvov a: sicod0)utvoy b 16—1*" 'Ogydvov .. . «$109 &: 
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dem Stiefel enthaltene Luft in den Windkessel. Wird 
er nach unten gezogen, so óffnet er das in der kleinen 
Büchse o befindliche Plüttchen, durch welches das Kolben- 
rohr von aufsen mit Luft gefüllt wird. Wird der Kolben 

& dann wieder aufwürts bewegt!), so drüngt er daher die 
Luft wieder in den Windkessel Praktischer ist es, wenn 
sich auch die Kolbenstange rv bei v (Fig. 43)?) um einen 
Slft bewegt und am Boden des Kolbens in einen Doppel- 
zapfen, durch welchen ein Stift zu stecken ist, eingelenkt 

10 wird, auf daís der Kolben sich nicht verdreht, sondern 
senkrecht auf- und niedergezogen wird. 


XLIII. 
Bau einer Orgel, die eine Pfeife tónen lüfst, wenn Die Windorgel. 
der Wind blüst.?) Windmotor) 


i5 . Es seien o (Fig. 44) die Pfeifen, fy das mit Fi& ** 
ihnen durch Óffnungen in Verbindung stehende Querrohr 
(Windkasten) und óe das Steigrohr. Aus diesem führe 
ein anderes, horizontal liegendes Rohr c£ in den Stiefel 
579, dessen innere Oberflüche für einen Kolben gerade 

20 gemacht sei. In diesen Stiefel passe ein Kolben x4, 
der sich leicht darin abwürts bewegen kann. Mit dem 
Kolben sei eine Kolbenstange uv verbunden, die (selbst) 


& 6—10 Praktischer ... eingelenkt wird — b 24—2?7: 
Besser ist es, wenn auch die Kolbenstange cv sich bei r um 
$95 einen Stift bewegt. Daher ist am Boden des Kolbens ein 
kleines Gestell anzubringen, in welches die Kolbenstange tv 
mit Hilfe eines Stiftes eingelenkt wird. 


1) Nach b: *'hineingestofsen'. 

2) Vgl. auch die handschriftlichen Figuren 43c und 43e. 

8) Statt dessen b: *Ein solches Instrument kann auch 
ilónen, wenn Wind weht. 


Óvvovóv (Óóvovoi C) àà xal &véuov zvíovrog vó voio?vov Ügya- 
vov jov &zortieiv b — 20 «à (ante T) C: :0 P 
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"Eevocav col ulv ol A4, ó 05 evvrtvQquévog 
cUroig xAdyiog 6mA)v ó BI, ó 0b 6g9i0g ó 4E, ix 
Óà voUrov zA&yLog fvsoog ó EZ qéoov sig zxv£íóe 
vv HO é£yovóav vv évcóg égáveuv zoóg éufloAÉo 
áxop9couévqv. v«órg 03 óouofévo éufloAsóg Óó KA 5 
e0AUvogc Óvvdusvog sig cbvQv xcevíogysatwew to)ro Ói 
6vugvlg fovo xovóvuv ró MN mzpooxs(usvov éréoo 
xovovío v NA xgAovevouévo zsol &&ovo vov PII | 
330 x«l zQ0c uiv và N ztgóviov £óto sÜlvrov: móc à? 
vÀ AM mzÁAcevvOuéru.ov zoo6xsíG9c Guupuig v0 AO, vó 10 
óà AO mopexsíG9m tov Óó Z xal £ovo xwoüusvoc 
ztol xvoOcxeg GiÓ0qooUg £v müyuer, Óvvouévo ywerá- 
ys69«i.  vÀÓ Ó& Z übow Gvugvij £óvo vvuxdvix Óvo 
và T, OD, àv vó uiv T óxvvdAus àyévo ixvxetuevo vó 
EO mzAevvouarío: và Óà d mAdóvag éyévo xo mso 15 
và xcAoUusva &vsuoógux. vov ovv Oxo rob ávéuov 
vuxvóueve, ixsíyovrau zücou xol éxmuvoéqooi vo € 
tvuXvLOv, ÉmióvoognjGevo, xol Óó tov, Gors xal vÓ 
T vvuztdviov xal và év oovzO GxvváAu éx ÓuxAs(uuotog 
vOxtovta v0 XO zxAovvouétuov éma(osu vóv K A4 éyfjo- 2o 
Aéa* xol &zxoGrdvrog voU GxvvoA(ov xavtveyOdjosva, Ó 
épfoAsbg xol ÉxcAGpe, vov év vij HO zv&(0, &£oc clc 


1 uà» om. T 2 óg90g AT 6 énogQüouévyqy À,G; b: 
E Po T tOUTTY T 6 vo?vo ÀÁGb: vo?vo T 
9 cà 10 zeoxsícdQo T 11 v AGb: s Tut 
etiam. lin. us 16 szAcrog Paris. 2512, Lipsiens. 17: zAcrog ab 
17 éixeíyoveou C'T: éxeíyovra,. AGP : zoe, Qul zidvovy 
18 xol (ante ó) AG, Tb: óà G, 20 émagsí Paris. 2512 
29 eig om. T 


2 «oroig C: om. P 8 fregog ion Ao ir. b 180v 
&fov b 29 & verbis xol éx8ió^pe,. B (fol 1497, 11) et L 
rursus incipiunt (hinc igitur b — BCP) cj aB: zd P 
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an einer andern Stange v£ befestigt ist. Diese bewege 
sich wie ein Brunnenschwengel um eine Achse ox auf und 
nieder. Bei v sei ein leicht beweglicher, kleiner Stift. 
Auf E lege man eine kleine Platte &o fest. Neben £o 


2 
M» — A 


A Bec 
Y 


[Gy 






,./ 














Fig. 44. 


. b setze man eine Querstange c als Achse; sie bewege sich 
um eiserne Zapfen in einem transportabeln Gestelle. Mit 
der Achse c seien zwei kleine Wellen v und g verbunden. 
Von diesen sei v mit (speichenfórmigen,) kleinen Stüben 
versehen, die sich auf die Platte £o legen. y habe dagegen 
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vàg GUQuyyag xal toUg «0Aovg xcl vv Tqov &xovsA£ost. 

&bsor. Ó0à v0 ziüjyuu vó Eyov vóv übova émiwToígsww 

&sl zxgóg vóv zvéovra üvsuov, dg àv fuewvépoa xol 
350? GvveycOTéQe 7] éxt6TQoQ?) yívqvot. 


4 yívnvo, AG: yévqva, T in fine libri "Hoovog &Atbav- 
Ógéog xvevuoavuxOv 7QÓtov add. AG,: "Hoovog &Atbavógéog 
mvtvuotuóvY zoórov rélog add. T: om. G, 


4 yívnzac B: yíyvgvo. CP subscriptionem om. b 


DIE DRUCEWERKE HERONS8 VON ALEXANDHRIA. I. 207 


ruderartige Flügel, wie die sogenannten Windmotore 
(Anemuria)!) Wenn nun (der Reihe nach) alle Flügel 
vom Winde einen Stofs erhalten und angetrieben werden 
und die Welle p umdrehen, so dreht sich auch die Achse 

5(c) mit. Die Folge ist, dafs die Welle v mit ihren 
Speichen in Absützen auf die Platte £o schlügt und den 
Kolben xA emporhebt. Wenn die Speiche sich wieder (von 
der Platte) entfernt, füllt der Kolben nieder, preíst die 
in dem Stiefel 49 enthaltene Luft in die Róhren und 

10 Pfeifen und bringt den Schall hervor. Das Gestell mit der 
Áechse kann man immer nach der Windrichtung drehen, 
damit die Umdrehung lebhafter und stetiger wird. 


1) Anemurion ist sonst die '"Windfahne'. Seine üufsere 
Einrichtung kann indessen nach der handschriftlichen Figur 
nicht zweifelhaft sein. S. oben in den Prolegomena Fig. 44a. 
Es ist danach fraglich, ob man mit Woodcroft (a. a. 0. & 108) 
und Hochas (a. 8. O S. 200, 1) an Windmühlenflügel denken 
darf, da aufser den pompejanischen, von Sklaven oder Eseln 
getriebenen Mühlen (Overbeck-Mau Pompeji S. 886—888) aus 
rümischer Zeit nur W assermühlen (Vitruv, Varro) bekannt sind. 


HPOQNOZ AAEXANAPEQZ 
IIN ETMATIKQN 


AEYTTEPON. 
J. 


195* — "Ayyt(ov xe«vrudxsv) vob Asyouévov ÓuxeLouérQou' 5 
voUrov 0$ zAuooOévrog $yooU, óodxig éàv xasarQoqi), 
vo [60v éxQti. 

"Eovo *( üyysiov vó AB  ówxeqoeyuévov vov 
votynAov TG 4B Ówgodyuot, moóg 0b v mvOubvi 
toU &yysiov Gqouoíov £ovo vó.I' yopgobv vó u£voov 10 
Ócov fovàóusS)« &zxopoésuv. Ói& Ó3 voU0 Ówxqodypevog 
xobsíc0c GoAqvéguov  Asmvóvavov T0 4E GovvrterQn- 
uévov và eogoigíp: sig Ó5 vó Ggoigíov vonuudtuov 
éGvo r0 Z iv v xovovévo uos. &g' oo dvovsívevo, 
6o04Aqvágvov zó ZH qgéoov $zó0 v0 drvíov toD &yysíov 15 

à 208, 11—212, 2 ó;& óà vo) ÓOiagoéyuevog ... vÓ 
Goqvdoiov — b 208, 17 —212, 22 ài 0$ vo? Óragoiyuaroc 
xoüt[o0n  Golqvágiov Aemróv v0 4E cvvverQquévov vóÓ 
Ggotgío* tig Ó0à vó Gpoipglov voru&riov Foro "góc Tó xdvo 
uígoc, vó Z, &q' o$ &veravévo cokqvágiov xà ZH ovvqu- 30 


6 ócdx, À iàv ab: àv Paris. 2512 7 ixget. A, b: 
t 
éxgeioca. A,G, T: ixos? G,: effundit L— 9 «à (ante AB) Tb: 


DIE DRUCEWERKE 
HERONS VON ALEXANDRIA. 


BUCH Il. 


I. 


5 Konstruktion eines Gefüfses, welches die Mafs- DieMatskanne. 
kanne (Dikaiometer) heifst. Fülli man diese mit einer us 
Flüssigkeit, so fliefst immer die gleiche Quantitüt aus, so 
oft man sie auch umkippt. 

Es sei ap (Fig. 45) ein Gefüís, dessen Hals durch die 

10 Scheidewand ej verschlossen sei. Auf dem Boden des Ge- 
füfses stehe eine kleine Kugel y, welche ein so groíses Mafs 
aufnehmen kann, als ausfliefsen soll Durch die Scheide- 
wand setze man ein sehr enges!) Róhrchen ós ein, welches 
luftdicht in die Kugel mündet. In ihrem untersten*) Teile 

15 habe die Kugel ein kleines Loch $, von dem eine kleine 
Róhre £4 aufsteigt, sich unter den Henkel des Gefüfses 


1) Nach b: 'ein enges'. 
2) b: 'unteren'. 


:0 AG 19 Aezcóv proponit Rochas p. 162 18 và G,: 
tó AT 


1—8 inscriptionem hab. AG, T: om. G, bL 6 rosvov à? a: 
ob:wog b, quo L 11 &xoggetv BovióusBe tr. b 18 x«9- 
eto BC: «x£ioto P Aeztó» b: tenwissimus L 20 &v«- 
zeupézo CP: &voatewéo9e B 


Heroníis op. vol. I. ed. Schmidt. 14 
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evvterQnuévov c«OvÓ xo(Ag Omdoyovr.  soeoí ób TO 
elonuévov voijux £vsgov Zcvo.cgijuu qépov sig s*ó 
xvtoc TOÜ Gyysíov tO Ji.  éyévo Ób và dwíov xal 
Ó,cóyiov v0 O.  xevaAc«Bóusvou, obv v0 O Owyiov 
zAquodó6ousv Tó &yytiov $ygoD Ou vuvog Óxiüjg, ipug 5 
196 uet | vv. Éygvow  6veyvog«josva,, 1 xal Óv coroU 
vo0 4E GoAivog zxÀngovo90 v0 &yysiov, Óvroc uévtor 
év vj xóvsu voU yysiov Asmvoo voXuerog, Ór ov Ó 
&9o éxxoovaOjosreuy GvouxAnooO110sro. Ób xol vo T' 
egetoíov Oyooó Ói& vo0 4E eoAqvogíov.  dàv oov i 
xer&OTQ6povteg TO &yyeiov &vüusv vó O ÓOwbywv, 
éxocódsu vó év vÀ I' dpougíp Oyoóv x«i vó év v 
4E coÀqvagío. zxáAw ov éàv xcevcAafóusvou tO . 


Bívov có dle) voU d&yytlov GoXmvocióst xol voóvo dmág- 
qovti. vxo Óà -Ó elonpévov vozjux vàó Z ovo coíjue 15 
fvegov gégov sig vó wóvog voU yyclov và .4.  &jéwo 0i 
và du[ov xol OLeóytov rà O.  xovolofóusvor obv 10 O 
Qioróytov. zÀmodGoutv c) &yyeiov $ygo) Ou TivOG óc, 
jvc uevà Tv Pyyvouv oseyvoOjGeton, j| xal Ów «e)vob vo 
A4E colMjvoc nÀgoovc9o có dyyeiov, TOU &Éooc Éwycpolvrog 20 
Ói& voU O Oievylov. gevtgbv otv Ü xol và I' agoitolov 
"wAqooO40sro: $ygoU 7| Ou£ [ve| vo 4 E coAqvagíov 1) 91 
voU .1 voquorlov.  dàv ov serra rgeiavreg vó &yyeiov 
&vüusv vó 0 Oieoyiov, ixociot, và. iv và I' ógouglo $ygóv 
xol 10 &v và 4E coAqvagíp.  ósi ài 16 ve A Tonuériov 35 
xol 10 Z orópuov r00 HZ coijvog dyybg elvat dijo 
zoóg «UvÓ và mwvOuivi ro0 Ggoiplov. — máMv oov làv 


1«bóvó AG: aóvó? T — 2 £ovo vofjux Éveooy tr. T — 4 oóv 
AG,: ài Á,G,T — 5 zAgeócopev, o ex o corr, A 8 verjua- 
tog 'AG: vovzuetog T 9 x«l AGT,: om. T. 9—10 có 
egaío.ov $yooo vó I'tr. T, 10 f. eoAqvaotov. (1] 9i& vo? A 
vonuotíov) 12 £v và (ante 44 E) G, T: om. AG, 


17 «cl CP: vó B 18 zinoóconsv vA zÀngócopuev P 
92 ce b: ipse seclusi, om. L 26 f. 8H 
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legt und in den ausgehóhlten Henkel mündet.') Neben 
dem erwühnten Loche?) führe ein anderes Loch À in den 
Bauch des Gefüfses. Ferner 
sei der Henkel mit einem Luft- 
loche $ versehen. Nun wollen 
wir dieses zuhalten und das 
Gefüfs mit einer Flüssigkeit 
durch eine Óffnung füllen, die 
nach dem Eingiefsen geschlossen 
wird. Oder es mag das Gef&fs - 
auch durch die Róhre óc selbst 
gefült werden; doch mufs als- 
dann in der Gefüfswand ein 
kleines Loch?) sein, durch wel- 
ches die Luft hinausgetrieben 
wird. Zugleich wird auch die 
Kugel » durch die Róhre óe 
mit Flüssigkeit gefüllt.*) Kippen 
wir nun das Gefüfs um und 
Fig. 45. lassen das Luftloch $9 los, so 
füefst die in der Kugel y» und 
der Róhre ó& enthaltene Flüssigkeit aus.?) Schliefsen wir 
das Luftloch wieder und richten das Gefüfs auf, so füllt 





1) Nach b: *von dem eine kleine Róhre $75 aufsteige und 
mit dem gleichfalls róhrenfürmigen Gefüfshenkel verbunden sei". 

2) b fügt £ zu. 

8) Dafs auch dieses nach dem Eingiefsen durch die Róhre 
ós wieder zu schliefsen ist, setzt der Áutor nach dem Vorher- 

ehenden als selbstverstündlich voraus. Übrigens künnte das 
uftloch & oder die zuvor erwühnte Üffnung sehr wohl den 
Dienst des kleinen Loches versehen. 

4) Nach b: *Oder es mag das Gefüfs auch durch die Róhre à'& 
selbst gefülli werden, indem die Luft durch das Luftloch 9 
entweicht. Offenbar füllü sich nun auch die Kugel y entweder 
durch die Róhre 9 e oder durch das kleine Loch 4 mit Flüssigkeit.' 
(Die Luft entweicht bei f£ zum Teil in Form von Luftblasen.) 

5) Zusatz in b: 'Das Loch 4 und die Mündung $ der 
Róhre $:$4f£ müssen unmittelbar am Boden der Kugel nahe 
bei einander liegen." 

14* 


196 extr. 
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ÓicUy.ov  &vcovocUousv, zAgocoO:16svu,. v0 Ggpaupíov 
x«l vó GoAÀq«véágiov: ó yàp év abovotg &7)0 £xxoovobij- 
Osvx, Ox0 toU &uzxímvovrog OygoU. sirva máAw Óvav 
xoevocco8Ueousv v0 &yysiov, sáAw v0 [Gov oygóv óvij- 
Gcvot, &l wu») gc tao. t1?) Ówgop&v vo 44 E ooáijvog: 5 
o? yàg dcl zAgooO1j6crou, GAAA xcvà v)v voU áyysiov 
xévoGu xal «Uróg xevoO1jósra, cbrg Ób $ OÓwgood 
mavvimu6w éAnyíova éotív. 


IT. 


Elg &vie. &yycio: Óuugyvo nO évva 8c0 Gvexdtet obvogc. 10 

Zià vo) c6vóueTog «OroD ÓvoOcivu,. GoÀ)v &xéyov 
uiv &zó voU zvOuévog Boeyó, Gvvcovsyvou£vog Ó$ vó 
Otóucru, xal slg Aszmróv Gvvqyuévog Gróuiov.  dàv 
(obv» xevxAcflóusvo, vó sloguévov óvóguov và ÓcxvóAo 
éyyéousv Óuí vwvog Ómiíjg $yoóv xal uevà vov Éyyvow i5 
óià Tijg evTüg Oxo éugpvousavveg xAeÓp &roxAs- 
óousv t2v Óx$v xcl &vüusv vrÓ voU GoàAivog 6róuiov, 
&vaztutu60j8sve, Óv covoU TO Dygov ozxó vo0 éugvoy- 
Oévrog xal zemiAguévov dpog. 


xovolofónsvor TÓ ÓLeoytov &vadro&Uopusv và &yyciov, vÀuoo- 20 
656cro, v0 Ggoiglov Oià vo) .1 cgüwrog xol vó AE 
60À9v&ouov. 


6 zao& AT, b: zeol A,GT,: suxtaL — 8 éovww dAagíovg tr. T b 

10 &yyeix Ab: &yyeiov 'T 9ugvoreéyca (-0/9- AG) ab: 
f. (éégog? iugvontévrog. cf. lin. 18—19, sed v. etiam II 15 
(p. 242, 9) &vaziíte, ab: &vazi£tevzae, M,: comprimitur L 

11 0» vo? T coro) codd., per orificium ipswm L: f. &yye(ov, 
nisi forte sic legendum est: ("Eero cvi &yytiov): Óux dà ro6 
cvóuerog nbroD xz£ — 19 và Tb: om. AG. 14 oóy bL: om.a 


b coàijvog 8: coAnvagoíov bL 19 uà» CP: om. BL 
18 &vaxoricO010rsra. CP: &voazxtotic81jacva. B 19 mexiis- 
pévov 8: ziin8évyrog b — 20 có &yycioy BCL: om. P 
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sich die Kugel und die Róhre.!) Denn die in ihnen ent- 
haltene Luft wird von der eindringenden Flüssigkeit ver- 
drüngi.  Kippen wir das Gefüfs dann abermals um, so 
fliefst wiederum die gleiche Menge Flüssigkeit, wenn man 
nümlich von der Differenz absieht, die sich bei der Róhre óc 
ergiebt. Denn diese ist nicht immer voll, sondern entleert 
Sich ebenfalls, je nachdem das Gefüís sich entleert. Diese 
Differenz ist aber ganz unbedeutend. 


II. 


Manche Gefüíse spritzen, wenn man hineinblüst, Ein Heronsball 
auf folgende Weise 
Wasser empor. 

Durch die Mündung 
eines Gefüfses (Fig. 46) 
wird eine Róhre hindurch- 
gesteckt, die fast bis auf 
den Boden reiche, in die 
Gefüfsmündung eingelótet 
sei und (selbst) in eine 
enge Mündung auslaufe. 
Halten wir nun letztere 
mit dem Finger zu, gie- 
fsen dureh eine Üffnung 
eine Flüssigkeit, blasen 
nach dem Eingiefsen durch 
dieselbe Offnung hinein, 
versehliefsen sie durch 
einen Hahn und lassen 

Fig. 46. die Mündung der Róhre 

los, so wird durch sie 

das Wasser von der eingeblasenen, komprimierten Luft 
emporgetrieben. 


1) Nach b: *so füllt sich die Kugel sowie auch die Róhre ó'& 
durch das Loch 4*. 


231! 
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III. 

"Exi vwog fkouoU zvgóg &vaxcvéévrog 6o0i xev«- 
govi6sru, yogsvovra* ol yào fouol Owgpavsig, fjror 
bdÀwot 1| xsoctuvor, ÉGovcos. 

Zà& voD émwurópov xabd(svuL GcÀ)V zo0c ubv v)v 5 
Béácwv vo) ouob év xvóOÓaxi. 6vosqóusvog, zog Ó$ 
vtó vo uépog GOvouyyíp Gvugust Üvv, v Émurópo. 
épévo 0À xol émwexeuuéva GoAqvágu 6 GoAQv cvv- 
vetouuéva xol Gvugvij éxvvQ xc«và Ówtueroov xcíusva 
&AMAowg xal vàg (xaumég» xol évaAAGE Éxovva. | éyévo 19 
0b Óó coAQv xal vóuxavov Gvugpvfc, d émíxswau và 


4 


qoosUvovevo £o0ie. dog?síouc oov ví 9voíac Osouo- 


Caput III secundum B: 'Emí vwoc ouo? zvgóg &va- 
pO£vvoc fud viva wuxliüg [ovdueva Óonciv yogsdew. 

"Ecvo fouóc ó ABI xol iv «ovd inimvgoy vó EZ: 15 
&nà 0b vig xogvgijo voU émumógov GoÀ)v xaOtíc0o mpg 
viv Bái vo? fono) ó HO, oO ró moóg và O puéígog iv 
xvdOuxi GrosgpéícOm.  iyf:o ÓÀ ó cov oOvoc xol frígovg 
GoÀvag TícGegeg éyxagGloc xsufvovg xel ÓOwusvQoÜvvag 
éAMjAlovg, év và eUrÀ uígceu Óà Gwvomrouívovc vÀ dm vijg $0 
xogvgijc doi. vovvo' olvvec 01] mA&yiot GoMjveg éyfvocav 
iml rüv üxgcov émuxaumág, Ort Tóv fva mgüg vv frsoov 
GroépeGOo, nl vojrov Óà ràv coMjvov moüg voig üxgoig 


émuxsíoO0  xÜxlog ocvuugpvdc e)ví;g Óó KAMN, ig! ob 


1 De huius capitis in singulis codicibus loco v. prolegom. 
2—8 wxoragavéctva. AG: xavagasíteva, T 6 non disting. 
codd. 7 f. (iv) ovouyio — ovugvei M: evyuovfj a (fj ex ei 
corr. À) 10 xeuzàg M: om. a spatiis litterarum quinarum 
vel senarum vacuis relictis 


17 5€ BL: x9 CP và B: và CP 18 óà om. L 
19 réceooQag B: à' CP 21 vo9:p b: om. L ój BC: 
ób P: on T 
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III. 
Wird auf einem gewissen Altare (Fig. 47) Feuer Der Opfertans. 


* . k er- 
angezündet, so kann man Figuren tanzen sehen; warmter Luft) 
denn die Altüre sollen durchsichtig sein, entweder Fi& 4 
: aus — Glas 
oder Horn. 
Durch 
das Feuer- 
becken wird 
bis zur Ba- 
sis des Al- 
lars — eine 
Róhre ein- 
gelassen, 
die sich 
(unten) um 
einen Zap- 
fen dreht, 
oben aber 
in einer 
Kapitel III 
nach b: 
Wird auf 
einem ge- 
wissen Altar 


Feuer ange- 
zündet, so 


stehende Fi- 
n einen 
Fig. 41. igen auf- 

35 führen. 

Es sei c Qr? (Fig. 47) ein Altar mit einem Herde (Feuer- 
becken) e£. Von dem oberen Teile des Herdes lasse man eine 
Róhre $39 nach der Basis des Altars hinab. Das bei $ be- 
findliche Ende drehe sich um einen Zapfen. Diese Rohre sei 





216 . HPRNOZ AAEEANAPEQX IINETMATIKON B. 
vóuevog Óó &2)o Oiuà voU Gvguyyíov opos, sig TOv 
6oÀijvo, éx 0b vosvov ÓuX vOv üvoaxexauuévov (0045- 
vaoíov» éboOo)susvog xol Gvrsos(0mv vd cvsOyst vo0 
221 extr. cogo 0 éxLOvQEsu vov GoAljva xci và yopgevovve Cote. 


IV. 5 
13 . 'Ex ÓwAEuuuévov govol yí(vovvat óovv&agíov obvosc. 
"Ayytiov £6vau Gveyvóv, Óv oO yóvq Owivo, dj Ó 
x«vAóg &xéysu &zó voO zvOuévog 0cov ÜOcv. Oucoovou. 


émíoxsuvu,. Ób vio yóvnc &yysiov xoiAov &v xvódat. 
6rosQóusvov và onu sig v0 üvo u&£oog £yov, sig O10 


GvíGovro, X [o0.w. oro óÓb xol 4) voU ouo) ÜX« Oi- 
gevijc, 7] d& óflov ÓqnAaÓ1) 3) xsodvivoc, mgóg 10 Ov abvüc 
gaívegQaL vX vogeóovra foie.  voírov oÜrog xertGxcva- 
Guévov éàv &vdqjousv inl voO imuvógov v9, 9eguowvóusvog 
ó év và GoAipu. co yo91]0s& xol du& vv Tüvoexexalvuufvov 15 
GoA(jvov xol crée, a)vóv, Que Ó8 xol róv wóxlov, ig! 
oO và fo0:« Dífmxs, xol Oóbst votre yogsótwv. 

à 216, 6—218, 1 'Ex QwAauupuávov .. . éxíogvrov 00o9 
— bh 216, 19—218, 19 'Ex ówAsguudzov govol ógviGaplov 
ylvovva, obvoc. 30 

VAyytiov Po: Greyvóv, OU o0 qóvm xaOsivow, jo Ó 
X«vÀóg &meyívo dm voU mvOuévog, 0cov ÜOnr, ÓOuiopvoiw 
&lvou. — Dnegnelo9 0B vijo yóvug dyysiov xoilov iv xvdóot, 


p. 232, 1 7 fova, &: f. Zovo róvn G 
ó G,T: om. AG 8 &xéyze, AG: &méyomw T — 10 c B&en 


12 aut ex eitro aut utique ex cornu L. 18 f. coóvov (00»» 

otroc om. L 16 é&vaxtwaivuuévov (-vusv- P) b: coo 8 

L (m ovyxexolvuuévov) f. &vaxsweuuévov 21 à ob ... 
wx sita,. b: cui effusorwm insideat L 
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kleinen, mit dem Feuerbecken verbundenen Pfeife (Hohr). 
An der Róhre seien auch kleine, (am Ende) umgebogene, 
nach ihr offene Róhren befestigt. Sie liegen einander 
diametral gegenüber, ihre Biegungen (x, u und 4, v) gehen 

5 nach entgegengesetzten Richtungen. Mit der Róhre sei 
ferner eine Welle (Scheibe) verbunden, auf welche die den 
Reigen t&nzenden Figuren gestelli werden. Ist nun das 
Opferfeuer angezündet, so wird die Luft erwürmt und 
geht durch die Pfeife in die Róhre. Aus dieser wird die 

10 erwürmie Luft durch die umgebogenen Róhren hindurch 
ausgestofsen, und indem sie auf die Wand des Altars einen 
Druck!) ausübt, làíst sie das Rohr und die tanzenden 
Figuren kreisen. 


IV. 
15 Man kann auf folgende Weise mit Unterbrechung ,Der unter. 
die Stimmen kleiner Vógel nachahmen. sang. Fig 4. 


In einen luftdicht geschlossenen Behülter (Fig. 48) 
ist ein Trichter gesteckt, dessen Róhre (Schaft) nur so 
weit vom Boden absteht, als nótig ist, um Wasser durch- 
30 zulassen. Über den Trichter wird ein hohles Gefüís ge- 
Selzt, das sich um Zapfen dreht und dessen Schwerpunkt?) 


ferner mit vier andern, quer (zu ihm, also horizontal) liegenden 
Róhren versehen, die sich gegenseitig durchschneiden und an 
demselben Punkte mit der von der Spitze kommenden Róhre 
35 verbunden werden. Diese quer liegenden Hóhren nun sollen 
an den Enden so umgebogen sein, dafs sich eine Róhre nach 
der andern wendet. Auf diese Róhren lege man an ihren 
Enden eine kreisrunde Scheibe (Welle) «Au v und befestige sie 
daran. Darauf sollen die Figuren stehen. Das Material des 
$30 Altars schliefslich sei durchsichtig, nümlich aus Glas oder 
Horn, auf dafs die tanzenden Figuren durch dasselbe sichtbar 
sind. Wenn wir bei diesen Vorrichtungen auf dem Herde 
Feuer anzünden, wird die Luft in der Róhre erwürmt, geht 
durch die verdeckten Róhren und bringt die (senkrechte) Róhre 
85 selbst zur Drehung, zugleich auch die Scheibe, auf der die 
Figuren stehen, und diese werden zu tanzen scheinen. 


1) Wir sprechen von einer Reaktion der ausstrümenden Luft. 
2) Vgl. die Bemerkung zu Fig. 48 in den Prolegomena. 
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qépoevu, dsl émíoovtov Q00co. 6vufaivsu oov: xsvob 
Ovrog ToU éxvoOexicuévov d&yysíov óp80v avo Óu- 
198 uévewv* BeosAALov yàp £ysu | moooxstusvov v6 zvBOu£évi. 
zAuooOvrog 0$ xevaóvoépsvo, v0 0c slg vó aveyvov 
&yysiov. Ó 0à iv voíro d9yo ixO9Aóusvog Ó.& vwvog 
6voLyyíov vüv Tov &xovsAsi. xevobtvau Ób vo dyysiov 
Ó.& Twvog xauzóAov Gípovoc. év 066p 0 f) xévocig 
yévevou, z&Àw T0 ÉxvoooxwGuévov &yysiov zAnoc iv 
xevuóvoéperu. — Ósjosu Ób vov éxípovow a) xexà 
pécov qéosóOx. vob éxvoOuxiGuévov, Govs zAnooOiv 
vuyÉog xouvaccQéqsoO at. 


V. 


Kol &AAcg 0$ ix ÓOwxAsuuu dt v TyoL yívovrat vóvàós 
Tüv TOÓZOY. 

"Ayysióv  éGvu zxAs(ova Éyov Ówgodyuava zAdyu 
év 0i veig xó0ocig Owijva( slóu qéíoovveg slg vàg 
ozoxsuuévag yo9«g üvico, veig énipoíosouv: àv 0$ vó 


6rgepóuevov và Béom sig v0 vo uípog yov, eig 0 géotvos 
&& $0mg émígovzov. : 

& 218, 15— 220, 21 "4yysiov . ..àxoztisi — D 218, 91— 
220, 28: "4yysiov Evo vslovo Pyov ÓOtugoéyuoavo zÀdyw, dv 
óà vaic q6poic Óiofijrot pígovvsg eig v&g dmoxeuufvog qopoc, 
jjyovv &mxó uiv víijo woovnuc sig v)v Oevrégav, dmà 0B vüjc 
Osvrígeg tig vijv volvqv wal &mó vüjo voíruo sig vü)v veváorqv 


3 pegoAAw»v AG,b: f«gí010» T,: f«oíów» Amg.G, T, 
zoonxs(usvor AGbL: mooxs(uevov 8 éxvoÓdxio»  A,, 
corr. À, — 11 xor«orgégecO'e. bL: xavogéoscQ9o, & — 15 f. Éoco 
zAéovo T 17 8qq. de recensione a v. prolegom. adnot. ad 
fig. 49 


| 2 xsxvodoxuuivov B 8 y&áo BCL: óà, sed y&ào supra 
scr. P 6 &nzortAeiv B 13 0$ om. B 


) 
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oben liegt. In dieses ergiefst sich stündig ein Wasser- 
strom. Ist nun das sich um Zapfen drehende Gefüís leer, 
So steht es aufrecht. Es 
hat nümlich ein kleines 
Gewicht auf dem Boden 
liegen. Ist es aber voll, 
so kippt das Wasser nach 
dem geschlossenen Be- 
hülter um. Die in diesem 
enthaltene Luft wird hin- 
ausgedrüngt und erzeugt 
mit Hilfe einer kleinen 
Pfeife den Ton. Der Be- 
hülter wird durch einen 
gebogenen Heber geleert. 
Wührend der Entleerung 
füllt sich wieder das sich 
um Zapfen drehende Ge- 
füfs und  kippt (von 
neuem) um. Das zu- 
strómende Wasser darf 
aber nicht in die Mitte des Gefüfíses mit den Zapfen fallen, 
damit es schnell umkippt, sobald es voll ist. 





V. 


25 Man kann noch auf andere Weise in Zwischen-  PDasselbe 
ed : : in anderer 
r&áumen Tóne hervorbringen, und zwar in folgender. Ausführung. 


Ein Behàülter (Fig. 49) hat mehrere horizontale is 49. 
Scheidewünde. Jeder Raum (Kammer) enthült einen Heber, 
welcher in die darunter liegende Kammer führt. Die Heber 

$0 sollen nicht gleichmáísig fliefsen. In dem unteren Haume 


a 219, 28 —221,10 Jeder Raum ... hervor — b 219,32— 221,82 

Jeder Raum (Kammer) enthalte einen Heber, welcher in die 
darunter liegende Kammer führt, d. h. von der ersten in die 
zweite, von der zweiten in die dritte, von der dritten in die 
$5 vierte u. s. w. Die Heber sollen aber nicht gleichmáfsig 
fliefsen. In jeder Scheidewand ist ein Pfeifchen angebracht, 
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oz 0xdv0 &y- 
ysíp | zxoó6- 
X5LtUL TO 
6voiyyLOovV 
v0 xal vÓv 
$yov zo.- 
obv: slg Ó? 
t0 &vo &y- 
ysiov  géope- 
v«L 7) ÓUGLg. 
x«l 6vufac- 
vet. zxÁq00- 
Oévvog To0 
&vo &yytíov 
Levaqoposiv : 

uà ToU v Fig. 49. 

«vo Ówfhj- — 

vov elg v0 Ozxoxsiuevov, Gyoug Qv éxi vó veAsvevoiov zago- 
yévqva, v0 0yoóv GttyvoU aU0voD Ovrog: 0 Ó £v tovto 
à3o éx9'A.Bóusvog Óuà voO Gvoryyíov vov qyov &xovsási. 





xol weO:büc, vico! Ob roig imigoíGtGw. iv Éxdovo 0i 
Ótegodyuor. swpóoxceuron TO  Gvglyyiov  vÓ. xol xóv yov 
moL00v. qsQouévn oUv d (Gig moüvov iv và üvo &yyslo 
xol voro mÀmooUGo w«ogsiv moii vróv ÓÉpoa Óià voU £v cri; 
Gvguyylou xal oÜvog Tystv. iva mdAiv Oi voO dv acij 
Orofijvov q0900v ró Oygóv tig vü)v xovoríoo qoQov moii TO 
iv evvij Gvolyytov Tyysiv xol él viv Aowbv yov Óuoloc. 

19 oreyvooó AG: ocsvoo T «oro codd.: f. co9 0Aov &y- 
y&(ov, et f. eveyvo? roo 04ov &yytíov üÜvvog post &zoveAsi (20) 


iranspon. ^ to4to: f. éxdoro (&yysío, nisi forte eveyvoo . . . 
&zottAsi interpolata sunt. cf. p. 218, 4—6 


24. 26 «irj b: f. aéró 26 xe«vorzéQo BC: xavoríoa» P 


* 10 


15 


20 


25 
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wird allemal das Pfeifchen angebracht, das den Ton her- 
vorbringen soll Der Wasserstrahl geht (zunüchst) in den 
oberen Raum. Ist der obere Raum voll, so geht die 
Flüssigkeit durch dessen Heber in den darunter liegenden, 
5 bis sie zum letzten kommt. Da der Behülter'") geschlossen 
ist, so wird die Luft, welche 
in jedem einzelnen!) Raume 
enthalten ist, durch das 
Pfeifchen hinausgedrüngt und 
bringt den Schall hervor. 


VI. 


Ferner kónnen Báülle Der springende 
auffolgende Weise?)in Par.) Fig. 20. 
der Luft schweben.?) 

Unter einem Kessel (Fig. 

50) mit Wasser, dessen Mün- 
dung verschlossen ist, wird 
Feuer angezündet. Von dem 
Deckel steigt eine Róhre auf, 
deren offenes Ende in eine 
kleine, hohle Halbkugel mün- 


das den Ton hervorbringen 
soll. Indem nun das zustró- 
mende Wasser zuerst in den 
oberen Raum geht und diesen 
anfüllt, làfst es die Luft durch 
dessen Pfeifchen entweichen 
und so den Ton hervorbringen. 
Dann láüuft die Flüssigkeit 
. wieder durch dessen Heber in 
die niedriger gelegene Kammer und làfst deren Pfeifchen tónen 
und bei den übrigen Kammern ebenso. 


1) Die Worte: *der Behülter! und *jedem einzelnen? sind 
ncn Vermutung übersetzt. Vgl. auch vorn die Bemerkung zu 
fag. 49. 


2) Nach b: 'mittels folgender Vorrichtung'. ' 
8) Statt dessen in b: 'springen'. 
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VI. 

Kol 6gaipe. Ób Óyobvvo, ix &£gog obvog. 

ZAsfwc ÜV0cop Zyov Ónxoxoísva. éxwteqooyuévog TO 
Oróua* &xó ÓÀà vob éxwupodyuerog &vortívera, Gov, 
oo éx voU üxgov TjuuGgeíp.ov xolAov Gvvtéroqvat. 5 
éàv obv xoüqov 6qouoíov dufidAcusv sig vo juuGqatorov, 
ovu[hjosva, v1)v éx voO Acfrqvog dvuíóo 0uà voO GoAijvog 
géogopévgv  àvaxovgítsuv vó Gqouoíov sig vov dégo, 
Govt éxoysicOc. 


VII. *— 10 

IYvevau Ó& xecl G6gpaio« ÓOwqov)g Zyové« évrog 
évvrijo d&éogu xol Oygoóv xol évvóg «vig iv uéco 
6geuoíov slg ozxó0tuyux voO xócuov. 

Iíveva, yàp Oo duwqeígu OcAwe: vó Ób fv 
eOrOv éxupodoosva, AsmíÓ. xoÀxij voUxwqua &xovog i5 
év uéóo G6vooyyóAov: vovrp Óà Ggeupíov wyívevat 
iAevvov xoÜgov, xcl &ufAAsva, vó GQougíov cic V0o9 
iv và évíom duuGqeuoío. sirva moocvíDtva, voUrQ T) 
Ó.cztEqocyuévov qui6goíoiov, xol zo6o0 oyooU &ups- 
Oévvog éx vo Ü0crog xaO9é5su v0 Gqatoíov Óó iv uéag x0 
vÓXOg.  zQoOvtÜfvrog oov ToD érégov TuGgoipíov 
&zxovtAcivaL TO zQoxsiusvov. 


4 eróuc AG: ovóuvo» T 8 eig vóv &éoa om. T,, add. T, 

9 ózoyeioca,. T — 10 caput distinguunt GT: non dist. A ()) bL: 

interpolatum existimat Hochas p. 166 adnot. 12 «tig BCripsl: 

cov; & —— 16 0b (&onoctóv) 18 zootí(Ocra, G — 20 9$0a- 

vog: f. Tuu0qatQíov *Ó péco A,T 29 á&movtitivat bL: 
&zoTttAtt a 


2 «xl... obvog "à xol cqoiQoi d ógyoürzo, Óià xera- 
exevijc —À b 8 eig xóv &tqc om. bL. 9 ézogeicto:: 
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det. "Werfen wir nun einen leichten Ball in die Halb- 
kugel, so ist die Folge, daís der aus dem Kessel durch 
die Róhre aufsteigende Dampf den Ball in die Luft hebt, 
so dafs er schwebt.!) 


5 VII. . 
Man stellt ferner zur Darstellung des Weltalls  Figürliche 


eine durchsichtige Kugel her, die in ihrem Innern ierra d 
Luft und Flüssigkeit und in ihrer Mitte eine kleine Fig 51. 
Kugel enthàült. 

Man macht n&mlich 
zwei Halbkugeln aus 
Glas (Fig. 51). Eine 
von ihnen wird durch 
eine in der Mitte mit 
einem runden  Loche 
versehene Bronzeplatte 
verschlossen. Man stellt 
auch eine in dieses Loch 
passende, leichte, klei- 
nere Kugel her und 
wirft sie in die andere 
Halbkugel ins Wasser. 

Fig. 51. Dann wird auf diese 

die verschlossene Halb- 

35 kugel gesetzt. Und auch wenn man eine beliebige Quan- 

iitát Wasser herausnimmt, so bleibt die Kugel doch in 

der Mitte sitzen.?) Durch das Aufseizen der zweiten 
Halbkugel ist also die Aufgabe gelóst. 





1) Nach b: den Ball hebt, dafs er zu springen scheint. 
2) Vgl. die Bemerkung zu Fig. 51 in den Prolegomena. 


Óoxsiv ópysicQ'eu bL 12 évróg aóvíjg om. bL. — «à éco b 
14 wívovro, b y&o aBL: óà CP :ó Ób a: wol có b 
15 Éyovoa P . 18 évéQo om. L 
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VIII. 

'"H x«Aovuévg Aufiég Gvd£su, T)Atov éxifiAóvvog eve. 

"Eovo fdcig Gveyv:) dj ABI ZA, 00. 5e yóvq 0.669, 
Ze Ó xcvAóg &msyévo dxó vob mzvOuévog foeyo A(cv. 
&óvo Ó& xal 6poipgfov v0 EZ, &gp' oo 6oÀ)v gsoévo 5 
tig v)v fdow á&nxéíyov àxàó vob zxvOufvog vo0 dyysíov 
x«l voO vsUyovg vob Ogoigíov fo«y. xoeuxAog Ó* 
e6ípov évaguoG9:clg sig vó Gqeipíov qsoévo slg v)v 
yovqv, xci éufsfAqjo9o sig vó Gyaioíov $009. Ocav 
ovv Óó jjALog émudAg vÀ Ggouoíp, Ssouovésg Ó ivi 
abrG d9o éxO Apt, vo Dygóv, 0 à1 0.4 vo0 H Gígovog 
&o éveyOdj0svou. xol 0Óià viíjo yóvqc sig v)v ow 
qooljós.. Órav Ob éniaxi.ac9 3, éxgopoevrog vob déoog 
Ó.& voO0 GqQoeipíov ó GoAqv &val(yrva,. v0 Oygóv xol 
&vaxAnoó0:u. vüv xevoOévra vómov: xol vobvo P&6voL, 15 
ó6dxig dv Ó fjAvog éxifitAm. 


IX. 


Gocov slg Ü0co yoAáGavra dyov áxovcA£cat ijvot 
epuyyog 1| ópvéov vwóg. 

"Edvo $5o6og ó ABI voíijux &£yov x«và vov 
voU xogUufov xopvg1v 0 Z1' xoiAog 0s &cvo Ó xópvuloc 


2 imifjAóvvog ABCG: émifdiiovvog PT — 7 xol Ab: om. GT 

9 f. 60nQ (614 vuwvog vovzüjuavog, 0 utvà vi)» £yyvow mov 
&tottyvócOc». cf. p. 228, 8—4 19 :£o éveg e ijoevo AG,: 

éBevey d rjoevos G, TbL 18 Gocov xavoGxrvdgei, Gre qala- 

cOévto t(g 0OcQ 7jyov &xoveAéca, wv& Vindob. 120 21 ó om. T 


a yb 6 qtoécf)o b 6 énó om. b. 10 émifdág 


|» BC: y»ran P, ut lin. 16 13 vo) &égog om. bL 14 ó 


005v: spherula L 18 yoÀdcavta: descendentem L 
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VIIL 


Die sogenannte Traufe (Libás) wird trópfeln, Ein Thermo- 

wenn die Sonne darauf scheint. apod 
Durch eine geschlossene Basis «fy6 (Fig. 52) stecke 
$ man einen Trichter, dessen Rohr (Schaft) ganz dicht bis 
auf den Boden reiche. Ferner sei ef eine kleine Kugel, 
von der nach der 
Basis eine Róhre 
gehe, welche nur 
wenig X Ábstand 











N 
iy 






10 L—— dix 
EREEDN vom Boden des 
€ PE Gefüíses und der 
ib Kugelwand habe. 
PS RHET Ein  gebogener, 
15 — HEEL luftdicht in ,die 
Kugel eingepalís- 
-— ter Heber führe 
4 nach dem 'Trich- 
ter. In die Kugel 
30 ihue man Wasser. 
/6 6 Scheint nun die 


Fig. 52. Sonne auf die 

Kugel, so wird 

die Luft darin erwürmt und drüngt die Flüssigkeit hinaus. 

$5 Diese geht durch den Heber s nach auísen und dringt 

dureh den Trichter in die Basis. Wird die Kugel in den 

Schatten gestelli, so saugt die Róhre die Flüssigkeit wieder 

auf und füllt das entstandene Vakuum aus, nachdem die 

Luft durch die Kugel entwichen ist. Dies wiederholt 
30 sich, so oft die Sonnenstrahlen darauf fallen.)  ' 


1) Vgl. oben 8. 177, 26. Wir würden sagen: 'nachdem die 
Luft sich zusammengezogen hat". Heron stellt sich vor, die 
Luft sei in dem Maíse verdünnt, dafs die Luftmoleküle durch 
die Poren der Kugelwand entweichen kónnen. S. Rochas S. 158. 

2) Vgl. auch unten Philo de ingeniis spiritualibus VII, wo ein 
ühnlicher Versuch, aber in einfacherer Weise, vorgeführt wird. 


Heronis op. vol. I ed. Schmidt. 15 
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xo)uxto GvoófuAoc xal rov x«vAóv éyéro Ówmspocy- 
pévov puxgóv vOxó v0 Oróuc vÀ AE Owgotyuetu 
voUvo ÓÀ zpooxsío0c Gvgíyyiov v0 Z Ómó v0 GvÓU« 
xe(uevov voO coAivog xol Gvvretouu£vov tÀ ÓwQodcy- 
uet. Óvov oov duflkAóvrsg v0 O9vocíov sig VÓco OAC 5 
Beousv sig vó xévo, ó iv «ovd 9o xOAuBóuevog éx 
voU Ü0crog yov &xovsiéGst. xol iàv ulv Tj vuAóv cO 
6voíyyiov, Gvoíos. uóvov: dàv 0b EÉyg xol zocóv 
$0dviov ozio v0 Óiígooyue, xoxyAdtov £cove, "yog. 


X. 10 


Zeüíov éxi fí6sog Óvvog xcl fyovvog év vd cTó- 
Lovu. GáAmuLyya, itv éugveijóousv, ocAz(6st. 

"Eóvo oig ovsyvo 5 ABDZ4, ig do igeordávo 
£o0,ov: évvóg Ób vig Bácsog qjuuegeípuov £evo xolAov 
émuspoeyuévov vó EZH yov mzegà vóv szxvOyuéva 15 
Tovoxqucrux éx Ob vob quiogeupíov &vavsuwwéro 6oÀ)v 


& 5—9 óOvov oiv ... yog — b 117—922: dàv oiv 
iuBolóvrsg vó Ovosílov sig và ÜÓcpo Olhyousv sig và wdvo, 
ó iv edv wo i8 uBónevos $zó roO Oerog "yov mo- 
veÀéGe,. xol éàv uiv m wuóv rà Guglyyiov, GvQíctt uóvov: 30 
dv Óà xol o0évióv ci q Émávo vol Ówegpoiyuovog, «cy Aátov 
foveo, Ó Tog. 


2 có om. T, 2—3 và AE... Gtóu« om. ^p add. À, mg. 
(iterato xs(uevov) ^ 9 óxmiQ À,: ónó A,GT — ó zjzoc Vind. 120 


16 zo«o& À (— d quod scripturae compendium saepe a libra- 
riis falso legitur), T,: ceo] GT,bL 


1 xa$'vzso ovoófi4og: ad coni similitudinem L 8—5 rov- 
tQ ... Ó.ugoeyuot, om. CP 16 &vort.vécd9o BL 21 ri 
om. P 
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IX. 


Den Ton einer Pfeife oder die Stimme eines Der pfeifende 
Vógleins dadurch nachzuahmen, daís man einen ig 5s. 
Thyrsus in Wasser taucht. 

5 Ein Thyrsus o0 (Fig. 53) sei mit einem Loche ó 
an der Spitze des Kopfes 
(Knaufs) versehen. Der Knauf, 
wie ein Fichtenzapfen gefórmt, 
sei hohl Der Stiel (Rohr- 
schaft) sei dicht unter der 
Mündung durch die Scheide- 
wand ces abgeschlossen. An 
dieser sei ein Pfeifchen £ an- 
gebracht, welches unterhalb 
der Mündung des Rohres liegt 
und durch die Seheidewand 
getrieben ist. Tauchen wir 
nun den kleinen Thyrsus in 
Wasser und drücken ihn nach - 
unten, so wird die darin ent- 
haltene Luft vom Wasser 
verdrüngt und bringt einen 
Ton hervor. Wenn die Pfeife 
ihre Mündung frei hat, pfeift 
25 Sie blofs; hat sie aber eine beliebig kleine Quantitüát Wasser 
über der Scheidewand, so ist es ein glucksender Ton. 





X. 


Blüst man in eine auf einer Basis stehende Die tónende 

Figur, welche eine Trompete im Munde hàált, so er- PS BAT 
30 tónt Trompetenschall. 

Es sei ogyó (Fig. 54) eine luftdicht geschlossene 
Basis, auf welcher eine kleine Figur stehe. Innerhalb 
der Basis liege eine hohle, am Boden durchlócherte, sonst 
verschlossene kleine Halbkugel s$«. ^ Aus dieser steige 

15* 
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6 OZ slg và foÓiov géoov éxi viv odAzwyyo &pévo 
0 xal yÀoc00í0a 14$ GáAmuyt. wxsq600o ÓÀ slg vQv 
Bácw $ygbv Qi& vuvog Óxije, 1] uevà: viv Éygvow addu 
&xt6vtyvdoO9co ounoíóuov( vw. — Ora» ov àupugb- 

303 uev. elg róv xdüove víjo cdÀmuyyog, ó && dude é")o 5 
éxB Gps, «o év vi djuGgoeuoíp 9009 0.à TOv vovzqud- 
vOv, 0 zgocavo[hjesro,. sig vq)v Bácw uscsopitóusvov: 
Üvav Ói &xocmácoucv, máAw siosisGsvo, clig vOÓ djui- 
egpoíouov «ol ix9AÓps,. vov &íoe. obrog Ób ÓiàÀ víjg 
yieac(0og iósogóusvog sov vijo G&AmLyyog Tjyov &xovs- 10 
Àé6st. 


XI. 
Aífqrog zxoxetouévov  oqougíov spóg xvdOox« 
xuvelot at. 
"Eevo A£fg $xoxewjusvog &pgov $0mo Óó AB xclis 
émuepody09o voó Gvóuuov và l^ zov vovv 0? 
evrvero(joB'o dA)» éxuxoux)o ó EZH, oo vó üxoov 


& 2—11 xsyócO0o 0b ... &movelfce, — b 18—26: xol 
xsyuGO0 sic vv áoiv Oygóv Oui vivog Ómijg, 7) utvà vQv 
Éyyvow | md)uv doveyvdioOóo  ouqolóper[ vivi. — dxv. oiv. du- 9 
gvofeousv sig xóv xdócve vie cdÀmwyoc, Ó iB Tuv d» 
éxOAhpe, v0 iv và Tjucgoiglo 009 OX vüv vgvmquévov, 

0 mgocevefWjosvo,. tig viv cw usveogitóusvov.  üvcv Óé 
mo000utv iupvcüvreg, dA, émevacroéwys, eig v0 Tucgol- 
guov xol éx9Ahpe xbv díge. obvog Ób Ówx vijg yAccoÍÓog 95 
dEsoyóuevog vóv vije cdAmuyyog Tyov &mozeiiou. 


2 yAocc(óa BM: yA1occíóu &CP: linguam L 7 pere- 
fec G, LereoQi£óuevov G,T,:  wnÉooifónevov AG,T, 
18 z0g: f. zeol. cf. 204, 12 16 £yov Tb: £yov AG 


17 imiwourijg (-jg AG) 8: émiwoursüóg b.— «6 &xgov v0 3 bL 
29 rày CP: vwov BL 24 de maóo intrans. usurp. v. lex. 
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eine Róhre 9f in der Figur auf und münde in die mit 
einem Mundstücke versehene Trompete. In die Basis 
giefse man durch eine ÜÓffnung, die nach dem Eingiefsen 
wieder mit Hilfe eines Ventils (Smerisma)!) zu verschliefsen 





5 ist, eine Flüssigkeit. Blasen wir nun in den Schalltrichter 
der Trompete, so drüngt die von uns ausstrómende Luft 
das in der Halbkugel enthaltene Wasser durch die Lócher 
hinaus, und dieses geht in der Basis nach oben.?) Setzen 
wir aber ab?), so fliefst es wieder in die Halbkugel und 


1) Vgl. S. 55. 245, 8. 261, 9. 2) Heron hütte besser ge- 
sagt: *und dieses bringt das Wasser in der Basis zum Steigen". 
3) Nach b: *Hóren wir aber mit dem Blasen auf". 
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elg xoiAov 6goeupíov ivgouócQ9o vro OK* và 0$ íxgo 
và H xevà OiíusvQov £ovo xvodeaG ó AM efnxos 
ixi roO I4 
zoueTog. 7, 
Óà  e6goíg« 
£yévo — Óvo 
604qvágux 
énixo uarij 
xotà ÓLcquE- 
TQOV ÓvVTE- 
Toquévo «- 
vij xol émi- 
XEXOJUUUEVO: 
évaAAdE. el 
Ó  xeumxel 
éovo6ov 
zo0g ópfGg 
émivoosus- 
vou xci Ou 
vüv H, 4 
eUOtuóv. Fig. 55. 
evu[njesvet 
oov Oegucwvouévov ToO UA£fvog vàv Gvu(Óc Oi vob 
EZH sig viv ógoiogav éuzínvovaav Éxxíizvtw Ou vàv 


erre (tg eo gros 
doe E 


ee o mw 

1—2 &xoo và BCG,Ty &xoov và AG,P 19 ««) G,T: 

om. AG, 20 an HZ, MA? 28—24 ro) t£« coàíjvog 
Par. 2519, Voss. 19 





1 egaiglov om. P 2 và H: t 9 P 18—21 ézwoo6- 
ptevot ... &bOtióv om. bL 


DIE DRUCEWEREKE HERONS8 VON ALEXANDRIA. II. 231 


verdrüngt die Luft daraus, welche durch das Mundstück 
entweicht und den Trompetenton hervorbringt. 


XI. 
5 Über einem geheizten Kessel soll eine Kugel sich Der Áglsban 
: (Áolipile). 
um einen Zapfen bewegen. Fig. 55, 55a. 


' Es sei «f (Fig. 55) ein mit Wasser gefüllter, "nd 55b. : 
geheizter Kessel. Seine Mündung sei mit dem Deckel y»ó 
verschlossen; durch 
diesen sei eine ge- 
bogene Róhre c£ ge- 
trieben, deren Ende?) 
luftdichtin eine Hohl- 
kugel 8x eingepafst 
sel. Dem Ende q 
lege ein auf dem 
Deckel »ó feststehen- 
der Zapfen à dia- 
metral gegenüber. 
Die Kugel sei mit 
zwei gebogenen, ein- 
ander diametral ge- 
genüber stehenden 

Róhrchen versehen, die in sie münden und nach entgegen- 
35 gesetzten Rüchtungen gebogen sind (Fig. 55a). Die Bie- 

gungen muís man sich rechtwinklig und quer durch die 

Linien 4 und 4?) denken. "Wird nun der Kessel geheizt, 

so ist die Folge, daís der Dampf durch ef in die Kugel 

dringt, durch die umgebogenen Róhren nach dem Deckel 





1) Fig. 65b ist handschriftliche Figur und steht in den 
Prolegomena. 

2) Zusatz in b: *deren Ende $5. 

8) Ungenau statt (£m und 4p'. In b fehlen die Worte *und 
quer ... 4'. Ebenso lüfst b weiter unten die Worte 'nach 
dem Deckel hin? und den Schlufs 'áhnlich ... Figuren" aus. 
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&voxsxauuévev (00ÀAqvapoéav)» elc; vó xé&puoe xci dsoépsur 
viv ogoiocv, xcüdzxto ixi vov yogevóvvov Co0íov. 


XII. 


Koevijoog Óvroc émí wvivog fiíosmg xal xpovvóv 
Éyovrog &vegyóvo pev«bD oU Qésu» mevoacó0oL u) 5 
Üvrog &guocroD xdperog ToO xAsíovrog Tü» xgovvóv. 

"Eovo xoov)o ó AB éxl fBácosog vijog I. uà 0i 
toU svOgfvog ToU dyycíov xai cvijo Biáosog coA9)v 
óduóo89o0 Ó A4 EZ sig xoovvóv ázoósÓogévog. émi ÓÀ 
vto dc(ov voG xgcvijoog xovóviov égsósávo vró HO 1: 
x5xz*«»yóg, zo0g O0 xwyAovevéoon Efvegov v0 K.4 meol 
mxtQóvqv vuv O* óx 0$ vo K üxgov xavóviov xc&5ío9c 

35 Fregov v0. KM zeol uiv vó K mepóvg | xwousvov: 
zgóg 0à và M mvtí(óe égyévo vv NA Báoog £yovcav 
x«l Óvvouécvqv msoufatwswv mgl vóv A4EZ coAiva. 15 
6vav obv zAX5oovg Óvrog vo? xgevijoog zxséGouev v0 4 
&üxpov voD xcvóvog tig v0 x&vo uéígog, &veveyOjosvat 
$j NA svb&g vaórgc 0$ émagüt(óug v0 cv vÓ xga- 
Tijou 0009. Ó.& voD 4 EZ coAivog ibo évexyOsjosvou: 


1 coigve«gíov» inserui ex bL evoéqeuy coinseQíoy» M, 
2 vv Vindob. 120, b: e/g *?» & agpotoo» AGT, à - 
ea» T, m AG: xol éml fo0/ov AG, (fo8- G 
fodeoimv G. 12 »a95íc9c0 Tb: xc910090 kG à ub» 
om. T,, add. EA vxegQóvn Tb: zegóvg» AG I4 cà BCT: 
v-ü AGP  mwv£(óe Tb: zv£lóiy AG. 18 E G, Tb: pE AG, 
(p ex » corr. À) 


1 eig vó zóàp« om. bL 2 xxOdztQ ... fo0íov om. bL 
10 rob *oarfjog om. bL . 10—11 dpeovro vet yóg vÓ H 
ir. BC 11 zexwmyóg om.P 14 éxérzo a: habeat UM nfi 
19 0i& ... ecàifjvog om. L &£o ivey90osro. APL: à&- 
eveyOjoeva, BC 
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hin aussirómt und die Kugel zur Drehung bringt, ühnlich 
wie schon bei den tanzenden Figuren.!) 


XII. 
Steht auf einem Untersatze (Fufse) ein Misch- , Der unter- 


. » 8 brochene Aus- 
5 krug mit offener Ausflufsróhre, so soll er mitten Rufe Fig. 56. 





Fig. 56. 


im Fliefsen aufhóren, ohne Hilfe eines passenden Deckels, : 
der die Ausflufsróhre schliefsen kónnte. | 


1) Vgl. oben S. 215, wO indessen nicht Dampf, sondern ' 
erwürmte Luft die Bewegung verursacht. d 
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éàv Ó& &güyusv vó 4 Üxgov, xcvoyOj6svor 7) zvElg x«l 
zeguxe(osvou v Z4 EZ GoAWvi, x«i Ó év «ocij é"o 
uU?) £yov ÓLc£oÓov ÜLacvéAAe, vÓ zteol vv A4 EZ GoAijvo 
v$yoóv, Govs puaxévu qéoscQe,. Óu.& ToO i Gvouíov. 


Orav 0$ zdAw ziéocusv slg vó xívo uwéoog TO A4 ixgov, 5 


QEUv6sEL Ó xgovvóg. 
XIII. 


'Pvvo? xovacxsvi, ovs éxixsuuévov bsAivov éxiOd- 
^ [4 , ^^ 
Letog x«i éxoéovrvog ToU (QvroD mpoocovofaivsuww cvÓ 


24 oxÀ(vo x«l &vopdAAseOo, vO | byoóv. 


"Eevo $óvvóov vó ABI' émuxsgoayuévov và AE 
érupocyuori ix 08 v00 44 E Óvo Go&A$ávss qeoévocov 
oi ZH, 69K, àv ó uiv ZH tlg vó éxvóg, 6 0$ OK 
elg vó évvóg. voUrovg ÓÀ mepiAcufavévo oéAwov énxi- 


& 1—6 àv ói ágüuev ... Ó «govvóg — bh 16—19: 
dàv Ói epüuev tÜ 44 üxoov, xoroyOGevan 4) svvbig xol 
meguxelaevon TO A4EZ cov xoci dugodha oriróv, Gore 
wqxév. Qsiv. Ovov Ó& mdÀw muécoutv vó 71 &xgov sig vÓ 
xüvO uégog, Óev0EL Ó xQovvóg. 

a 234, 11—236, 14 "Ecvo Qvvóv ... x09 ZH — h 234, 
21— 236, 32: "Eevo óvióv vó ABI érumegoeynévov vG 4 E 
Inupodypen ix Ói voU 4E vo coMjveg gigéívocoav oí 
ZH, OK, àv ó.uiv ZH sic vó éxtóc TOU mxvOufvog voÜ 


10 


15 


20 


jvvob, ó ai O K sig vó ivvóg. vosrovg Óà megueuBovévo — 


1 xovadz€0svau AGT,: xateveyOjoevon T 8 ó.xcréAle, 
eM : ó.oovaín T, : f. &ieerelei — 9 Qvro? ab: $yoo6 Vind. 120 

0 f. java, (ImBdpozi) $yoó»v AGb: $0op T — 11 éx- 
zsqooyuévov T — 12 à6 ézigodyuerog Voss. 2. ó$0 om. T,, 
add. T, geg£cQ9mcov T,, corr. T 18 ot T: 7 AG 14 róÓ 
om. T' f. évrüg (gegévo» zoUrovg AGT,: rovro T, 


10 ósiívo b, Vind. 120 18 óeiv BC: ótevodt P, vocc e 
corr. 24 f. ivióg (geoéro», deferatur L 
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Es sei «f (Fig. 56) ein Mischkrug auf einem Unter- 
satze y. Durch den Boden des Kruges und den Fufs 
Stecke man eine Róhre ócf, die in einen (offenen) Hahn 
auslüuft. Auf dem Henkel des Kruges stehe ein Stübchen «8 

5 fest. Auf diesem bewege sich ein anderes Holz, der 
Hebel x4, um einen Stift 9 wie ein Wagebalken auf und 
nieder. Von dem Ende x lasse man eine andere Stange xu 
hinab und lasse sie sich mittels eines Stiftes um x be- 
wegen. Bei u sei sie mit einer Büchse v£ versehen, die 
10 (eine gewisse) Schwere besitzt und sich um die Róhre c£ 

. zu legen vermag. Drücken wir nun bei gefülltem Kruge 

das Hebelende 4 nach unten, so geht die Büchse v& nach 
oben, und sobald diese emporgehoben ist, flefst das in 
dem Kruge enthaltene Wasser durch die Róhre ócf nach 

15 aufsen. Lassen wir dagegen das Ende 4 los, so füllt die 
Büchse nieder und legt sich um die Róhre ósf!), und 

die in der Büchse enthaltene Luft unterbricht, da sie 
keinen Áusweg hat, den Zusammenhang der Flüssigkeit, 
welche die Róhre ósf rings umgiebt, und verhindert den 

30 ÀAusflufs durch die Mündung ó. Erst wenn wir das 
Ende À wieder niederdrücken, beginnt der Ausflufs durch 

den Hahn von neuem. 


XIII. 
Ein Trinkhorn anzufertigen, daís die Flüssigkeit Der 


35 beim Entleeren des Trinkhorns erst nach einem Glas- Heber Fig bin 
&ufsatze geht und gehoben wird. und 96b. 
Es sei ein Trinkhorn «fy (Fig. 57a und 57b) durch 

den Deckel ó& geschlossen. Von óe sollen zwei Róhren £q 
und $x ausgehen, von denen £7 nach auísen?), 9x nach 
$0innen führe. Diese Róhren fasse ein Glasaufsatz uv 
ein. Der Deckel sei aufíserhalb des Glasaufsatzes mit 


1) Nach b lautet das Folgende: 'und verschliefst sie, dafs 
sie zu fliefsen aufhürt. Erst wenn wir u. s. w.*. 
2) Nach b: *aus dem Boden des Trinkhorns heraus'. 


2536 | HPSNOZ AAEEANAPESZ IINETMATIKO9N B. 


Otu« v0 MN. doro 0$ v éxwpoéyuar. éx vob beAívov 
Ótcóyiov v0. H, ÓU o6 0009 éyyvOnjoetot. — mÀvoo- 
Oévvog obv vo) (vroU Oià vob slogquévov ÓOwwvy(ov, 
6vuzxAnoebO16sta. xol Ó 
OK coA($v: x«i $yyvvo- 
Hévov ToU OyooU, xooc- 
evofhjeera, sig vó £A 
vov, GGte 0u& vo0 ZH 
6o 4Aijvog sig vo éxvóg &ve- 
f9osvau xol &ovau o(- 
qgovog. xeuzAov tüti, 
o vo uiv £AnóGov 6x£Aoc 
v0 OR, vó Ó$ usifov v 
ZH. io Ó3) énioxdosvot 
T0 £v vÀ Qvvó Oygov 
zooc«vepoivov sig t0 
béíAwov émí8sue.  moó- 
vegov 0À vàv dv ooró 
&£ge éÉmidzGsve, ÓiÀ, v 
xovgórsgov sive, toU OygoU. slg Ó& vOv xevobusvov z0 
voU dépog vóxov và vygóv &vofeAAóusvov qowviosvoi 
x«l vé ióío Ms. xerogsoóusvov* zx«oà qow yàp 
«UTÀO 7 qooG slg v0 üvo uéoog yívevos. 





$&uvov in(Otua :0 MN. &xoifg Tjonoopévov 1o icteyvo- 
uévov và Quvi. Ox 0b roU dcÀ[vov mu8faerog xol vo 25 
éÁmipodyuerog xeOcío9o col)v ó XO, àv ob v0 000p 
dyyvéjcevow. — AmooOtvrog obv ToU QvvoU ÓuX vo voiroóvov 
6044jvoc, GvuztAngo)10tve, xol ó 6 K cov, xal moocove- 
pujosvo: à roO sig vó OéAwov imíOsua, Govs xol Óuà 
vro ZH ceMjvoc sig vó éxvüóg ixyvOdctvay xal foro, 90 
GÍpovog xocumolov trábig, o0 và uiv DAeccov oxélog Lorci 
—  1TÓ OK, r0 óà ueitov x0 ZH. 
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einem Luftloche & (Fig. 57a)!) versehen, durch welches 
Wasser eingegossen wird." Wenn nun das Trinkhorn 
durch das erwühnte Luftloch?) gefüllt wird, so füllt sich 


auch die Róhre 9«& mit, und die eingegossene Flüssigkeit 





15 


steigt) in den Glasaufsatz, so 
dafs sie durch die Róhre $q 
nach a&ufsen gelangt. Man 
bekommt so die Einrichtung 
eines gebogenen Hebers, dessen 
kürzerer Schenkel 9x, dessen 
làngerer $« ist. Deshalb 
wird also der letztere die im 
Trinkhorn enthaltene Flüssig- 
keit, welche in den Glas- 
Fig. 515. aufsatz steigt, anziehen. Zu- 

vor zieht er aber die hierin 

enthaltene Luft an, weil sie leichter ist als die Flüssigkeit. 
Daís aber die Flüssigkeit in den luftverdünnten Raum 
aufsteigt und infolge ihrer eigenen Sehwere sich wieder 


30 abwürts bewegt, kann man deutlich sehen. Ihre Aufwürts- 


bewegung ist freilich nicht natürlich. 


1) Vgl. auch die handschriftl. Fig. 67 c in den Prolegomena. 

2) Statt dessen b: 'Diese Róhre fasse ein Glasaufsatz tv 
(Fig. 57b) ein, der mit dem 'Trinkhorn genau verpaíst und 
verkittet sei. Durch den Glasaufsatz un den Deckel lasse 
man eine Róhre £o gehen, durch welche das Wasser ein- 
gegossen wird." 

8) Nach b: 'dureh solche Róhre'. 

4) Zusatz in b: 'durch sie". Es fehlen in b die Worte 
'die eingegossene Flüssigkeit". 


1 ix &: f. íxzóg. cf. p. 238, 14 19 f. exélog (feta). 
cf. lin. 31 18 x9 T,, corr. T, 17—18 zoóvegov A,G,1T,: 
zoóg ÀAmg.G, T, — 20 xevocusvov G,: xwovusvoy AG, T — 21—22 


qosijceve, .. . wovoqeoópevor om. G,, add. G, (xaregpe. G4) 
14 atirahetur. (— énaractjotvau) L 20 0$ CP: om. B 


28 4| &(g só &vo uégog yíveva, qoo tr. b 24—26 f. ovv- 
soreyvouévov — 29 f wóvoo (ró $ygàv) — 831 fovav om. P 


md 
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XIV. 


"Ecovu Óà xol &A4o xeavooxsóncue, iv c vOyoóv &va- 
gépeve, ofuc xol uévsui, Gore del mgoccvoefoivov 
óp&oto. 

"Eovo tig Béoig 7) AB ovsyvi) aévvog9ev Quégooyuo 5 
éÉyovea vó I, oó£Awov 0$ émí8tuo xviwOQuxv v 
EZ xal «)vó ovtyvóv závvoUtv: év 0b và EZ éim- 
Oéucv, coAqv ovo ó HO üxéygov ó&mó vijg Gvíyqc 
«vroU ocy5, ovvverouu£vog 05 v I4 Ówgodyyua.. 
&vegog Óà ooA]v ó KA cvv- 
vero)o0c uiv vÀÓ émupodyuot. 
vijc Boso g, &xsyévo 08 &zó vob 
Ó.cgodyuoetoc Bocxyo. £ovo Ó 
xol vjj fíGsu &xvOóg voO bsA(vov 
éxvéuevog óm) 95 M, Óv 1s 
zÀmooO04vo T0 424 &yysiov. 
éyévo 0$ xol 9) AB fois xgov- 
vóv zag c«Urov TOv zvOu£va, Fig. 582. 





a 238, 5—242, 1 "Eovo vig Báotg ... Ói& vic .M óxiíjc 
— b 238,20— 242,27: "Ecvo vi; fcis 3) 4B oveyvi) záv- 20 
ro8cv ÓOLdggeyua Pyovóa 0 D ófLvov ói im(Osua Povo 
wvlLvOguxóv im avijc Guveoveyvoufvov avvij &opoakóg vó EZ. 
iv àà và EZ émóuen cov Fovo ó HO dméyov dm 
vio Gréync «eivo) fooy6, Gvvvevouuévog (0i vÀ I'4 Óua- 
goéyuor.  tregog Ób Gov ó K.4 cvvrevgfoOo piv vij 5 
ovéym vijg Dácsog, dmeyfvo Ób &mó voU Ovegocyuerog Bgeyv. 
iovo Óà xol víj Bác. ixvóg voU deMvov émiOéuavog óm)) 1 
M, àv 4g mA«ooQosro: v0 4444 yysiov. Pyfro Ób xol j 


2 xol om. T,, add. T, — 7 «à A,GT: 10 A 7—8 émi- 
Oéuot, A,GT,: éniOsuo A,T, 12 á&zegyívo T. &zéxov AG 
16 «à G,T: « AG, 
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XIV. 


Es giebt noch eine andere Vorrichtung, in welcher Der saugende 
eine Flüssigkeit allm&hlich nach oben steigt und yj, 5$ Lnd 58a. 
(dort) bleibt, so daís man eine stetige Aufwürts- 

5 bewegung sieht. 
Eine Basis «f (Fig. 58) sei von allen Seiten ge- 
schlossen und mit einer Scheidewand yó versehen. Ferner 
seil) sf ein 
Glascylinder 
(cylindri- 
scher  Glas- 
aufsatz), der 
gleichfalls 
auf allen Sei- 
ten luftdicht 
verschlossen 
sei.*) In dem 
Aufsatze sf 
reiche — eine 
Róhre 49 fast 
an die Decke, 
sei aber auch 
durch die 
Seheidewand y gebohrt. Eine andere Róhre x4 durch- 
35 schneide den Deckel?) der Basis und reiche fast bis an die 
Scheidewand.  Aufíserdem habe die Basis auíserhalb des 
Glascylinders eine Üffnung u, durch welche die Kammer aó 
zu füllen ist.  Dicht am Boden sei ferner die Basis of 





1) Nach b: 'Ferner stehe auf der Basis ein cylindrischer 
Glasaufsatz sf. 

2) Nach b: 'der in die Basis fest eingekittet sei. 

3) Nach b: 'die Decke'. 

4) Nach b: 'gefüllt wird". 


— — ———— —————— À————— ——— 


22 éx' CP: óx' BL 28—96 coq» ... ówggocyuert 
om. P 24 cvvrtvonuévov» B ó$ inserul 28 4 CP: om. B 
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305 r0» IN. £6vo Ó& xol | 8vepog 6oAqv ó AO ovvvtetos- 


uévog uàv v Ówgotyuovi, &xéyov 0$ &xó víjc Bdosog 
Booy, 0v ob zimooO:0:vo, ro I'B &yysiov. xova- 
AngO£vvog obv vo N xgovvob, 6 év vó I'B é99 éxgo- 
ojos, Óuà voU HO xol voD K.4 xoi vig M ósziíjg eig 


và éxróg. Üvav ob» zÀgoo81 vó I'B dyysiov, xAgoo- 


eouev xol v0 4421 Óià cvijg M ómiüjg ó yàg év avr 
&5o Óià viíjg Ózijo exgyogljos.. dàv obv ágüusv vóv N 
xgovvóv óQésw, clg TÓv xsvosusvov toU I'B cvóxov ó 
(2o éx vob osA(vov émiOdueTog uetoyoojosu Óuk vot 
HO coàivog: slg 05 vóv xsvoíusvor vosrov vóxov ix 
vto0 441 &yysiov $0oQ zpoocvefhjceve. Óuà vo KA 
eoÀsvog. zxíAuw Ó sig vóv xsvosusvov vóxov voU A44 
&yystov 6 d5)0 Ou víjg M óxiíjg meposuosAsDGevoa, xol 
rzobro (£orow0», Gygug Qv mA«ooOj vó ofAwov éxiOsuo. 


AB Bini xoovvóv mug' cUróv vv zvOuívo vóv N. fov 
$i xoi fvegoc Gov ó EO cvovvevonuivog vij ve ovíym xoi 
T Siagodyperni vijo Báctog, &méyov 0Ói vio Gvíyme poeyv, 
dj ob xAnooO140:vo, rb D'B àyysiov. wxoroÀngp9tvrog o0v 
vOU NN xoovvoU, ó iv và I'B dà$o éàxyooüct Oui vt vob 
8H xol so9 KA wol Lu vic IM ómiüjg sig 1o éxróg. 
xÀnoócoutv Ób sol và .4.4 Óià vig M mij, o0 àv ov16 
&égoc éxyegroevrog Ó.à voU II Ótevylov, 0 usvà viv mAj- 
qoi» &mopodbousv. &v otv &güusv vóv IN-xoovvóv Q£cv, 


10 — 


tic Tóv xtvovuevov vrOO I'B rómov Ó é$o i vod Osvov s5 


émiO6uerog usroyopos! Óuà voU HO coAEvog' tig Ói vóv 
xtvoUusvov 00 delvov cómov &mó ToU 44 dyyslov só 
$ygbv mpoocevofhHjosvo, OX roU 4 K coQvoc. Orosu oOv 


10» AG: 0 T 2 f. &xb QvoU mvOuévog) — 5 vo0 KA 
scripsi: tío *À1 8 6—7 zigeócoutv» AG: zinedcous» T 
98, G 11 rómov voóvov ir. T 14 cfe p óxíjg A,,: 


———— —M 
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mit einem Ausflufsrohre y versehen. Eine andere Róhre £o 
gehe schliefslich durch die Scheidewand und reiche fast 
bis auf den Boden der Basis.') Diese Róhre dient zum 
Füllen der Kammer yg. Hàült man nun das Ausflufsrohr v 


52u, so entweicht die in yf) enthaltene Luft durch 49), 


durch x4 und endlich durch die Óffnung u nach aufsen. 
Wenn die Kammer y nun voll ist, so wollen wir auch 
«à durch die Óffnung qu füllen. Die in der Kammer aó 
enthaltene Luft kann nümlich dureh dieselbe Óffnung ent- 
10 weichen. Lassen wir nun das Ausflufsrohr v fliefsen, so 
wandert die Luft aus dem Glasaufsatze durch die Róhre 46 
in den leer werdenden Raum von yf. Dann steigt in den 
* luftverdünnten Raum des Glascylinders aus der Kammer «ó 
Wasser durch die Róhre x4?) empor." Dagegen tritt in 
15 das in der Kammer «ó entstehende Vakuum die Luft 
durch die Óffnung &. Dieser Vorgang wiederholt sich 
So lange, bis der Glasaufsatz gefüllt ist. ^ Die Rüume 


& '—10 Wenn ... entweichen — b 18—21: Wir werden 

' ferner «9 durch die Óffnung u füllen, indem die darin ent- 

30 haltene Luft durch das Luftloch zx (Fig. 582) entweicht, welches 
wir nach der Füllung verstopfen. 


1) Nach b: 'Eine andere Róhre £o gehe schliefslich durch 
die Decke und die Scheidewand der Basis und habe von der 
Decke (so die Handschriften, richtiger wohl *dem Boden?) nur 

' wenig Abstand (Fig. 582). 

2) Besser b: $3. 

8) Besser b: 4». 

4) Zeile 14—17 'Dagegen ... gefüllt ist? fehlt in b. 


, toU d vovz)ucerog T (rovmuerog eliam A,G, in margine) 
15 fero, ins. Haasius in schedis Schoenianis 


17 vs om. P 18 óà om. P oréygg spurium. cf. lin. 2 

21 «cl £v .. . éxvóg: et adhue 4n foramen exterius L — 291—292 

elg .. . Óxfjg iterant CP 28 II scripsi secundum figuras 

codicum BC: p. L: & b (in textu) 24 &mrogoctousv scripsi, 

ipii. L: évegoctousv b 27 vóxzov P 28 oóv ex 
corr. | )] 


Heronis op.vol.I. ed. Schmidt. 16 
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Oejds, 03 và 44, IB, EZ gopdueve Doo. eiven, Dxttog 
&lg CAAmA« werogooij 0 ze io xai só byoóv. Orc» 0i 
xev) vó I'B &yystov xoà Qu6vo; 4j vo &éoog 6vv- 
éyeun, mA xovtveyOnjoeva, éx voU bsi(vov $0oo cis. 
TO 444 &yysiov, roO d£goc neve qo gobvros 0i& voO IN 5 
xgovvoU xcl ro0 HG ceA$vog slg ro oéAuvov éxiQeue: 


ó 0à iv v 44 óno éxgogijac, 010. tfjo M Ómríje. 


XV. 

Elc £vi« (ete éppyonOtvra Ói& vo) Gvónevog 0r 
érégov rómov (0no éxxvrfu' olev év ZXoevvpíSxog 10 
&6xbv xcTrégg, Ó.à voU Goxob ixmericOccvor. 

"Eevo ác cvsyv) 4$ ABI, àp dg éxusíoto 
v0 fgiov, xol Óià voU Gróuerog vov QoUíov GoAQv 
0.ó69o0 6 EZ cvvvevouuévog vjj Bdotu! xal Eyov 
ozoxs(usvov zAervGQutvuov vó HO £xiwpoéddov vó Z 15 
voijuc ToU GcoA(Qvoc xol àveyóusvov Ox sxepovíov 
xoAvudvuxc iyóvrov xQóg TÓ u«xézu Éxmímvewv  vÓ 

206 zAovvagu d tLov. | &regog 03 aov ó KA 0i vij; Bdosoc 
duó690, ob vó uiv K üxoov moosxsíe0m «ÀQ ..., 0v 
ov BovAóusQ9a v0 Ü0cg PxxvrítsoOqu. so dà 4 Uxegévo 10 
và A44, DB, (EZ? Oiuyoptruoro Ico &lyau GAliAoug, Ümoc 
sic GÀlyÀe gueveyooi 0 vp. (o xol v0 $ygóv. rey OP 
xevoO5 và DB áyyciov wol ÓwxovaOj 17) voU Goog Gvvéycua, 
zÀw wertveyOncevo, éx voO deÀivov vÓ UÓmo cg v0 44 
&yysiov, ro0 d£ooc uereyoofjgevroc Ói& roO IN xoovvot xol 25 
voU H6 coAZvoc slg vó o£uvov in(Ocua* Ó 0 dv và 44 
&4jo éxyopijoes Oi vg M. ómiíjs. 


3 óieozo8 5 AGT,: avo T — 14$: 7 Qux Rochas 9 ép- 

qvornDéveo AGT,: doventircu T, 19 mooxtíc0o (i 

f. vr (vóxo». "cf. lin. 10. p. 254, é: tj GrÓLoe. roO &axoÜ 
Paris, 2612, Voss. 19 m. 2 20 BovióusDa T 
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&À, yf, e£ müssen!) gleich sei, damit die Luft und die 
Flüssigkeit ihre Plütze gegenseitig wechseln konnen. 
Wenn die Kammer y sich entleert hai und der Zu- 
sammenhang der Luft (mit dem ausstrüómenden Wasser) 
5 unterbrochen ist, so fliefst das Wasser aus dem Glas- 
cylinder wieder in die Kammer «ó hinunter. Denn die 
(atmosphürische) Luft dringt durch das Ausflufsrohr v 
und die Róhre $9 in den Glascylinder, wührend die in 
«ó enthaltene Luft durch die Óffnung pu entweicht. 


10 XV. 


Blasen wir bei manchen Figuren in den Mund, Ein Heronsban. 
S0 bewirkt dies am einer andern Stelle ein Hervor- 1699 und $94. 
Sprudeln von Wasser. Wenn z. B. ein kleiner Satyr einen 
Sehlauch hàált, so soll ein Wasserstrahl aus dem Schlauche 
15 hervorspritzen. | 
Es sei «fy (Fig. 59) eine geschlossene Basis, & 
welcher die Figur stehe. Durch ihren Mund stecke man 
eine Róhre ef. Diese münde in die Basis und habe ein 
Ventil 49 (Platysmation, Plüttchen) unter sich, welches 
$0 die Hóhrenmündung f verschliefse und von Stiften mit 
Haken (Kolymatia, Hemmungen) festgehalten werde, damit 
das Plüttchen nicht abfüll. Durch die Basis stecke man 
eine andere Róhre xà, deren Ende x an der Stelle?) an- 
zubringen isti, aus welcher das Wasser hervorsprudeln soll, 


1) Zusatz in b: 'einander'. 
2) Die Worte 'an der Stelle sind nach Vermutung über- 
geizt, da der griechische Text hier lückenhaft ist. 


9 toii aBP: £óu OC — fugvenOévso: QiagvonDÉvra CP: 
gvonOévco B 10 &wxvrts. Bb: expwitur L ix» aBC: 
de P — 12 £musio80 &: éovqxévo b: etent amimalia L— 18 «à 
om.BP 17 umxév a: pj bL — 20 fovióus00 B — 291 EZ 
inserui: om.bL /f.zogrXpuero (Qux ex e£ depravato) — 24 «à 
CP: eg BL 

16* 
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vov zxvOuévog 060v Q0«r. Ó.coovo,. v0 0 K üxgov 
«Oro éyévo 6uuoiGudviov, Óv oO üzoxAs.cOj6cvo, vO 
K evóuvov covoU AsmrOv Ómzdgyov. éyyéovveg oov sig 
viv B&oiw zocóv $ygóv Oud vwvog Ózijg, ijv uevà T2)v 
Iyyvew &xo6ttyvoGousv, éàv ózxoxAs(óavvteg vOó K 5 








"A 


Fig. 59. 


evópu.ov dugpvedcousv Óu& toD EZ GoAévog &£ga, Ó 
éugvenütig "0 xe«gdGsu v0 zAcvvOudtiov xol xcvtvs- 
qOjosvou elg v2)» Bádwu, xal vosvov zAsovéxig ywouévov 
zLA«O1jósva, Ó v vij Bdcsu 9o xol dxoxAs(Gsu TO 
zAevvGuéTLOY. &vouygévrog oov roO GuuoíOuctog, uev. 10 
óA(yov xoóvov óÓ suüAgOslo é&9g éxOAGpe, vO £v ci 
pies, oyoóv Óu& vo0 K cGvouíov usvà zxoAAiég Días, 
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Das Ende à reiche so weit nach dem Boden hin, als für 
den Durchflufs von Wasser erforderlich ist. Das Ende x 
sei mit einem kleinen Hahne (Smerisma!), Fig. 59a) ver- 
Sehen, mit dem man die enge Mündung x» verschliefsen 
5 kann. Wenn wir nun in die Basis eine beliebige Menge 
Flüssigkeit durch eine Óffnung gie/sen, 
die wir nach dem Eingiefsen zustopfen, 
wenn wir dann die Mündung x ver- 
schliefsen und durch die Róhre sf 
Luft einblasen, so stófst die einge- 
blasene Luft das Ventil fort (nach 
Fig. 592. unten) und dringt in die Basis, und 
wenn sich dieser Vorgang ófter wieder- 
holt, wird die Luft in der Basis komprimiert und ver- 
15 schliefst das Ventil. Offnet man nun den Hahn (Smerisma), 
so wird nach kurzer Zeit die komprimierte Luft die in 
der Basis enthaltene Flüssigkeit mit starkem Drucke 
durch die Mündung x» pressen, bis entweder die ganze 
Flüssigkeit ausgespritzt ist oder?) die Luft ihre natür- 
?0 liche Ausdehnung wiedergewonnen hat, d. h. wenn ihre 
Verdiehtung?) aufhürt. 





1) S. S. 55. 2929, 4. 261, 9. 

2) In den Handschriften steht 'und" statt *oder". 

8) Die Verdichtung hórt natürlich auch auf, wenn alles 
Wasser ausgespritzt ist. Sie kann aber schon vorher durch 
Óffnen von s ihr Ende finden. 


2—8 éyévo ... «a6rvo9 om. T,, add. T, 8 iygéovveg M: 
Éyovvsg 8: f. éygíavveg — 7 &jo om. T,, add. T, 


2 eóvoo om. bL 8 éyyéovssg: &yyóoous» BC: éiyyócoysv 

P: infundemus L.— 4 xocóv om. bL c3» (ante £yzvow) om. P 

5 éà»v ob» bL 7—10 xol xeveveyOjosvot . .. v mÀaTv- 
epérioy om. bL 10 vo? cunoícperog 8: voórov bL 
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&yoig Qv deor. xüv éxxvvu0j vó Oyoóv x«l à 5o 
elg Tv)v xwuvrà qcw vdhuv xcvadra0], vovtéotuy Üruv 
 míAuow iv éaveó wyaxér,. £y. 


XVI. 

"Bux dà &yyeto xc dpyóg SyyvOfvrog vov OygoD 5 
Désw OteAsiupuerrog 03 yevouévov obxév, Óésu àyyvvo- 
Hévov vroU $ygo0, &you Ov quídovg yévgvar xol vóvs 
ügygevou Gécw OuAs(uuarog ÓÀ yevoudvov o)xér, óc, 
&yeic Qv zA99091. 

"Eevo yào éyyciov v0 4B. &yov év avr vQsig 10 
xcucoAoug 6(povoag to$?o D, 24, E xsxovuuévoug dv 
vjj ydovog, àv và uiv Fvtgm GxíAm mQ0g v mzvOucw 
£dvo voU &yysíov, và 0h fvsQa. ixróg qeoéro slg xoov- 
woUg ÜLsóxsuuGHuévo, TOig Óà éxróg üxgoig «Óvóv 
soooxtígQm yyce và Z, H, €, dw ol xvOuévsg 15 
&xeyévoduv üxó rbv Gvouínuv cov Ü0cvru. Ó:tgovow. 
züvvo 0$ zsgieuAdpOo6av évéoo &yysio xo&dnzso Bas 
jj KAMN xgovvóv éyojog vóv A. xal ó | uiv T 
ÓLefhjvuc Tqv xvQTóUwqta Éyévo zQóg «và tÀ xvOwEvL, 

ó Óà 4 xg vd "Gs, roD Uwovg voU A4 B &yysíov, so 
6 0b E zog ebróv v0v vodyuAov. édàv ov iyyéowev 
V0oQ sig v6 4B &yysiov, xov ágyóg ubv óevos. 0i 


1 j4vo. AGT,: om. T, xal ab: f. jj 21 éyyéoysv: 
£gévo. uby T, corr. T, : 


1 jvo, om. bL 8 aórà b 6—7 éíyyvvouévov vob 
$yeo9 om. L 8 mocÀw &oyevoc b (&oyeo€o, P): eterum in- 
cipiunt L.— 12 ydoQy. &: xou vo) &yysios bL. — 14 aóróv 
om, CP 15 &yyseiu &: &yysióux bL. 16 ovoudos cà» aodj- 
vov bL . 19 zvéuév. &L: vzo8uéye vob. &yysíov b 20 ó 
0b ... &yyeíov om. P 


v- 
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XVI. 
Manche Gefüfse laesen gleich zu Anfang, sobald Intermittieren- 
die Flüssigkeit eingegossen ist, sie (wieder) aus- aos eiem Qe- 


strümeén, fliefsen aber nicht mehr, wenn man das fie mit àrei 


5 Kingiefsen unterbricht, selbst wenn man es (darauf) "Hebern. 
fortseizt. Vielmehr beginnt der Ausflufs (erst wieder) — "4 9" 





A. 


Fig. 60. 


wenn die Gefüíse bis zur Hülfte gefüllt simd. Tritt (noch- 
mals) eine Unterbrechung ein, so hóren sie so lange auf, 
bis sie ganz voll sind. 

10 . Ein Gefüfs «fg (Fig. 60) enthalte drei in seinem 
Bauche!) versteckt angebrachte, gebogene Heber », ó, c. 


' — X) Nach b: *'in der Gefüfshóhlung'. 
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ToO I' ówafhjvov, émsímso T) xvQróvuo evro0 zxoóg vÓ 
avOuév, éovív: dàv 0h OwwA(xousv, xsvoOdj6sra. uiv 
v0 Óygóv vrÓ éyyvOiv Óià vob , xgovvob, r0 0b Z 
&yystov xocvcAsupOjosva, zAijoeg VOcrog" vo ÓÀ Aoixov 
vov I' aí(povog uépog &6vo. &épog zxAijosg. Üvev oov 5 
zAuv émwyéouev v0 vygóv, oO xog66s; Ói& ToO I' 
dípovog Óià v0 á£o« sivo, iv và I' Gípowvi uevoto 
toU vs éygyvvouévov xal vo0 iv và Z áyysío ÜÓcnvog. 
zpoccvafhjaevu, oov v0 Óygüv yo. viíjo voO 21 Oia- 
fhívov xousijc, iuc zxQ0c vd Tuas. uépsu iov. x«l 10 
vóve Üoysvou Ódcuv. ÓOwuaAsi(uuevog ÓÀ ysvouévov zdAw 
v0 «Or0 Gvg(hjdston, O0 xal imi vob I'esiguvon. và Ó 
cOrà xal ixi voo E OLefhjvov vosíccm.  Oníjcsu. 0b và 
éyjvvóusvov Oyoóv 1doéuc éyyóvtww zxQóg vÓ uu?) vxo 
víjo Bíug éx9ALBijva, vóv ÉvaxoAnufevóusvov év coig i5 
Gípo6iy á£po. 


& 5—16 Üürev ov ... àfga — b 17—28: 6Ovav oiv 
22 17 ineyyiopev vÓ dygóv, o9 qog1jcet Ói& voU I'oígovog 
dux vÓ rÓv Év và I' dgovi &£ga ui) ÓovocOoi Sel Osiv Ói& 
ToU nog. vi Z &yyslo  Gvoulov mtqpoeyutvov Uvvoc. 7t 20 
v00 iv và ev) Z &yyelo Üócroc. "godevapijseven obv Tb 
$yoóv &yo vij vOU 41 OLohrov xopaijs , fruc 90g TÓ 
quíost upset voU dyyslov icv[^ xol vóve. Gobevou ófeww" ó1a- 
Aelupevog à , Tévopévou TüÀw T0 cUrÓ cvufwotro:, 0 xol 
ixl vo D' dgqvoi. và Ó' wbvà xol iml voU E ÓOiefvov s5 
vosíGOom.  Ór(ót, 0b và éyyvvóusvov €0oQ Tofuea iyyóvsww 
zoóg TÜ wi) ozó cic GgoÓgórqroc xol vc Bec énoMBea Don 
vüv iv roig GÀlowg Gígpocw foo. 


9 &eAdxousv PT — 8E Ab: £ GT. 6 Énigéouev AG: 
eii Y d T ineygéopev zx&Aw v0 óyoà» tr. T 18 8 G, T: 
om. 


21 &yysío P: &yys(ov BC 22 4 om. L 26 oportet L 
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Die einen Schenkel derselben sollen nahe dem Boden des 
Gefüfses legen, die andern in Gestalt von Ausflufsróhren 
nach auísen führen. Án ihren ü&ufseren Enden seien die 
Gefüíse!) f£, 5, 9 aufgestellt, deren Bóden von den Mün- 
5 dungen?) nur so viel Abstand haben sollen, als nótig ist, 
um Wasser durchfleísen zu lassen.  Sümtliche kleinere 
Gefüíse seien von einem anderen Gefüfse (Behülter) xiuv 
umschlossen, das gleichsam als Basis dient und mit einem 
Ausflufsrohre & versehen ist. Die Krümmung des Hebers y 
10liege unmittelbar am Boden?), die von ó in halber Hóhe 
des Gefüfses «f, die von s dicht am Halse. Giefsen wir 
nun Wasser in das Gefüís «f, so fliefst es anfangs durch 
den Heber y, da dessen Krümmung nahe dem Boden 
liegt. Unterbrechen wir das Eingiefsen, so fliefst das ein- 
15 gegossene Wasser durch das Ausflufsrohr & ab. Das Ge- 
füfs £& wird jedoch voll Wasser bleiben, wührend der 
übrige Teil des Hebers y voll Luft sein wird. Wenn 
wir nun wieder Flüssigkeit zugiefsen, so geht sie nicht 
durch den Heber y, weil in diesem zwischen der einge- 
30 gossenen Flüssigkeit und dem Wasser im Gefüíse f$ sich 
Luft befindet. ^ Die Flüssigkeit wird also bis zur 
Krümmung des Hebers ó steigen, welche in halber Hóhe) 
liegi, und dann beginnt der Ausflufs (von neuem). Tritt 
&bermals eine Unterbrechung ein, so wiederholt sich der- 
35 selbe Vorgang, wie er bei »y beschrieben ist. Auch bei 
dem Heber s hat man sich die Vorgünge ebenso zu 
denken. Das Wasser, welches zum Eingiefsen bestimmt 
isi, muís man langsam eingiefsen, auf dafs nicht infolge 


1) Nach b: 'kleine Gefüfse'. 

2) Zusatz in b: 'der Róhren'. 

3) Zusatz in b: 'des Gefü/fses'. 

4) Nach b: 'Giefsen wir nun wieder die Flüssigkeit zu, so 
eht sie nicht durch den Heber y, weil die in diesem enthaltene 
uft nicht durch dessen Mündung bei (— in) dem Gefüfse £ 

entweichen kann. Denn die Mündung ist durch das in dem- 
selben Gefüfse £ enthaltene Wasser verschlossen.? 

6) Zusalz in b: 'des Gefüfses". 
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| | XVII. | 
^o Zuxéos soavodkeviy tijg üvrv mvgbs Üt.ottowivu. 
"Eavo Gwów 4 4 Bl, oix si0uvai yívscDos vÓ 
eqxáuoz., Quigonyue uécov £povaa v0 ZfE* óià Ó& voü 
zvOuévog dyusjo.ope duoo9c, ob 6 uiv éxros. eUA(dxog 5 
dovo 6 ZH, 6 ài 
£vróg 6 OK. obtoi 
0b àyívaGav xu- 
vÉÀÀWAn TQueTe 
vk 4, M éxvóg 
Üvve Tijg ÓixUeg' 
và Óbéyróg eOvOv — 
etóuuc  &vtoyót« 
£cvo: vo 02 OK 
r0 d&xvbg émums- 
eodr0e x«l éimi- 
vóviOy éyéto. £ovo 
0$ xal Oxo to 4E 
»* did|poeype auajot- 
euo có INA Ououov 
40 z9óg và mv8- 
ppévc siouuévo. và 
uévvou xetdiAAgAn vouueva tig tó évróg tijg GixVag 
uégog (Éovo» xal duvvevQuutéva và 4E Ówgocyuasi. 
voUrov 01) xovacxsvacO évcow éxivoeqésO và éxvtóvus s5 
v)v duuo.Guéávov, Gove và uiv iv và zxv8uévi votjuavo 
xcvcíAknAo xsioge,, và Ób Om tb dvígoeypa za 
Ae«góven xol &xoxexAsiaOo. | vo0 4I' üg« dyysiov 


. LX ?zccu—ifrd$rld 





a 250, 298—252, 14 vod 4 TP Gige dyyslov . .. «noU x 
b 250,30—252,31: vo) 4fI'&go àyysov m"joovg Üvrog s0 
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ungestümen!) Eingiefsens die in den?) Hebern entheltene 
Luft hinausgetrieben wird.?) 


XVII. 
Anfertigung eines Schrópfkopfes, der ohne Er- Massi 
5 würmung anzieht. Fig. 61. 


Es sei egy (Fig. 61) ein Schrópfkopf von ge- 
wóhnlicher Form mit einer Scheidewand ós in der Mitte. 
Dureh den Boden stecke man eine NRohrverschleifung 
(Smerisma)?), deren &ufsere Hülse £4, deren innere Hóhre 

10 9x sei. Diese Bóhren sollen auíserhalb des Schrópfkopfes 
. einander entsprechende Lócher 4 und jq haben. Ihre 
inneren Enden seien offen, dagegen das üufsere von Ox 
geschlossen und mit einem Griffe versehen. Ferner sei 
unter der Scheidewand óe ein Ventil (Smerisma) vi an- 

15 gebracht, welches dem erwühnten, am Boden befindlichen 
ühnlich ist. Doch müssen die mit einander korrespon- 

" dierenden Lócher in das Innere des Schrópfkopfes führen 
und mit einem Loche in der Seheidewand Os im Ver- 
bindung stehen. Hat man nun diese Vorkehrungen ge- 

30 troffen, so drehe man die Griffe der Drehrohre (Smeris- 

mata) derart, dafs die Lócher am Boden einander gegenüber 
zu liegen kommen, wührend die unter der Seheidewand 

(von einander) abgerückt und verschlossen seien. Mam 

kann daher aus der mit Luft gefüllten Kammer ó» einen 


; Nach b: 'infolge heftigen und ungestümen'. 

2) Zusatz in b: *übrigen'. 

3) Vgl. die Bemerkung zu Fig. 60 in den Prolegomena. 

. 4) Ein als Ventil dienendes, in eine Hülse luftdicht ein- 
geschliffenes, drehbares Hohr, eine Art Huhn. Vgl. auch oben 
S. 56. 229, 4. 245, 8. 


-— 


4 opum, AG b: aper, T — dà Tb: om. AG. 1£ x€ AG 
C. 24 £cto b: om. & 


15 và £wtóg: exirinsecum orificium L 26 05: ài P 
27—28 zoaQnAAezíva, &: maQniAay9«, b — 30 Z4 I'om.L 
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zAoove Ovrog d&dgog, Üvvoróv oru zQoGOÉtvra có 
evóuct, v0 4M coijue éxuvtijoeí vu u£pog voO poc, 
Eire zi&Auv. éxiavoévavra vo éxvvóviov xal uj) dpeAóvco 
vob Gróucrog TÓ Opwjoicuc fysuv Tociouévov vüv Év 
ví l4 &yysíp &égo. voUvo obv zAtovóxig mowoüusv, 5 
uégoug o0 zxoAbv ÉxwvtXcmousv &épge. Extra moosgelg 
vij 6«oxl T)v Gixónv, dg £Qog dcoT(v, &voíyo và év 
vó NÀ eunoíóuot, voXueto Ó.& voO éxivovíiov. &v«y- 
xciov oov é6tuv tig vóv voU iv vÓ I4 pog vóxov 
uevagooijóeí v. u£gog ToU àv v A4 E &yysíp pog 10 
elg 0b vóv xsvosusvov &vtl voUsrov vózxov éxwiozddsva, 
váv vt O6dgox« xol vqv ózxó vv cágxa ÜAqv 0ià vv 
&geuoudárov tíjo G«gxóg, à O7 dáOtog5rove zóQovc 
XC AOULEV. 


XVIII. 15 


Kol Ó xeAovpsvog 0b mzvobAxog Oià vaUTQv vjv 
elvíav évtgysi. | | 
Koraoxevdtevoau yào abA(Gxog xoíAog émunjxmgs Ó 


&dgoc, Üvveróv iGrt mgocOÉvra vd avÓuevi và 44, M Gunolcuote 
éxjvfijonl vt uígog voU dígog, slve mdAwv ÉmuwrQéwavra v5 $0 
émivÓviov xol dgtióvra vo) Gróuevog rÓ Guüo./uea Pyciv 
Soewouívov rbv iv và I'4 àyytlo dégo. voUro obv màso- 
váxig ztot08usv, uéyouc oO zoÀvv Éxpvtjomuev &éga. — Érsiza 
z9oGOÉvveg vij Gagxl viv Guw)nv, dg P9og jovív, &volyouev 
v& àv vÀ INA Gugoloueri vorjpora Oi voU Émivovíov. xol 35 
d£ Avéywqo sig vóv roO iv vÀ I4 &yyso áígog vámov 
pévoyoo1dst ví uégog voU iv và 44.4 E Gvouío vijo Guwvag 
&ígog tig &vomAuomou.v voU xevoOtvrog' sig Óà vàv wsvov- 
uevov ToU Grouíov foa &vremuómacO00sre, vijc Gogxóg re 
uígog xol Jj megl viv Gágxa Uim Óià vv &gowouárov ijo so 
Gogxóg, OQ à?) mógovg &óTÀovg xoÀtiv tiO9ociw. 


Lu 09 éwobrjoopev T: éxpotrjoougev AG 19 ózó Haase in 
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bestimmten Teil der Luft aussaugen, wenn man das Loch Au!) 
an den Mund hült. Dreht man den Griff dann wieder 
um, wobei man das Smerisma nicht vom Munde abzu- 
seizen braucht?), so erhült man in dem Baume »ó ver- 
5 dünnte Luft. Dies wiederholt man ófter, bis man eine 
Menge Luft ausgesbgen hat. Dann setze ich, wie ge- 
wühnlieh, den Sehrópfkopf auf die Haut und óffne mit 
Hilfe des Griffes die in dem "Ventile v£& befindlichen 
Lócher. Alsdann tritt in den luftverdünnten Raum in 
10 yó notgedrungen ein Teil der in dem Raume «ó:?) ent- 
haltenen Luft. Zum Ersatz dafür wird der Schrópfkopf 
' nach dem entstehenden Vakuum sowohl die Haut als 
auch die. darunter liegende Materie durch die Zwischen- 
r&ume der Haut, die man unsichtbare Poren nennt, hin- 
15 ziehen.*) 


XVIII. 


Auch die Wirksamkeit des sogenannten Eiter- Der Eiterzieher 
- ziehers (Pyulkos) beruht auf diesem Prinzipe. E ard 


Man fertigt ein lüngliches, hohles Rohr ef (als 


1) Nach b: 'die mit einahder korrespondierenden Lócher à 
und g?. 

| $) Nach b: indem man das Smerisma vom Munde absetzt". 
8) Nach b: 'Mündung «ó*'. 

4) Der letzte Satz lautet in b: *Nach der verdünnten Luft 
in der Mündung wird sowohl ein Teil des Fleisches als auch 
die rings darin liegende Materie durch dessen Zwischenrü&ume, 
die man gewóhnlich unsichtbare Poren nennt, zum Ersatz 


hingezogen'. 


Schedis: ózio & 18 zógovg AG: vózovg T 18 yàg AG, T: 
ó? G, xoi4og om. L 


19 «à ip cugotopera bL: f. và (iv d? AM ounotouott 
(rogato. cf. lin. 95 ^ 20 ro? &fgog om. 921 émitóviov 
scripsi: óéntentorium L: 7juvtóviov b 28 faciamus L — 24 ape- 
riamus L 28 ó0à om. BL 29 &vremionooO4josrau CP: &»- 
ezioxoacQsoscou. BL 


954  HP9NOZ AAESANAPEOQZ IINETMATIK9N B. 


AB, à £vepog 6vvesunoiogévos ó I4, ob v0 uiv T 
üxpov émuenoqudoto Aszxiüíp* zo0g 02 vÓ Zl éxvvóviov 
éxévro và EZ. xol vo6 4B à aUA(oxov vó mo0g vó 
4 cvóutov. &xizsqoéq9o Acmíó, £yoUog ovvrevonuzvov 
A&x1ov Gugíyyuov 10 HO. vov oo» ovAóust)e moo» 5 

209 ÉAxeuv, stQo08Zvcsc vd rózo, i» à | vb mzóóv ieu, vo 
üxpov roO óvoguyyíov, 10 O Gróu.ov, émondusü« vov 
I avA(óxov Ó,à vov émwovíov slg vó éxvóg u£ooc. 
ysvopévoo 1) tóxov év «à 4B ooA(Gxo xsvot, &viyxq 
sig tobrov UARAo zu. AwsuxucpoviveL — qw) Óvytog ovv 10 
&üiAov tóxov 4 vo0 cróperoc voU Guguyyóov, &vdyo 
Óià ToUrov tÓ mueguxsiuevov Oyoóv émiwndonoDo:. 
zíAwv obv Üvav &àvéco,. v& fovAóyustüa vOypóv, &ufa- 
Aóvrsg c«UvrO0 sig vóv 4B e)A(Gxov x«l xovaAnfóusvor 
r0 EZ dà900vvsg zov I4 ooA(éxov Sífouev, exo 15 
Qv quiv cOroig Óótg J Évs6to ysvécdrat. 


à 9—16 ysvouévov à?) . yevécoon — b 18—25: 
yevopgévov à?) voi cómov o0 dv v AB eMe *£v0U, 
Gvéysq sic voUroy do T àvwwxereccépax. u$ Ovvog ó2 
&AÀov vómov 1) voU cvóueroc voU Gvpryylov, &wiyxq Oi 20 
vOUTOV TÜÓ sxcpeaxtlusvov QOyoóv ÉminmocOQvo. md» óÓi 
Óvav ivíco. x. óygóv BovidusOe, iuBalóvreg vó Oygóv cic, 
vóv AB ejicxov, róv 0b D4 etiíckov dO00vrco sig v& 
Fydov vo .4B Olhpousv và $ygóv, 0 xmeupOTotro, di 
voU HO ocvgwyylov. 25 


1 f. Évegog (Zoro», coaptatus sit L— 9 «à M, Vind. 120, b: 
tÓ à 6 Bovióusüa GT: fovkónsSüa A zéov codd. ut 
infra lin. 6 — 11 vo6 ÀG,T: wer& G, — 12 woxoexstusvov T,, 
corr T,  — 13 oóv om. T (?) iviso, a: yo. é ind» Par. 2512, 


in marg. 13—14 £ufeillovreg T 15 yó T,: yB AGT, 
16 0ó£y obvoig ir. T 
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Hülse, Fig. 62) mit luftdicht eingeschliffener Róhre yó an, 
deren eines Ende y durch ein Plüttchen geschlossen werde, 
wührend sie bei Ó mit einem Griffe cf versehen seL 
Ferner sei bei « die ÜÓffüung der Hfülse eg durch eine 
5 Platte verschlossen, dureh welehe ein enges Pfeifchen «9 
. (eine Düse) getrieben ist. Wollen wir nun Eiter heraus- 
" ziehen, so halten wir die Spitze der Düse,!') die Mün- 
dung $9 an die Stelle, an welcher sich der Eiter befindet, 





und ziehen die Rohre y mit Hilfe des Griffes nach au(sen. 

19 Dadurch entsteht in der Hülse «f ein leerer Raum, an 
dessen ftelle etwas anderes treten mufs. Da es nun 
keinen anderen Eintrittspunkt giebt als die Mündung der 
Düse, so mufs der Eiterzieher durch diese die in der 
N&he befindliche Flüssigkeit anziehen.?) Wenn wir da- 

15 gegen eine Flüssigkeit eimspritzen wollen, so giefsen wir 
sie in die Hülse «f, fassen an sf, stofsen die Róhre yó 
hinein und drücken so lange, bis wir glauben, dafs die 
Einspritzung erfolgt sei.?) 


1) Zusatz n b: 'd. h.". 

2) Nach b: 'so wird notgedrungen dureh diese die in ihrer 
Nühe befindliehe Flüssigkeit aufgesogen*. 
. 8) Nach b: 'und werden auf die Flüssigkeit einen Druck 
ausüben. Diese wird dann durch die Düse n4 hinausgeprefst". 


7 rovrícr. 0 € b. — 18 4) BC: 0 P: autem L.—— aód/oum 
scripsi: «04/oxov b: (im) tubulo L — 21 0$ om. L 
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XIX. 


"Ayystov Tivóg Üvvoc zAXoovg olvov xci xgovvóv 
£yovvog óéovva, Órav éimwuíousv éml vóv cvoéyuAov 
«roo xÜcOov ÜÓcrog, oUxévr. $vijosvau div. Ob Eregov 
xóc0ov ixwuéousv, vóvs vostra, xcl «0vróg 6bv có 
zgoríop xvá$9ug imo! xai ol Óvo xva$or roD VOcvog 
d£ évégov vo xgovvàv. x«l usvà và $xorÜGoi v 
$0co zdAw ó oivog éx voU0 uícov xgovvo) Qwvücsvoi: 
xcl voUTo fovas, ócdxig Qv émiysóuevog éxgvi;. 

"Eovo vw áyysiov v0 4B £yov xsgl vóv zvO9uévo 
xgovvov Tóv I' xcl Ojwaxtsqoéá490 vóv voéyunAov tÓ 
4E óOupotyuev, ix O08 vob Óiagpodyuetog GoAÀ)v 
&vevsuvévo Óó ZH, zsol 0v £vegog zsguxe(G0 0 Gégov 
&zx0 ToU ÓLcqQoéyuevog 0dov vOcv. Ü.coQov6ouv, xoSdzxso 
éxl vÀv zvwvOv OwWhrov. 0090 03 xol Frspog 


4 


a 2—9 "Ayyselov viis el. Éxgu — D 17— 24: 
"Ayyelov Óvroc 7W6oovg olvov xol xoovvóv Pyovrog Óéovra, 
Ürav éyyfousv éml vóv cgdyulov wóo90v €O0nrocg, oUxév. 
Gvrjaeron dàv ài fregov. xvou90v énuyémpev , vÓvt (vicerat 
xal «Uróc GUv TQ zQoríoo xváOm io. ÓpoU xol of Óvo 
xóu80. vo Üdorog d £clonv óo xgovvüv. xol usrà TÓ 
ixgeüco, và 4O0mo mw óÓ olvoc ix voO uícov xgovvobt 
&obevai Qécuv' xal vobvo yevíjGtvou, Ócdxig üv mwQociQd ea, 
iov &v Ó«lovóm. 0og Ó olvog ixgvi. 


H émi Med AGT,: , qriauev T,. similiter lin. 5 — 4 aó- 
vob À, GT: om f. óscug dv (6 Roses. ISHHEOMEYON 
cf. p. 260, 3 iu icio ixofj AG: ixgsi 10 sol: 
f. z«à. ef. 226, 15. 238, 18 


18 &vortuvévo AB: &vavewécto CP: extendatur L 14 
Hei id &ivà. b. | 20 4jvov: hoc est (simul) L 21 «9$o90. 
om. 


[uy 


5 
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XIX. 


Ein Gef&ís sei voll Wein und mit einem Aus-  Wechselnder 
fufsrohr versehen, das fliefst. ^ Giefsen wir einen ^meun. Hit 
Becher (Kyathos zu 0,05 1) Waeser in den Hals des ir era 
Gefüfses, so soll das Fig. 6s. 
Rohr aufhóren zu flieísen. 
Wenn wir dann einen zweiten 
Becher daraufgiefsen, soll 
dieser mit dem ersten &us- 
strümen, oder vielmehr beide 
Becher Wasser sollen aus 
den beiden andern Ausfluís- 
róhren fliefsen. Nach dem 
(vollstándigen) Abflufs des 
Wassers soll der Wein wieder 
&us der mittleren Ausflufs- 
róhre fliefsen.!) Dieser Vor- 
gang wiederholt sich, so oft 
als der Becher?) (Wasser) 
zugegossen wird und aus- 
lü&uft.?) 

Ein Gefüís wf (Fig. 63) 
h&be ami Boden eine Aus- 

flufsrühre y und sei im Halse durch die Scheidewand 6« 
35 verschlossen. Aus dieser sieige eine Rólire $9 auf. Um 
diese Róhre ist eine andere) zu setzen, die fast bis &uf 


1) Nach b: 'soll der Wein wieder anfangen, aus der nuitt- 
leren AusflufstÜhre zu fliefsen', 





2) *Bechet" isb nach M enipasien / übersetzt. Nach den Hand- 
schriften von & müfste es eigentlich heifsen: *'so oft als er 
(n&mlich der Wein, von dem zuletzt die Rede ist) zugegossen 
wird tnd susláuft'. 

3) In b lautet der letzte Satz: 'Dies wird beliebip oft ge- 
eohéhen, bis nümich der ganze Wein susgelaufen ist/. 

A Statt die umschliefsende Rohre wie sonst in der Schwebe 
zu halten, haben wir in dieser Figur die Móglichkeit des un- 
gehinderten Eintritts von Wasser durch seitliche Ausschmtte 
£&ngedeutet. 


Heronis op. vol. I. ed. Schmidt. 17 
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0ià vo) Owgodáyuavog GoAd]v 6 OK óxtgégov slg và 
&vo vov Ów«poáyuoevog fAucGov 1) Óó mxoóvspog, doat- 
Ou£vog slg Óvo xgovvovg vovg 4, M: xci vovro Ó$ 
ztguxs(O0c  £vegog GOAT)» d&xéyov voU Ótxqocyuorog 
310 Booqv. yévo | 03 vó &yyciov xal óxó vo Óugoeyuc 5 
Ü.xóy.ov v0 N. éàv oov xcvaAcflóusvor vovg xoovvovg 
éygéousv vv oivov, yog10s. slg vÓ xvog Ói& voU 
ZH co4Aijvog: ó yàg do éxyopjos. 0.à vo IN Óuov- 
y(ov: éàv 0$ xevoAefóusvoi vó Ówiyiov ágüpusv rovc 
xgovvoUc, éx uàv vàv 4, M QvijGsvot vó évoxoAngOtv 10 
év vó OK coAiw. Ooyoóv, ix Óà voó D'«c0 év vó 
xovrtL Ovygóv. àv obv (ovrog vo0 I' éxseyyéoyusv 
xUicO0orv V0ovrog imi vó Óvkgooyua, obxév,. Seu Ó uo 
zeosLOzzvsuv Óià voD ZH GoAivog, &AAQ moeostoL 
ó I'xgovvóg óéov. déàv Óà Frsgov émeygéousv, vzso- 15 
BAócs, vóv OK coAive x«l Ov c«orob éiveyOnjosvo, 
eig vovc 4, M xpoovvoUg, x«i OAov &xwozdosra, vO 


& 258, 3—260, 3 xal roíto ... rovc xvá9ovg — b 
258, 19—260, 22: xal roívo Ób mtguxsíoOo Fvtgog Gov 
óGcsl swvixróg OLejvnc [ofovsí]. éyérm 0à vó &yysiov dmó 20 
Tó Óuíggoyuo xol Oióyvov à IN. dàv obv wovolofóusvoi 
TOUg Xgovvovc iyyíousv vàóv olvov, qooíoe! sig vó w$voc 
toU dyyslov Óià voU HZ GoAivog ó yàg eo ixyop1jos 
Ói& vob IN Owvylov: iàv 0 xevolofóusvor vó Óiavyiov 
&püuev vovg xgovvovc, éx ulv vüv 4, M (óvüorrer 10 35 
ivanolspOiv iv và G K cov, Oyoóv, ix ó8 voU D' xà iv 
TÓ wVvtt Oygóv. dv obv (ovrog voU I' émsyyíoyusv 
wvaO9ov Udcroc iml v0 QOupgeyuo, ot)xíw fie. Ó o 
vxoslcóvoww 0k voU ZH coQvoc. Oi xci movosvo, ó I' 
*90vvóg Ófov. àv Óà xol Fregov xoaO0v intyyfousv, Ove 30 
$megexAóco, 10v OK cojvo, ivey9fjosvo, 10 Üóco Ov 
eUroU0 tic vovg 44, MM xgovvo)g, xol OÀov émiomdOtTuL TÓ 
O6ng. sive Aofv &vomvodjv ó ZH coXv mowjcst óuoloc 
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die Scheidewand reiche, aber dem Wasser noch freien 
Spielraum lüfst, wie bei den Kapselhebern. Man stecke 
ferner eine andere Róhre $x durch die Scheidewand, 
lasse sie oben weniger über die Scheidewand hervorragen 
5als die erste und sich in zwei Ausflufsróhren 4 und & 
gabeln. Auch um diese lege man!) eine andere Róhre 
mit geringem Ábstande von der Scheidewand. Das Gefüís 
sei ferner unterhalb der Scheidewand mit einem Luft- 
*  loche v versehen. Schliefsen wir nun die Ausflufsróhren 
i0 und giefsen den Wein in das Gefüís, so dringt er durch 
die Róhre f4 in den Bauch?); denn die Luft entweicht 
durch das Luftloch v. Halten wir aber das Luftloch zu 
und óffnen die Ausflufsróhren, so wird aus À und y die 
in der Róhre &»« eingeschlossene?) Flüssigkeit, aus y die 
15in dem Bauche (des Gefüfses) enthaltene ausstrómen. 
Giefsen wir nun, wührend » noch fliefsti, einen Becher 
Wasser auf die Scheidewand, so kann die Luft nicht 
mehr durch die Róhre £*« eindringen*), vielmehr wird die 
Ausflufsróhre » aufhóren zu fliefsen.  Giefsen wir noch 
$0 einen zweiten darauf, so fliefst es über die Róhre 9x 
über?) und geht durch sie hindurch nach den Ausflufs- 
róhren À und yu, und so zieht sie das ganze Wasser an. 


1) Zusatz in b: *nach Art des Kapselhebers'. 

2) Zusatz in b: 'des Gefüfses'. 

8) Nach b: 'zurückgebliebene'. 

4) Nach b: 'so hat die Luft durch die Róhre £5 keinen 
Zuiritt mehr". 

5) Nach b: 'Giefsen wir noch einen zweiten Becher darauf, 
8S0 dafs es über die Róhre &* überlüuft, so geht es u. s. w.' 


7 iyzéouev AGT,: éygóvoyusev T, 8 ZH om. T 10 
rà» T: vo0 AG iv&nolgpOis A,G: &molsgpOiv T,: à»- 
&xoÀsipObv A,T, —— 17. 32 malim émiomacó1jotrac 


20 ofovsí seclusi, om. L 21 obóv om. P 233 £9 P 

24 dà BL: 97; CP (P ex corr) 26 óygóv om. L. 80—31 

Gore ... GmAfva om.L 81 ézegexfAóoo. BC: oxtgex(Avot: P 
17* 


[n 
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(0oo. sitc Aaffóv &vexvo)v ó ZH 6oA?v xoujcs 
óuo(og tóv I'xgoovróv Óéstv. xai vobvo forct, 60d 
à» éxsyyéousv vovg xvdtovs. |j 


XX. 

"Ayysíov Üvrog zAdgovge éxodrov x«l xgovvóv Éyov- 5 
vog órb ubv vrÓw oivov éxoésuv, O0nvog à éyyvvouévov 
x&D«coóv TÓ ÜOÓmo éxotiv, situ zdAuv vóv.xootov: 
xüv BovAqte( Tig, toU 0ctog $yyvvouévov xgüuc 
Qvijosto. ! 

"Eovo v. áyystov xó 4B Ougoeyua Eyov | zsol 10 
tóv vgáanAov tO I4, Óv oo xa95(09€ 6-A)v ó EZ 
ifo vob xoOuévoc péonov, üg &ora. xoovvóg. éyéro 
0i ó EZ co)v vrovxquéruov ivróc toO dyysiov zaoó 
vóv zvOuécva vó H. £evo Ói xol Owyuov $xó vóv 
vQiyuAov vó O. àv oov xavcAcfóusvou vóv xgovvóv 15 
vóv Z Éyyéouev vóv olvov, qoQá6s. sig tO oxzog, 
to) &épog éxyepobvroc Óià vob € Óiavy(ov. dàv Ób 
xovoAoflóusvou vó Óuxiyiov | dgqüusv vóv xoovvóv, o 
Qviosvoi, sl uw) uóvov vó évexoAugO0lv dv vó ZE 
GoAiv.. dàv oov ixsyyéousv 00mo, xe€«póv (vijSeves, 20 
10v I' xgovvüv Gt. xol voUro Loro, ócdxig &v. Eneyyémpev 
vovg; *vàOovg. 


8 imeygyéousy AG: imuyéouev T 7 éxooíew (sic) T 

f. eive .. . &xgavov post QvXjoevo, (9) ir. — 8 fosAnros Tb: 
BoóLsta. AQ — 18 rovmQudtiov T,: vovpdvioy AGT, — 16 £ 
AGT,: 8 T, 


7 vóv &xgerov: méxium L —. 8 0d sig b (63$ om. L) 10 
v. om. bL 11 r0 8B: v0» CP. xa05(009o &BL: «sío09 CP 
coii» om. L 19 Ue Fere: xoovvóg 8: xol xwotóv xoovvóv 
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Alsdann bekommt die Rohre £5 (wieder) Luft und wird 
in gleicher Weise die Ausflufsróhre » flefsen lassen. Dies 
wiederholt sich, so oft wir die Becher (Wasser) zugiefsen. 


XX. 


5 — Wenn man ein Gefüfs voll ungemischten Weins Ein Zauber- 
hat, das mit einem Ausflufsrohre versehen ist, so "L4; pora 
soll zunüchst der Wein ausfliefsen. —Giefst man bald Wewter, 
aber Wasser ein, so soll das Wasser rein auslaufen, Mischung 
dann wieder der ungemischte Wein, und wenn man '"'*"* Fig 64. 

wünscht, eine Mischung (von Wein 

und Wasser), so lange (wenigstens) 

das Wasser eingegossen wird. 

Es sei ein Gef&fs «B (Fig. 64) 

rings im Halse mit einer Scheide- 

wand yÀ versehen, durch welche 

man eine Róhre c£ hinablasse, die 

als Ausflufsróhre aus dem Boden 

heraustrete. Die Róhre esf habe 

innerhalb des Gefüfses nahe dem 

Boden ein kleines Loch «4. Ferner 

Sei unter dem Halse ein Spund- 

loch 8 angebracht. Halten wir 

nun die Ausflufsróhre £ zu und 

giefsen den Wein ein, so dringt 





26 didi er in den Bauch (des Gefüíses), 


indem die Luft durch das Luftloch 9 entweicht. Schliefsen 
wir &ber das Luftloch und óffnen das Zapfloch, so fliefst 
der Wein nicht aus, abgesehen von dem, was etwa in der 
Róhre f£: zurückgeblieben war.  Giefsen wir nun Wasser 
30 auf, so fleíst es rein &b. Lassen wir &ber das Luftloch 


và» E bL — 18—14 zegl zàv zvOp£va vevzenucsioy bL (rovz. 
ante ivróg om. b) — 16 wevolefóusvog CP — 19 e£ bL — 20 
oóv om. BL 
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éà» Óà dvíüyusv vó Ójwmyiov, xoüpua, dàv à unqxécc 
éygóvousv, xat$«oóc Ó otvog. 


XXI. 
Boyuob$ &vezvoufvov và uiv zxeguovuévo foi 
6zévÓsu, vóv Ó& Opdxovvo Gvo(fsw. 5 


"Eevo Tig feug xoíAy 5$ 4B, ig" $e Bouóg ó T 
yov «oA0v uécov éml viv fdow xa9iéusvov àzó vob 





20d NEFENENEOEUIN 
VS —— — —M / Fu E 
lll 
| 
M | $ i 
SN EE. 


j 






Fig. 65. 


émuópov róv 4E, 0g sig vQeig éog(o090 GoAZvag vov 
uàv EZ iml vó óvóua voU Ógdxovrog pípovva, vóv Ó 
EHO inl olvoÓóyov &yysiov và. KA, o6 6 mvOym)v 19 
&vovégo £6vo vo0 M 6Co0íov, zgocqvouévov vá émi- 
qocyuevu vo0 K.4 &yysíov qopexosióGg: fvsgog ÓÀ Ó 


-.x 
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los, so fliefst ein Gemisch (von Wein und Wasser) und, 
wenn wir nichts mehr!) eingiefsen, reiner Wein. 


XXI. 


Wenn man Feuer auf einem Altare anzündet, so Die Libation. 
$ sollen die daneben stehenden Figuren ein Trankopfer ^ ná Pad 
darbringen, wührend die Schlange zischt. 
Man denke sich eine hohle Basis «p 
[ (Fig. 65)?), auf der ein Altar y mit einem 
TERT in der Mitte vom Feuerbecken nach der 
^ Basis gehenden Rohre óe stehe. Dieses 
gabele sich in drei Róhren, von denen :f 
nach dem Rachen der Schlange führe und 
£599 nach einem Weinbehülter x4, dessen 
Boden oberhalb der Figur & liege. Die Róhre sei mit 
15 dem Deckel des Behülters x4 palissadenartig (gitterfórmig 





Fig. 65a. 


1) Nach b: *kein Wasser mehr. . 

2) Die Figuren sind mit einigen Ánderungen einem pom- 
pejanischen Relief nachgebildet, das ehemals Winckelmann 
gehüórte und sich jetzt in Paris befindet. S. O. Jahn De 
antiquissimis Minervae simulacris Atticis, Bonnae 1866, S. 15 
Anmerk. 49 und Taf. IL (Die Tafel wurde mir von Herrn 
Prof. Loeschceke in Bonn gütigst zur Verfügung gestellt) Man 
erwarlet eigentlich, dafs auch die Hebervornchtung für das 
Auge unsichtbar sei. Aber dennoch erscheint es nicht stait- 
haft, sie nebst den Rohren und Behültern ins Innere der Figuren 
zu verlegen. Darauf weist weder der Text hin, noch ist es in 
der handschriftlichen Figur angedeutet. Dieser entsprechen 
vielmehr die beiden Pfeiler, wie sie in unserer Zeichnung dar- 
gestellt sind. Sehliefslich sei hinsichtlich der Schlange daran 
ermnert, eine wie grofse Rolle sie in Pompeji (Overbeck-Mau 
S. 244) in bildlichen Darstellungen spielte. 


2 ó om.CT,, add. T, .6 àg': ág^ G. f£. ig^ $e (ege- 
ovévo0». cf.p.80,7. 226,18 8 &murógov G,T,b: xógov AG,T, 
10 29€ ABG,TL: 49 CG,P 11 zgoonvouívov T: zQoc- 
2voué»og AGb 
2 iyyóvousv a: iygéoutv voco b 7—8 á&mó vo) im 
z0gov om. 


2604 HPQ9NOI AAEXANAPEQZ IINETMATIEAN B. 


ENAX x«l eovóg Óuoímc dvuxéva sig SrsQov olvoüógoy 
&yysiov vb OII xol evróg wcoaxotiÓc* Gvvsatcyvó- 
69c06av Ó& xcl &ugórsgor volg zvOu£o, vv &yysiov. 
£cvocav 0i iv éxavéoo vàv olvoÓógov (&yysiov» xau- 
móAo, dípovsg 6 ve P. xal 6 TT, óv cl uiv doyols 
devocav dv vd olvp, và Ot víAg Oujxovva mwixvóg 
Quà vo xeQupoáyuovog vàv olvodogciov, x«9' àv Ost 
y(vsgOvL vào datvÓoógug grioeg vüv DoO(íov. rcv 
ovy p£AAgc Édxeswv, zoosuBdAAov roig GoAjsww o0d- 
viov fjoay0, Gore wu?) ÓLopoeyijva, vooc coAivag omo 1o 
£ugot..voO zvoóc, dmópootov Gxevre, s wi) Ówxvésw. 
v0 Ób voO zugóg zxva&bue dyxovauuylv và Veri Oi 
vOv doA(jwov éveAeódevon éxl vovg qípaxag xci Qv 
«)orüv QAiVov rov oivov &voíGE, ixi votg xeumriAoUs 
Gípoveg vóv vc PZi xoi vóv TT, G6vc Quà vóv yeugáv 15 
tiv 6gdímv Qéovra acsvócuv, ép ücov Ó (kapóg xoievou: 
6 0h frepog doÀdv vó mveDue &veveyxbv iml vó qró- 
211extr. (09. v00 ÓQdxovtog Gvoí6cuv axonjoec, v0v OQcxovta. 


XXII. 
33.  duxvíag xovodxevil, Dove AUxvov Éxixsiuévov, Órow 2o 
éAAuag éAeíov yéwuuvot, é& vo0 Orc «btoO éngsiotot 
&Aetov slg vüv AUyvov, O6ov àv xoociodustBe, unÓcvóc 


2 f. abvüg (1 oo0qvau£cuog cà iu iri 4 &yyetov B: 
om. aCP 8 y/veoQo. TC uUéAlge AGb: udg T 
zooév(dAlov A: zxoocsvfdAloy G: bdbaes, Le T p x 
&xópooioy T 12 Éyxocotpuyby A, b: éyxovoue wpuévoy À, 
Syworce upepuypévoy (aic) G 18 &vsltdoives Á, eT. &v848q " 
16 todíov A, h: fodegío» A,GT 


1—2 oívoóóyov &yysiov ABC: oivodozgeio»y P — 20x ABL: 
[] CP 2—8 cvvsottyvécOnoav ... &yysíov &: GOvvsotEyvo- 
Lévoc vd zosuévi vo9 RIyetue bL 6 olyo:; uiero L  900- 
eufoio» P 11 £vgob P 12 óà 8: oo» bL zvYsÜue t0 
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mit Sehlitzen, Fig. 65a) verbunden. Ferner steige eine 
andere Hóhre e»£5 in ühnlicher Weise nach einem andern 
Weinbehülter oz auf und sei gleichfalls palissadenartig 
(mit dem Deckel des Gefüfses osx verbunden). Beide 
5 Róhren seien in die Bóden der Gefüfse eingelótet. In 
beiden Weinbehtültern seien gekrümmte Heber oc und rv. 
Ihr eines Ende móge in den Wein tauchen, das andere 
dagegen durch den Deckel der Wéeinbehülter luftdicbt 
hindurchgehen. Unter diesen müssen die das Trankopfer 
19 spendenden Hünde der Figuren liegen. Wenn du nun 
das Feuer anzünden willst, so giefse zuvor in die Róhren 
ein wenig Wasser, daís sie nicht infolge der trockenen 
Hitze platzen, und versohliefse alles luftdicht. Die durch 
das Feuer in Bewegung gesetzte (erwürmte) Luft wird 
15nun mit dem Wasser vermischt durch die Róhren nach 
oben zu den Palissadep (bezw. den Schlitzen) steigen, 
dureh sie hindurch auf den Wein einen Druck ausüben 
und ihn nach den gebogenen Hebern oc und rv hinauf- 
drüngen. Und so bringen die Figuren, indem der Wein 
20 durch ihre Hünde fliefst,") ein Trankopfer dar, so lange 
das Altarfeuer brennt. Die andere Róhre leitet die (er- 
würmte) Luft nach oben zum RHachen der Schlange und 
lüfst sie zischen. 


XXII. 


35 — Einen Kandelaber herzustellen, dafs aus dem Finsuuversiog- 
Henkel einer aufgesetzten Lampe sich eine beliebige (ein Herons- 


Menge Ól in sie ergiefst, wenn das Ól in der Lampe Fig " 


1) Es würe deutlicher, wenn Heron gesagt bütte: 'Die 
Heber endigen in den Hünden der Figuren'. Das ist jeden- 
falls gemeint. 

2) Zusatz in b: 'anscheinend'. 


sv"9óc tr. b 14 &voíet, & B: évijocc CP: efferetur L 16 và» 
om. P emévósv &: exívósw Oowsiv bL 17 coi» 8: 
«ó40g b 18 evoítsw &BL: oevoíasew CP 19 cap. XXII 
om. bL. de libris decurtatie v. prolegomena 
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&yy&íov ixl voU Aóqvov éixüuxeuuévov, iE o0 và ÉAcuov 
émioo£si. | 

Kovooxevatéo00 7 Avyvía xoíAqyv Evovoa oci 
vo/yovov xcüsxso zvouu0o yívsoOn.. xci favo feu 
3 ABI xoíAg Óigoeyuo éyovoa vó EZ. ó 03 vijg 5 
Avqvíug xcvAóg £ovo Óó HO xol «or0g xoiAog, ozo 
Óà vóv xcvàóv, &g sg«voi, xoiAog xdAcOg0g Óó KA 
ÓÜvvdáusvog zxA£ov £Actov qoosiv. x«i éx uiv vo0 EZ 
ÓÜ.egocyuerog &varsuvévo GoAqv ó MN ovvrevzonuévoc 
vTÀÓ Ówgotyuot, xol &xéygov üzó voO K.4 éimupody- 10 
uevrog voO xcAdOov, íéq' 0 01 xol émíxsvvau Ó AUqvos, 
0cov dép. Ót£toÓov.  fvepog Ó& cGoAwvíoxog ó HO 
xo89tío0c ÓuX vov K.4 ixiupodyuovog &xéyov &mx0 vo) 
zvOu£vog toO x«AdOov Ocov VOÓ«r, Óukoovoiv. | ozspe- 
qévo 08 ó AO coAQv vob KA émpodyucevog Boa. 15 
víj 0i ozxsgoyj Gvvsounoíc89c fvsgov 6cAqvdguov v 
II émwucsgooyuévov vó üvo 6vóutov, 0 Ói& voO zvo- 
Lévog o0 AUqvov tó,o9c, dvvqvóo9o và Aóqvo uiv 
'éyov sig vo éxvóg voU AUqvov. và 03 II coi 
6vyxsxoAAYNGO9«0 £vsgov GoAqvdgiov AsszrÓv vevrtivov 20 
tio vó üxgov voU dGvóg x«l GvvrevQnoO0n0 c)rO, Gorr 
évupgeiv év vd xouAdouer. voO Aóyvov, Éyov voijue 
Gozso x«i ol üAAoi  Oozó Óà vó EZ Owugoayue 
ozoxexoAAnoGOc xAcÜ(ov q£pov slc viv IAEZ yópav, 
Gott, Éàv &vow9$5, vó ix víjo ABEZ gógugo V0oQ 
uevoflaivsw sig viv I'AEZ. £ovo 05 iv và AB 


4 f. (dove) waOdntQ — 7 xovióv M,: eóióv & — óg tion- 
v«, Suspecta, nisi initio capitis quaedam interciderunt 18 
ó1009:€l codd.: f. óvoct iv poi» AG: umgói T 19 £yov 
codd.: f£. rov. particip. éyov recte se haberet, si haec fere ab 
Herone scripta essent: roó Aó4»ov Oi:5080, (Ó Ó II eo 
cvyqnvócQo và Aóryo pnÓb»v Pyov wié 22 v00 Aóyvov om. 
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Fig. 66. 





ausgeht, ohne dafs man nótig 
hütte, einen Behülter auf die 
Lampe zu stellen, aus dem 
Ól zufliefsen kann. 

Man stelle den Kandelaber 
mit einer hohlen Basis in 
Form einer dreiseitigen Pyra- 
mide her. Die hohle Basis 
sei «f»ó (Fig. 66), sie sei 
mit einer Scheidewand e£ ver- 
sehen. Der Kandelaberschaft 
sei 549 und sei gleichfalls 
hohl  Oberhalb des Schaftes, 
[wie gesagt,] sei ein hohler 
Behülter x4 in Gestalt eines 
Kühlers!), der reichlich Ól 
zu fassen vermag. Aus der 
Scheidewand sf steige eine 
Róhre uv auf, welche durch 
jene hindurchgetrieben sei und 
fast bis an den Deckel x4 des 
Ólbehülters reiche; doch lasse 
sie noch Raum für den Aus- 
iritt der Luft. Gerade auf 
diesen Deckel ist die Lampe 
gestellt. Ein anderes Róhr- 
chen £o stecke man durch 
den Deckel x4 fast bis auf 
den Boden des Kühlers, daís 
nur noch Wasser durchfliefsen 
kann. Die BRóhre 5o rage 
etwas über den Deckel x4 
hervor. In den überragenden 


Teil sei ein anderes Róhrchen z luftdicht eingeschliffen, 


1) Kálathos gewóhnlich ein Korb in der gezeichneten Form, 


aber auch ein Kühlgefáfs. 
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éxupodyue, soqudtiov, QU oo xAngócoucv v)» ABEZ 
qbo«v O0croc, xcl Óó £v c«ovij (&9o» fixyogíos Oià 


:39 v00 selomu£vov oQcucovog.  &poupsOtvrtog oov | cob 


AU(qvov zAuodOoucv éAa(ov róv xáAaODov Ói& vov SO 
6eAQnvagíov, voU Ev vÀ axcAdÜOQ d£poc ixyooobvrog 5 
óià vo MN coàÀ«víoxov xal £vu. Oi víjo év vO DÀ 
zv8ucv. xAsÓóg &vouyBeíonc, Üve Ó?) xol vó £v wi 
DAEZ xyóoe 909 £xovijósva:. — éxvvsDvvog obv rob 
Avyvov Oià vo? II oGyuwuoícuorocg, Óvrav Óép &Acwv 
é&uxéswv, &voítousv vo iy và I4 szv8u£vu. xAaÓ(ov. 1 
uevayooobvroc oov coU év vij ABEZ xóo« ÜÓ«voc 
elc vv I'AEZ, ó év vij I'A4EZ é9o 0i vo. MN 
Ge Aqvíoxov slg vóv xáAoOgov &guxvoUusvog OAÓpsu vO 
éy «vv £Aawv, 0 à:5 Ói& vo HO coàA/vog xcl vo) 
GvvegoUg «ov sig vóv Aíyvov qoos. rov Óiis 
unxdc. BovAdusÜc £s, dxoxAs(Osvo, vo xAcuÓLov xol 
meígevu,. xol z&Aw Üvav Ócp, (v0» «ivo zxoujooucv. 


XXIII. 

Zóvevo, 0b xol RAAog imi vijg ebvijg xcvoyoagijc 
zQoyérgóveQov, Gere (usd» Báo xovacxeud&sw, dv 1:0 
vó 4009 éor( rà uiv obv ÜAAa và «vvrà £ovo xools 
tc Báosog xol roO £v «oci; O0ccos. 


2 f. Sóevog (xal O0 uetà vijv Pygvow &nsoveyvócO m». cf. 
supra p.118, 10 . je M,: om.a — 7 ve scripsi: Ovav codd. 
10 &voífoutv 8: Gvoítousv Monac. 481 y9 xvoO0uési: f. 


yóef éyytép 120 M: ja 16 f. &mo(xe»xAelgEvo, 17 
(10) inserui. cf. p. 274, 2 20 ui inserui 





18 Cap. XXIII om. bL 
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dessen obere Mündung verschlossen sei. Das Róhrchen gehe 
durch den Boden der Lampe und sei derart mit ihr vereinigt, 
daís es ganz im Innern derselben liegt. Mit der Róhre zx 
Sei ein &nderes, enges Róhrchen zusammengelótet, das nach 
5 dem Ende der Handhabe aufsteige und nach der Róhre (x) 
sich Offne, so dafs das Ól in den Hohlraum der Lampe 
fliefsen kann; denn das Róhrchen ist mit einer Mündung 
(Loch) versehen wie die übrigen. Unterhalb der Scheide- 
wand sf lóte man ein in den Raum yóef führendes 
10 Ventil derart fest, dafs das Wasser aus dem Raume «fet 
nach yóef laufen kann, wenn es offen ist. In der Deck- 
wand «f sei ein kleines Loch, dureh welches wir den 
Raum c«fsf mit Wasser füllen, indem die darin ent- 
haltene Luft durch das genannte Loch entweicht." Wenn 
15 wir nun die Lampe abgenommen haben, wollen wir den 
Ülbehülter durch die Róhre £o mit Ól füllen, indem die 
im Behülter enthaltene Luft durch die Róhre uv und 
ferner durch den am Boden y befindlichen Hahn ent- 
weicht, der geóffnet wird, wenn nümlich auch das in dem : 
30 Raume yóe$ enthaltene Wasser ausfliefsen soll.) Hat man 
nun die Lampe mit Hilfe der (in £o) genau passenden 
Róhre (Smerisma, Rohrverschleifung) x aufgesetzt, so 
óffne man das Ventil im Bodenraume »ó(cb), wenn man 
Ól aufgiefsen muís. Liüuft nun das im Raume affef ent- 
35 haltene Wasser nach yóef, so gelangt die in yóe[ ein- 
geschlossene Luft durch die Róhre uv in den Kühler und 
übt auf das darin enthaltene Ól einen Druck aus. Dieses 
geht natürlich durch die Róhre £o und was damit zu- 
sammenháüngt nach der Lampe. Sell es aber nicht mehr 
30 fliefsen, so schliefst man dae Ventil, und der Zufluís hórt 
auf. Dies kann man je nach Bedürfnis wiederholen. 


1) Dieses Loch ist natürlich nach dem Füllen luftdicht zu 
verschliefsen. 2j Man denke sich hinzu: *und der damn 
eine Zeit lang offen steht?. Im griechischen Texte ist ein Fehler. 
Wenn man statt der Konjunktion das Verbum (éwov(josro: in 
íxovij) ündern dürfte, erhielte man folgende Lesart: 'der offen 
steht, wenn nümlich das ... Wasser abgelzufen ist. 
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O ó MN c6o4À)v vó M 
6vÓuLOv Égyévo GvvretQuu£vov 
TÀ TE&UyEL TOU Xcv4oO, ive slg 
T0 éxvüg qaíveoSQ'o. roO xovAoD, 
xol ztQuEGvEyviOO 0. àv obv 
tig 7QoGuyoyOv vró OvtÓu« &u- 
qvoog sig vó Éxvüg OvrÓuLOv, 
qoo16s. vó zxvecüu« sio Tv 
x&AnOov x«l QA: vo ÉAotov 
0.& vo0 SO ooAivog. xci é6va. 
v0 coTO TÓ zQÓóvsQov: Ó6cxig 
y&g dàv éugvoüusv, éryvé1j- 
este, sio vOv AUyvov éAcLov. 
üsjos. Ó5 vó voU Orüg Üxpgov 

| éxuxexdug au xovà xdü'cvov và 
AUxvov vQ6uovu., GGvrs ui £o 
228 extr. GX0vt(GELv TO LAcLOV. 


XXIV. 


23 — (vyvíag xovaoxsvi, QGrt 
vo0 éA«(ov uswovuévov év vÓ 
vüv AUq4vov Gszrtuv VOccrog iy- 
qvvouévov zodovozxAnoobo9c. 
viv Avqvíav éAciov.) 

"Eevo yàg ózó v1v Avgviov 
&yysiov Gveyvóv züvroO8tv cv 
AB ivo, evugvig avi) 1) xal 
lOío xce(usvov. éx 05 vosrov &vevsuwvévoGav Uo aoAtveg 

a 270, 241—274, 23 "Ecvo yàg ... &mogsiv — hb 210, 
29—24, 32: "Ecvo nó v)v lvyv(av &yyctov oveyvóv m&v- 
roUcv Guugvig eOrij vr 4B.  éx b vovvov Avoartwéro Gay 30 
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XXIII. 


Unter Benutzung desselben Entwurfes kann man Eine unversieg- 
denselben Versuch noch anders und leichter ausführen, (ein Heron. 
ohne Herrichtung einer Basis mit Wasser. Die bs. Fig.er. 

5 übrigen Vorrichtungen seien also dieselben mit Ausnahme 
der Basis und des darin enthaltenen Wassers. 

Die Mündung u (Fig. 67) der Róhre uv sei durch 
die Wand des Schaftes getrieben, so dafs sie aufserhalb 
des Schaftes sichtbar ist, und die Róhre sei rings eingelótet. 

10 Wenn man nun den Mund ansetzt und in die üufsere 
Mündung hineinblüst, so dringt der Hauch in den Olbehàülter 
und drückt das Ól durch die Róhre £o. Dann wiederholt 
Sich derselbe Vorgang wie vorhin. Denn so oft man 
hineinblüst, fliefst Ól auf die Lampe. Das Ende der 

15 Handhabe mu(ís aber rechtwinklip zu dem Loche der 
Lampe gebogen sein, damit sie das Ól nicht nach aufsen 


laufen láfst. 
XXIV. 


Einen Kandelaber anzufertigen, daís infolge Ein- ^ Verwendung 
des Wasser- 


30 giefsens von Wasser sich die Lampe mit Ól füllt,  arucks zum 
je nachdem das Ól beim Brennen!) der Lampe auf- ,Nachfulen 


gebraucht wird. Fig. 68 u. 682. 
Unter dem Leuchtstünder befinde sich ein allseitig 

. geschlossener Behülter «f (Fig. 68), der entweder mit 

. $$ ihm verbunden sei oder für sich (ohne Verbindung) auf- 

gestellt werde.?) Aus diesem sollen zwei Róhren yó und 


1) Würtlicher: *beim Anstecken'. Z. 19—22 fehlt in a. 
2) Die Worte '*entweder' und *'oder... werde? fehlen in b. 


-1uy» AG: ui» T 6—7 éiugvodos. T 10 Zero. AG: 
foro T .— 16 f.(ro?) Aoxqvov 17 &xovc(fsew M: &xovttfeu G: 
&xovtít£s AT 19—28 A4vxyvíag ... éAcíov ex b inserui: om. &: 
Av4slag xovaoxsvij lacunae signo addito edit. Paris. — 26 «ózjj 
Amg.GT: eóvà À, 27 &vovtwérocay À,: &vevtwfcOQocav 


Amg.GT 
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oi I4, EZ evvcevouuévo, v. 4B &yysíg. v0 08 I7 
6róuu.ov ToO GoAivog dxsyévo dxó ToO zvOufvog vo) 
4B áyysiov 060v Odor. Oudoovow: xal 6 uiv D'4 
&ygi vijo éxigavsíag iovo vob Aóqvov guiAuov Éyoov 
zQ0g v 41 üxgq, Ór o0 £ova, 7j Éygveig vob ÜOavog. 5 
ó 0 EZ conv ovvverojd0vo vÀ mvOucvi vo) AÓyvov. 
&Xv obv tig ÓLà voU ÓyuqaAOD voO Acsyvov Éyyórvm 
ÉAcov, xoopíós, xoítov sig vb AB áyystov, cite 
zÁxooOsvrog «Uoro0 mAuoobg146ovrc. xcl ol I1, EZ 
ecAgaveg xol ó AUqvoc. xouóusvog oUy Ó AUyvog ámÓ- 10 
xsvog &Ovai.  Ürav obv iyyíousv Óià toO móc TÓ 
Z4 guxA(Lov vÓOO, yOpopjds, elo và 4B Gyytiov uwyvó- 
usvov tÀ É£Ací(g, vb 0b iv tO AB üyyso FActov 
zQoccvefiàv zAmoóót. vo éAAurbg voO Aóyvov, Üxoug 


à$o coAcvec of I4, EZ ovvvevonutvor và 4B yyslg. — «od 15 
v0 uiv I' cvójuov voU l'4 coMjvog &meyívo dmó vo) mwvO- 
uívog voU Ayyslov pooy$, 0cov Üücr, Ouigovow slvar v 
0b 4 ué£poc &vo cfe Émupevslag Fovo tot Aóqvov quíhov 
Fyov woóc rà 4 xoc, Oi ob Lover 4 Üyqvcig voU Üdwroc. 
ó àà EZ oov ÓduqxécÓon ufyoig ovy tfe xolAge àmu- 2o 
gavelag voU Lóyvov. dv oiv vig 0ià víjo xolÀug étipovtlac 
to9 Aóyvov iyyu Élouov, qooíj6t. mtoOrov sig vó 4B &yysiov, 
to nÀqooSivrog cívoO mA«oofcovre, wel of coMivsc Ü 
vt I'4 xol ó EZ, éAMà dd) xal 6 lóyvoc edvóc. wetóutvog 
otv Ó Xógqvog émóxcvog fovoi  Órav 0i dyyfousv dià vob s5 
z9üc TQ .d gioov 00cQ, qoQ1t. sig v0 .4B ówytiov xol 


8 «f A,G: x4 A,T — 11 có AG: và T 12—18 £. (ui 
Muyvouevov 


16 Dz4 scripsi: 8y bL — 18 4 scripsi secundum L; 8 b 
19 Pfyov scripsi: ev» b 22 procedit L 26 é&mónss0g; 
£ovo. om. L 
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ef &uüfsteigón tmd nach dem 
Behülter «(9 offen stehen. 
Die Róhrenmündung » rei- 
che fast bis auf den Boden 
des Behülters o8, lasse áber 
nóch Éaum für den D'urch- 
flufs von Wasser. Die Róhre 
yOÓ gehe bis zur oberen 
Seite der Lampe!) wnd 
sei am Ende ó mit einer 
kleinen Schale versehen, 
durch welche màn das Was- 
ser eiBgiefst. Die Rohre 
££ münde im den Boden 
der Lampe.?) Wenn man 
nun in den Nabel (Mittel- 
punkt)?) der Lampe Ól 
giefst, so là&uft es zuerst 
in den Behüler o.  Yst 
dieser gefüllt, so füllen 
sich auch die Róhren yó 
und sf nebst) der Lampe. 
Steckt man nun die Lampe 
&x, so wird sie sich ent- 
leere&.  Giefseà wi d&nn 
Wasser durch dés Becken 
bei à, so lüuft es in den 
Behülter «6, ohne?) sich mit dem ÓÜle zu vermischen, 
wührend das im Behüler «6? enthabeno Ól smfsteipt ud 
s das im der Lampe Fehlende ersetzt, bis des Ó1 zur Tülle 
f) Nach b: *Der Abschnitt ó befinde sich über der oberen 
Seite der Lampe". 
2) Nàch b: 'Die Róhre e£ géhe unmittelbár i& das Bswim 
e. 
8) Nach b: 'den Hohlraum (das Bassin). 
4) Nach b: 'aber natürlich auch die Lampe selbst. 
. 8) Nach Vermutung übersetzt. Handschriftlich: *und ver- 
mischt sich". 
Heronis op. vol I. ed. Schmidt. 18 





der 
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Qv zQüg T)v uüEov yévqva, vo ÉActov. | eiva. ztdAuv. dàv 
ozoxotgíog vó ÉAciov, v0 cUrÓ zonjcoucv xal voto, 
üyoig àv vÓ ÉAcwov ÓnzovqOj. dàv Óà Ofg Pw x«va- 
AseupOévvog  éAn(ov sig 
vóv AUoqvov &gsásiv TO 
A4 B &yysiov, éóvou 6um- 
o.Guérue v cvoig I, 
EZ e6oAio: zxoóg vÓ 
AB  àyysío xol zog 
vÀ ÀAUq4vo xAsiÓ(o, G6E 
émL.oTQagévrov | corÓv 
6vvégeoDuL vÓ v& év v6 
Asqvo &Aotov xol vo év 
toig 6oOAij6L, x«l otros 
&gougeróv £cvou. — xol 
Orc» BovAoust'e, zc Auv 
zQo6ttÜgvcov ^ coTrüv 
&voítousv và xAs(íx. éíAwov 0b vó uiv EZ coAq- 

218 yd otov slg t0 obg roO AUxyvov gos, vó 03 I'4 óníoo 
ToU (Tóc UuxgQOv ueveoQóveQov PZyov zQo6xs(usvóv c, 30 
&vo qguxAoéiÓig GvvverQuuévov «bv, Ór o0 éyqvtjos- 
vu, t0 0000, GOrc uc Tjj éyyU6tu vo0 VOÓarog ix vo0 
dróg và ÉAcLov éziQQeiv. 





v)jv wd4vo yoocv Lwvcev zoocevopiver sowjosu và PAotov 
xol &vomAnooOtu và Asimov, &yoig v móc viv wav 35 
yévqvot vó. Élaiov. — ela. máAw dàv. bmoxod(og vb Éioov, 
vÓ cUr0 mtouQríov xol voUvo, yog Qv và PAowov Ócmevm9j. 
Bé£Aviov 03. và. uiv EZ oolqvágiov sig v6 oUg voU Aíyvov 
gíorwv, và Óà I'4 ómíóo voU dwóg puxoóv usrecgórsQov 
Éyov moocxslusvov vo bó Gvvreroqufvov guíAiov, Ów o0 50 
éyyvOjoevo, rà Ü0oo, (ore Guo vij éyyUce, vo DOovoc ix 
toU duüg và FAcwov émiggiv. 
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kommt.! Wenn das Niveau des Óls dann wieder sinkt, 
wiederholen wir?) das Verfahren, und zwar so lange, bis 
das Ól aufgebraucht ist. Sollte?) man den Behülter ef 
forbinehmen müssen und doch noch Ól auf der Lampe 

5 behalten wollen, so werden an den Róhren yó und sf 
dicht am Behülter «8 kleine, genau passende Verschlei- 
fungen (Smerismata, Fig. 682)*) und bei dem Leuchter 
kleine Hühne angebracht. Dreht man sie daher um (bez. 
schliefst man sie), so. kann man das Ól in der Lampe 

10und den Róhren zurückhalten. Und so kann man auch 
den Behülter c6 fortnehmen?) und nach Belieben die 
Róhren wieder ansetzen und die Hühne óffnen. Besser 
ist es, wenn die Hóhre c£ (unmittelbar) nach der Hand- 
habe der Lampe (Fig. 68a) führt, »ó aber oben hinter 

15 der Handhabe mit einem nach der Róhre offenen, schalen- 
fórmigen, etwas hóher liegenden Aufsatze?) versehen ist. 
Dureh diesen wird das Wasser eingegossen, so daís das 
Ól zur selben Zeit aus dem Henkel zufliefst, in welcher 
das Wasser eingegossen wird. 


1) Nach b: 'Giefsen wir Wasser durch das Becken bei à 
hinein, so geht es in den Behülter «f, bringt dadurch, dafs 
es nach unten lüuft, das Ól zum Steigen und ersetzt so das 
Fehlende, bis das Ól zur Tülle kommt. 

2) Nach b: *mufs man das Verfahren wiederholen'. 

8) Zeile 3—12: 'Sollte . .. óffnen' fehlt in b. 

4) In der abgebrochenen Figur ist diese Vorrichtung der 
Raumersparnis wegen etwas hóher angebracht. 

6) In Pompeji (Overbeck-Mau S. 489) ist ein Kandelaber 
aufgefunden, dessen Schaft aus zwei in einander steckenden 
Teilen besteht. 

6) Nach b: *mit der etwas hóher liegenden, nach der Róhre 
offenen Schale versehen ist. Durch diese u. s. w.' 


2 dmoxoOíon À,: ónoxaO£cg A,GT —— 8—4 waraAtupOévcog 
éla(ov M: worolsupOiv vó ÉAcwv AG: wovaAsupOétvveg iAonlov 
T, (éAclov in cà fAewov corr. T,) 6—7 cumnewuérioy T 

8 cofj»sg T 20 àvàg AG, T: ócíov G, 


97 xowqvéov BCL: zoujcous» P 
18* 
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XXV. 

"Ayysíou Gwrog ersyvab xol xpowvó» Pyevrog ávsg- 
yóre xc) 0s060v zapemcuuíwou, d iuóesror zorjocey 
xÁAijote Udorog, fàv é&xo6xáeomn vig v9 zovijguov, pinoov 
QeUos, Ó xgovvóg, fg! Ücov Ov vb zxovügiov s 5 
oxsózoGuévov. vocOévrog oov vo zovuoíov, oUx£ti 
QríGs, Ó xpoovvóg. 

"Earm v) sopgópev &yysiov vo 4£ B ütazsgocyucvor 
vóv TodyyÀo» v6 FA Ovepotyper. ix 8B vob FA 
doAQv &vetewévo Gvvreronuévog «rd ó EZ. cToóro 10 
0i xiguxs(ó0 m Frsgog 6 K A, Geve eivou zvwxTóv Óia- 
fhivgw. và àk K4 avveeuáa0o fvoos caA)v 6 MN 
&vegryóg yo wb M* wv) óé Zexàc OxéAos vo9 MUN 
coÀQvog fevo» Pv arvi xovryo(o vd OX, slc & iyorcyiotio 


Caput XXV secundum b: a yyeloo Üvvog GvsyvuÜ xe) 15 
x90vvÓv Fyovrog &vepyóro xol 44ocov mogoxetpivov, o 
$mówtvrae 7vovüotov mAijoec ÜÜcvoc, à Ormocróem. vio TÓ 
7'0vgiov, uiXoóv GeUctp Ó xgovvóg, ép' ücov àv và novxjorov 
tim OmsomoGufvov' meogGave[uflecOturvog Óà voü movnoloe 
tg v$v ák égpüg Odcsw, oóxíra (euct, Ó. xoovvóg. 20 

"Eoro 10 slenuévev &yysiov vó 4E Dwemepoeypévov. TÜv 
Tgégmiov vO P4 diegocyuovi. ix 0b vo Puf Gov &va- 
veia Ovvzszoguévog cQ. 6 EZ. vos. 0i negexeíto 
fregec ó K.4, (det sivos mwyreDDv. dvo fisqmo. s db KA 
cvviergrjoDo fregoc Gov ó KMP gíoov uiv và P cvÓu40v 36 
ei; Tóv PIY $wo0ov, :0 OP Mf &vegypévov. fov ó à 
$94000c 04og ó PIN foro & tw novnolo vÓ OX, cic 0 
éyseyU09o  Üdmo, Gcr: róv Opcov xovoaforttiteo dou Éyovve 


4 f. ózocztd0y. cf. lin. 6. 17. p. 278, 7T. 280, 2.3 | gq. 
a:f 4$  12óu»M:oma —b&écró G, M; v AG,T Ts T 


17—18 mAfjosg ... movfQuov om. P 19 ein b: f£. 5 
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XXV 


Ein Gefüfs sei verschlossen und mit einer offenen Der unter- 
Ausflufsróhre versehen. Daneben setze man einen gut. ap 
Thyrsus, unter welchen ein Becher voll Wasser 

5 gestelli ist. 
Ziebht man 
den Becher 
fort  (bezw. 
h&lt man ihn 
niedriger), so 
flefst die 
Ausflufsróh- 
re, so lange 
der Becher 
nach unten 
gezogen ist, 
nur wenig. 
Hült man 
ihn wieder 
hóher!), so 
hórt die 
Ausflufsróh- 
re auf zu 
fliefsen. 
Das er- 
wühnte Ge- 
füfs sei af (Fig. 69), es sei im Halse durch die Scheide- 
wand yó geschlossen. Aus yó steige eine Róhre sf auf, 
die durch die Scheidewand hindurchgetrieben ist. Diese 
$0 Hóhre sei von einer: andern Róhre x4 derart umschlossen, 
dafs ein Kapselheber entsteht. In x4 münde eine andere, 
bei u offene Róhre uv. Deren üufserer Schenkel tauche 


a 277, 51—?219. 8 In x2 ... mit -— b 277, 83—219, 24: Mit x4 
stehe durch eine Üffnung ein anderes Rohr xp in Verbindung, 





1) Nach b: 'Hebt man ihn wieder in seine frühere Stellung. 


i» 
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0000, Govs zAWjosg sivo.  GvuzAgooO05sra, 03) xol 
v0 Év vÓ zoTQoíp OxéAog voU GoAiWvogc. éyxeyUc)n 
0i xol sig vüv vodyuAov voO 4B &yysíov 60m óA(yov, 
G6rs éxipoáteu TQ)v &vazvoáv. zxAoovg Óvrog vo? 
A B áyysíov, o9 ósóGtc. Óó II xgovvóg xaívo, &vegydg, 5 
éneiÓnjmeQ Ó 5o ovx Eye! magsícÓvoww 0ià vo iyyvbütv 

elg vóv vodquAov 00co. dOxocxuc0cvrog 0b roO xotr- 

Qíov &vdyxg xsvoO3voí ru uégog toU év vÀ zovqoío 

6x£Aovg ToU Gípovog' sig 0b vÓv xsvojusvov vózxov 

émLoxaoO016sru,. Ó Gvveq)c dno. obvog Ob vÓ dyqvOblv 10 
tig Tóv voc&yqAov $04viov evvsziomdaevo,, Gore ozso- 
pijvo, vó Z evóuiov. xol Óià vobro vo0 Goog é6*5- 
xótog ztxo&íG0vGLv, óeUosu. Ó II xogovvóc, | &yoic dv vó 
AO zovuíjo.ov &vocO0Xv vó iv v vooqijAo 0009 zonjon 
émupoá&a, viv. &voxvotjv: zdAw yàp slg vóv && &porijs 


[7 


5 


r0 mwg0c TÓÀ JN ovópiov &veoyóc.  GvumAmooOfcero, oUv 
Ü0erog 0 vc Ov900c, GAAà OT) xai voU Gxflovo voU coASvoc 
TÓ uégog 0cov dxàÓ ToU ÜÓoroc Domiítsvo. —iyxeyícQo i 
xol sig vóv TQéymiov voi 4B óyyelov OOco óMyov, (orc 
émipgdtor v)v CGvemvodv vo) swiuroU Oiohjrov.  mdjoovg 20 
obv Ovrog voU 4B dyysíov, o Qeoot. Ó II xgovvóg xalroi 
&vegydio, émeidTmeo Ó o ox Pys. mogsloÓóvoww Ou vÓ 
iyqvOiv sig ràv vodymiov 4Óco.  OmoomacOivrog Óà ro) 
zornolov &váyxo xevoOivel vu uígog voÀ iv '"d movmoío 
Gxflovg ToU Gípovog' eig Ób vàv wsvoóusvov tómov émi- 35 
cxog91joero, Ó Gvveydo dujo. oUrog OB và iyyvOlv sig vàv 
vodymAov óc GCvvemuGmiosroi, (ors Ómopobor T)v voU 
TviXTOU ÓOLofrov vroU EZ &vemvoqv. xel Ou vobro vo0 
&ígoc ioymxóvoe meotíoÓvoiv, (eoot! Ó II xoovvóg, Gyouc 
&v 10 3O zovíüjoiov &vocOtv movjon éxupoá&or viv &vertvotjv* 3o 
z&Àuv y&g &ig vÓv db doyzo vómov dmoxavaovoOWorrow xol 


160j AG: à&à T 93 x«l om. T — 4 f. zi*joove (oiv. 
cf. lin. 91 — óvrog A,GT: àv A, 6 &vsoyóg À,: &vsovyócvog 
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in einen Becher o£, der voll Wasser gegossen werde. Daher 
füllt sich auch der in den Becher eingetauchte Schenkel der 
Róhre mit. Man giefse auch in den Hals des Gefüfses o 
ein wenig Wasser, daís es die Luft!) absperrt. "Trotzdem 
5 nun das Gefüís «8 voll ist und die Ausflufsróhre zx offen 
Steht, fliefst sie doch nicht, da ja die Luft wegen des in 
den Hals geschütteten Wassers keinen Zutritt hat. Senkt 
man &ber den Becher, so leert sich notwendigerweise ein 
Tei des im Becher befindhchen Heberschenkels, und in 
10 das entstehende Vakuum wird die (mit der auslaufenden 
Flüssigkeit) in Verbindung stehende Luft gezogen. Diese 
zieht ihrerseits das wenige?), in den Hals gegossene 
Wasser mit an. Die Folge ist, dafs das Wasser über die 
Mündung f hinaus nach oben steigt.) ^ Und wenn infolge 
15 dieses Umstandes die Luft Zutritt erhalten hat, so fliefst 
die Ausflufsróhre sz, bis der Becher £o wieder gehoben 
wird und durch das im Halse enthaltene Wasser *) die 
Luft absperren lüfst. Denn dieses kehrt dann wieder an 


dessen Mündung o in den Thyrsus o» führe und dessen Mündung 
30 i, offen stehe. Der ganze Thyrsus o» liege in einem Becher o£, 
in welehen (so viel) Wasser gegossen sei, dafs der bei v mit 
einer offenen Mündung versehene Thyrsus untertaucht. Es 
wird sich nun wenigstens5) der Thyrsus mit Wasser füllen, doch 
auch der Schenkel der Róhre, soweit er unter Wasser taucht. 


1) Nach b: 'daís es das Luftloch des Kapselhebers schliefst". 

2) Nach b einfach: 'das in den Hals gr Wasser. 

3) Nach b: 'Die Folge ist, dafa sie die Óffnung des Kapsel- 
hebers e£ frei macht (so nach Vermutung übersetzt; in der 
Handschrift steht 'schliefst? statt *frei macht). 

4) Die Worte: *durch das ... Wasser" fehlen in b. 

5) Dieses Wort ist nach Vermutung übersetzt. 


A.GT 9 exé£Aov; A,GT: oxélog À, 11 cvvizwemdosat 
cvveyig &xo T 


16 và CP: vó B 17 ve b (om. L): f. ye ó5 ex uiv 
corr. B 27 &xogocta, bL: f. évagodt£at i 
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vóxoy émoxetudreOsjoszau, wo obxísy Qrxer. ó 
xpovvóg. xol «ovo, Óócdáxig ü» Oxodmüvo xol xoo8- 
géouvou vó zovíáouov. Oct 0$ aocr0 y) 6Aov $xoazdco:, 
ive ui ÓAov yvuvoO$ vró Gx£Aog vo Gípmvogc. Óó uiv 
obv MIN &oA$v slg SY9dov OwssxsvácDo, ó 02 PN s 
tis s")v meQl zobvov OuíussQor, iwc süduiPrvoy 1j €Ó 
6eogua. 


XXYI. 
4Aoyvor xesagkew) vig püsyyouérno, Ocav agoin- 
v4 $yoóv. 10 


"Eceo * omxoyceygeuuten Aíyvvos Owwmepoayuévn 
 TÓv uiv voéyuAoy vd AB, vó 0b aróua và I4. 04 
ÓP &ugorípov vàv Owgoayuétov coA)»v ÓuócQco Ó 
EZ evvyetoupévog épqorípous zoig ÜuxpoéyMadi. — v9 
0À víjg A«yóvov dro £ovo vó HO. £x b robos 
évígov u£govg voU dxóg em4ny idvo ó K.4 cvvverQ- 
uévog uiv xà 4B Oueodéyuos, &xó Ób vo DÀ 


odxér, 6sóccs ó II «oogvóc. «el otro, ódáxie àv dmocrnüvo: 
xc) swpodpéíggvor! vó movfoiov.  Ógí db cór0 uJj 0Aov $mo- 
ozdcoL, fvo. ui] 0lov yvuvoO4; vó oxílog toU Gípovos. 20 
& 280, 11—282, 13 "Egvo . .. évripevoyogobvrog — 
h 280, 22—282, 21: "Eg: 1 $uoyeygeupévn Aiyvvog Ó1- 
méperyuevu sy Quiv» reéynioy vj AD, :ó Ób gxóum vj 
I'd. à éggosíoev 6à «bv Ópoeyuésev cmi)v Oiudebo 
ó EZ cvvvewQuufvog &ugorfgorg voi; diogpdypos,, ró Óà35 
vic Aeyóvov dríoy Fora rà HO, xw Óà roO &vrioU roO 
Gríov uíoovg Gov fcvo ó K.4 ovwvrevonuéfvog uiv tó 
AB Oiagoéyuevi, &nà 08 vot Df &mé£yov, Ucov ÜOcz, Ouig- 


1 áxoxctactoOd0stq. AG: ámowosqecietsa, 'T — 2 f. «o6go 
Keri) — 8 àzooz&üco, A,GT: ómoondcOa, A, — 5 f. &ógso» 
vóv PN») ^ 6 Oiduecoov &: f. veoíuevoov 12. 28 f. và 4B 
Oiepgéyuozt) — — 14 avvreronpémog ai f. cuptoteyvepévog 

16 9 AGT,: «69 T, 
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$eipe frühere $telle zurück, und das AÁnsflufsrohr s hri 

auf zu fliefsen. Dieser Vorgang wiederholt sich, so oft 

man den Becher senkt und hebt. Man darf ihn aber nicht 

ganz wegziehen, dayit nicht der ganze Heberschenkel 
5 blofsgelegt wird. Die ROhre 
p.v lasse man des gefülligeren 
Aussehens wegen jin einen 
Thyrsus übergehen, und man 
setze (den Thyrsus) ov auf 
den (ünfseren) Umfang der 
Rohre.) 


Wine Flasche herzu- Die pfeifende 
&tellen, die pfeift, wenn vir. Toa cEd 
sie Flüssigkeit auslaufen Q9»: 
last. 

Die unten gezeichnete Fla- 
sche sei im Halse durch (die 
Seheidewand) «8 (Fig. TOs), 
in der Mündung durch yà 
abgeschlossen. Durch beide 
Scheidewünde stecke man eine 
Róhre sf, die durch sie hin- 

Fig. 703. durehgetrieben sei?) ^ Der 

25 | Henkel der Flasche sei 48. 
Auf der andern Seite des Henkels?) sei x4 eine Róhre, 
welche dureh die Bcheidewand «fj getrieben sei und von yd 


3) Die Worte 'Die Róhre us ... der Bóbre' fehlen in b. 
2) Wohl richtiger: 'die in sie eingelótet sei. 
3) Nach bh: *Auf der dem Henkel gegenüberliegenden Seite". 








$9 Aayóyov 8: 4aivyov b ut lin. 26. p. 282, 24 18 f. ro?ro 
(Éave,) — 22 Adyuvoc soripsi: A&jvoc b ut p. $82, 20 — 28 Qui»» 
inserui; om. bh —— 26 cwvrttQguévog b: f. ovyeeveyropévog — sois 
om.P .«eeáypuest scripsi secundum L (déaphragmotis): 9ia- 
yocuucc. b — 28 66asoc P 


289  HP9NOZ AAESANAPEQZE IINETMATIK9N B. 


&zíymv 00ov Ócr. Owígovdw.  mxoóg 0b và LD4 
evoíyyiov iovo vó M Óvvdusvov gOcyysctüu. — xÀ59o- 
Ojosvu, otv 7 Adyvvog Óià roO EZ coAivog, ToÜ 
&épog éxyopobvvog Óuí vs vo0 KA deAijvog xol Oi 
vov M Oovouwyíov. Ürav obv xevuóyÓvteo vÓ dGT(ov 5 
Tío Auyovov éxwuxACvousv, Govt zoocoD«t, zooájorvoL 
uiv óÓi& vo0 EZ GoAivog slg vó éxvóg uégog" Oi 0$ 
vob KA t0 byoóv gogáos slg vóv BI' vodyuAov: 
ó 0i iv eovd é59o ixxoovóusvog Ói& vo M Gvgvyyíov 
qO9éy&svou. — £v 0B. xal iv và AB Owgoéyuet 10 
tQUmuuc £vtgov, Ov o0 Óóg0cO0t(ónc Tío A«yUvov v 
év vÀ voupáAo &zoAspOiv yov máAw opcs sig 
v0 xÜrog Tijg A«yovov voU0 &épog &vtuuevoqopoobvrosc. 


XXVII. 
x5 —— 'Exí vwwog féosog &yys(ov Óvvog oivov &yovtog xol 15 
xgovvóv &vtoyóva zoepegsgouévug Asíeg zovijóuuL Ó£cuv 
vóv xgovvóv zxQóg uérgov, olov órb ubv TuuxovALov, 
órà 0b xovóAqv xal xo96Aov 000v &édv tig zmQocipijvat. 


ovoiv tlvoi — mgóg Óà và I4 Gvolyyiov lovo và M Óvvé- 
uevov. gO9éyysoOa:. ngo (josrat otv 4j Aíyvvog Oi roU $0 
EZ coijvog y vOU &époog éxycgobvrog Out vwvog Oixvyíov 
voU N, 0 puerà vv mvÀQoOO0iv 700 dyyelov &xogocy9josva:. 
foro, ai fvtgov  &veoyüg và /X.  Ovav ovv wercyovveg tÓ 
Oríov vic Aeyóvov émwvousv, ors mofcOo, Oco, 
7zgoQjGero, uàv Ói& voU EZ Goog tig v0 éxrüg ufoocg' Ou 35 
0b vo K.4 qo9150t& và $ygóv tig vóv I'B vodyniov: ó ài 
iv mov 5o éxxgovópevog Oià voi M Gvgiyylov q9éyEevo:. 


1 00er. AG,T: $óevoc G, — 10 pos AG: qOcyyeros T 
18 rot &£eog dvruiesagmoodvroc A, G,: ó &)o &vtupevag oot 
À4mg. (etiam in textu ex -goó)vtog À, Ao ebróg corr.), d 
t0U &épog &vruveveyogsi eóvóg T . 16 zoifjoo, Tb: movijodu, À 
zoueioO«, G,, c9 expunxit et c 6 supra scripsit G, 
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nur so weit abstehe, als nótig ist, um Wasser durchzulassen. 
Àn yÓ sitze ferner ein Pfeifchen u, welches ertónen kann. 
Nun soll die Flasche durch die Hóhre e$ gefüllt werden, 
indem die Luft durch die 
Róhre x4 und die Pfeife yu 
entweicht. Wenn wir dann 
die Flasche am Henkel fassen 
und sie nach der Seite kippen, 
daís sie Flüssigkeit auslaufen 
lüífst, so wird sie dieselbe 
durch die Róhre ££ nach aufsen 
strómen lassen, wührend durch 
xÀ die Flüssigkeit in den 
Hals By geht. Wird die darin 
enthaltene Luft durch das 
Pfeifchen u hinausgedrüngt, 
So wird sie pfeifen. Es sei ferner in der Scheidewand «f 
ein anderes Loch, durch welches die im Halse zurück- 
gebliebene Flüssigkeit wieder in den Bauch der Flasche 
30 zurückfliefst, wenn sie wieder aufgerichtet ist und die 
Luft als Ersatz für die Flüssigkeit (in den Baum yf) 
einstrómt.?) 





XXVII. 


Aus der offenen Zapfróhre eines auf einer Basis Ein Weinauto- 
35 stehenden Gefüfses mit Wein durch Anhüngen eines ""* P'& 7 
Gewichtes ein (bestimmtes) Maís ausflefsen zu lassen, 
z. B. bald einen halben Becher (— 0,137 1), bald einen 
Becher (— 0,274 1)?), überhaupt beliebig viel. 


1) Nach b: 'Nun wird die Flasche durch die Róhre sf 
gefüllt, indem die Luft durch irgend ein Luftloch v entweicht, 
welches nach dem Füllen des Gefüfses wieder verstopft wird. 
Ein anderes $ soll offen sein (Fig. 70b). 

2) Die Worte: *Es sei ... einstrümt? fehlen in b. 

3) Genauer 0,2736 1l. Vgl. F. Hultsch Griechische und 
rómische Metrologwe S. 108?. 


18 idv a: &» b 19 «à CP: có B 283 £eva. BCL: 
fovo P £fregog P 
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"Ecto :à uà» &yysiov v0 ABI, iv à ó oivog 
éygobOdoeret, xoovróg Ó& iv cord meo& vov mvBuve 
fero 6 f: Óuxxigoíy90 Ob vóv voíqguAov vóÓ EZ 
ü.«gpdyuos,. uà Óà rob EZ Ói«podyuovog Ó10690 
€o4nv ó HO áxí,ov &nó vo) zvOucvos voO Gyysíov 5 
Gsov Üder, Ouíogudu. dj 0b ozeoxsuévg vÀ &yytíp 
Bác devo 4 KAMN.  Éregoc 05 oov £oco ó XO 
&xíyov uiv dázàó vo0 Oiegpodyuetoc Booy5, Oupuov ài 
(à Tijg éorog. &ovm 05 xol év vij fes, 04mg 
ixwpgéíscov có Gévóuov vo0 XO coAüvog. ete 010 
x&l xevov 5 IIP £yov vo uiv fjuuov uépog évróg vijc 
Béácsoc, vó óÓb [fuco éxrbg xqgAovevóusvov szsol v 
Z owyustov.  £xxgsuáGÓ: Ob ix vo0 II üxgov o0 
xavóvog xAsóóo« 7 T rQ9xyuc £yovdc v rg zxv98- 
u£vw. c0 uàv oóv &yysiov mAgpdcousv Ouà so HO 15 
emAswoec, xolv éyyvéMve, vó iv vij fee, vÓ«0, cob 
&&pog éxyopoOvvoc 01 roo SO coAM,jvoc, xevcAofóusvor 
vóv Zi xgovvóv. sirva édufAoüusv iv vfj fBácoc,. v 
0000 Oi vivog Ómijg, ügyQug ov émipodtousv vó O 

& 294, 18—288, 7. sive &puflaAotusy ... dpüuevy eiv 20 
— b 284, 21— 388, 24: divo dufolospsv iv vij Bes, vo 
(deo Did vwvog ómig, (yov; o0 ixaqod&eutv và O evóutov: 
depicts AT id Tb: om. A, —— V foze (ento d) 
om. T 9 f.ó,& «fg ozéyng» vfje iocog — 9à Th: om, AG 

11 Wéeo; AGT,h: pévoo» T, 12 wngiosevóuspov AGT, 
(-Aos- À): «niovseóutvog T,b 16 439 BCGL: €$4 APT 


17 wavoloflfóusvo, AG: wasajoufavóusso, T — 19 &xuped- 
&ouev T: éxipeéktopsv AG 


1 «8 bL 2 xzoao& &: zeol bL $4 8 B 6 ài 
evow slvai b 9—10 £Zevo ... coàfjvog om. bL 18 éx 
—À: éx:üg b: em L — 15 zAgeéócout» P — 922 ézwupocbous» BP: 
"ed£ous» C 
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Das Gefüfs, m welches der Wem gegossem wird, sei 
«py (Fig. 71); es habe am Boden eine Ausfuísrühre d. 
Sein Hals sei dureh die Scheidewand «cf verschlossen. 


C*CHNNCP Cte ca-mR 9e 79 c R6 08 





Fig. 71. 


Durch diese stecke man eine Róhre 49 und bringe sie 
5 dem Boden des Gefüfses so nahe, dafs nur noch Wasser 
durchfliefsen kann. Die unter das Gefüís gesetzte Dasis 
sei xXuv. Hime andere Rohre £o reiche fagt a&n die 
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6vóuuov, x«l &áqüusv vóv zd xgovvóv. qovsgóv oov 
Ór. oU QeU6s. 6 olvog à.à v0 ugüouóOcv &épa ÓUvacto: 
&lexguOijvou. — Órav 0b xovátousv vo P üxgov vo0 
xcvóvog, émegO1jGevou uégog vi vijg xA&VU0Qug x voU 
00«rog, x«l yvuvoSOs(ongc vio O &vonzvoijc ócóGc. Ó 4 5 
xpovvóg, &yoic üv vó usreoguOOsv vij xAsyv0og U0c0 
&zoposioov éxipodtg vi» O &vonvotjv. éàv à5 mdAw | 
316 zÀmooO:íono Tijg xAsUo0p«g x«rkyousv vó P üxgov 
ZzÀA£ov 4| vó zoóvcQgov, zA&(ovc yoóvov éxgsUGsi. vO Év 
vjj xA&ó0oe usrsoQuGDiv oyoóv, Govs xol Éx ToU 1:0 
xoovvoU szA£ov Qviáosru..  dkv ÓÀ xal 0A 7) xAsvo0Q« 
ueveoouG0, xoAAG mzA£ov óvQssvo..  Vvc obv um vij 
q&uo0l xcvdyousv vó P üxgov voU xovóvog, &óvoi tig 
A&íc 7) D zogeqsoouévy év v éxvóg uéoeu voU xovóvog 
égrjcousv Ói xol ràv 4 xgovvóv. gevsQüv obv Ovi od 15 
Qevost Ó olvog Oià vó umóouóO9ev OvvacOo, sioxgriOiyvot 
dége. é&mogpoirvousv yàg xol vó H erójuov vo0 HO coijvoc. 
Orav Óà xevoyáycusv v0 P Gxgov vo) xovóvog, imogójsvo: 
Mépog ví vio xÀnpo0gac ix roO ÜOaroc, xol yvuvoOstlonc 
vic O é&vemvoie ósí0e. Ó 44 xogovvóg, xoig Qv vÓ uerto- 20 
guo0iv vij xAewíógo 0o GmoogsÜcov d&mogoáhim viv O 
&vemvoqv. ikv B máhv mAmooO0s(onco vij xAewóógac 
xevoydyouev Tó P Gxoov mÀAfov 1) mQóvsgov, mÀslova qoóvov 
éxgeUGses và iv vij wAmo0ge usveoQuoOtv Ü0mo, Gore xol 
ix voU xoovvoU mzÀfov óvücsve.  Vvoa otv yq vij qsrol 36 
xovíyousv ró P &xgov roU xovóvog, foro cg Ato 7) D 
mogagegouívm iv và éxróc uéQeu voU xavóvoc và PX. wol 


1 &góüusv: f. égrjcouev. cf. lin. 16. 3 f. sioxgueijvon . . . 
Órov. cf. lin. 16—18 9 ró om. T : 


17 éxogodvvopev scripsi secundum L (obturamus): &veqocz- 
Tout» b yáo BCL: om.P HO scripsi: g£ B: -e:2. L: «£ CP 
28 xol ante zAs(ovo inser. Ll (e) ^26 £ovo BC: £ovou P: sit L 
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Scheidewand und gehe durch die (Deckwand der) Basis. 
Die Basis enthalte ferner Wasser, welches die Mündung 
der Róhre £o verschliefst.! ^ Es sei auch ein Balken m 
angebracht, der zur Hülfte sich innerhalb der Basis, zur 
5 andern Hülfte aufserhalb befindet und um den Punkt c 
sich wie ein Brunnenschwengel auf- und niederbewegt. Am 
Balkenende z hünge eine Wasseruhr v, die im Boden ein 
Loch hat. Wir füllen nun das Gefüfs durch die Róhre 59, 
bevor das Wasser in die Basis gegossen wird, indem die 
i0 Luft durch die Róhre £o entweicht; denn die Ausfluís- 
rühre ó halten wir zu. Dann giefsen wir durch irgend 
eine Óffnung das Wasser in die Basis, bis wir die Mün- 
dung o geschlossen haben, und lassen darauf die Ausflufs- 
róhre à los. Es ist klar, dafs der Wein nicht ausfliefst, 
15 weil auf keiner Seite Luft zugeführt werden kann; (denn 
wir stopfen auch die Mündung « der Róhre «9 zu).*) 
Drücken wir das Balkenende o nieder, so wird die Wasser- 
uhr zum Teil aus dem Wasser gehoben, und wenn das 
Luftloch o frei geworden ist, fliefst die Ausflufsróhre 0, 
20 bis das durch die Wasseruhr emporgehobene Wasser (aus 
dieser) wieder abgeflossen ist und das Luftloch o ge- 
schlossen hat.  Füllt sich nun abermals die Wasseruhr 
und drücken wir das Ende Q9 noch mehr als vorher nieder, 
so wird der Ausflufs des in der Wasseruhr emporgehobenen 
35 Wassers lünger dauern.  Folglich wird auch aus der 
Ausflufsróhre mehr ausfliefsen. Falls man aber die Wasser- 
uhr ganz heraushebt, so strómt noch viel mehr aus.*) 
Um nun das Balkenende Q nicht mit der Hand nieder- 
drücken zu müssen, bringt man an dem Rüuíseren Teile 
30 des Balkens oy ein Gewicht) p an. Wenn es nahe bei 


1) Dieser Satz fehlt in b. 

2) Die Worte: *denn ... zu? fehlen in &. 

8) Dieser Satz fehlt in b. 

4) Unsere Zeichnung giebt das Gewicht in einfacher Form. 
Bekanntlich &md die in Pompeji (und auch sonst) gefundenen 
Gewichte meist mehr oder weniger verziert. S. Overbeck-Mau 
&. &. O. S. 447. 448. 
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vÀ PX. xal Óva» uir iyybg m vo P, OAgv dwdtu 
viv xAntpÜUQas" Ótov O05 &mdwspov, KActtov. Selon 
obv &bgóvtég Tà uívou à fovAóuéDa Qv Tv 4 
xoovvóv, évrouàg sonjoopsv iv và PX xevóvi xol 
éxL.yo&qàg tOV pétgev, dtc Óóxóvav BovtóutO« uéóos 5 
t& éxospÜdou, & ixc(vqw v4)v Pvvoun» sxcguyortsg 1)v 
As(ov àgümev str. 
XXVIII. 

'"PvvoO xctoóxsej, Gdvs jv &oyij miv xoüua Qtr, 
Otav 0i BovAóusO0G ixsyyvvoufvov Ü8evog, v0 (dc 1 
cOrO xu9' coro éxgétuv, xol mdAw xoüpo. 

"Eovo $vsóv vó AB: QiuxsQgayuévov vóv vodquáov 
tó FA (ówugotyuav», 0r o5 ooA)]* Óió0090 6 KZ 
qégeov sic t)v Éxovetv, vouuctuov yov dvróg oO 
óurob vó IL OwÓywuP Oi foo iv td (vv juo vo: 
Ouípooyue, vó O.  iàv obv xov«AcBóutvo, vjv Z 
éxovow éyyéepsv v0 xgüpe, elosisóesraL sig TO Óvtov 
Óià vob H Tonuuat(ow: Otev Ob edusv t)» ixovous, 
Ore uiv éyyve Q ToU P, lav ávései rijv sÀewodgev' 
Orery 08 dmrsQov, Éverrov. mtlog ov eügóvreg và uivoe 30 

& foviéusüo Qetv TÓv 4d xQOUVÓV , ivrouàs noiSopsv iv 

9$ XP wovóvi xol imwgegüg vüv uéxoov, TE ÓmÓTOV 
Boviducós vo6óvÓe uígoc óxosUcot, im^ iuelvqv viv éÉvroudw 
TzeQéyovreg viv Àsev dgifvon Getv. 

1 ox À (sed 4 in x, ut videtur, corr), T: ov G piv 
om. T,, add. 2 &mávegov T,: eóndrcsov AT, (ebzor. G,, 
&zor. (,) 8. 20—21 f. uévo« (moo & &. ef.p. 282, iT 4mo 


cousv ÀG: mxoujcous» 'T 7 égóuev: f. &grjeotev 18 T 
G,b: :ó AG,: à Ó.xgocyuot, bL: om. & — 14 f. (xol 


venudtioy 17 hwdeuev T — 18 &pépsy A,GTb: &gà& A, 


11 ééev» B 18 üva» x: dàv b —— 19 ówdé&eo B: óMdEn 
CP: adaperiet L— 20 obv om. L, 21 flovàóps8e B 


DIE DRUCKWERKE HERONS VON ALEXANDHIA, II. 989 


og hüngi, wird es die Wasseruhr ganz herausheben; je 
weiter es davon entfernt ist, desto weniger. Man mag 
nun die Maíse ausprobieren, nach denen die Ausflufsróhre ó 
fliefsen soll, und auf dem Balken oy Einschnitte (als 
5 Skala) machen und die Mafíse daran schreiben. Wenn 

" daher ein bestimmter Teil!) ausstrómen soll, móge man 
das Gewicht auf den entsprechenden Einschnitt schieben 
und die Róhre fliefsen lassen. 


XXVIII. 

10 Ein Trinkhorn anzufertigen, daís anfangs eine Ein Zauber- 
Mischung fliefst, dann aber auf Wunsch blofs reines "P i 
Wasser ausstrüómt, wenn Wasser hinzugegossen wird, 

und (schliefslich) wieder 

eine Mischung. 

Ein Trinkhorn ef 
(Fig. 72) sei im Halse 
durch (die Scheidewand) 
y9 verschlossen. Durch 
diese stecke man eine 
Róhre e$, die im Zapf- 
loche endige und inner- 
halb des Trinkhorns mit 
einem kleinen Loche 4 
versehen sei. Unterhalb 
der Scheidewand habe 
das Trinkhorn ein Luft- 
loch 8. Halten wir nun 
das Zapfloch $ zu und 
giefsen die Mischung 
30 Fig. 12. hinein, so  lüuft sie 

dureh das Loch $4 in 
das Trinkhorn. Lassen wir dann das Zapfloch los, so 
fliefst die Mischung aus, indem die Luft durch das Luft- 





1) Nach b: 'so und so viel. 
Heronis op. vol I. ed. Schmidt. 19 
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QeUos, vó xoüua, ToU dégoc clómízvovvog Óuà vov O 
Ó.xvyíov. Ovav 0$ xavaAeBóusvo, v 8 Ówbyuv 9009 
xcüu«o0v éÉxsyyéousv, v0 uiv xoüuc o) Qvüssta, Óià 


40 us) £Éyeuv. zxags(aüva.v vov &éQo, 00oo 03 xa9uoóv. 


2317 


Órav 0$ &vousv v0 O, Gugórega. (vijGevau, vó ve 00m 5 
xxl *ó xoüuc, 0 óÓ? é& Gugoríoov mzdAv yívsvau 
xou. 

XXIX. | 

"Ayysíov Üvtog éxi fácosog x«l xgovvóv Zxovrog 
Oóxsoívo toU zxvOuévog ... x«l iyyvvouévov sig «r0 10 
Ü0nrog, órà ulv xo9«güv v0 000g éxoéísw, óvà Ob 
xQüpa«, óvb 0b uóvov üxparov. 

"Eovo á&yysiov v6. AB éxl fáosog xoovvóv £yov 
tov I4, o9 v0 I' óvóutov ozcoávo £0vo vo zvOuévoc 
ToU &yyeíov. ÜOLmepody9mo Ób rov vodáynAov và EZ 
Ó.«podyucvu, Óv o0 xo9cío0m GoAqv 6 HO ywxpbv 
ozxegéyov toU Óicgodypuevog eig t0 &vo u£gog, éxéyov. 
0à éáxó vob zvOuévog voU dyysíov Ooov ÜÓcv. ÓLdg- 
ovGiv, dro Ób xal Fvtgog Gov zQ0g tfj y&áovoo toU 
&yysiov 6 K.4 éxvóg, d ixoxs(o9o yysiov áxodvov so 
v0 KM. é£6vo 05 xol iv và EZ Owgoáyuev. Asxvóv 
toUzquec T0 N. vovvov obv Üvvov dàv éyxéouscv 


1 elomímzovrog AG T,b: £xmízrovtog T, 8 imeyxéousv 
Tb: ézgéouev AG — 6 à codd.: f. xol. 10 f. vOpuévog (xol 
coÀfjva, d ómóxswor dyysiovy &xodvov, y. cf. lin. 20. p. 292, 16 

14 vv 'Thb: và AG. 18—20 Gcov ... &yysíov om. G,, add. G, 


22 f. QoUvog» Üvzav, his autem ita se habentibus Li 


10 post zvOuévog add. Eyovrog óà xol oivov bL 11 éx- 
oce.» ACP: óéew B 12 và &xo«vov BC 14 Dl' om. P 

15 óà om. P collum .a.b- L 16 x«0tí(co00 B: xeícO0 
CP: yr petatur L  18—19 Oidoqvow elvos b. 19 ydoroe a: 
xouto bh 
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loch $ eindringti.  Halien wir aber das Luftloch 9 zu 
und giefsen reines Wasser zu, so fliefst, weil die Luft 
keinen Zutritt hat, nicht die Mischung, sondern reines 
Wasser. Lassen wir (darauf) 4$ los, so fliefst beides, 
5 gowohl das Wasser als die Mischung. Aus beidem ent- 
Steht nun wieder eine (neue) Mischung. 


XXIX. 


- Wenn auf einer Basis ein oberhalb des Bodens Der esses 
mit einer Ausflufsróühre verseheneg Gefüfs!) steht Fig. 7s. 





Fig. 78. 


10 und man Wasser hineingiefst, so soll bald reines Wasser 
ausfliefsen, bald eine Mischung, bald nur reiner Wein. 
Ein auf einer Basis stehendes Gefüfs a (Fig. 73) 


1) Zusatz in b: *mit Wein. 
19* 
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000 sig vO &yytiov Óià voU vgoyáAov, vó uiv ztol 
viv Ozxspoy2v vo) GoAivog év và vgooq6Ac uve, TÓ 
03 ózio vobrov sig v0 xÜrog éveyüwsjosvou, üyoug àv 
él vo I'ovóuiov voO xgovvoO zogeyévqvoi. x«l obvog 
xcugóv v0 0009 éixgvíGsvou.  &obeuévov ÓÀ (Gésw 
t0U xoovvob, xcOimso éxl voO O,e(Wijvov Gvvenuamácseva, 
xxl vróv év và KM ü&yysp üxoevov, xol éxQvissvat 
xoüuc. Ovav Ob Ocxcvgo; v0 O00, vóvs üxgavog 
uóvog óQvGsro., si wu) zxeo 060v r0 zagà v0 EZ 
Ouígooyua UÓcp Govemidzádevoi. Óvav Ob Óià vob 10 
N cvovam(íucerog züv éxosó0g vó mzeQgl v0 Ówigooyua 
bO0driov, TÓvs xcpoti6tAO0v Ó 9o ÓwAUGsu, v6 TQv 
Ovvéycuav, xol ob0tv &v. ÓsiGa. 


XXX. 


"AMyyslov Üvrog zAsjgove olvov xcl xgovvóv Éyovroc, 15 
€ xóxevvou zoTíQiov, zQóg uévgov vó Oo8iv cüv 
otvov sig T) xovijouov éxtpo£écu. 

"Edevo «à tóv oivov Éyov á&yysiov vb 4B xgovvóv 


31$ £yov vv I4: vó 0$ | zxoóg vo I' evóutov voO xoovvob 


———BR 


Ase(uav éyévo wv)v vo éxwupávsuv, Gove vuuxavíov 20 


2 uevei TbL: uéve. AG. 8 vóve om. G,, add. G,  f.$0oo 
ee &zogoouyfjj vró H etópuov ToU Goog» 10 órov T: óce 
Gb . 10—11 óià voó NN G, Tb: om. AG, 11 éxgsócrn A 


(n ex ev corr), G: ixoeóch T, y supra scripsit ead. m. sol 
&b: f. z«oà. cf.lin.9 18 ovo cà &yyeiov và vóv olvov £yov 
vÓ «B ir.T — 19 «ó Tb: z0 AG | 


734u CP — 806 &xoavog B — 11 xosócs, b.— 18 Ayyetov 

Üvrog énl (jíoseog ... Aemtbv voóznu« vb v (290, 9—22) hic ite- 

rat C 15 oivov om. L 20 évo om. bL émipivsury 
"^oufàg b, superficie ad amussim levigata L 
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mit einer Ausflufsróhre yÓ habe oberhalb seines Bodens 
die Mündung y. Sein Hals sei durch die Scheidewand «f£ 
verschlossen. Durch diese stecke man eine Róhre $4, die 
oben etwas über die Scheidewand hinausrage und fast 
5 bis auf den Boden des Gefüíses reiche, aber noch Raum 
für den Durchflufs von Wasser lasse. Ferner sei eine 
andere Róhre x4 aufsen am Bauche des Gefüíses ange- 
bracht. Unter diese stelle man ein Gefüfs ungemischten 
Weines xq. Schliefshch sei auch in der Scheidewand «cf 
19 ein (ganz) kleines Loch v.  Giefsen wir nun bei diesen 
Vorrichtungen durch den Hals Wasser ins Gefüís, so ver- 
bleibt das Wasser, welches den hervorstehenden Teil der 
Róhre umgiebt, im Halse, wührend das Wasser, welches 
über diese hinausgeht, in das Innere lüuft, bis es zu y, 
15 der Mündung der Ausflufsróhre, kommt. In diesem Falle 
wird das Wasser rein auslaufen. Hat aber die Zapfróhre 
angefangen zu fliefsen, so wird sie wie beim Heber auch 
den ungemischten Wein im Gefüíse xq anziehen, und es 
fliefst eine Mischung aus. Ist das Wasser verbraucht!), 
20 dann fliefst allein der ungemischte Wein aus, abgesehen 
von dem Wasser, das er etwa an der Scheidewand «c£ 
mit anzieht. "Wenn das ganze Wasser auf der Scheide- . 
wand durch das Loch v gesickert ist, dann tritt die Luft 
hinzu, unterbricht den Zusammenhang, und der Ausflufs 
25 hórt auf. 


XXX. 


Wenn ein Gefüís voll Wein eine Ausflufsróhre Ein Weinauto- 
hat, unter welcher ein Becher steht, so soll eine Qewiht joe 
bestimmte Quantitit Wein in den Becher fliefsen.  89*!?. Fig.74. 

30 — Das Gefüfs mit dem Weine sei e (Fig. 74); es sei 
mit einer Ausflufsróhre yÓ versehen, deren Mündung y 
oben an ihrer Oberflüche?) abgeschliffen sei, auf daífs sie 


kein kein Wasser auslaufen ]lüfst, wenn sich eine kleine 


NITE die Vorrichtung als Heber weiter wirken, ist y 
natürlich zu verstopfen. 
M 2) Zusatz in b: 'scharf". 
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émwt5ÜÉvrog vo0 EZ cvíysuwv vó (Ómo. ovo Ób x«l 
xcvóviov óp0óv zxsmqyóg éxl vo óvóg r0 HO, áp 
o9 frsgov xqAovevéc0o vó KA. dvo Ób xol Évsgog 
x«vov Ooxó vv Bácww vo0 &yysí(ov ó MN s«Aovev- 
óusvog ztol v0 M Evtgou Óà Ó*o xavóvsg ol KO, AII 5 
zooc06pO0mnS6«v év stpóveug xwvotusvoi, Gers Óxóvav 
xcvíym vu; t0 M &xoov roO xovóvog, éxetpouévov voó 
EZ tvux&vov &voíysóBut vóv xgovvóv x«l Éxpsiv, 
&gpsOfvrog 0b zxdAwv xevaxAs(caD o. — Émxs(o0m  obv 
v MN xavóv, zxovágiov, sig 0 fovAóusQ8« v0 zog 10 
Lévoov oygóv OctacOo., xal fora. vb "P Óxoxs(usvov 
tQ xgovvd. £6vo 0b xol As(e tug d) 2 Óvvauéva Oi 
xgíxov zxocpiyseOc«. sig v)v bzsgoy)» toO xovóvog t)v 
MO.  dàv obv zxagdfo sig vó zoóg v M yuépos, 
&vovgOjasva,. Ó xoovvóg xcl ÓsóGs. sig vÓ stoTQiuov, 15 
x«l Begovuévov toU zxovuoíov záAw vavevos, 1) As(e 
x«l &xoxAs(deu vÓv xgovvóv. (va oov mpg uévoov 
&xopo£n, dufepAo9« sig vo zovijguov, si vóyot, xoviAr. 
T0 Ó' éx voU xgovvoU éxgéov év &AAo &yysío Aeufa- 
véGOwo, xol zmageyéGOo T) Asíx, Eng o0 zodórog wrxéru 0 


1 x«l AGT,b: «à T, 8 xnLlovevécOo b: «nAovevévo & 


690 0m.G X xo, Àm T: x01» AGb: om.L 9 àà om. T,, 
add. T, — 10 eíg om. T,, add. T. BoviéusOn T ^ 11 &ora: 
AG: Boo Tb:sitL — 195 AGT,b:zà T, — 14 dà» AGT, b: 
órav T, — và Mb: xóa. 15 f. (có $yobsy (e$oe(.— 17 o» 
AGb: yov T 18 zor5ouo»: f. &yyciov 19 à' ix AC: ói 
iw» BGPT  éxoéov AGT,b: óéov T. 20 ze«geyécOo T, b: 
zoQuytvécOm AGT, — ob: oóys T 


1 cooperiatur L (azéysc€o1?) — 2 &g' aCP: ig! B, Vind. 120 
4—b5 «niovsvóutvog x«l obvog bL . 8 tvuzxevíov C 11 
0ffacSa, 8: ixgeiv b, fluere L. — 14 uo BL: y OP. zoagd£o 
": eaoaycyousy aoc)» bL 16 B«oovuévov a: ficovvouivov b 
'8 vó4ov, CP: són B. 20 zoovog om. L 
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Scheibe e$ darauf legi. Auf dem Henkel stehe ein senk- 
rechter Stützbalken 4€ fest, von welchem ein anderer, 
(der Querbalken) x4, auf- und niederwippe. Unter dem 
Fufse des Gefüíses sei ferner ein anderer Querbalken uv 
$ angebracht, der!) um E wie ein Brunnenschwengel auf- 





und niedergehe. Noch zwei andere Hólzer xo und Àz sind 
(an x4) zu befestigen und sollen sich derart um Stifte 
drehen, daís, wenn man das Balkenende yu nach unten 
zieht, die Scheibe e£ sich hebt und die Ausflufsrühre sich 
10 Üffnet und fliefst, sich dagegen wieder schliefst, wenn man 


1) Zusatz in b: 'gleichfalls'. 


—T PCT MEE 
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ócg Ó xpoovvóg, xal GsdnpceuDGO0 ixl vo0 xavóvog x«i 
éxwyeyodqüo xovóAg: Ónoíog Ó& xol TuxovóAy xoci 
ÓUo xorvAOv: xcl o0 éàv Bovidus)« wfvgov, và «orà 
zowjGouev x«l £&ousv rv ufroov và Gquusia, xoc9' à 
Ósí szegcyouévqgv 2v Así(av và uívQa óxo0i0óvot. 5 
Üvveróv 0b &vrl vo0 EZ vvuxavíov zsQwu0scOc. vg 
 XgovvO dg Grtyvóv vu, &yytiov, Gore ÓwovcAAouévov . 
voU OyooD Oozx0 voU iv c)vÀ dfoog wuxévu Ófcuv vOv 
Xgovvóv. 
XXXI. 10 
39  'A4yysíov oivov Éyovvog xal xoovvóv xal óxoxsuévov 
xoctijooc, 060v &v tig toU xoovijoog &g£Aqvo,, voGobrov 
elg «)rüv éimooésuv olvov ix vol xpgovvoi. 
"Eovo và vob olvov &yysiov v0 AB (xgovvog ài 
ó I4) £yov x0 EZ vvuxdviov xol vovg HO, K 4,15 
KO, AM xavóvag óg xol ixávo: ozxoxcíG0c Ób vó 
xpovvQ zxouvjouov vo II: và 03 KO xovovío zgoogvig 
édvo Asfqvágiov vo P évóv év &yytíp và XT. GcAQv 
. 6$ ó TD cvvverosjo90 voig Z T, II &yysíoig. vosvov 
... Üvtov xcl xsvüv óvtov vóv II, XT &yysíiov c0 20 


1 óíég T: óéev AGb  eeonuevóc€o Tb: ocsonuauócQe. AG 
9 f. wovoAng et ZuixoróAng — 4 xal AGb: £oc T uéroov 
AGb: ueoü» T — 6 vo? Tb: om. AG. 7 óg suspectum, nisi 
quid intercidit — 15 £rzov AG: iyov Tb . 15—16 rovg ... 
xavóvag À, G: v& ... xavóvia A,Tb — 18 zo CG, PT: v0 ABG, 
20 lacunam síatui; f. roórov (oiv obvog) vro, his ta, 
ue cod. Taurin.) se habentibus L: voóvo» ó üvrov Leid. 
oss. 19 x«l wsvóv Üvrov om. T 


1 x«vóvog &B: xavovíov CP 2 zpixovóttv BCL. 3 «o- 
vvÀÀv 8: xotóAau b. 06 éà» 8: 0 à» b. gévoov b. 6 et 
pro (— xol év»t) L.— vvuzovíov &: vourzáyov b. 71 í!g: et L 

8 joo) &: &égoc bL — 16 KOom.b: KOA4om.L  171II: 


azr.L 196072: aBl: ez P: oz O— 90 ovz bL 
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es loslüfst. Auf dem Querholz uv stehe ein Becher, in 
welchen wir das entsprechende Maís Flüssigkeit zapfen!) 
wollen. Das soll o sein, der unter der Ausflufsróhre 
Steht. Schliefslich bringe man ein Gewicht 6 an, welches 
5 sich mittels eines Ringes auf dem Vorsprunge go ver- 
Schieben lüíst.  Schiebe ich?) es nun nach y hin, so 
Offnet sich die Ausflufsróhre, und die Flüssigkeit strómt 
in den Becher. Wenn infolge dessen der Becher schwerer 
wird, so hebt sich das Gewicht wieder und verschliefst 
10 die Ausflufsróhre. Damit nun ein bestimmtes Quantum 
abfliefst, schütte man in den Becher?) etwa eine Kotyle 
(— 0,27 1) Die aus der Ausflufsróhre ausstrómende 
Flüssigkeit fange man in einem andern Gefüíse auf, und 
man sSchiebe das Gewicht so lange zur Seite, bis zum 
15 ersten Male eine Unterbrechung des Ausflusses eintritt, 
bringe auf dem Holze eine Marke an und schreibe *Kotyle' 
daran, ebenso '!/ Kotyle! und '2 Kotylen'. Dies wieder- 
holen wir bei jedem beliebigen Maíse und bekommen so 
für die Maíse die Marken, nach denen man das Gewicht 
20 verschieben muís, um die entsprechenden Maíse zum Aus- 
flufs zu bringen. Statt der Scheibe s£ kann man ein 
geschlossenes Gefüís (eine Art Glocke) um die Ausflufs- 
róhre legen, so dafs der Ausflufs aufhórt, wenn der Zu- 
sammenhang der Flüssigkeit von der in jener Glocke ent- 
26 haltenen Luft unterbrochen wird. 


XXXI. 


Hat ein Gefüfs mit Wein eine Ausflufsróhre, unter Ein Weinauto- 
der ein Mischkrug steht, so soll so viel Wein, als "steigen end 


man dem Mischkruge entnimmt, aus der Ausfluís- ?inken eines 
wimmers 


$0 róhre zuflhefísen. geregelt). 


Das Gefüís mit Wein sei «f (Fig. 75), die Aus- 
flufsróhre yó. Es sei wie vorhin mit dem Scheibchen e£ 


1) Nach b: *in welchen das entsprechende Mas . . . fliefsen 
sol". 2) Nach b: 'Schieben wir'. 8) Richtiger wohl: 
*in das Gefüís". 


Fig. 15. 


208  HP9NOZ AAEEKANAPEQ9Z IINETMATIKS$N B. 


P Asfwvápiov zgóg và mvOuév. Evo, vo. Z T &yysíov 
x«l &voítsu tóv I4 xgovvóv. (ovrog Ó5 «toD eig 
&pgpótceou à TZ, II &yysio, zxooocvafoivov to Aefn- 





váguov zxAuv xAs(ds, vüv xgovvóv, &og oo mdAw 
&gpéAcusev &zó toU xocrijooc. xal vobro Gra, Ó0dxig 5 
àv &géAoyev. 
XXXII. 
G«6«vooÜ xe«vaoxev; vooyóv &yovrog dvQegóuevov 
vüAxtov, Og xcAsivuL &yviGviQuov* voUto yàp slóO«civ 
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und den Stangen 49, xÀ, xo, Au versehen. Unter der 
Ausflufsróhre stehe ein Krug sz. Mit der Stange xo sei ein 
kleiner Kessel o verbunden, der sich in einem Gefüfse or 
befinde. Eine Róhre vg setze die Gefüfíse ov und sx in 

$ Verbindung. Sind nun bei derartigen Vorrichtungen die 
Gefüfse z und ocv leer, so liegt der Kessel o am Boden 
des Gefüfses cv und làíst die Ausflufsróhre yó offen. Da 
nun die (infolgedessen ausstrümende) Flüssigkeit sich in 
die beiden Gefüfse z und cr ergieíst, so steigt der Kessel 

10 und schliefst die Ausflufsróhre wieder, bis man den Misch- 
krug von neuem ausschópft. Dieser Vorgang wiederholt 
sich jedesmal, wenn man etwas herausnimmt. 


XXXII. 


Eine Schatzkammer mit einem rotierenden Bronze- Der pfeifende 
15 rade, dem sogenannten Sühnrade (Hagnisterion)!), zu m ^as 
bauen; dieses pflegen nümlich die Tempelbesucher 
zu drehen. Wenn sich das Rad dreht, so soll die Stimme 
eines Mónches (Vogel) erschallen und das Vóglein selbst, 
welches obenauf steht, sich drehen. Steht dagegen das 
20 Rad (wieder) still) so soll der Mónch aufhóren sowohl zu 
pfeifen als sich zu drehen. 
Es sei «o yó (Fig. 76) eine Schatzkammer; darin sei 
eine leicht drehbare Achse e$ quer gelegt. Mit dieser 
sei das Rad 9x verbunden, welches man umdrehen mus. 
$$ Àn der Achse seien innen zwei Rüder À und y befestigt, 
von denen à mit einer Winde versehen sei?), u dagegen 


1) Vgl. oben S. 149, 1—4. 
2) Vgl. auch Fig. 76a—c in den Prolegomena. 


1£cro, TbL:Zcvo AG 2 &voíE(sic) À 8vox BG,T,: 
zz AG,T,: f. II, ET. cf. p. 290, 20 | 


1 vob 0c &yysí(ov &: voU &yys(ov voo ov b 92—4 ó£o»- 
tTOg ... xQovvóv om. CP 
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oi sig và lsgà cloióvvseg Gvoépsuv. iov obv cob 
vooyoU Gro«gévrog usA«yxopgópov yívsó9a, qowáv, 
x«l «oro 0b v0 Ópviguiov igsGTig GvoéqeoOo., ovaO£v- 
vog 0$ vo0 vooyoU uuxév, pOéyyscd'a, vóv usAayxópugov 
uve 6vo£geoOou. 5 
"Eavo $5:6«voóg uiv ó ABI, ü&ov 05 Qwxciusvog 
év «bró Ó EZ sóióvog Óvvdusvog GvoépsoSo:, Ó 
eévugvi)s &evo 0 OK vpooyóg, 0v Ósi Gvoépeww. £ovocav 
0à vd tov. Oso vgoyol dvuugvsig évróg ol A4, M, àv 
ó uàv 4 désAóvguv éàyévo, ó 0b M óxvwovóg £6vo. 10 
zeQl Ói vqv ébsA(xvouv Gzágvog émaío90, fo xó 
330 r0 (xgov éxxgeudoO)v zxvvyebg ó N GoAijvo Éyov | vov 
AO xal Gvoíyyiov EÉyov ém üxgov usAeyxopvgitov. 
oxoxs(ó0c 0b v mvwysi ÜOÓcvog &yystov v0 IIP. 
xoütíó00 Óà x«l d&ovíexog ó Z/T ámó viíjg xogvgijc 15 
toU 6«5G«voo0 sbAUTog Óvvdusvog GvgépsaOor, mpg 
uiv và Z2 Éyov vv usAmyxógvgov, zoóg 0b vOÓ T 
&xvwvoTüv vÜuxcvov duxemAcyudvov và M vvuxávg. 
evufhjósro, oov émiévoegévrog voU OK rooyoU éxa- 
AtióD«. v2v OxéQorov ztol vov ibsAóxvoav xol &véysuv 20 
vov zvvyéu, dqetévvog 03 voU vooyoU và dosi. xava- 
1 f. ob» (Ofov). cf, p. 802, 10 8 ógvógio» AG: ógvt- 
9.0v Tb — igeoróg &b: égeoróg M, alii deteriores — 8—4 ora- 


Gévrog scripsi: "ovaGévrog A,: erQagívrog A,GLTb — 65 ucc 
AG: wqxév( T — 10 4 0m. AG. 11 0mdgrov A —— 14 OOarog 
G,Tb: om. AG, 17 Z2 om.T 19 9€ T  19—20 ézz- 
Aeic€&uu AG, Tb, e? ex fj corr. A: énxtujoto G, 


1 foro: accidet (— ovp[hjosvo)) L b wv octoéígeoOa. 
om. CP . ergégsoOou. vóv usioyxóQvgov B 6 óLexe(uevogc 
&CP: xsíusvog BL 8 Éfevoca» om. B 9. .1- e -m- L 

18 xaelom.bL £yov &: éyovre bL 16 xoaO9slc)o BCL: 
x£íc90 P &r&gog &£ovíoxog BCL ó ZTom.bL &zÓ &: 


ix vàv &voOtv ijyovy» bL 17 và BC: có (bis) P 19 & BL 


l 


peek T mies] 
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ein Sternrad bilde. Um die Winde sei eine Schnur ge- 
schlungen. Án ihrem Ende hünge ein Windkessel v, 
der eine Róhre £o und auf deren Spitze eine kleine 
Pfeife habe, welche die Stimme eines Mónches nachahmen 
5 kann. Unter dem Windkessel stehe ein Gefüfs mz mit 





Fig. 6. 


Wasser. Von der Spitze der Schatzkammer lasse man 
eine kleine, leicht drehbare Achse cz hinab, sie habe bei c 
den Mónch, bei v ein Sternrad, welches in das Wellrad u 
fasse. "Wird nun das Rad 9x umgedreht, so ist die 
i19 Folge, dafs die Schnur sich um die Winde wickelt und 
den Windkessel nach oben zieht. Wenn dagegen das 
Rad losgelassen wird, so füllt der Windkessel infolge 


3909  HP9NOZ AAEZANAPEQ92Z IINETMATIK9N B. 


gsoópuevov Tóv zviyéa slg vó 60cQ vov qyov áxovsAsiv 
voO &épgog éxOAiBouévov, Guc 05 xol vóv usAcyxógvgov 
&dvoéqsoDa, Oi viíjg vv vrvuxdvov éxiotQogiis. 


XXXIII. 


"Evo v vois &yystow duoAAóuevot aípavesg óéovouw, 5 
&og Qv 1) xevo 0j và &yysta 1| 4) vo0 O0evog éxigáveu 
yévqvo, — xoà 
t0 éxvóg OcTÓó- 

231 uLov | roo 6ígpoo- 
vog" ócov £cvo 
ócovrog «roO, 
óve BovAóusOc, 
wuoxézu óéscv. 

"E6to tt &y- 
ystov 10.4 B, 
iv d cígov 
(ovo? 6 I4 E 
&yov v0 uàv év- 
tóc 6x£Aog &va- 
x&xuuuévov dg 
v0 I'Z H. £óvo 
0$ xalxovóviov 
óg8óv zemmyog 
v0 OK, zog 
0 $rtgov x- 
AovevécOo T 
A M, &£ o$ £re- 
gov xavóviov év ztQóvg xwodiusvov vó MN £yov zog 

*Q N üxgop yystov Óvvdusvov meguatvew v)» ZH 
vob Gípovog &vexeumv: éyévo Óà và AM xavóvwyov so 
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seiner Schwere ins Wasser und erzeugt den Schall, indem 
die Luft hinausgeprefst wird. Die Umdrehung der Zahn- 
rüder hat zugleich eine Umdrehung des Mónches zur Folge. 


XXXIII. 


6 Manche Heber fliefsen, wenn sie in die Gefüfse Der Wasser- 
gesetzt werden, bis entweder die Gefüíse leer sind od 
oder der Wiasserspiegel mit der &ufseren Heber- —Syse7m. 
mündung auf gleichem Niveau steht. Nun sei ver- 
langt, dafs der Ausflufs in jedem beliebigen Zeitpunkte 

10 aufhóren kann. 

Ein Gefüfs o8 (Fig. 77) enthalte einen Heber yó*, 
dessen innerer Schenkel nach oben umgebogen sei wie 
y$5. Auf einem senkrechten, feststehenden Stützbalken 9x 
gehe eine Querstange Àu wie eine Wippe auf und nieder. 

15 Daran hünge eine andere Stange uv, sie bewege sich um 
einen Stift und sei an ihrem Ende v mit einem (kleinen) 
Gefüíse versehen, welches das umgebogene Heberende $$ 
umschliefsen kann.! Die Querstange Au habe in 4 ein 
Gewicht hüngen, so daís das Gefüís, welches sich um die 

39 Heberbiegung legen soll über der (inneren) Mündung des 
Hebers liegt und dieser fliefsen kann. Soll aber der 
Ausflufs aufhóren, so nehmen wir das bei À hüngende 
Gewicht weg, so dafs sich das in v befindliche Gefüís 
(Deckel) senkt und sich um die Biegung f*« legt. Und so 

:5 hórt der Heber auf zu fliefsen. Soll der Ausflufs dagegen 

wieder beginnen, hüngen wir das Gewicht von neuem an. 


1) Also einem cylindrischen Deckel für die innere Heber- 
mündung. 


. 6 fÉeg: óg T 10 f. fo» (0i 17 Éfevo BC: sit L: 
om. aP 28 f. xavósiov CEretpdet) fixo» ABG: £yov 
CPT 29 &yysiov om. T,, add. T, 


6 close ipfoAAópevo, £v dyyetoig tr. b (om. voig) — 10 xol 
óéo» bL — ?1 j5£5 BC: yq£ P: ez f. L 


2211* 


224 
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féoog éxxosuéuevov sxoóg v ^4, QG6rs vO stouBoivov 
&yysiov T)v ToU Gípovog &vaxcuz)v Oxsodvo sivo 
ToU Gvouíov x«l óciv róv Gípovo. (rav Ó& fovAió- 
ueO9« waxér, Qésuv, &geAobusv v0 zoóg vÓ 4 fioos, 
GG6ve xorcyO9iyvoei. vo moóg TO NN &yysiov xol zsouijvoas 5 
viv ZH &voxauzáv. xol obrog obxévu QeUos. Ó Óua- 
fhívqs. Ovav Ó& fovAóusÜüo ófsuv, máAw éxxoeudcousv 
T0 fiKoog. 
XXXIV. 


Mieoíov xeruGxsvi, G6rs émuxeuu£vov foOnoíov 10 
ÓisoxsvoGuévov slg gvaüvrog voózxov «vó vc v0 £gOLov 
qvo&v sig vovg üvOgaxog xci oUrog xoa«ísoDu, TO 
MiALÉQLOV  ÉvL. v6 xgovvobD cstoooxsuuÉvov suo& TOv 
vocyuAov ToU uALxQíov xol &veoyórog wu?» óéswv, sl 
wi xoóvsgov wvyoóv [Gv] éyyéouev sig vu xoertoiov, 15 
v0 Ób vvyoóv ud) zoóvegov 6vvaveutyvvot«, và 9souó, 
el wi eig vóv zvO9uéva gogGsi, ex Ó& vobí xoovvoo 
v0 O'touórovov éxo&sv. 

"Eovo v0 uiv oyüuc vo0 wuAwxoíov oiov üv tig 
zQocLoijxi.  év Ói Tjj yoo« cjj v0 000 Ósyouévg 0 


1 zgóg om.T,, add. T, — có AGb: «ó T utlin.4 — 2 o(- 
gov (sic) À — 4 de futuro &gelobpsv cf. Heron. Metrica III 18 
(vid. vol.IID, Diopt. 312,98 Vi 10 Muwuaegtov b: ugAuxolov AG: . 


pnAuxoíov T, v supra scr. m. 1 18 uwovov b: ugAidoiov & 

14 unAwíov & ut lin. 19. p. 806, 5. 10. 25. 310, 4, 314, 9; 
omnibus locis secundum b correxi 15 àv seclusi iygéo- 
psv À: éyyéousv G'Tb 20 post zoooctoíjce: lacunam statuam. 
diei enim debebat, quot et qualia spatia discernenda essent, 
uiro spatio aqua contineretur, utro carbones . 


6 xorayO5j»o, &B: xertveggijvou. CP 11 xol Óu6cxsv- 
«ouívov bL toÓz0v qvoóvrog ir. b 18 ve B: vo)? CP 
15 «garouov &: xoocno(óiov b 18 éxoéeuy a: ixgét. bL 


DIE DRUCKWERKE HERONS8 VON ALEXANDRHIA. II. 305 


XXXIV. 


Einen Badeofen (Milliarium)!) herzustellen, dafs Ein Badeofen; 
obenauf eine kleine Figur eine pustende Stellung ds es 


einnimmt und auf die Kohlen blüst und daís so der 

5 Badeofen geheizt wird. Ferner soll an dem Halse (oberen 
Teile) des Badeofens eine Ausflufsróhre angebracht sein, 
aber obwohl sie offen stehe, soll nichts ausfliefsen, es sei 
denn, daís man zuvor kaltes Wasser in einen kleinen Krug 
giefst. "Das kalte Wasser soll sich nicht eher mit dem 

i10 warmen vermischen, als bis es an den Boden kommt. 
Erst dann soll aus der Ausflufsróhre sehr heifses Wasser 
ausstrómen. : 


1) Das Milliarium ist ein Badeofen in Form eines rómischen 
Meilensteins. Die Heronische Beschreibung des Ofens weicht 
von der aus der Litteratur (s. die Stellen vorn in den Prole- 
gomena unter der Bemerkung zu Fig. 78) bekannten Einrichtung 
ab. Nach der Beschreibung des Seneca z. B. lagen im Innern 
dünne, kupferne Róhren in Spiralwindungen um den Feuer- 
raum. Bis zu einem gewissen Grade kann man dagegen einen 
pompejanischen Herd vergleichen, von dem bei Overbeck-Mau 
S. 442 ein Durchschnitt abgebildet ist. Allerdings ist darin 
der cylindrische Zwischenraum mit dem Wasser ziemlich eng. 
Auch in dem samovarühnlichen Gefüfíse, das a. a. O. S. 443 
abgebildet ist und das zur Bereitung der Calda diente, lebt 
der Raum mit der Flüssigkeit ein inneres, mit glühenden Holz- 
kohlen gefülltes Rohr. ja letzterem Gefüfse seht man ferner 
unten deutlich einen siebartigen Rost, der den durchaus not- 
wendigen Luftzutritt vermittelt. "Wir haben daher kein Be- 
denken getragen, auch in unserer Figur einen derartigen Rost 
zu zeichnen, obwohl im Text nichts davon erwühnt ist. Auch 
dem abgesonderlen Raume muís von unten Luft zugeführt 
werden kóünnen, daher ist die Róhre 46 von uns innerhalb des 
Kohlenbehülters noch mit einer Óffnung versehen. "Von tech- 
nischer Seite werden übrigens gegen die Zulüssigkeit eines 
derartig abgesonderten Raumes Bedenken erhoben. (Neuerdings 
ist nach Mau Scavi di Boscoreale, Mitteil. des Deutsch. Archaeol. 
Instit. Hoem. Abteil IX, 849—368, 1894, in Boscoreale bei 
Pompeji ein Badeofen, *1a caldaia dell' aqua calda', gefunden, 
der aber für Heron nicht zu verwerten ist.) 

. .9) Vgl auch die handschriftlichen Figuren 78c und 78d 
in den Prolegomena. 


Heronis op. vol.I. ed. Schmidt. 20 


306  HPO9NON AAERANAPEOZ HNEYMATIKGN B. 


ázxoAauávevaí vig xou uuxgà Óvoi Ówoctyuacuv 
6p8íoig, óg sávroOstv sive, Ovtywviív, éE fo zaoí vor 
zvOusva GmoA)v Ovvrfrowtoa, cio Qv vüv Oxoxsuuévov 
Toig üvO9gofuw, eO x0. frsQev uégog dmoxsqoáy9o, 
&e&xs pu) cleuÉva, slg «O0» V0cQ ix xo0 wAmgíow. 5 
ol à Aowxol deAW«veg sig ts)v Aosci qoev, à» m vO 
UÓeo, qéooveuw, GGte xeiouévovg vobc &vOgoxeg Ou 
uàv vo é£vóg GoAivog vob slg qv wuuxgàv EÉyovtog 
gégeuv yov dvuóv éyysv(v»üv. | obrog 05 Óu& vivog 
GaAijvog dvvuzctQupévow uji émuqodypuavs voj- MALE 10 
qépeve, Ouà vob oOvóuarog ToU foÓa«gíov sig tveog 
üvOgaxag' Émwvévevxe yàg vo foüiov, Govs xdvo 
quai. dsl ovw dvuoU óyysv(w»mp£vov. dsl x«l qvag. 
ó 0b &vuóg yevvüvci óc s00 mvgóg. dàv Ób nel uwxoov 
büdtiov Pygécucr sig vr uuxgüv qoguw, xA£owa, vÓ» 15 
&vjón» yeviijGousv, Gdce onào uévoov. pucáv. 20 CoXLov 
zÀAsiow éxOsQuxivsur vó uiALdQuov, xeSdmsQ Ópüpaw 
ém) vÀv wxawonpóveov Ac[hjvew ávogeoóusvos. xomvóv. ix 
ToU dOcrog. Pec. ÓÀ dqeugstóv «và. fpüdgrov Gud. 
Ti[VOg GjQuoucgoTéov mvoóg TÓ LyyóvedOny vO wwrgóv 2o 
vygór. Guo. Ób xel éàw wr» fovAdue9u và toii 
qv6&v. elo vo)g üvÜQuxec, dmodvocpousv cbvoó Oui 
voí Guqgíóuorog sig. v0 ébo uégog.  &dxo. ÓE xul 
xoovuoivov émxetuevov v6. Énupodcypuevu, && oo eod)v 
q&gévm. «gi vow zvuOu£vo roO uiALxQíou, Ggrs Ov s5 


4 éàmomageuy0o Mb: ámogody o. a. 6 Àioim$)w om. T 
bt QmoOxoíos Mh: feULxoíou & —— 17. wyAidQuov: & uk. p. 908,2. 
316, 1, correxi ex b — 23 eunolouaoc. GG: aunetoje. AT 


1 &moleuovsrou 8: &nmoAlnpOdre bL (-fsíco. P) 7 aqua 
est L gépovow 8: gegérocov bL 8 £yputog qSQsu» a: 


—————MM HQ PF t 
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Die üuísere Form des Badeofens sei beliebig. In dem 
Raume, der das Wasser enthalten soll, teil man einen 
kleinen Raum (Kammer) durch zwei senkrechte Seheide- 
wünde so ab, daís er allseitig verschlossen ist. In diese 

5 Kammer geht und óffnet sich am Boden eine von den 
unter den Kohlen liegenden Róhren. Deren anderes Ende 
sei verschlossen, so. dafs kein Wasser aus dem Badeofen 
in sie eindringen kamn. Die übrigen Róhren führen in 
den übrigen Raum, in dem sieh das: Wasser befindet. 

19 Daher geht der Dafmpf (bezw. die heifse Luft), den die 
brennenden Kohlem erzeugen, durch jene eine nach der 
kleinen Kammer führende RBóhre. Dann gelangt er mit 
Hilfe einer Róhre, die durch den Deckel des Dadeofens 
getrieben ist, dureh die Mündung der Lieinen Figur nach 

15 den Kohlen hin. Denn die Figur ist geneigt, so daís sie 
nach unten blüst. Jedesmal nun, wenn sich Dampf ent- 
wickelt, blüst sie. Der Dampf wird vom Feuer erzeugt. 
Wenn wir ferner ein wenig Wasser in die kleine Kammer 
giefsen, bringen wir den Dampf in grófserer Menge hervor, 

?0 wie wir ja auch bei den geheizten Kesseln aus dem 
Wasser Rauch aufsteigen sehen. Wenn daher die Figur 
stürker als gewóhnlich blüst, so erwürmt sie den Bade- 
ofen auch mehr. Die kleine Figur sei in die Róhre so 
eingepaíst (eingeschliffen), dafs man sie zum Eingiefsen 

26 jener geringen Quantitát Wasser abnehmen kann. Zugleich 
kann maa die Figur, wenn sie nicht mehr auf die Kohlen 
blasen soll. mit Hilfe der Verschleifung (Smerisma) nach 
auísen drehen. Auf dem Deckel stehe auch ein kleiner 
Krug, von dem eine Róhre nach dem Boden des Bade- 

30 ofens gehe, so daís durcir sie dus kalte Wasser, welches 


gégovvoc bL 18 iyyevouévov C: &yysvovuévov B: ytvo- 
uívov P . 15 miéova AB: zie(ovy CP  . 16 yevvfcous» a: 
zowjeousr. ÉL. — qvcóv ex pvo» corr. C: qeesv P 18 xol 
inl. bL.(e in) | 19 é&ge4oerón CP: &queQeO iw B. 20 uuoóv 
om. L 921 ikv» fovióus9a uj qvoüv T0 foÓdgtov ir. bL 
22 avertamus L 
20* 
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«otoD T0 U0cQ TO yvugyoóv éyyvvóusvov sig vóv zv9- 
uévo qopsiv. Vvo 3 xol Óvvqva, v0 wAidQuov zAngob- 
69v. éyyvvouévov toO Ü0crog xcl (ue vo oxeoxoyAdtov 





a 308, 2—316,18 fva 0à xol ÓUvqvor . . . iuBAnOjoevos 
— b 808, 5—310, 31 ivo ài ÓUvqro, và puudgiov xol 5 


b x«l om. L 


DIE DRUCEWERKE HERON8 VON ALEXANDRIA. II. 309 


(etwa) eingegossen wird, nach dem Boden laufen kann. 
Damit der Badeofen, wenn das Wasser eingegossen wird, 
sich auch wirklich zu füllen vermag und zugleich das 





übersprudelnde Wasser nicht nach au(sen abfliefst, münde 
5 eine andere, kleine Róhre in den kleinen Krug, und zwar, 


& 309, 4—313, 18 münde ... neigt — b 309, 6—3183, 27: so 
werde eine andere kleine Róhre durch den Deckel des Bade- 


810 HPQ9NOE AAEZANAPE2Z IDWETMATIKON B. 


SUmo us) SE Zwgeerrac, 5c6oov aAqvíduor dorrrrvosjs Doo 
&lg Tó xoavnoíóvov Óià *fjo Éévróc eÓrot6 Cxupoverec, 
Gers uw?) tooyóvqea vij Owsu mzaoíysuv.  T)v Ot vo0 
MLALUQLOV xovu6xsumv vox ww éx0«0óusOao. 
'"Exxsío0c à? »xóAwóoog xoiíAog, o0 £&p« uiv 4$ 5 
A B, égéüpa 03 4 F'f* &Adog' Ó£ vig xAwvÓQos xoiAog 
XoTtOXtv&oU0 zspi vOv covOv ütova TÓ stQotiQuu£vo, 
ov 7$ ui» &0g« erg $ EZ, àápíógco Óh $ HO. cai 
0i [vvo, vOv £e v)v xoíAov émusío0e Exwupodyuero 
235 Üvvdáueve Guvégewv vovg sviévópovc xol éxipoáo|oovta 10 
Tüg lvvag. é£gyévo 0h ó EZHO xóAwópos Go4Aivoag 
vog OK, AX, MN, év 6 uiv AS ovvvevojoüo ix 


7AngoUcOo, éyyvvoué£vov roU ÜOorog xal Gua vó OrtoxoyActov 
(0cQ u1] Ebo ixyégveu, Fvtgov ooÀqv(Óiov cvvrsvoijo9o và 
énipoéyuev, vo$ wtuglov xol &vexexdugpoo sig vó xoavq- 15 
Q/ótov Óià víjg ivrüg cwUvoU imigpevelog, Gove ui) voeyóvqva 
vij Oei megéyeuv. rv Óà roO uueglov xevacxsviv Om 
Owiv. éx9«0óusOao. 

"Eoro ó4 à cyüue voU quwglov xvAwógosiófg, oO 
Bécig uiv 4j 4B, xogvgi] 02 4j LA^ Aog ÓÉ vig xilivóQogc 20 
xovt0xevácOo mgl vóv a)róv übovo vÓ mootiguuivo, ob 
péoic uiv fovwo 4$ EZ, xopvg:s óà 79 HO msgéyovoo vüv 
I4 xoovgsjv OLemzspooyuivqv otov. vei; Ób irvoi vw 
wüxÀov rof vc xollov xol voU xwvgroU Pfovecav xovóvsc 
Óvváusvoi Gvvéygiv rovg swvi[vÓgovo Óuà voO GvvÓfcuov 35 
tv wüxiov. ixtvo óà ó EZHO wólwvógog covag rovc 
OK, MN, A&, àv ó uiv AA dx voU £vóg uígovg Govet- 








1 éxyóvqvat AG: ixyóvsva, T — 1—9 f. ovrrezorjodo ... 

&ig. cf.b lin. 14—15 — 4 éx9cóusd'a Fr, Haase: iw9moóusOo & 
6 05 AG: 0: T £f ui» (iov) 7 xatsoxevácO0o AG: 
«orocxsvdoto T 8—11 roig 0b itvo, .. . vàg (tvag secludi 
vglt Hochas — 9 vóv (ante £o): £. veíig — 10 vovg wvoAivóoovs 
secundum b (lin. 26) scripsi: t?» wviévdogu & — 11 zàg om. G 
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um die üafísere Erscheinung nicht zu P*eeintrüchüigen, 
durch seine Innenseite. Wir wollen nun die Einrichtung 
des Badeofens vor Augen führen. 
Es werde also ein Hohlcylinder aufgestellt, dessen 
5 untere Grundflüche c8 (Fig. 78a), dessen obere »ó sei. 
Man stell ferner einen anderen, (inneren) Hohleylinder 
her, der mit 'dem erwühnten Cyltder um dieselbe Achse 
liegt; dessen Grundflüche sei e£, seine Oberflüche «8. Auf 
den Kreisründern!) auísenhglb der Hohlrü&ume seien Deckel 
10 befestigt, welche die Cylinder zusammenhalten kónnen und 
die Ründer (also auch den ganzen cylindrischen Zwischen- 
raum oder Wasserraum) bedecken. Der (innere) Cylinder 
E659 enthalte die ROohren ox, A5 und uv, von denen 


ofens getrieben und werde oben nach dem Kruge, aus Rück- 
15 sicht auf ein pefülliges Aussehen durch dessen Innenseite, 
umgebogen. Wir wollen nun die Einrichtung des Badeofens 
vor Augen führen. 
Die Gestalt des Badeofens sei also cylinde Mr, seine 
Basis «() (Fig. 782), seine obere Seite 5ó. Man stelle noch 
30 einen andern Cylinder her, der dieselbe Achse hat als der 
vorhin genannte. Dessen Basis sei ef, seine obere Seite m$, 
welche über die verdeckte obere Grundflüche y hinausgeht.*) 
Àn den Ründern des innern und üufsern?) Kreises (Cylinders) 
seien Leisten angebracht, die mit Hilfe des Kreisbandes die 
45 Cylinder zusammenhalten künnen. Der (innere) Cylinder 72568 
sei mit den Róhren ox, u» und 4£ versehen, von denen 41& auf 


1) Das entsprechende griechische Wort bezeichnet sonst 

Schon allein den Zwischenraum zwischen zwei konzentrischen 
isen, also einen Kreisrimg. Ein solcher ist ohne Zweifel 

&uch hier gemeint. Der Kreisriug bildet hier die obere Gruad- 
flàche des Hohlraumes zwischen dem áufsern und innern Cylinder. 
Vgl. die Bemerkung zu Fig. 78 in den Prolegomena. 

2) Dieser Vorsprung ist in der Beschreibung von & nicht 
erwühnt. 

8) Eigentlich: *des hohlen (konkaven) und gebogenen (kon- 
vexen). Gezneint ist entweder die Innenseite des innerm und 
die Aufsenseite des üufsern Cylinders oder besser der Innenrand 
des üáufsern und der Aufsenrand des innerm. 


15 và om. € 19 dj BCL: 3b P — 22 4 fici B 
4dA.f.Lo— 976»... A& om. BL 


—Há— 
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voU évóg u£oovg voUí zxgóg và JH oi Óà Aowrol di 
Éxotégov uéoovo ÓiersroY6906ov, xal fovocoav coro. 
Gi &oyol && &xarépov sig v?v xógov Tov iv uico vàv 
xvA(vOoov. xoc)tíG)0 05 sig viv qOgov v3)v &xoAcuavo- 
uévQv zó vüv Oo xviívópov ÓVo Owpodyuera và 
EH, ZO &xoAcu&vovzo xyógcv 3v HOEZ, slc dv 
vetQjó9c T0 sloquévov coAqvágiov TO éx voU évóg 
pégovg vetQnuuévov. — émuxs(G8c Ob ví éxmupodyuai, 


vovréovt, v HO, ceoA«qvágiov Éyov vó foÓdguov im - 


xe(uevov xol GvvvevQuu£vov: xol ÓuóAov Ó& có foóc- 
o(ü.ov vevo6oO9c xol éxuxexdug?üc zxoóg v0 ivvsinw 
sig viv vov &vOgéáxov xógav. sxQóg Óà vó Ómóvav 
BovAóus)9a Ww) qvoüv v0 fpüdgiov ó coA(v, dy! à 
xdü"vtoi, GvvscunguGu£vog &ovo éréoo, dg Ürov ém.- 


6vg&popusv woróv sig vó ibo puégoc, oUxévu goo 


15 


voo0o vró EZHO svivàop, of ó& Aowmol dE éxevígov . 


uégove, Giove selves! eiroUg sic &gy&g wel é& Eerépov uígove 
els viv qoov Tiv usrabo TOv wvivÓgov.  ÓwjorcOc di 
4 309o« «Ur Ói& Óv0 ÓLaggoayukrov vo0 vc HE xol vot 


ZO '&ámoleuBávovra yógav viv HOZE, sic tv vevoijodo 20 


TÓ elorpévov Gooqvágiov TÓ éx vol É£vóg idooUc vetonuévov, 
vovríov, và 4X.  Émuxtlo0m b T H9 érpgd-ypori vod) 
HEZOÓ wvàlvógov omA1yvágrov, iv à dsorávo cà fodgiov* 
0 Ó5 coAqváoiov Óià voU Grónoog ToU todaplov é5egyó- 


pevov émuxexÀcoOn góc vhv vv vOgáxov mwwgxoiàv rv 35 


TTOX. móc Ób v0 ónóvav Bovióus9e p) gvoàv TÓ 
6gpodgiov Ó ccoljv, ip! à xáüwvoi, cvviouqoicuivog Üoro 
éréoo vÀ 'DS2, (dg Üvov. émwvobyousv córbv sic vÓ Pío 


2 eUvr«t &, spurium videtur (an corte ?) 6 nd c» T,, 
corr. T, — 11éveós.w a, corr. T, — 18 dg! AG: EET. 14 £ovo 
AG: và T 


16 Aowroh xoà BC 17—18 wt et ad princigia tendant 
— vtivot?) el ex wiraque parte ad locum qu inter cylindros est L 
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sich A&£ nur auf der einen Seite bei & óffne; die übrigen 
seien auf beiden Seiten durchbohrt. Die Enden (Offnungen) 
der letzteren sollen auf beiden Seiten in den Zwischenraum 
mitten zwischen den Cylindern (den Wasserraum) führen. 
5 In diesen von den beiden Cylindern eingeschlossenen Haum 
lasse man zwei Scheidewünde e9 und f£ hinab, die eine 
Zwischenkammer 449sf£ absondern. In diese münde die 
vorhin erwühnte kleine Róhre, die nur auf einer Seite 
(durch den inneren Cylinder) getrieben ist. Auf den Deckel, 
10 d. h. auf 49, sei die Róhre gesetzt, auf welche die kleine 
Figur gesteckt ist. Die kleine Figur sei nach der Róhre 
hin offen, sei ganz und gar ausgebohrt und so gebogen, 
dafs sie sich nach dem Kohlenraume neigt. Damit die 
Figur nach Belieben aufhóren kann zu blasen, sei die 
15 Róhre, auf der sie sitzt, in eine andere!) genau eingepalfst 
(eingeschliffen), auf daís sie nicht mehr nach dem Kohlen- 
raume, sondern nach auísen blüst, sobald wir sie nach 


einer Seite durch den Cylinder £59 getrieben sei, die übrigen 
auf beiden Seiten, so daís ihre Enden beiderseits in den 

30 Zwischenraum zwischen den Cylindern zu liegen kommen. 
Dieser Raum sei durch zwei Scheidewünde qs und f$ geteilt, 
die den Raum qa € £s absondern. In diesen münde die erwühnte, 
nur durch eine Seite ice innern Cylinders) getriebene Róhre, 
nümlich 4&. Auf den Deckel 4$: [des Cylinders?) 259] werde 

36 eine Róhre gesetzt, auf welcher die kleine Figur stehe. 
Diese Róhre endige in dem Munde der Figur und sei nach 
dem Feuerraume zog (Fig. 78b)?) hin umgebogen. 


1) Zusatz in b: 'o'. 

2) Richtiger würe: *'des cylindrischen Zwischenraumes? 
oder noch genauer: (der Zwischenkammer mgef$?. Es scheint 
indessen eine Interpolation vorzuliegen. 

3) Vgl. auch die handschriftliche Figur in den Prolegomena. 


17 f. aóvoig vXg &oyg. cf.lin.2—8 . 19 óó$o om.L — 20 &mo- 
Aaufdvov:a 3, requiritur &xoAoufavóvrov. sed vid. prolegom. 

interseptum. locum. f-th.z/à- L 292—938 f. vo HEZ6 
xviívügov del. 26 litterae vv in codicum figuris recte 
positae esse non possunt. vid. prolegom. de fig. 78 
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sig vóv vv üvOgíwov tóxov, &GAÀ &wvóg. moog 4 
v0 BáAAsw Tuüg 9$0op sig vv HZEO wvópuv fovo 
TWiv xocuuov coco to doAqvdgiov ró GvvtóuquouGuEvov: 
&pOfvrog yàp roO fgpOíov ix roD cwAivog, Q &xíxevcat, 
éygéoucv Oi «roO v0 od4vuow wÁAtísv yàp drwóp 5 
Jux0o8*jGero. tlg vo Gedeiov. énixcis0w 69 vo GT' 
Érupotypurw xoct)o 0 PE vwvvrrtounévog wr xol 
Íyov zgóg v0 üxgov 6cAiva Oujxovte uéyouL toO zv9- 
pévog roU uLAwxgíov, €zéyovrzo 0b dzxó vob mvüuévog 
Ócov O0cr. Óudgpuvóu. — Oso oov (lovAc ed mooécob«. 10 
S$eogóv, dufko0gev Üi& veo P2) *vyoóv. «o 0 
üicAeUGevo, Üià vob GoA$Zvog vo0 Ovvtetounévov sig 
viv xóo«v ToU Ozouob' xol Oozsocvafüv v0 9touov 
éxoEU0sL ÓLà voU zxsol vóv vrodyuAov xoovvob: ovÓÉzo 
316 yàg TO &loxouOtv wvygov | uà vot GoAfvog Gvveucyy 15 
cd vxoxeuué»q Otogg. wol vobro dtl svovoDvvag Gouev 
Üzopóv dvtl (roU» émifl«AAonévov iwvyoob. 'bxio Ó$ 


Uégog, o)xévi qon eig rbv vàv &vOgdxov vómov, àAM 
ixzóg.  moóc 4i «0 féAkuv dQu&g Ü0€-o tig vv EHOZ 
qOoev Fora, qubv 1e. wóró và Gtimvógiov có GUVE- 30 
opnoiGuévov: doBévvoc yo voU DoUíov ix voi cwifjvoc, v ; 
émínetvon, £yyfoutv i a)roU rb ÓÓdriov mislow yào &ruóg 
Oro do joevon &(g và boÓdgiov.  émixeloO 0 on v) D ém- 
qoiyuer. xol «ooo 6 PZ cvvvergnpévoc cOrQ «ol Eyov 
xoóg vt) üxgo Gol$Qee Óuovro wp. ve ne Owévec v9U 25 
wuAiaplov, dmbyovte ài rai T00 cse9uévoc, 060v Qu. 
Üuígovsiv sivo. — Ovav ovv BovióneBa voofcOwi Otouóv, 
dufoeloüusev Ói& voU P2 «pvygóv.  vó ÓR ÓisÀebGotvo, Oi 
voU GoÀfSvoc sig vv wgav ToU OcouoU' xol Onsgavofov 
tÜ Beouóv éxgeÜ0ti ÓLà vol megl vóv voiymkov mxgovvoi: so 
oU0£z:0 yàp rÓ &iocÀOUv spvyoóv Ou vo). coAXvog éulym 
vÀ Omexciuive  Ougud. wol roUro del moie(vveg tiousv 
— ouo rie toÜ imfloMouévov vvrooU. — duég Ob vo6 
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&uísen drehen. $erade die eingeschliffene Hóhre wird sich 
uns beim Eingiefsen von Wasser in die Kammer «q(c97) 
als nützlich erweisen. Denn wenn wir die Figur aus der 
Róhre heben, auf der sie sitzt, kónnen wir durch sie 
5 jene geringe Quantitàt Wasser eingiefsen. Dadurch wird 
sümlich mehr Dampf für die Figur beschafft Auf dem 
Deckel 69?) stehe nun ein Krug oc, der durch den Deckel 
geirieben isí und am Ende zit einer Rohre versehen ist, 
welche bis auf den Boden des Badeofens reiche, aber am 
i19 Boden noch genügenden Raum für den Durchflufs von 
Wasser lasse. Soll der Ofen nun warmes Wasser liefern, 
giefsen wir (zuvor) kaes dmrch o6 ein. Dieses gelangt 
durch die Róhre, die mit dem Kruge in Verbindung steht), 
in den Haum für das warme Wasser. Dann steigt das 
15 heifse Wasser auf und strómt durch die am Halse be- 
findliche Ausflufsróhre aus. Denn noch hai sich das 
dureh die Róhre zugeführte kalie Wasser nicht mit dem 
unter ihm befindhchen heifsen Wasser vermischt. So oft 
wir dies wiederholen, bekommen wir heifses Wasser stat 
20 des eingegossenen kalten Wassers. Um aber zu wissen, 
wann das Wasser im Ofen aufwallen wird*), stel man 
das Chasmation (kleine Óffnung; Sicherheitsventil?) her, 
das ganz dnrchbohrt ist. Es sitze") auf dem Halse (bezw. 


8) Die Worte: *die mit ... steht? fehlen in b. 

4) Nach b: *wann in dem Badeofen die Mischung an- 
gebracht ist'. 

5) Nach b: *werde gresetzt". 


2 ju&g À: óu&g G())T f EH0Z. cf. b lin. 19 65 
zÀtióvov T,, corr. T, 6 éxíxs.oOu, T ODI'a: y M,. 
cf. blin28 8f cà &£xoo. cf.b lin.25 — coMjv( G — 14 zepl 
8: f. vag&. cf. p. 804, 18 17 vob inserui. cf. b lin. 88 


22 infundamus L ?28 à7 CP: 80$ BL 80 mol bL: 
f. z«gà. vid. a lin. 14 ) 
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ToU ywvdoGOxsuv Tuüg, zóre TO uAukQiov  &vofioáósr, 
xovx6xevátetou T0 voaGpituov vttouuévov OióAov': x«l 
vQouOévrog roD émiupoéyuevog Exuxod1690 và vocyjAo 
Éyov éoAiva uixgóv. obrog Ó& ózxoDA£ver slg vov PZZ 
xgctijoc, Ozcog zxeo«ywouévov toU O50uoÜ T7 sxoogogó 5 
elg vüv xgeviíjoc yívqvou. d) uàv oOv xovadxevi) voicóty. 
éàv uévrou, zooatodopusQ9« u)) Ó.óAov v)v ZH EO xyóoav 
&zxoAcuávsww, &AÀA& uéyou ufoovg, xevaoxsvdfeva, và 
Ó.ecgodypuore uéror oU Tjuí/Govg. xol éxvriQ'evau eovolg 
&vegov Óuígoeypuo xal ocio Anufivs, Ónjxovvo uéyor 10 
voU foÓíov, x«i émuxetouévov Éova,. d$) moogooü vij 
&ru£Óog ix viíjo uixgüg gogeg. Óuoíog Ó3 xol sig eovqv 
T0 $óoo iufAnQ):j6sca:t. 


XXXV. 
Xoóvra, Óà xal évíog xovacxsvij rovwxóvy zoóg TO 15 
oaAzx(Gsuv xol xo6GóQov qov)V üzxorsásiv. 
IláAw yàg vÓó «ovó uLALKQuLOV xevaoxevátevou Éyov 
z&vvag voUg GoAijvag vovg £v vij Qo Guvvrevouuévovg 
&lg và moo éxívtou uéow. mol Ób vQv égpéüpov £ovo 


ywdoxevv Tug, vóte vÓ puÀuigrov &ouóts, mQüg TÓ xiovüv, 30 
xevaGXevólevor vÓ woOuir.ov vevomuévov Óiólov' xal vQq- 
Oévrog voU émupodyuevoc imuxoOclo0m à cQeyíAo Pyov 
GoAivoa uuxgóv.  otrog Óà &mofA6Gws, sig vóv PE xoaríjoo, 
OrwM0c 7wxQoyivoutvov ToU OtouoU 4 moogog& sig vÓv xgo- 
voe vyívqvo. 1| uiv oOv xovroGxevi)) voumUTq. ikv uvroi 35 
z:9oxiQdusOo uj ÓiÀov viv ZEHO qógov inolouBi&vew, 
dAÀà uéygu uégovg, wevacxevátevo! và ÓLegoéyuere uxor 
voU TuÍcovg. xal imivOtro, wivoig Fregov Óiudgpoyue xal 
AeuBávs. Goive Óujxovra uéyo. voU DoÓÍov, xal émuxoto- 
uívov foveo, 4| moogog& Tfjg &vulóog ix Tío wuxo&g qopug. 80 
Suoloc ÓB xol sig abvijv vró 9009 duBAnOwctvo: 
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der oberen Seite), wo der Deckel durchbohrt ist, und sei 
mit einer kleinen Róhre versehen. Diese Róhre soll nach 
dem Kruge oc (nach dem Innern desselben) gerichtet sein, 
damit das aufsteigende heifse Wasser in den Krug abfliefst.!) 

5 Derart ist also die Einrichtung des Badeofens. Wenn 
man jedoch den Raum $9469 nicht vólhg, sondern nur 
zum Teil (Fig. 78b) absondern will, so stellt man die 
Seheidewünde nur in halber Hóhe her und legt eine 
andere Scheidewand darüber. Und diese erhült eine 

10 Róhre, die bis zur Figur geht. Wird dann Feuer ange- 
zündet, so steigt der Dampf aus der kleinen Kammer auf. 
Das Wasser schüttet man auch in diese in áühnlicher 
Weise (wie vorher). 


XXXV. 


15 Man verwendet noch eine andere derartige Ein- Derselbe Bade- 
. . ofen mit Vor- 
richtung, um den Ton einer Trompete und das Ge- richtung zur 


: : Nachahmung 
zwitscher einer Drossel nachzuahmen. von T2ou 


Man fertigt námlich wieder denselben Badeofen petentónen. 
(Fig. 79) an mit s&mtlichen Róhren, die sich wieder erwiudher. 
30 an der Grundflüche auf beiden Seiten óffnen.*) An der  Fis 799 


1) Das Ventil hat nach Rochas a. a. O. S. 193 Anm. den 
Zweck, den.Dampf hinauszulassen. Das ist richtig, so lange 
der Hahn geschlossen ist. Vgl. aber auch oben S. 806, 7; 
danach soll der Hahn offen stehen. Ein Ventil zum Ablassen 
des Dampfes ist in dem S. 806 Anm. erwühnten samovarühnlichen 
Gefüfse (Overbeck-Mau S. 443) angebracht, aber unmittelbar 
mit dem Hahn in Verbindung gesetzt. 

2) Vgl. auch die handschnftliche Figur 7928 in den Pro- 
legomena. 

8) Indessen ist eine Róhre auszunehmen. Vgl. oben 8.8318, 1. 


1 vro AT: vó G 2 yaoucri0v AT: yolecucro» G 
8 énixoeío00 M 4 £yoy À: bus G T, sed o supra scr. T 
7f.ZEHO.cfblin26  11éxwotou£vov AG: énixolovpévov T 
1* pulucouov b: unAutogioy» &.— £yov Mb: Éyov &. 18—19 ov»- 

vevQnuéívovg ... uégr suspecta 19 vegl &bL: f. zao& 


15 rowóry om. P — 22 Époy B — 28 é&mofféne: P 


318  HPQSNOZ AAHAANAPEOZ IINETMATIK9N B. 


vig 6nÀq)v Ó GE Sijvc PEyox Frtpev dovsdugotónivov 
vor K 4 Ówvotuévov sl; v)» yópc» vo? S:0uo? xe 
xivoUusvov sol v»v zsQóvgv vv K.. vobro Ói 
vutQés«, slg vQíc vocXucve x«sí à M, N, A óuoíog 
x«l ó QE 6oAqw vivgüvau clc ip totem XevuAANAx 5 
volo M, N, ", x«l zpóc ubv ves 5 *ivQüvet Dese TUS: 
Éyovoa cv aóvij Oc avvettepvayéroy ve M, py 
Óóv xsiva, TÓ fpódgiov óuoíoc, Goxsp xol ro 
slo1jxepuev. ix óà vóv M, N ooAivég sio, Óujxovesg 
oli MO, NII £xovvsg | xà uàv üve» &xgo xsxappéua- 10 
voUroig 02 GuvrsvQdoO00 xal Gvvióvsyvdebvo: 7j ipsdoe 
voU utAL.xgíov. Ói& 0 viv zouudvov Óunxovow £rsgor 
coAijsg Gvvscuxo.Guévo, voig II, O, olg éxvxátüvo: 
vüÀs: ig. évl uiv GxQovO(ev Pyov và évvüg xsvà mQóg 


à 318, 3— 322, 6 voUto 03 vivoüva, ... ofvog ylyvevos 15 
— MÀ 318, 16—322, 21: rodvo 0€ vexofj69o sic volo vorjuerco. 
inl uuo t0Otlag và IM, NN, &, Óuoloc ja ó OE. coli 
eic vole vrocuevo xcrktÀAmAe voig M, N, ES, xol moüc uiv 
và A dwwvevodaDo fauc dini quosidós, ip' fg Vozeves TO 
feódoiov Óuoíoc, Gomsg xol émowoe: siorjxepsev. . dw. Ob. vésv 30 
M, N' ceWüveg qxévoGwev oí. MO, NIIT PFjevveg và üxoe 
xexoapuéuwa.  Trojro:g OE. GvvterQqGO90 xol OvvscoreyvdoOwm 1), 
igídge coÀ qwluxolíou. dux 0h ví» rgmuórmv Ónugkívoswuv 
frego, cojveg ovvecungtdp&ver voic Ll, O, olg imuwiOmum 
víOs' iq! Bvb uiv avoov8(ov Pyow và ivrüg wevà mtQóg vO 95 


2 ówvowuévov ab: Üwyvouiévoy P: Quevrveypévov Wood- 
ae delatum L —— 8 voovo: f. obtog . 4«xo:& om.T 6 coig 
tfjg. à 7. aóvij &: éaucjj Scalig. 45 9 có» scripsi: ro? 8. 
c£ b.lin 20.  coAjveg M: cmáijvog &.  Oujxowtog G- — 10. 0f M: 
7& 12 uuxorov ex h correxi: pwruAcoetoo. AG: peiiurgíov T 


3 wj» (ante xegóvn») om. b 16. voSc0: f. o0tog 06—Et9 
tig vole Terjpovo: . . . Goyteto1joOo om. P 17—18 ópotog ... 
voig M, N, 3 om. C 20 síosiweusam C 21 £vovro. P 
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Oberflüche (bez. dem Deckel) sei eine Rohre g« angebracht, 
welche als &ufsere Umfassung eine andere Hóhre x4 um- 
schliefse. Diese. wird luftdicht in jene eingefügt, ist nach 
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vó ÓUvacc«. ÓffacS9w«,. 00cQ. «óvóg obv Ó cov, o 


énixdüqvat, xéxuumvuu. yov qtoyyáguov tv ywo- 
pévov zoóg vó tàg qovàg zmegísoDa xcl 7) &vaxous, 
Óujxovóa uéyou voU VÓovog év vÀ Gvgov)(o. Ovcv 
uiv oóv 4 gov) vo? q9oyycoíov zooiy sig v0 $00, 5 
TÓTE Tjyov xoGGóqgov zoLsi. sudAuv 0i Ó fvegog GoAqv 
£y xal wbvüg fvspov GoAiv« cvvsounoucuévov, Gd 
évixáO «va, foó0douov éGyuuoviouévov sig Toívove xol 
Éyov iv và Gvóuav. GdAzvyyo. máAw Ób «ovrog obvog 
ó coAjv, & Exuxdáüqvou, E&s, viv yAocc(0n xal vov 1 
xdücve, ig sló9tc. yíyvsoD«.  zooloUox obv 7) àvulc 
xul GvvovcrüG« tvjj tt yAoGGíÓL xcl và xcvi vov 
qovQv &xovsAéos, vijg GdAmwyyog. mxsíQg oOv Gxswó- 
pt9o, zóvs uiv xavdAAgAov v0 voijux v MO GoAijv,, 
zóve Ób và NII, móvs 0$ «và XM éml Z và émwuxewuévo 15 


ÓUvacOo, OéSooOou Ung. cjvóg 0b Ó cov, à Eras qron, 
sexdpapo Prov qOoyydoiov TÓv yvvopévov c00g TO Tüg 
qvac naglecOat: xol JU veo, Órjxovoe uéyot toU 
O0avoc év 7i ovgovOlg. rid o0v 1j gov voU gOoyyaglov 
zgoPn &lg v0 0o, vórt iyov X0000go0v ?toLí.  stíÀiv Ob 30 
ó fregoc Sov Éyet xol obr0g fregov coMjve Gvveounoi- 
Suívov, à nux to fo0dgrov icynuaviouévov sig Toírove 
Éyovra iv vd cvóuert GdÀnuyyo. ovrog à Óó coM(jv, o 
énixcequvor, fe Tiv yingoído xal róv xdóove, xc906c 
&OeL  ylyvsoOo:, 7goioUco obv Jj éxulg xol Gvvavriboo 25 
"ij v& yÀoGoíÓót x«l ,7Ó xdv. Tv goviv &xtoveAÉGsL "ijs 
GdÀzwyyog. milga oUv GxewóusDo, nóvt uiv iMápn vd TÓ 
voUsnue v MO cow, nmóv: 0b vÀ NII .... xol voveo 


10 om.G 2 £xov G: £go AT 8 f. xal (foveo 
19 ovvavcüca G: cvvoróca A: dvvoaztOca T 


17 £yov CP in voce qOoyydouov desinitL — 18f.xol (foro 
25 »xlom.CP 26 xolvg» P 28 lacunam indicavi. cf. a lin. 15 
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dem Haume mit der heiísen Luft offen und wird mittels 
eines Stiftes (Handgriffs) x4 gedreht. In diese Róhre 
werden drei Lócher in u, v und &£ gebohrt.! Ebenso 
werden auch in die Róhre ge drei Lócher gebohrt, die 
5 den Lóchern u, v und $ entsprechen. Bei $ wird eine 
Basis durchbohrt, die eine in £ eingelótete Róhre enthült.?) 
Auf diese Róhre wird die kleine Figur gesetzt, &hnlich 
wie wir es oben (S. 318, 10) bereits beschrieben haben. 
Von p und v» gehen die Róhren uo und vz aus, deren 
10 obere Enden gebogen sind.?) Diese Róhren sind durch 
den Deckel des Badeofens zu bohren und in ihn einzu- 
lóten. Durch die (so entstandenen) Lócher (des Deckels) 
gehen?) andere Róhren, die mit zx und o genau verpaíst 
sind. Auf diesen Hóhren sitzen folgende Figuren: auf der 
15 einen ein Vóglein, dessen Inneres hohl ist, damit es 
Wasser aufnehmen kann. Die Róhre selbst, auf der es 
sitzt, ist") gebogen und mit einer kleinen Pfeife (Stimm- 
rührchen) von derjenigen Art versehen, wie man sie zur 
Hervorbringung von Stimmen anfertigt. Der umgebogene 
30 Abschnitt (der Rühre) erstrecke sich bis zum Wasser 
im Vóglein. Wenn nun der Ton des Stimmróhrchens in 
das Wasser dringt, dann ruft es das Gezwitscher einer 
Drossel hervor. Die zweite Róhre ist ebenfalls wieder 
mit einer andern, genau eingepa(sten Róhre versehen, auf 
35 der eine kleine Figur in Gestalt eines Triton mit einer 


1) Nach b In diese Róhre sind drei Lócher y, », B zu 
bohren, die auf einer (vertikalen) Linie liegen". 

2) Die Figur 79 weicht im Anschluís an die handschrift- 
liche Figur 79a (in den Prolegomena) etwas ab und verlegt die 
erwühnte Róhre dicht über die Basis. Die andere Rezension b 
versteht unter der Basis die Róhre £f. . 

3) Nach b: "Bei £ sei (mit der Róhre g c) durch eine Üffnung 
ein rührenfürmiger Untersatz [n&mlich ££] in Verbindung ge- 
setzt, auf welchem ühnlich, wie oben (S. 318, 10) erwühnt, die 
kleine Figur steht. Von p und » sollen die Róhren po und vz 
ausgehen, deren Enden gebogen seien. 

4) Nach b: 'sollen .. . gehen. 

6) Nach b: 'sei gebogen'. 

Heronis op. vol. I. ed. Schmidt. 921 
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fo0«gíp. xol v«ÜUr« yvóvveg Gqucid vua Év «rois 
zeo«ónusuogóusQ9« zx«gí v)v KA smsgóvqv zxQóg t0 
ózóvav uiv zxQocugóust)« G«Am(tswv, Üvav Óà mdAw 
BovAóustüa qveüv, «oro quvcüv, óxóvav à$ BovAóusto, 
xoGGvQítsuv. vb ÓÀ voO xgovijoog xcl vijo roO 950uoU 
327* (vo foec c, G6zreg xol éxivo sig)xeusv, obvog yiyvevou. 


XXXVI. 


2990» — Zéàov r£uvtoOoí vs xol mívsw. 

"Eevo yào év và G6vóuev. e0voO cGoAQqv ó AB, iv 
0à vÀ voopyáAo Óó I Oujxov Óv évóg vv éxvóg 
mo0óv' uédog óà Gugoríoov üpogquv xvAwógog &Zovo 
ó EZ, d mQgooxsxoAAcO0cGav xcvóvsg óÓovrovol oi 
H, 0. xoci roO uiv H oz:oxeío0o vvuxüvov 00ovro- 
ToU u£gog T0 K: và Ó& O0 smoxsíc9c Óuoíog u£goc 
vvuzivov ó0ovrotoU r0 4: Oxsoxsío0o Ób zmdvvov vó 
M voóyiov éyov viv évróg Gvrvyo zoqvréoov víjo éxvóg. 


yvóvreg Onusí& vive s7tageonustoGÓusQo veo. Tv KA 
zeoÓvmv sgg vo Ómórav uiv sgooipusO9e coÀmífewv, Üvov 
ó? mv BovióusDo, qpuvoüv e)ró, ónóvav Ób fovióusOo, 
xoGGvugítewv.  vO 0b vo) xoorüjoog xol vijog roO Otouo0 
&voBdcsmgc, Gemeg imdvo sip1xousv, ovrog vyíverau. 


1 iv obroig spuria 6 yíyvto9au G 9 f. ante Éczo 
lacuna statuenda est; desideratur enim descriptio basis earum- 
que rerum quae ad hane pertinent — 10 f. (£vegog coA1v» ó I'4 

11 uéóog b: uéon ÀG: uéco T 12 zoocxsxoAAíoQoccv b: 
zxQooxsxoAvG0c0ov & — 18 xal AGT,: ix T, — coo b: vov a 

15 và (ante [f) b: vo? a. cf. p. 326, 20 16 roóyio» Tb: 
vQox(ov, AG. óà £yov T vijv om. T éxvóg et évrüg inter 
se permutanda esse censet Rochas. éxróg pro évróg habet 
Monacens. 431, habebat Argentoratens. C III 6 deperditus 


8 fàov v( b. 12s£8:etyb  óa: xolb — 19 or 
B: aóvóv CP. 21 sigrixewe» CP obvog B: otro CP 
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Trompete!) im Munde sitzt. Eben die Róhre, auf welcher 
der Triton sitzt, soll wieder mit dem Mundstücke und dem 
Schallirichter, wie gewóhnlich, versehen werden.  Dringt 
nun der Dampf vorwürts und trifft auf das Mundstück und 

5 den Schalltricehter, so bringt er den Ton der Trompete 
hervor. Durch:Probieren mag?) man nun festzustellen 
suchen, wann das (einzelne) Loch (in der Róhre x4) der 
Róhre uo entspricht, wann vs, wann & nebst f, der auf- 
gesetzten Figur.)) Sobald man dies weiís, vermerkt man 

10 einige Zeichen an ihnen*) neben dem Griffe x1, um je 
nach Belieben das eine Mal die Trompete erschallen, ein 
anderes Mal wieder die Figur (auf die Kohlen) blasen, 
oder die Drossel zwitschern lassen zu kónnen. Alle Ein- 
richtungen, die mit dem Kruge und dem Steigen des 

15 heifsen Wassers zusammenhüngen, gleichen den oben er- 
wühnten. 


XXXVI. 


Ein Tier soll geschnitten werden und trinken. Dss geschnit- 
In seinem Munde sei eine Róhre ef (Fig. 80 und "match trin- 
20 80a), in seinem Halse (eine andere) yó, die durch Esos Rind 
einen der Hinterfüfse geht. Mitten zwischen beiden 80a—-. 
sei ein innerer (münnlicher, d. h. in die beiden erwühnten 
Róhren eingeschliffener) Cylinder &£ (Fig. 80a) angebracht, 
an welchem die gezahnten Leisten o und 4$ befestigt seien. 
235 Über 4 setze man ein Zahnradstück x, unter 9 liege gleich- 
falls ein Zahnradstück 4. Über dem Ganzen liege die kleine 
Welle (Rad) u, deren &ufsere?) Rundung dicker sei als die 


1) Bekanntliceh werden den Tritonen Muscheltrompeten 
beigelegt. Vgl. Ovid Met. I, 3383: Caeruleum Tritona vocat, 
conchaeque sonanti inspirare iubet. 

2) Nach b: *wird man'. 

8) Die Worte: *wann £ ... Figur? fehlen in b. 

4) Wohl richtiger *an dem oberen Rande der Róhre ge', 
um zu wissen, wie weit man den Griff oder die Róhre x4 um- 
drehen muís. Die Worte 'an ihnen fehlen in b. 

6) In den griechischen Handschriften: f'innere'. 


9r" 
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éxvevuijO90 xóxAoug vQuol volo M, N, A, Gore &xaGtov 
331 ÜLdtóTQue vÀV TouOv i6ov | sivo, vij éx voO xévroov 
vob Tvuziüvov' toig ÓÀ »xóxAoug Gvvvtvuío00 xol 1 





üvvv&, Govt waxéc, wóxAov sive, viv voO vQoyoU zr&QL- 
gépsuxv.  Ówxvevuuuévov 03 éxmdvoOsv toU vo«yíjAov 5 
vjj OII vou xol évvóg viíjo vowijg xsyooucuévgg Tij 


i éwvevujoOo M: wveuüc)o &P: éwrerwijoQ9w b cod. 
Paris. 2488 1n marg. 2 ico; GT 
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innere!) (vgl. den Querschnitt Fig. 80c). Die Welle sei?) 
mit drei kreisfürmigen Ausschnitten u, v und $ in der 
Weise versehen, daís jeder Abstand der Schnitte (von 
einander) dem Radius der Welle gleich sei. Zugleich mit 





Fig. 80b. 





Fig. 80a. Fig. 80c. 


5 den Kreisen sei auch der (üufsere) Rand ausgeschnitten, 
So daís die Peripherie des Rades keinen (zusammen- 
hüngenden) Kreis mehr?) bilde. Man mache aber von 


1) Handschriftlich: *Aufsere'. 
2) Zusaiz in b: 'ferner'. 
83) Das Wort *mehr? fehlt in b. 


1 0 xol éxvevusjoQ9 b vQicl AaCP: «iol B 2 róv 
vou!» Óiwcvque ir. b 4 ugxéti 8: yu b 5 ro? om. CP 
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xtqaAi, éyxsxoAág 9c év wor] xoiAótqs zspupson)e v& 
iv fd9:. mAevóvsQa Pyovéa vüv ixrüg usQüv, vo q, 
Gozso 4ijAvg smtAsxwvotiÓno GoA6Nv, Oo0xsp tte. Óvo 
zÀsvg&g ToU éyygoegouévov &&eydóvov slg vóv vóuxovov: 
iovo 0i 5 PZ, sig qv duco mxü6« vrgoydosu d MNA 5 
&vrv£, ors zolv éxgovijva, vo véAog toO évóg u£gove, 
&vvceLGsAOciv Tqv &oy)v ToU Ótuvépov xol obvrog TÓ 
voírov, Govse fAw«O9évrog zegovíov Oià vroU vvuxávov 
GvoépsatQuL. ubv vóv vgoyóv, GvvéysaOa, Ó5 viyv xeqadgv 
v) Góu«v.. dv obv xa0$5 rug ueya(guov Óià viíg 10 
OII vowijg, éuDàv sig wav voD Tooyíov s&gugsoi, 
évvojijv, viv 4, 'megexAtio09o, cUrO vij OII xoíAg 
xexoAeuuévg zsQupsge(o* xovafüv ÓÀ émifhjosveu «ij 
ébeyoveg xegaíg voU K uégovo vob vvuzxdvov, zo 
U£oog xev«yóusvov éveouóos. vovg lO(ovg Óó0óvvog volg 
ó0o06, roD H x«vóvog, 00z6Q sig v0 Ózxí6c zugoysvó- 
uevog éxüUGeva, voU 4B soAivog vóv x/Awógov, 
Govt Óu& voU yevouévov OiacGT5uerog éxycogijoev xol 
xovtAg0v v0 ueyeíQuov duzsGsiv vj ébeyovon xsoaío 
voU 1 uégovg voÜU vvuzdvov. Tobro Ób xcvoyÓusvov so 
xxl évaguóbov vovg Ó0óvrag v € ó0ovroTrÓ xcvóvi 
&bibeu vov üggeva xóAwógov ix vov I4 [fovu. 0b 


[Y 


5 


2 guOv G — 8 meAewwotióng b: eeAexwosióotg AG: sele- 
*wvotiidovg T OozcQ b: Oxo a 4 f.-ó. cf. b 6 ué- 
pog G 11 ztoupeoíj b: zegupegobg & 12 «cj» b: «ó & 

ztxgauAsioO xL. 8: zoxgoexAtioxu. b: mogowisícoQ)m, Fr. Haase: 
f. vagaxAwsi — 18 wexoAaupévg b: xexodaguévy à. — 16m AGb: 
x T 17 éxwó$ctera! M (v supra o scripto): éxóóosro. a 

21 xci b: om. a 22—828, 4 £01, ... zóÓo seclusi. cf. etiam 
Rochas 1.1. p. 202 


4 iyygogopuévov sig và vóumovov (vouzxdviov CP) é&xydóvov 
"b 6 oo à: oz b 10 x«95 8: x«Otíc b 16 roi- 
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oben den Einschnitt oz (Fig. 80 und 80a) in den Hals, 
sondere innerhalb des Schnittes den Kopf ab, stelle darin 
eine kreisfórmige Hóhlung her, die in der Tiefe breiter 
ist als am &ufseren Rande (vgl. den Querschnitt Fig. 80c), 
5 damit sie  gleichsam eine schwalbenschwanzfürmige!) 
Trommel bilde, die zwei Seiten des auf die Welle einge- 
schriebenen Sechsecks in sich fassen soll Das sei o6 
(Fig. 80a und 80c). Darin láuft der ganze Radkranz 
uv, sobald er hineingetreten ist, derart, dafs, bevor der 
i10 eine Flügel zu Ende ist, schon der Anfang des zweiten 
dafür einrückt und so auch der dritte. Steckt man daher 
einen kleinen Stift (als Achse, Fig. 80a und 80c) durch 
die Welle (Rad), so dreht sich das Rad und stellt gleich- 
zeitig eine Verbindung zwischen Kopf und Rumpf her. 
15 Lüíst man nun ein Messer durch den Einschnitt oz fallen, 
So siófst es auf einen der kreisfórmigen Ausschnitte der 
Welle, (z. B.) & (Fig. 80a), und schiebt das Rad (d. h. den 
zugehórigen Flügel der Welle) mit Hilfe der kreisfórmigen 
Aushóhlung (Trommel) oz zur Seite.?) Ist das Messer 
20 aber weiter nach unten gekommen, so trifft es auf den 
vorspringenden Árm des Zahnradstückes x (Fig. 80a). 
Eben dieses wird niedergedrückt und fafst mit seinen 
Zühnen in die der Leiste 4. Dadurch wird diese zurück- 
geschoben und zieht aus dem Rohre «f den Cylinder (e£) 
35 heraus.  Infolgedessen entsteht eine Lücke (Fig. 80b); 
durch diese geht das Messer hindurch, bewegt sich noch 
(weiter) abwürts und f&lli dann auf den vorspringenden 
Arm des Zahnradstückes A (Fig. 80b) Dann wird dieses 


1) D. h. mit trapezfórmigem Querschnitt (Fig. 80c). Die 
erwühnte Hóhlung innerhalb des Kopfes stellt sich nicht als 
eine vollstündige Trommel dar, sondern nur als einen Teil 
einer solchen. 

2» Denn der Flügel bewegt sich in der Hóhlung (Trommel) 
zunüchst nach unten und dann seitwürts. 


zíoo b — 19V éxó)ctro, om. b spatiis vacuis relictis — «y B 
18 éwyooijon. B —— 22 £oro P 
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eoA«v uécog éveouofóusvog ÓUo coAdvov Óó xoAwOpoc 
toU vt Év vd GvrÓuov. vob DoOíov xol roD iv và zo 
Tic oui; ToO Toc«yáAov ÜOujxovrog sig vóv óz(oo 
zó0«] coAivog x«l &ouócs. v 4B 9:,4s... ÓvcAS óvcoc 
Ó9 ToO uoxougíov Óv 0Aov roD roeqy1Aov x«l roO EZ 
6oAijvog égewoeuscvov &ugorígov vob rs AB x«i vob 
332 I1, | ei. xgo6svéyxo, vig 00 vá foo xol ixiovo£vesi 
v0 ÜOzxoxs(usvov v ovxóAo cuíjou.gu«, Óv ov OcTQa- 
gévvog xev«gosiosu vO iv víj ivo qoo oyoóov slg vv 
x&to0, O04 Tob IA4EZAB coAivog vó zxvsüuo cO 
éAxóusvov Ozxó roD x«vcogéovrog UVOÓcvog éxioxdcstaL 
vo zQoosvey0lv và OvóueTw. Oygóv. vóv yuévroi v 
6u(joL.Ouc xcvrcGxsvbero, oUrog, Gott EmLOTQagévroc 
toU fovxólov xevkAAgAe yíyvsoDn, và vovadjueco. 


XXXVII. 


Zóveva, 0b xol &AÀog uw?) vozxágyovrog éxtooUrov 
dó«vog vtó «oro yívec) ou obrog. 

"Eovo éeuw zméAw Gvsyv:Q mávvobütv $ ABI, 
Óudiqooyuo uéGov éyovca vó EZ, ó 08 éx vob Gvóuovoc 


& 8—14 ó/ oo :.. và vovmuora — b 21—924: 
vOÓTOV GrQagévrog xoragoeóct. vO iv vij &vo qoo Oygóv 
eig viv xévo, Óià voU DI xol EZ xoi AB coM$voc ovv- 
sÀxouévov voU sveüporog Oz0 voU xovooofovrog ÜOcrog' xol 
inicosósror. vÓ Lo0i0v T0 mQoGtveyOiv vÀ GrÓuor, Dygóv. 


2 f. év và (ante &mó) del. cf. b. 3 Gufxovzog bs óuj- 
XOvtL B& 4 post 44s. lacunam statuit Rochas l.l. p. 209 
adnot. 3 7 e AT, b: xoà GT, ztgocsvéyuoi b: svooosvéyusu 
à (f. corrupt. ex zrgocsvéywou) f. éniatoéapece 8—9 orga- 
gévrog b: evroégovrog & — 11 £miozdonra. T 19 uévco. GM: 
—  «éro, À: uéroo,. T — 18 xorooxevoferau M: waroacusvdottou & 


15 
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niedergedrückt, fafst mit seinen Zühnen in die Zahnstange 9, 
zieht den inneren Cylinder (das Rohr e£) aus der Róhre yó 
heraus!) und schiebt ihn wieder in das weibliche (um- 
schliefsende) Rohr «f hinein (Fig. 80b). So also geht 
5 das Messer durch den ganzen Hals hindurch, und es wird 
mit Hilfe der Róhre e$ zwischen den beiden Róhren ef 
und yàÀ die Verbindung wiederhergestellt. Falls darauf 
jemand dem Tiere Wasser reichen und zugleich das unter 
dem Hirten (Fig. 80)?) liegende Ventil (Smerisma, s. 
19 oben S. 251, 4) umdrehen sollte, ein Ventil, durch dessen 
Umdrehung das im oberen Raume (der Basis) enthaltene 
Wasser in den unteren lüuft, so wird die Luft von dem 
nach unten fliefsenden Wasser angezogen und zieht ihrerseits 
mit Hilfe des Gesamtrohrs yóe£e die vor den Mund ge- 
is haltene Flüssigkeit an.?) Das Ventil wird natürlich so 
eingerichtet, daís die Lócher einander gegenüberliegen, 
wenn der Tonucder Hudgens sich (nach dem Tiere) hinwendet.*) 


Qoam di dieser Stelle findet sich folgendes handschriftliche 
Einschiebsel: *Der Cylinder ist eine Róhré, die mitten in zwei 
(andere) Róhren passend eingefügt ist, n&mlich in die in dem 
Munde des Tieres befindliche und die, welche sich in dem 
Rumpfe vom Halseinschnitte ab nach dem Hinterfufse erstreckt. 
Diese Erklürung ist mit andern Worten bereits oben S. 323, 21 
gegeben. 

2) Da dieser oben nicht erwühnt wird, so ist im Vorher- 
gehenden eine Lücke anzunehmen, in der aufser dem Hirten 
auch die Basis beschrieben war. 

3) Nach b: 'so l&uft infolge der Umdrehung des Ventils das 
im oberen Raume enthaltene Wasser in den unteren, indem 
zugleich infolge des nach unten fliefsenden Wassers durch das 
Rohr yó, e£ und «fi hin die Luft angezogen wird. Und so 
schlürft die Figur die ihr vor den Mund gehaltene Flüssigkeit. 

4) Der Schluíssatz fehlt in b. 


14 X om. T 16 de hoc capite vid. prolegomena 17 yíyve- 
c8€or T 


1 uéco» CP 2v có (ante éx)) om.b 5 à03 CP: o3 B 
18 zcAw om. b 
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"| 6oÀ»v gfoov sig vv fdcow ó HK, £vsgog 0$ oov 
üu4 vs víjo 421 épéüpac ríjo BáGscog xal Óu& vo0 EZ 
Ó.egoctyuezoog ó AMN coízquc i£yov ozip vó EZ 
Ó.dggoyuu TO ,R. Értgog ÓÀ G6mÀqv Gvvsougoucuévog 
«OvÀ Zovo Ó II xci obrog vQUmque iymv xcevà vó A 5 





Fig. 81. . A 


xe(usvov vó P, o cvugvic &ovo ivo, IIàv 1] &AAo vi 
(góiov ódf0ov Zyov. Üvrav uiv oiv éixsovgauuévov 4 
v0 foóiov zpoóg TO ÜfÓov, oU uw») zm xo)cmxsQ Ox 
qófov xoAvóusvov: Órav Oi &moctQepij, vóvs zero. 
éàv obv dufdAousv slg và 444 EZ dyysiov Óiu& vwvog 10 
— -«oumáuevog roO € 4009 xci záAw émwvsyvoGousv 
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XXXVII. 


Man kann dieselbe Wirkung noch auf folgende Der Ende 
Weise erzielen, ohne dafs man fliefsendes Wasser EM 
benutzt. !) 

5 — Es sei ef yó eine Basis, die wieder?) auf allen Seiten 
verschlossen und in der Mitte mit einer Scheidewand sf 
versehen sei. Die Róhre, welche aus dem Munde nach der 
Basis führt, sei 49x. Eine andere Róhre Auv gehe durch 
«0, die Deckwand der Basis, und die Scheidewand ef. 

10 hindurch und sei oberhalb?) der Scheidewand sf mit 
einem Loche $ versehen. In die Róhre Auv sei eine 
andere Róhre z eingeschliffen und enthalte gleichfalls ein 
Loch o, das in gleicher Hóhe mit $ liege. Mit dieser 
Róhre sei entweder ein Pan oder irgend eine andere 

15 Figur verbunden, die mit einem Stocke ausgerüstet ist. 

Ist nun die Figur nach dem Tiere hingewendet, so wird 
dieses, gleichsam eingeschüchtert, gewifs nicht trinken. 
Ist die Figur dagegen abgewendet, dann wird es trinken. 
Sehütten wir nun durch ein Loch p Wasser in den Ge- 

30 füfsraum eóef und stopfen es wieder mit Wachs oder 

einem andern Stoffe zu, so ist die Folge, daís das ein- 


1) Dieses Kapitel steht vermutlich an unrechter Stelle, 
obgleich sámtliche Handschriften, die es überhaupt haben, es 
an den Schlufs des Werkes setzen. Vgl. die Prolegomena. 

2) In b fehlt *wieder'. 

3) Nach einer Vermutung übersetzt; die griechischen Hand- 
schriften haben alle *unterhalb'. 


3 ózio Woodcroft: ózà ab — có A: và GT, sed T o supra 
8cripsit e£ Ab: icf Amg.GT 4 Oó.dgoeyua b: Óia- 
gecyuac. & ounowpuévog T., corr. T, 5óz AGb:ox T 

7 oco» Paris. 2428, Leid. Scalig. 45: Qob00v & ézsovQo- 
Uévov Mb: éniorovuuévoy & 


2«óa:afb  " ódf)óov BC: Qabdovy P 11 imaceyvó- 
copty b 


3939  HPS2NOZ AAERANAPESZ IINETMATIKOQN B. 


TÓ T QUU xqoG 1] (AAo vw, Gvu(hjGevat xoreAACAov 
xsuu£vov TOv P, E vovzxquérov TÓ édufAn0iv 60oQ 
uevayoQsiv sig v EBI'Z á&yysiov: xsvosusvov ó5 v 
AAEZ éniomáceva, Óià vob Gvróuerog roD fov rÓv 
&£go, xoci vuviuxcDra stQoGsvegDOÉvrocg cOTQ cxovuoíov 5 
zt. 


6 Télo(g» tíjg vo0 ioovog &At&avOgíog Qífiov B mol 
zvtvpatuxOy. O50 xdgu. &wíj» subscribit T: subscriptio deest 
in AGb 
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gegossene Wasser!) in den Raum sfyf wandert, wenn 
die Lócher o und £ einander gegenüberliegen.  Infolge- 
dessen leert sich «ósf und saugt durch den Mund des 
Tieres die Luft an. Wird alsdann dem Tiere ein Becher 
6 vorgehalten, so wird es trinken. 


1) Zusatz in b: *durch das Loch z? (wohl verschrieben statt £). 


2 àv 9, & vovznudvoy xsuiévovy ix. b. — 3 &yyeioy Ow vob 
1 tov7)uoTog b (f. É pro z legend. sed etiam codicum figurae 
oramen quoddam in diaphragmate factum littera z significant). 


HERONIS ALEXANDRINI 
DE AVTOMATIS 


CONSPECTUS NOTARUM. 


À — cod. Marcianus 516 saec. XIII. 
G — cod. Gudianus 19 saec. XVI. 
T — cod. Taurinensis B, V, 20 anni 1541. 

à — consensus codicum AGT. 
M — cod. Magliabecchianus II. III 36 82ec. XVI. 
... lacunam significat, 

t locum corruptum, 
[ ] delenda, 
€ » inserenda. 
Potiores tantum lectiones dabuntur. 


HP9NOXZ AAEZSANAPE9X 
IIEPI ATTOMATOIIOIHTIKHZX 


Heronis op. vol. I. ed. Schmidt. 99 


I 


p. 248 
ed. Paris. 


HPOQNOZ AAEZANAPEQZ 
IIEPI ATTOMATOIIOIHTIKH2. 


Tijc eoropevoxouvuxijo zoocypatsíag vxo vOv zoó- 
vepgov dzxoÓoyie Tíuouévqgo Óuk ve TO mowux(Aov víjg év 
evrj Ów«uLovoyíuo xci Óiuà TÓ EÉxxzA«xvov Tí 950- 
Qíug. for. ydg, dg GvveAóvru simstiv, mzüv uégog 
tio wuyevuxijg év «ví; vjj cOTroueozouruxi) ztagaAou- 
pe«vóusvov óià vràv xcrà uégog iv aovfj émcwrtAovyué- 


2 yov.  £cv. 0h abvág d éxayysi(m vowÓs xeva- 
Oxevátovruu. veol 1| fouoi cóuusroo, c«róuoro( T& 10 


zooG«yóuevou xol xe«ví vweg óguuévovg lováusvo: 
Tózxovg, xol vOv éivóvcrov «roig GoOíov £fxccvov ió(« 
xiv&ivuL ztQ0g Aóyov vóv xovtà T)v zQoxsuu£vqv zQó- 


344 9'eG.v 1| uó90v &guótovre, | xcl sig vóv é& &oyijc &xo- 


xocü(Gvovta, vómov. tà uiv oov roiwbta Óuutovoyiá- 


8 uera vOv «orouárov xc«Asive, UOzdyovra.  Povü Ób 


x«l &vsgov siüog iv cOvoig, 0 xcAsiva. Gvavóv. fov. 


2 eótoporozouturijs AG: ebrouevonouruóy T — 8—4 z9o- 
végo» G 6—6 f. 9engíag, (&voyxuatov ózdoxsw vouífousv 
««l córol và: zaQaOoOívra ómàó vv &gyaíov tig vdbw &yoysiv, 
«xal & Tusig Óh sQoctvQ5xousv s(o9£200o075. cf. p. 2, 7—10 

6 ovvclóvc. eixsiv àg tr. a, corr. Diels — 7 éy AT: xol és G 
9 £ev. óà Leidens. Vulcan. 4 et Barberin. II 82: £ovw & (v ex 
compendio vocis ó? corr. À) 10 7: f. xal — 11 zQooccyovrtc 8, 
corr. Diels: zoodyortsg Brunkmann 16 post rózov quaedam 
intercidisse suspiceris. cf. p. 3850, 16 (xo8wzto sioqrou)). de 


bab 


5 


5 


DIE AUTOMATENTHEATER?) 
HERONS VON ALEXANDRBAIA. 


I  . Die Schaustellung der Automaten (Automaten- Die zwei Arten 
theater) erfreute sich bei den Alten grofser Beliebtheit, 1*'^"*emsten. 

5 einmal, weil eine mannigfaltige Kunstfertigkeit dabei ent- 
wickelt wird, sodann, weil das (dargebotene) Schauspiel 
geradezu, staunenerregend ist.?) Denn eben die Anfertigung 
der Automaten bringt, um es kurz zu sagen, jeden Teil der 
Mechanik vermittelst dessen, was im einzelnen dabei aus- 

10 geführt wird, zur Anwendung. Was der Bau der Automaten 2 
verspricht, ergiebt sich aus folgendem. Man stellt Tempel 
oder Altüre von müísigem Umfange her, die sich von selbst 
heranbewegen und auf einigen bestimmten Punkten halten; 
dann bewegt sich jede von den darin befindlichen Figuren 

15 entsprechend dem vorlegenden Plane oder einer passenden 
Fabel für sich, und (schliefslich) kehren Tempel und 
Altar nach ihrem ursprünglichen Platze zurück (Fig. 82). 
Die auf solche Art gearbeiteten Automaten nennt man 
fahrende. Es giebt aber unter den Automaten auch $ 

?0 eine andere Árt, die sogenannten stehenden Automaten. 


1) Wórtlicher, aber nicht so bezeichnend, lautet die Über- 
schrift: *Der Automatenbau'. 

2) Im griechischen Texte ist hier vermutlich eine Lücke, 
welche vielleicht nach S. 8, 7—11 (fDahef ... einzuschalten?) 
zu ergünzen ist. 


turriculae superficie igitur scriptor se iam ante egisse dicere 
videtur, si modo vox sígzre. san& est. sed cf. infra adnot. ad 
p. 350, 15 

22* 
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ÓÀ xol voírov $ Oxóoys6ig vowrítm éxí vwwog xiovi- 
Oxov zíva& igécvqxs OxUoug Éyov dvovyouévag, xol iv 
«UrÓ ... Óu.c&ec.g bo0íov zgóg vua uÜ9ov Ouexsva- 
4 euévov. xsexAsvOu£vov oov vo zvexoc cl goi «oró- 
ucrou. &voíyovrat, x«l qeíveto,. 7| TOV fo0íov vá&ug 
ysyoeuuévg' xoi uev oo zxoÀDv qyoóvov xàscOtov 
TÓv 9voÀOv záAw coroudrog xcl &vouy9tióÀdv, frío« 


gaíver«, Ó.dOt0.c bo0íov &gouóbtovoe Tfj zxoórsgov qga- 


vé(Op* xol zxüAwv xAsuGOtu.OÀv x«l Gvowy9tuoÀv rv 
9vodv éríou ÓiáOtcug mdAw gqaíveva, foO0í/ov &guó- 
fovcu Tij zoÓóvsQov xsuuévg, xal imou &mxagríte. TOv 
zooxc(usvov ubO0v 1| záAw uwerà voovqv évéQa ga- 
vere, Gyoug Qv dxeporuo0ij; ó ubO0g. xal cóv qawo- 
uévov 03 foÓíov vÓv ysyouuu£vov év vÀ sxívaxi Ev 
&xaOtov àv xuájos; ÓÜvvoron. quívsóQ«., iàv &xawvi] Ó 
LÜ090c, oiov à uiv xoítovva, à d$ exexagvítovva, à ó5 
6gpcug 1] zteAÉxsGuv. éoyotóusvo, vógov zouobvro xo 
éxdovqv zÀqyQv xoümiQ émi vijg &AmOcíag. ÓUvavro, 
0b xol Évsgeu xwuwvijGsug x0 vóv mívaxe yíyvsGOc,, olov 
TÜ0Q &vézvsoO«. 1) 600i. ÉmipatveoOe, xoóvsgov u1) 
geuvópsva x«l z&Aw &gavítsGO9oi. xal &xAdG, óg üv 
Tug EAÀqvoL. Óvveróv é6vu& xivciv uwuüsvóg zQocióvrog 
tolg fo0(oug. 6v. 0b 4 cóv GrorÓv c)rouávov év- 
8 f. (gaívevov) ÓudOsoi. cf. lin. 8. 10.12—18: (yéyoezvauy 

6. Brinkmann 3—4 ÓOuoxtvecuévoy T,: Ówcoxevauévov 
O,eoxevocuéva G — A xsxAeuwsuévov T — oóv (EE &ozfjc» H. Schoene 
11 f. v0. (aOvn» &xegtí(fs. R. Schoene: &zeerífovoa & 
14 óà om. 14—16 zívox. Exaovov AG: zívaxw, va £xc- 
evo» T (v« add. etiam A mg.): corr. R. Schoene — 16 eóza.cíj T 
16 zxto/fovra T | oxsomoQví£ovva à: corr. M, et cod. Paris. 2431 
17 egéooutg AT: &q$pootg ex &qóosg corr. Q an éoyatóutvo, 
(&à 0b &oíc, xol vcovz&voig gobusva»? cf.p.412,95 — 19 ózó: 


f. mio. cf.p.414,16.18: xev& Diels —22 mzoo£Anve: H. Schoene 
zQ00tóvvog ÀT: mooctévrog (8ed e ex o correcto) G 


20 
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Diese Art verspricht folgendes zu leisten. Auf einer 
niedrigen Süule steht eine Tafel mit Thüren (Fig. 101), 
die sich óffnen kónnen, und auf dieser sieht man eine 
Darstellung von Figuren, die in ihrer Ánordnung irgend 
5 einem Stücke entsprechen. Die Tafel ist nun (zu Anfang) 4 
geschlossen; dann óffnen sich die Thüren von selbst, und 
die Gruppierung der Figuren auf dem Bilde wird sichtbar. 
Haben sich naeh kurzer Zeit die Thüren wieder von selbst 
geschlossen und geóffnet, so erscheinen die Figuren anders 
10 verteilt, aber doch der zuerst vorgeführten Darstellung 
entsprechend. Wenn die Thüren wieder geschlossen und 
geóffnet sind, zeigt sich abermals eine andere Verteilung 
der Figuren, die zu der vorher erschienenen paíst, und 
entweder führt diese das zu Grunde liegende Stück zu 
i5 Ende, oder es kommt nach dieser nochmals eine andere 
Darstellung zum Vorschein, bis das Stück zu Ende geführt 
ist. "Von den auf der Tafel sichtbaren, gemalten Figuren B 
lüífst sich jede einzelne in Bewegung zeigen, sobald es die 
Fabel erfordert, z. B. kónnen die einen sügen, die andern 
20 das Schlichtbeil handhaben, wieder andere mit Hümmern 
oder Zimmerüxten arbeiten, indem sie bei jedem Scehlage 
ein der Wirklichkeit entsprechendes Ger&usch hervorbringen. 
Es kónnen auch andere Bewegungen auf der Bühne!) vor- 6 
geführt werden, z. B. kann Feuer angezündet werden oder 
25 es künnen bis dahin nicht sichtbare Figuren plótzheh er- 
Scheinen und wiederum verschwinden. Kurz, man kann jede 
beliebige Bewegung ausführen, ohne dafs man sich den 
Figuren nühert. Die Thütigkeit (bezw. der Mechanismus) 7 
der stehenden Automaten ist sicherer und weniger geführdet 
s0 und lüíst in grófserem Ma/fse jede Art der Darstellung zu 


1) Wohl richtiger "über der Bühne'. Wenigstens erhellt 
aus S. 415,15. 20, dafs das Feuerzeichen und die descen d 
der Athene auf der Sechwebemaschine (woran hier vermut : 
edacht ist) "über der Bühne vor sich gingen und nicht 2m 
der Bühne'. (Letzteres [auf der Bühne) be eutet rr acr : 
10v zívaxo, obwohl man versucht sein künnte, e8 nach og 
von óxó exqvíüv (hinter der Scene* zu übersetzen.) 
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épysut &OqoAsOTÉQu Tt xol &xwvÓvvoréoa xol uAAov 
züccv é0syouévu ÓudOtouv vÀv ozxayóvcov. éxcAovv 
0à ol z«Actol vovg và Tojwwbre Ónuiovoyobvtog Owv- 

8 u«rovoyotg' Óuà và ExmAwxvov cvíjg Osooíxg. iv uiv 
oov toUrp TÓ ufo zsol róv Oxayóvvov yoígousv 5 
éxO'éusvo, Óu.&Oso,.v zowxíAqv xovd ys Tug, fitu &o- 
Lócsu z&6y Ói.cOfGs, mo0g v0 ÜUvacO)n., vóv zQociQoU- 
usvov érépgog Ó,evíOcoD9u. uxgÓsv éxityvobvra zgóg vüv 
víjc ÓiwO9éOsog évéoysuxv: év Óà và bio msol vÀw 
órorÀÓv cvTouctOv yoégousv. . 10 

II — Ze 0b moóvov &zxóxgovov sive. xcl &xAwig wel 
óucAóv ró ÉÓngog év Q uéAAs, vO abrÓuevov bxdysw, 
Qve w(rs ol vooyol «ToU xovcÓUvoc. zusbóusevou wire 

. duxoü(fovra, ozxó vooy0Tqvóg twog wÜts xoóg &vd- 

2 B«cw fatóusvo, sig vó óxíac éxweiocuw. éàv Ó& uy) 15 
omáoyn vo £ngog vowobrov oiov slQqvau, Ósi GavíOns 
&xooOüdGavrag él vob dÓüdgovg OtwviDÉvow, iv alg 
xcrà uijxog Égovra,. GoAWvsg Óv éguAorÀÓv xevóvov 

. Zgóg TO Tovg TQoyovg £v volg Goijo. xvA(cGDa. Oti 
02 cà Oziyovra xovoGxsudsuv Ééx xoUgpov vc xai buodv so 
tóAov, xàüv é& &AAqg Ó£ vwvog VÀgg ozxcáoyn tu £v c- 

45 Tog xcttOxsvaOuévov, x«l voU0ro Ó&(j6si. | óc xovgóra- 

. tov zeiQG6O'«L, ztoLciv, ivo ut] 0.& TO f&gog Óvoxívqre 


^ 


B yévqva,. — Oct. 03 xol 00. üv dyxvxA(ovg Gvgogüg i| 


1 &xwóvvovíoe M et Leid. Scalig. 45: &xwóvvoréQo & 

8 óquuobvrag G — 6 coórzov T — 6 éxvuOéusvo, H. Schoene 

7 61o002,: zxoo9éct. coll. p. 838, 13 Brinkmann 8 umjóiv 
émimvotvvro Barberin. II 82, Leid. Vulc. 4: ui] évezifnvoovvo & 
10 f. yocousv. cf. p. 28, 13 11 capita distinguunt, sed 
non numerant codd. 14 éuzoO(fovro. À: éwrod(fovco. GT 
16 óxzcoyteu T — 17 &zogOoocovrog scripsi: &xo89dcovrag AG: 
&roO96ccvvsg T. cf. Papp. III 166, 2 ed. Hu. vóuzavov xoc 
«avóvo &rxogQcuévoy: f. (&xAMwtig» &nogQócovvoag. cf. p. 4,19. 


&- 
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als die fahrenden. Die Münner, welche sich mit dergleichen 
Dingen befaísten, nannten die Alten, weil das Schauspiel ihre 
Verwunderung erregte, Wunderkünstler (Thaumaturgen).!) 
In diesem Buche schreiben wir nun über die fahrenden 8 
5$ Àutomaten, indem wir eine Darstellung veranschaulichen, 
welche wenigstens nach unserer Meinung mannigfaltig 
ist und zu jeder beliebigen (anderen) Darstellung past, 
damit der, welcher die Vorführung eines andern Stückes 
plant, dazu imstande ist und in Hinsicht auf das Ge- 
i0lingen der Vorstellung nichts vermifst. Im folgenden 
Buche?) handeln wir dagegen von den stehenden Automaten. 

]l . Zunüchst muís der Boden, auf dem der Automat Beschaffenheit 
vorrücken soll, fest, wagerecht und eben sein, damit $9^Bodensund 
seine Rüáder weder infolge des Druckes einsinken, noch ten Materiales 

1$ von einer rauhen Stelle gehemmt werden, noch bergauf 
getrieben zurücklaufen. Wenn ein solcher Boden, wie er 2 
eben beschrieben, nicht vorhanden ist, muís man Bretter 
wagerecht auf den Boden legen, auf denen der Lünge nach 
Schienen vermittelst festgenagelter Latten hergestellt werden, 

30 damit die Rüder in den Schienen (Fig. 83a und 83b) rollen. 
Die fahrenden Automaten muís man aus leichtem, trocknem 
Holz anfertigen. Sind sie aber teilweise aus anderem Material 
gemacht, mufís man versuchen, auch dieses móglichst leicht 
zu machen, damit nicht infolge der Schwere ihre Bewegung 

35 zu schwerfüllig wird. Es mus ferner alles, was kreisfórmige 


e ———MMMMM————MMÀ— 


1 Thaumaturgen im gewóhnlichen Sinne sind Gaukler 
und Taschenspieler. Vgl. Baumeister Denkmáler des klassischen 
Aitertwms I, 684. 6865. 

2) Es ist der zweite Abschnitt gemeint. Eine Einteilung 
in Bücher kennen die griechischen Handschriften nicht. 


856,9. Dioptr. 242, 3 Vinc. (&xAwij xaO10vávo)) | £y: £g? Prou. 1. 
p.143 18 égmierüv T — 21 ómdoyn G: ómcoyew (sed fortasse 


$mdoym scribere voluit; scribit enim sic: óxoo) A: ómdogov T 

22 wottoxevacutvor» Leid.Scalig. 46: xovaoxevaouévov & wal 
Fr. Haase: s/& 24 66 àv scripsi: 0ca & — &yxvxAtovg M: àyfj» 
*Aoioóg À: év qw wAiowovg T: évijv xAotovó. (— vxAovovoóv, quod 1n 
codd. deterioribus exstat) G 
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xL 6tug otto, voOre Évroová vs dxgufigg xol zxsol 
& xwsiva, Asia xol p?) voeyéo Oxágysuv, oiov ol uiv 
vooyol zsgi xvdO«x«ag Gi0mooUg fufsfmxóvag sig 6éu- 
zvtA(0ug GiÓxoüg, và Ob foi zxsgl übovag yoÀxobg 
éufefuxóvag sig xowixíóug xyoaAxüg Gvvscugououévog 5 
4 eoroic. x«l £Aeu.ov Ó& zaQemuyésuv Ócosu sig vore, 
Ózog xevà [zxdvre] voózov sóxiA.vo z&vcra oxpyg x«l 
unóiv zoep& votto Gqiyua yévqvou si 0$ wá, ox £ovot 
rüv zQoxsuuÉvov xevà Aóyov ov0i £v. Ost Ó& xal vàg 
Gxgvovg, «ig &lg v«UTa zoo0yodusOc, wives Éxéxvaauv 10 
urs GvGroÀ]v Aeufávsuwv, GAAR vowbvag Owuéveww 
6 roig wÓxsGuv olet xol && &oyiüo xevsová)w«Gav.  vobro 
0à iova., éàv Aoflóvreg cOrüg ztQí vwvag ztc6GeACGxovg 
Ü.ets(vavveg 6&0 udA« xol idGevveg eovàg ÓÀ(yov voó- 
vov Aw émexct(vousv xol vobro zAsovéxug ztOuj- 15 
Govreg x"9oóv uerà Qurívqg xovouüoousv. féAvtov à' 
&l x«i fíoog i& vorÀv ibíáwoevreg édoousv éxi mAs(ove 
qoóvov. sofl«GcviG9tióe 0$ obvog ovÓsuí(av éméxva- 
Gv AwWwevoi 3| zmovctAQg fooysiev. 3) máAuv dzxoxowo- 
uev, Ürav ébagvócavreg tO cevOpaTÓóv ive covüv 0 
6 zagexrevouévmv sbgousv. vevoívo Ó3 ov0cvi Ósi xoij- 
6OcL, éÉmtiÓ3) m«pexvsivevo, xol dvGTéAAsvuL xovà vov 
toU pog z&gíGvoGi.v, si ur (gc Oveov Ófy VoxAwyyt 
qooca9o.. 6 08 DaxnAqyb iovo xoDntQ iv roig x«va- 


1 movwjre. scripsi: zroieío€'«u. &: (0co) mowivo,. Brinkmann 
eUvogva Prou l.l p.161 3 eíg om. T,, add. T, — 8—4 éyarue- 
AécO9ug T — 5 inter zgoAx&g et ovvsounoicuévag album quinque 
litterarum T — oeunoicuévoag T,, corr. T, ov (in ovvcop.) ex 
£yov corr. À 6 aóroig T: arbzotg ex «ócr&g corr. À: aóvag G 
mUQEmzUgésUP ACT: meol émwyésw G.— V mdvvo AG: mávrn M: 
s&vcv T : del. R. Schoene coll. Philon. Mech. Synt. p. 88, 32. 96, 4. 
cf. eliam Heron. Belop. p. 78, 8 ed. Wesch. Dioptr. 300, 10 Vinc. 
tóxzov Brinkm. ózdoztw T 9 osé» (1c) AG: ot0éy T 
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Wendungen oder Bewegungen macht, recht rund, und die 
Gegenstünde, um welche die Bewegung stattfindet, müssen 
glatt und nicht rauh sein, wie z. B. die Rüder um eiserne, in 
eisernen Naben ruhende Achsen und die Figuren um kupferne 
5 Achsen, die in kupfernen, entsprechend ausgeschliffenen 
Büchsen (Lagern) liegen. Man mufs auch Ól daran giefsen, 4 
damit in rechter Weise alles leicht rollt (sich bewegt), ohne 
dafs dabei irgend welche Klemmung entsteht. Sonst wird 
die Lósung der vorliegenden Aufgabe auch nicht in einem 
10 einzigen Punkte unserer Erwartung entsprechen. Es dürfen 
ferner die Schnüre, welche wir noch dazu gebrauchen, sich 
weder dehnen noch zusammenziehen, sondern sie müssen 
immer so lang bleiben, als sie anfangs gemacht sind. Das er- 6 
reichen wir, wenn wir 81e um einige Pflócke hüngen, sie recht 
15 fest anspannen, kurze Zeit so lassen, dann wieder weiter 
ausdehnen und nach ófterer Wiederholung dieses Verfahrens 
Wachs mit Harz daranstreichen. Besser aber ist es, wenn 
wir auch ein Gewicht daranhüngen und lüngere Zeit es so 
hüngen lassen. Wenn man die Sehnur vorher so erprobt 
20 hat, dehnt sie sich gar nicht weiter oder nur ganz wenig. 
Oder falls wir beim Bespannen des Automaten finden, dals 
eine von ihnen sich noch mehr gedehnt hat, schneiden wir 
sie ab. Man darf aber nichts verwenden, was aus Sehnen 6 
gemacht ist, da es je nach der Beschaffenheit der Luft sich 
25 ausdehnt oder zusammenzieht, falls es nicht etwa nótig ist, 
ein Spannholz zu verwenden. Das Spannholz (Hysplenx) sei 


11 cvoroi]» M, Leid. Scalig. 45: evoroA;gv ex coi» corr. À: 
ooA)» GT — 13 Aefóvteg: f. vegioAóvvsg. cf. p. 856, 10. 358, 19: 
faAóvisg H. Schoene — 14 (xol) Owxteívovrec Diels 16 «ocetj1j- 
0&7» &, correxi 16—17 àà e T 17 B&gog M: Q&oovc & 

édcousv AG (o ex o corr. A): édoousv T  zm4elov T 19 7j (ante 
zw): x«l R. Schoene: ijj» Hildebrandt ^ 920 i£egv/oevcsg 8, 
corr. Brinkm. coll. Philon. Mech. Synt. IV 54, 44. 56, 46. 57,40. 
68,9.61,9 et H. Schoene 21 xagexverouévqv scripsi, cf. lin. 22: 


zooesvctevapévnv AG: maQsvrevvouévoy T ob8evl Oei: ob8evi 
óei À (ob0scsl igitur corrigere voluisse videtur): oóde»l i Os 
(o$0evl ex o$ótvóg corr) G: oó0:vóg (si T — 21—922 xoiíjoSo:, 
y ex « corr, ÀA. 22 xol: an 1j? 


4 
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zÉAvoug Ó bov xevevevayuévog iv và Twurovíp, óg 
& ijo &ovou. ÓijAov. mxdvr« Ó$ vabvo và Oxáyovra vov 
&gy2v Acuf&veu víjg xivi6sog Óuà VexA«yyog 3) Asíeg 
BoAuijc. xouvoóv ÓÉ écv,. voU xivobvrog x«l voU xivov- 
L£vov Gémágrog Éyovoa v)v uiv uíuv dgyuv xQoóg Ó 
xvvobvr. zooG0tsüsuévuv, v?)v 0$ érégov zoóg v xivov- 
Lévo zoodu(yxv»Aouévqy. vo Ó$ xwvosusvov ü&ov doct, 
zeQl Ov d] GzxtéQrog meQus(Aqvou. v Óà ütovi zxQoo- 
«gcpóvsg &Elol vooyoí, Gave voo ü&ovog ó6vospou£vov xci 
&zxsetÀAvGGOUÉvuc Tijg Gzorov GOvorQégsoQa. xal coU 
vQoyovg éposíÜovrag éxi vró £Óagog. Toig Ó$ vgQoyoig 
ZzEQUxteuTwL, TO TOU UOzdyovtog c«Uvroucdrov mxAwÓO(ov. 
víOuv Óà jozAwyyog 17) Bígog Asíug Ósi zxpóg tà ÜA« 
TouócOc., Oxo uw?) xevexoevire,. Tomo, r0 Ódpog 1| 7, 


Zzog&(ag xu )6sug yívovva, zuGüv vv Oxdigrov z900- 
qyxvAouévov uiv roig xwvovuévoig ógyávoig, &zoÓs- 
Üsuévov 0i sig vov Asíav. dj Ób Asa éorlv £v tw 
6UpLyyt, &ouoGrOg xcl svAUTOS Üvvoauévg xcvofivsur 


elg «ovv. iv Óà vij GUQuyyr éxl uhv vv Ozayóvrov "] 


1 xéyxoog 3| vüzxv édufdAAsva,. Ói& TO xobgd vs &ugó- 
vtQu tiva, xol óA.G9q50d, £v Ób zoig Gvaroig Üuuog 
$uyo& fcuBáAAeva, Gv ixgsóvvov Óià voU zvOuévog vic 


1 &£ov a: &yxov (i. e. &yxàv) supra scripsit Paris. 2434 
wotuttTOyuévog &: xovererouévog M. et Paris. suppl. 11 de 
axe et hemitonio cf. Heron. Belop. p. 88, 6 ed. Wesch. et huius 
220nUE voll 2 £eva: óifj1ov M, Paris. gu pl. 11, Leid. Vulc. 4 
. Ao» 8 atio trium fere litterarum felioo-a. &. cf. p. 404, 9 
E x0tvÓy : 40.70» ex xouwóüg corr. À: «owóg T ur AGT,: 
víjg T, — € zQoonkouívmv a, fo Brinkm. coll. v. 16. p. 848, 4. 16 


8 megue(Aqvou M: meue Arte À: meQue(Annzvau GT 11 dos(- 
9ovcog Leid. Vulc. 4: égeóovvog & — éml om. T — 12 aóvouárov 


. Scripsi: eóroucroc 8: eórouéro; M 18 fiagovg 8: corr. 


ToU UozxA«yyog váGug Ozó vroU mAwO(tov. «i ób ix vijg 15 
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aber üáhnlich wie bei den Katapulten die in den Halbspann 
(Hemitonion, Sehnenstrang) gesetzte, (sogenannte) Achse 
(Spannbolzen), wie man weiter unten!) sehen wird. Alle diese 
fahrenden Automaten erhalten den Antrieb zur Bewegung 
5$ durch eine Schnur oder vielmehr ein Gegengewicht aus Blei. 
Gemeinsam ist dem bewegenden und dem bewegten Gegen- 
stande eine Schnur, deren eines Ende an den bewegenden 
Kórper gebunden, deren anderes aber mittels einer e an 
dem bewegten Gegenstande befestigt ist. Der bewegte 
1€ Kórper ist eine Áchse, um welche die Schnur gewickelt ist 
(Fig. 83"). An der Achse sitzen Rüder fest. "Wenn daher 
die Achse sich dreht und die Sehnur sich abwickelt, drehen 
Sich auch die Ráder, die auf dem Boden ruhen. Die Rüder 
umgiebt beim fahrenden Automaten der Radkasten. Die 8 
15 Spannung der Schnur oder die Schwere des Gewichtes mufs 
aber dem Ganzen angepafst sein, damit nicht der Kasten 
das Gegengewicht oder die Spannung der Schnur überwiegt. 
Abgesehen von der Bewegung von Ort zu Ort erfolgen 
die Bewegungen dadurch, dafs sámtliche Sehnüre sowohl an 
30 die bewegten Vorrichtungen vermittelst Schlingen befestigt 
als an das Gegengewicht angebunden sind.. Das, Gegen- 
gewicht befindet sich in irgend einem  Gewichtskasten 
(Syrinx, Pfeife) und kann passend und leicht in demselben 
hinuntergleiten. In den Gewichtskasten wird bei den 9 
$5 fahrenden Automaten entweder Hirse oder Senfkorn ge- 
schüttet, weil beides leicht und schlüpfrig ist; bei den 
stehenden : Automaten thut man trockenen Sand hinein. 
Wenn dies nun durch den Boden des Gewichtskastens aus- 
1) Das dürfte ein Hinweis auf die Belopoiika (s. Bd. II) sein. 


ias in der Einleitung die Bemerkung vor der Erlüuterung zu 
ig. 82. 


Fr. Haase in schedis Schoenianis  óeig T 14 xateaxgorsiro: T 
. 16 f. éxvüg. cf. p. 380, 14, fuori di quello che si fà da luogo 
& luogo Baldi 19 &Quoczóg ÀG (oí supr& óg scripsit A): 
&Quoctol óg T: &ouoot? óg M. cf. p.3872,28 — 920 ví, y ex o 
corr, À: r& GT — 21 xéyyoog M: xézgoog & — 21—28 Ou... 
iufdilera, in textu om., im margine add. A 22 ó1.0940«€ 
Leid. Vule. 4: ó4i019od a 28 vijg AG: xol T 


e 
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Osguyyog 1") Asíy Tjo£u« xoveqspouévg vàg xwuücsg 
&zxovtsAci émiózOuécvy £xdovqv Gxdporov. &pq» 05 xunj- 
46 G&&0g £óT, vG.g OztiQtov, xuijoeog | 05 evdeig ixóAveug 
Ozmágrov éxzsGoUG5c Tijg &yxÜAgg &xó ToU vUAov roO 
10 dy và xiwwovuévo ópy&vo. «li Óà ox viíjo Asíug éAxó- 
uev«, Gxéorou züGc,. l6orveyog ubv fAxovre., oUx iGo- 
vOüytig Ó$ vàg xw16sug moiobvro, Óu& vÓ u1) ztegl Ououx 
Üpyave coràg msguieLAcióDet., &AAG Og ubv eol ueiGovog 
xUxAovg, üg Ó& sol éAdoGovog. Ósi Ób vOv yu» Gu« 
xvvovuévov ópydvov ríg Gxcgrovgc wu?) Que vevioOnL, 
&AÀd vív UG6tcpov xivovuévov vàg 6zágrovg y«Adouoto 
1l Zysv. và ÓÀà qeÀdouera wnovuore Ósi mxoiiv xol 
z06xoAA&v xqod évróg vob zxAwO(ov x«rà TÓv Émi- 
BáAAovva tómov, Ózcog 9) Asa ÉmiGzOuÉvQ vO qcAcOue 
zQo«éog vt&(vg vQv G6zxágrov. zxgoGéysuww Ói Oti xoi voig 
OzdgToig, Üzog éxdovrm corÀv và iÓíp Ógyávo mQoG- 
«yxvAo9$ xci uw") éw é&giuoregà vqv éxsíAwaw A&fm 
UL&g yko «ovv dAAaysiong 1] év &gvavega éxeuAmO ec- 
19 Guo và ÜA« Gv&coww Aíwyero, Oct Ób xol vàg vÀv &g- 
quícov éxgvysiv ÓuxQécosug, Oxeg xouvóvsgov vO xoca- 
6x&ÜcGuo quívorcu Óvvoróv ydg, og zxgosíonutet, veig 
eocrxig us9600ic xodusvov évégag x«l évégac Ovx css 
zoLtióQc..  BfAviov Ó' év voUvoug &vacvoéyer Ó xopi- 
&6répav émivoOv ÓuiiOsciv. v Ói Qusig PxriOcueOa, 
écvt vo. ity. : 


2 émwmouévg T — 3 vdoig ed. Paris.: zcong 8: oxcoi; M 


4 &ywoloig T 6 omagrou G: ozxéoroi, ov ex at corr., À: 
ozdovoL T — 7 sowbvro, À (£u ante zoiobvcor, del. A) GT,: 
pxoio)vca, T, 8 oóroig T, pectovag M: usifovea & 


10—11 ógydwov ...*vovuévov om. G 12 une?uoare AT: 


|. wnojsuora G — 18 xoà» T — 14 zog AT: meo G.— 15 moda 
"id. Vule. 4 et Barberin. Il 82 (supra scr). (zQeíeg etiam 


run 


0 


20 


25 
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lüuft, so senkt sich allmühlich das Gegengewicht und 
bringt durch das Anziehen jeder (einzelnen) Schnur die 
Bewegungen hervor. Den Antrieb zur Bewegung giebt 
die Ánspannung der Scehnur, das Aufhóren der Bewegung 
$aber die Loslósung derselben, indem die Óse von dem 
an der bewegten Vorrichtung befindlichen Pflocke ab- 
füll. Die von dem Gegengewicht gezogenen Schnüre 10 
werden alle gleich schnell gezogen, rufen aber nicht gleich 
Schnelle Bewegungen hervor, weil sie nicht um gleiche 
10 (maschinelle) Vorrichtungen gewickelt werden, sondern die 
einen um grófsere Peripherien (nü&mlich Achsen), die anderen 
um kleinere. Die Schnüre derjenigen Vorrichtungen, die 
. micht zur selben Zeit mit bewegüí werden, dürfen nicht 
gleichzeitig gespannt sein, sondern die Scehnüre der sich 
15 spüter bewegenden müssen lockere (nicht gespannte) Teile 
haben; diese ungespannten Teile müssen (lockere) Strünge 11 
(Sehnurlagen, s. Fig. 83—85, S. 360) bilden und sind 
innerhalb des Kastens mit Wachs an der richtigen Stelle 
anzukleben, damit das Gegengewicht durch das Anziehen 
30 des lockeren Teiles allmühlich die Anspannung der Schnur 
herbeiführt. Man muís auch darauf achten, daís jede der 
Schnüre mittels der Üse an die zugehórige Vorrichtung 
geknüpft und nicht verkehrt aufgewickelt wird. Wird 
nümleh eine von ihnen vertauscht oder verkehrt auf- 
35 gewickeli, so wird das Ganze zum Stehen kommen. Man 12 
muís ferner die Darstellungen der Vorgünger zu vermeiden 
suchen, damit der Apparat als etwas Neues erscheint. Denn 
man kann, wie oben bemerkt, unter Anwendung derselben 
Methoden immer wieder andere Darstellungen bieten. Je 
30 anmutiger die Scenerie ist, welche einer erfindet, um so 
grófser wird sein Erfolg sein. Diejenige, welche wir ver- 
anschaulichen wollen, ist folgenderma/sen beschaffen. 


Philon. Mech. Synt. IV, p. 66, 19 ed. R. Schoene)  16—17 xQoc- 
oyxviocO1 T 18—19 inimo sions, T 22 évéoag ad S x 
AT: écégo. G 23 à' iv ex iE ob corr. A: à' à» G: 

f. évacvoc pera, cf. p. 2, 11. 404, 6. Philon. Mech. Synt. TV. 
p. 59, 44 ed. R. Schoene 
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III — (CEovo» ficis uwijxog £yovoc óg z11509, xActog Ót 
Gg zt.AcLOTOv vs6Gdoov, Vvog Ó$ óc zaAc.GtOY voiÀv, 
xvpátiov £yovoa zeputoéyov elg ve v0 ivo xol v xdávo 
Uépog.  éxl Ó& vv yovv corio égéóvuxs xióvie 
vé00€Qu, Uoc uiv Éyovra ég zxaAcuGTÓv -', mAdvog 
Ó& zeAcL.GTÀv Óvo, Éyovro Ozoxeiusvo GztLoíe xol vo- 
toig &ouofovGug xegpoAAg émuxsuuévag. ixi ÓB vàv 
xtqpuAcov émíxsvvoL xo8dzxto émiOvUALOV xÓxÀc Vwog 

2 éyov 0yOoov roO xíovog 0Aov, óg ÓcxtóAcv s'. xav 
0 vrÀv émuóvvA(ov xavéóvocovo. GovíÓi xaAUzTOVTC 
viv éxdvo émupávswuxv, xol mspíxsutat xixÀo xvuituov. 
ixi Ób toU xevoovoduevrog ipéísóvuxs uéGov voioxog 

. 6190yyUAog zegupovi)g yov xíovag &. ixl 05 vorvov 
zvoyíov xovosóig égéovuxsv évvsrauévqv Éyov cvQv 

8 éxipdvetev, xoxo slouvoui — mi Ób ví xogvgijc 
épéovqxs Níxm éxxsmtvoxvico vüg zrÉovyag xol év sij 
Ócbi& qeigl Gvépavov xevíyovaa. &év 0$ u£oo vov voi- 
Gxov Éoóiov Zfiovócov épécvuxsv év uiv vij Ógu6vsQa 
q8t0l 9osov xcréyov, ev 0$ vij Ósbu& Gxógov. zxaga- 
xc9étevu, Ób mzoevéw«oíóxog zoóg toig toD Zovócov 

4 zoGív. év Ó$ voig &uzpoGOtv x«l voig ÓzxuGOtv u£oseor . 
toU Zliovócov éxmi roO xevaótoduerog fouóog éxíxsucot 


. 1 '"Eoro inserui z1jyt0g & (cf. Philon. 1l. 1l. p. 78, 42): 
717606 Paris. 2481, Leid. Scalig. 45. sed formae ionicae Heroni 
non incognitae sunt 3 eig ve M: eite a 7 &euofoóone T 

8 f. éníxsivot (vy. cf. Philon. Mech. Synt. 62, 6 ed. R. Schoene 
éxwxeioDal v. xaO dmto Éxvotólvov 9 £yov Leid. Vulc. 4 et 
Fr. Haase: £ygov &  $ 8: f. à 10 cà émiovóliov R. Schoene: 


f. :00 Émwovvilov — woriorQnroi0 , Ouxadbnvovt, T,, idw: add, 

T, mg. (caví/ói.c igitur corrigere voluit T,) — 15 sígnro:: futur. 

requirit R. Schoene. cf. p. 884, 7. vid. etiam prolegomena ad 

fip. 82 16 éxmeztvoaxvia M, Leid. Vulc. 4: éwztezevaxviag AG: 
—AusrestEvocxotoog T 17 0à iterant AT 
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yov Eóoueru cvÓv GovíÓov cvexvovix&à Ego& docs 


34 eÜxavovo evo. xovà Ob xíovo vov év v valoxo | voO 


IV 


Zovéócov ze«géótuxev éxvüg ToU valoxov Bdxyg Óic- 
6xtvoaOuévy àg &v tug zpoctQivou. 

Tovrov Ó& otrog ózcoyóvrtov iv &gyij veOévvog 
v0D cOTOUÁTOU Éx( vivo vÓzOV x«l &áxoórívrov ucv oo 
z0ÀU0v yoóvov Ozó&5tu v0 coTÓucetov éx( vivo óQiouévov 
tózov. xci Gór&vtog cwO0roU voxevüdosruu. 6 xa«và 
zgó69cv vo ZfLovócov fouóg. x«i éx uàv vo0 9960ov 
toU /fLovógov ivo, yáA« 13) 00cQ éixxvrvodajosroi, ix 
Óà vob Gxógoug oivog éxyvOdGosra,. él vóv oxoxsi- 


2 usevov z«v6«oíóxov. GcspavoO«josra,. 03 züg Ó mag 


voUg véGGao«c xíovag víjg BíGsog Tóxoc. «Li 0i xtpi- 
xUxAo Báxyau zsQitAeUGovvo,. qopsíovoa, cto TOv 


5 


veióxov. x«i Tyoc é6v«u. vvuxávov x«l xvwufdAcv. 15 


xci uev& vobra GruOfvrov vOv iov zxooroegjotta, 
v0 ToU Zl.ovócov Go0Lov sig v0 éxvóc uégog. Cue Ói 
ToUrQ xol 7| émixtiuévm v zxvoyíp Níxq ovvsniovoa- 


9 pijGevou. xol zxéáAwv Ó ZuzgocO9tv yeyovóg TO 4io- 


——M 


vé6o fouóg, zoóvsgov Ó$ óxíGOi0g oóxdQyov &vaxav- 
Ouj6evou. — xoi zxdALv Éx u&v vo0 9Uocov Ó &vosxurvouóg 
&cvu,, ix Ób roD Gxógovg 9) Éxyveig. xol máAw oi 
Báxyot yogevoveot zeguegyóuevon vov vataxov usra qógov 


1 f. róàv caví(óov del. cf. p.882,11. 442,91 . 2 süxaovo T 
«(ova (£xacrov» R. Schoene 6 f. éxoctivtov (juàv). 
cf. p. 402, 12. 7 ónd£s. Scripsi: éxd£su. T: Pxd&er A: ena&e G 
8—9 xevà zQócf'tv T: xoavozoóoOtv AG. cf. p. 482, 4. 440, 25. 
vid. etiam lin. 19 — 10 éwzvzwjosevoau M4. cf. p. 184, 19. 882,21 
18—14 zeguxóuAo Diels: msg «oio & —— 14 meQueAdoovro, T 
qogevovo«g T — 16 f. czoOteucóv» àv Boxyóv. cf. p. 854, 1—2: 
oraQ(tucóv rv Bawyüv wol zov9»£vrov Brinkm. eraQévcov 
(ràv foó(ov xal zmavoO9éytovy) H.Schoene — 778»? R. Schoene 
19—20 f. vo? ziovócov — 28 f. yogeócovo, — sxsQuegóusva T,, 
or. T,. 
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III ^ Man denke sich einen Sockel (Fig. 82), etwa eine Autsere Ein- 
Elle (— 46 em)?) lang, etwa vier Spannen (— 31 em) "murerden 
breit und ungeführ drei Spannen (— 23 cm) hoch, ^P" 
mit einer oben und unten ringsum laufenden Hohl- 

- &$ kehle versehen. Auf den vier Ecken des Sockels stehen vier 
kleine, etwa acht Spannen (— 62 cm)?) hohe und zwei 
Spannen (— 15,5 cm) breite Pilaster, unten mit Wulsten 
und oben mit entsprechenden Kapitülen versehen. Auf 
den Kapitáülen ruht ringsum eine Art Architrav, ein Áchtel 

10 des ganzen Pilasters (— 7,71 cm), etwa vier*) Finger 
(—",11 em), hoch. Über die Architrave?) hin sind kleine 2 
Bretter gelegt, welche die Oberflüche verdecken, ringsum 
liegt eine Hohlkehle. Auf der Überdeckung steht in der 
Mitte ein rundes Tempelchen, von allen Seiten sichtbar, 

16 mit sechs Süulen. Auf diesem steht eine kegelfórmige 
Kuppel (Türmcehen), deren Oberflüche überspannt (über- 
dacht) ist, wie oben bemerkt.) Auf der Spitze steht Nike 8 
mit ausgebreiteten Flügeln und in der Rechten einen 
Kranz (s. such unten Fig. 94) haltend. In der Mitte des 

30 Tempelchens steht eine Baechusfipur mit einem Thyrsus 
in der Linken und einem Becher in der Rechten. Zu den 
Füfsen des Bacchus sitzt ein kleiner Panther. Vor und 4 
hinter Bacchus steht auf der Überdeckung ein Altar mit 
trockenen, leicht brennenden Hobelspünen. An jeder S&ule 


35 am Bacchustempel steht aufserhalb desselben eine Bacchantin 
in beliebiger Stellung. 


1) Die Figuren zu den Automaten sind auf Grund der vor- 
liegenden deutschen Übersetzung und nach Mafsgabe der hand- 
schriftlichen Figuren (von denen einige vorn abgebildet sind) 
von Herrn H. Querfurth, Maschinerie-Inspektor am Herzoglichen 
Hoftheater in Braunschweig, rekonstruiert. 

2) Vgl. F. Hultsch Griech. w. róm. Metrologie S. 697. 

3) Genauer 61,7 em. . 

4) In den Handschriften steht 'fünf'. Das würen bein&he 
10 cm. Das stimmt aber nicht mit den obigen Angaben. 

5) Wohl richtiger *den Architrav!, wie R. Schóne vermutet. 

6) Thatsüchlich ist davon oben noch nicht die Rede ge- 
wesen. Vgl. die Einleitung zu Fig. 82. 


Heronis op. vol I. ed. Schmidt. . 23 


4 


y 
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vvuzivov xcl xvufdAov. x«i záAw GvoOt:uGOv x0- 
tiv v0 «otÓuotov Gvoyogios, sig vóv && doyijo vózxov. 
x«l oUrog Tv£Aog É&ieu. 7) ém(üsiEig. volg Ób cipuuévoiug 
uévooig éyouacuseDu &voyxaiog* uei&óvov yàp yevgoév- 
vOv Ozóvo»wv &tr, v0 Ope óg évróg vwvog vobvo 07- 
utovoyobvrog. Ói0 013) Év ve volg ozxdéyovori xol év roig 
Gvovtoig cOTOoJroLg Óti, pvAdaosoDa, và usyé9n Ó.à vov 
écouévqv ózxóvoww. cvíjg oov ÓixOGsog sloquévgo és 
T)V xovuOxsviv TOV x«T& u£spog év coti) xouoóusta. 

Oi uiv oóv zgó quov vv ixl ug 600v cviíjo v6 
zopsíxg x«l vijg &mozogsíug z«géÓcxov Quiv xcl v«o- 
vqv xoxomoQij vs x«i émuxívÓvvov: ézdviov yàg émi- 
vvytiv xovuxoAovOoDvra voxig vox c«oríOv &voysygou- 
U£voug uwt9600ig, (ig fGv. quvsgüv volg zexeugeuévoug 
cOrOv. Tusig Ó$ ozo0cítousv, óg £6r, v2v ix soOsíag 
zops(ev xol dzxozogs(euv yívedOw,. cóxózmg vs xal &xw- 
Óívog Pr. vt xol óg (ÉGóvi) vó mzAwvO(ov 1| vó £giov 
xct&à xóxAov voU OoOcvrog qépsoOct, o0 urv &AAA xcl 
év zageAAgAoyotuugo óg9oyovío vd 0oO9cvr, pépsoOv. 

Kol mgóvegov, óg é&xl sóc&(ng, dpobDusv. 

"Eovo yág vu zAwOíov v ABI'A, iv à &£ov 0ua- 
xeíGüm Óó EZ év xvóOoat&. evospóusvoc, éuflefxóg cic 
zvtA(Óug obcog £v voig vo0 mAwO(ov voí(yoig. t ài 
ütovu. G6vugvsig éovoSov Óvo vrgoyol i6o. ol HO, K 4 


2 &vexootjos, M: &vogooícs, & 7 gii&ooscOo. a: ex M 
correxi 11 &zostogsíag T: sózozogotsíag À: sózoQs(ug G — 14 &ovi: 
ég, T,, corr. T, zemeiqaopívoug T — 15 evOsíag ÀA,: aAnSelag 
A, GT 16 á&zoxogsíav ed. Paris.: sózoQtíav ex sómOzOQ&(av 
corr. À: sózogsíoy GT 17 fer. inserui — óg del. Hildebrandt 
t0: f.vi. cf.lin. 91 f. 7) vó £oójÓtov del. 18 oó AG: xol T 

20 ixl a: imr M — 28 an éymveA(0ng? cf. p. 344, 8. 870, 1 
iy voig G: vro, AT (£y- T) 24 ovugveig M: ovpgvi)g & 
""ro0«» T: Éovooay AG — o( M: 5j & 


20 
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IV . Ist bei solehen Vorrichtungen zu Anfang der Die Aut 
Automat an irgend einem Punkte aufgestellt, so wird "iesus det 
bald nachdem wir zurückgetreten sind, der Automat  ^utomsten. 
nach einer bestimmten Stelle vorrücken. Wenn er dann 

5 stehen bleibt, wird der Altar (das Altarfeuer) vor Bacchus - 
angezündet. Und aus seinem Thyrsus spritzt Milch oder 
Wasser, aus dem Becher ergiefst sich Wein auf den darunter 
liegenden Panther, der ganze Unterbau wird an den vier 2 
Pilastern bekrünzt, die Baechantinnen ringsum umkreisen im 

10 Tanze den Tempel, Trommelwirbel und Beckenschlag wird 
vernehmbar. Hat sich darauf der Lürm gelegt, so wird sich 
die Baechusfigur nach auísen wenden. Zugleich mit ihr 
wird sich auch die auf der Kuppel stehende Nike drehen. 
Dagegen wird nun der Altar, der jetzt vor Bacchus steht, 8 

15 vorher aber hinter ihm stand, aufflammen.  Abermals 
sprudelt es aus dem Thyrsus hervor und erfolgt aus dem 
Becher der Ausguís, und die Bacchantinnen tanzen von 
neuem unter Pauken- und Beckenschall um den Tempel. 
Wenn sie dann zum zweiten Male stehen bleiben, führt 

2:0 der Automat nach seinem Ausgangspunkte zurück. Und 
So wird die Vorstellung ein Ende haben. Die erwühnten 4 
Maíse haben wir notgedrungen verwendet. "Werden sie 
nümlich grófser genommen, so wird die Schaustellung 
Verdacht erwecken, als ob im Innern jemand diese Be- 

$35 wegungen hervorbringe. Deshalb muís man also sowohl 
bei den fahrenden als den stehenden Automaten sich vor 
grofsen Dimensionen hüten, weil eben Verdacht entstehen 
kónnte. Nachdem nun die (allgemeine) Einrichtung an- 
gegeben ist, wollen wir der Reihe nach die einzelnen Teile 

80 darin konsiruieren. 

V . Unsere Vorgünger haben uns als Weg der Vor- und — Die Be- 
Rückwürtsbewegung nur den auf einer Linie über- "9" xm 
liefert, und noch dazu einen mühseligen und unsicheren. 
Denn selten hat einer Erfolg, der sich nach ihren schrift- 

35 lich. aufgezeichneten Methoden richtet, wie denen bekannt 
ist, welche sie auf die Probe gestellt haben. Wir werden 2 
aber zeigen, dafs die Hin- und Rückfahrt auf einer geraden 

28* 
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vüg zeQuQsgeteg sloyoauévou quxosiüsig xol xevà uédov 
vov bove é&eAóxvQu 4 MIN xai oot) Gvupvnüc vÓ 
4 &Eovi, ztgi ijv 4j GzQvog ém&euAmOnjGsvoi. vovg Ób 
GvuqQvis £6vro TóÀog Ó JH, megl Ov dj víjo Gxáovov 
— &yxóÀg zxtQuxsiosvuL. &TrtQog Ó& ÉGvc vQoyóg xcvi ué- 5 
eqv viv D4 zAsvoàv ó OII iv smüáyucti zoAsvóusvog 
570 | PZTT zgl &&ovc vóv DX wuxgóv 69ó0oo. o0- 
vog 0i àvuouócO9cG0«v ol ütovsg vOv vooyOv, Dove vó 





Fig. 888. 


zÀuvOtov üxAwvig xoeOtdvívoa, xcvà mv uíoog. vic 
oov &yxóAgs víjo Gmáovov zspufAgOt(ono zsol vov A i 
víAov, ÉxciAs(GO c mtol v$v beA(xvgav dj Gmágrog. 
x«l GUguyyog émuxeuuévug vevooyovov zoüg óg8&g xcvà 
Lédov vo zAwO(ov, 4 évíoe &pry" víjg Gxdgrov Oi 
vgoy(Aov &xo0s0óc0c sig v0 &vo uéoog vijo GUpuyyoc 
xal &bápO0v sig uoAugoov Bágog évóv évróg Év vij aU- 15 
Q.yy... o0xoUv $&v Tig &gfj vo fgog év vfj evoiyyt 


e 


1 goxotiósig Paris. suppl. 11: peoxosiósig & — f. «ol (Éovo 
| *«r& AGT,: usz& T, 4 5 scripsi ut infra lin. 10. p. 858, 9: 
»yÉ (ter à — 6 à' ero T 6 Oll scripi: goza. 11 éza&- 
Aeíotm T: éxsusiotn A (?), G 
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Linie sich sowohl mit leichter Mühe als mit sicherem 
Erfolge ausführen lüfst, und werden ferner die Müglich- 
keit darthun, daís ein!) 
Kasten oder eine!) Figur 
sich auf einem gegebe- 
nen Kreise bewegt, ja 
Sogar auf einem ge- 
gebenen rechtwinkligen 
Parallelogramme. 
Zunüchst wol- Das Vorrücken 
len wir die Móg- S yep 
lichkeit der Be- jedem ule 
wegung auf einer 
geraden Linie erórtern. 
Es sei ofyó ein 
Kasten (Fig. 832)?); in 
diesem bringe man quer 
eine Achse e£ (Fig. 83b) 
an, die sich um Zapfen 
dreht und in Büchsen 
(Zapfenlagern, Pyelides) 
ruht, welche sich in den 
Wünden des Kastens 
befinden. Mit der Achse 
seien zwei gleiche Rüder 
39? und xà verbunden, 
deren Peripherien (Lauf- 
fláchen im Querschnitt) 
linsenfórmig gearbeitet 
sind. Mitten an der 
Fig. 83b. Achse befinde sich eine 
Walze v, welche gleich- 
falls mit der Achse verbunden (aus einem Stücke) ist; 
um diese wickelti man die Schnur. Mit der Walze sei ein 4 





1) In den Handschriften: *der Kasten?, *die Figur'. 
2) S. vorn auch die handschriftliche Figur 88c. 
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xéávo qígsoOw., veíve, viv Gxágvov. ovr 0$ áxetAov- 
ucvg zo ijo ésA(xvoag £mioTroévei. vobg HO, K 4 
TQoxoUg* otro, 0$ xc«rà vob £Ódgovg xvAióusvou Gbovot 
v0 zALvO(ov, &yorg Qv ivo, 7) &yxóAg éxzéog &xó vo0 
TíÀov 1| vo fiígog éxmuxoOíoo vuv. 5 

VI — 'H uiv oov mogsía yívsevuu, vov slomguévov voómov, 
5 0 &xozogsíe obrog. 

"ExsiA«9s(0uo yàg tío Gmágrov zsol vQv ébsA(x- 
vouv éxí vu. uépog, zegureDcioo meQl vOv 4 vUÀOV T 
évavtía éxsiAs(GU c ví) moóvsQov mzeol vQv ébsAíxvoav. 
&iv& &z00s0ó0690 Óuoíog sig t2v Asíav xgíxov Gvvtyo- 
Uévov «vy. záAw obv xeveapspouévr 7) Aso. &msuANoser 
viv zQOTqv ÉmsíAuGw, xoci v0 zxAwO(ov mzogsvinj- 

9 gerot. cit Uxo6Tü0€ zo ToU vOAÀOov sig và Évovcía 
émuóvQéwsu vog vQoyoUg. x«l oUvrog Zova, T] dzozo- 15 
osí« ToO zAwvO(ov. éàv Ó& fovióusÜ0e mogsvOtv vó 
zAwO(ov rijv, Éxí wwe yoóvov xol obrog vqv dzo- 
zoosíov zoujGaOO0c., émsuAXGavrsg Tiv Gzkotov xci 
zsoufpeAóvrsg mzeol vóv tTÜAÀov ovx sóOÉog và ivovtíe 
éxeiAqoóusQ9u, &AAG wuovudriov zoujaovrsg xol zxpoG- 20 
xoAANGe«vreo [émsuoouev| éxi cvQv ébsA(xvoev xol 


r1 


0 


1 f.Xovoqéosot'ur. cf. p. 848,1. 358,12. 868,10—11. 392,10.22. 
f.vevei 4 om T 67M:eí(& — 9 veOcioa T,, corr. T, 
ln» z&gQl Prou . 10 f. zgóregov (émeujosr). cf. lin. 18. 
minus placet 7) pro cíj 11 d *oÍxov Brinkmann  ovveyo- 
uívov: an cvyxexowopuévov ut infra p. 888,9? . 11—12 á&zo- 
ócÓó00c0 ... wctcgtoouivn om. T, (pro his, uno versu sine 
dubio omisso, habet d&zoósué»vm, sed del. T,), add. T, mg. 
15—16 á&zozoosía G: &zozxtusío AT 17 v5» Leid. Vule. 4: 
v & 19 msQuflaAóveeg A: meoifaAAóvvsg GT — 20 émeulijoouev 
Brinkm. an unovucérwe? cf. p.848,12. 860,6 — 20—21 zoc- 
«0A OovtsG Leid. Vulc. 4, Taurin. B, I, 18, Riccard. 47 m. 2, 
Fr.Haase: zQ9ooxoAóccvcsg &: zo00xoAdocvveg M 21 ém&ujoo- 
uev del. Brinkm. ut correcturam ad ézreimgoóue€a v. 20 appositam 
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Pflock £7) fest verbunden, um den die Óse der Schnur gelegt 
wird. Ein anderes Rad oz (Fig. 832) befinde sich mitten 
an der Seite yÓ und drehe sich in einem Rollenkasten oorv 
um eine sehr kleine Áchse pz. Die Achsen der Rüder seien 

5 S0 in ihre Lager eingepaíst, dafs der Radkasten mit jedem 
seiner Teile wagerecht steht. Ist nun die Óse der Schnur 
um den Pflock & gelegt, so wickle man die Sehnur um 
die Walze. Und nachdem eine viereckige Pfeife (Syrinx, 6 
Gewichtskasten, Fig. 83b) rechtwinklig mitten auf den 

19 Radkasten gesetzt ist, leite man das eine Ende der Schnur 
vermittelst einer Rolle nach dem oberen "Teile des Gewichts- 
kastens und knüpfe es an ein Bleigewicht, welches sich im 
Innern des Gewichtskastens befindet. Wenn man nun das 
Gewicht in dem Gewichtskasten loslfst, dafs es niedergeht, 

15s0 spannt es die Schnur. Diese wird dadurch, daís sie 
sich von der Walze abwickelt, die Rüder 49 und x4 drehen. 
Diese werden aber über den Boden hin rollen und den Kasten 
fortbewegen, bis entweder die Óse von dem Pflocke füllt oder 
das Gegengewicht auf irgend einen Gegenstand aufstófst. 

VI Die Hinfahrt wird also in der besprochenen Weise Die Rückfahrt 


ausgeführt, die Rückfahrt aber in folgender. p aprismiiod 
Nachdem nümlich die Schnur nur zu einem ge- "En MSS 


wissen Teile um die Walze gewickelt ist, lege man 
sie um den Pflock £ (Fig. 84) und wickle sie in einer der 
$5 früheren Umwicklung entgegengesetzten Richtung um die 
Walze. Sodann leite man sie ebenso nach dem Gegen- 
gewichte, indem die Verbindung mit ihm durch einen Ring 
hergestellt wird (Fig. 86). Wieder wird nun das Gegen- 
gewicht, indem es niedergeht, die erste Aufwicklung?) ab- 
80 wickeln, und der Radkasten wird vorrücken. Ist dann die 2 
Sehnur vom Pfloeke abgesprungen, so wird sie die Rüder 
nach der entgegengesetzten Richtung (Fig. 84) drehen. 
Und so wird die Rückfahrt des Kastens erfolgen. Soll der 
Kasten aber nach dem Vorrücken eine Zeit lang stehen 
1) In den Handschriften steht »£ statt £. Ebenso Z. 7 u. 24. 


2) Man beachte, dafs die erste Aufwicklung in Fig. 84 folg. 
rechts vom Pflocke £ liegt. 
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:49 ZXÀuUP TÀ& Évav|ría émtiANGevreg &moÓdcGousv sig Tqv 
8 Asíuv, xal &ovau v0 zpoxsiuevov. àv ÓÀ xcl moAAdxig 
BovAóus9'v zopsisaOaí ve xal &xoxogsisaDu. v0 zÀLv- 
Oíov, mAsovdxig x«l vàüg £vaAAdE éÉmsuA(Gsug mowjoó- 





us9« xol và ÓixcvueTe dA v zpociuooucÜw x«l 5 
voUvgc TÓV Üciwuóvov yoóvovg zoujóousv Óu& rüv unov- 
4 uévov TA(xovg Qv zgocigóusOe.  vosícOóc Oh xcl 
x«và xoóraqov to zAwO(tov Gov rfj GUpuyyu Óógousvov, 
2—7 ad éàv ...z90«tQop&9o v. prolegom. — 5—6 và Óioti- 
peto ... T0ujcout» om.G, add. G mg. — 5 74x Riccard. 47 mg. 
et Fr. Haase: 7»íx« à 6 Oouuóvov: ó$ uovóv Brinkmann 


(non opus videtur scribere x. vovg Óà rà» p. vel ». vàv óÀ y. 
vovg yo Br) f. yogovg 
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bleiben und dann erst den Rückweg antreten, so wird man 
die Schnur, nachdem man sie aufgewickelt und um den 
) Pflock gelegt 
hat, nicht so- 
fort nach der 
entgegenge- 
setzten —Rich- 
Y tung wickeln, 
À sondern eine 
10 A lockereSehnur- 
| D SS ERRÁE lage (Fig. 85a 
LU eas e eer Sed und 85b)!) 
CAE Ie herstellen, sie 
uui ie iori auf die Walze 
SOUL kleben, dann 
wieder — nach 
der entgegen- 
gesetzten 
Richtung auf- 
wickeln — und 
wieder nach 
dem Gegenge- 
wichte leiten. 
Dann ist die 
cw) Aufgabe  ge- 
lóst. Wenn der 8 
à Kasten oft vor- 
S und  zurück- 
» gehen soll, so 
VIALE Hue lassen wir die 
Fig. 86. Richtungen 
der Aufwick- 
lung ófter abwechseln, machen die Abstünde nach Belieben 
grofs und dehnen die Tünze?) der Gottheiten vermittelst der 


M € ——Á 


1) E &uch Fig. 83b S. 357. 
2) "Tünze' ist nach Vermutung übersetzt; die Handschriften 
haben 'Zeiten. Nach anderer Vermutung; 'dehnen die Halte- 


15 


20 
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x«i £óvo zAwOS(ov uiv vó 'UQ, éii:AxvQo Ób 7 c, 

6iguy& 05 4j T, oxdgrog 03 7| AB meQl voóguAov [02] 

zeQuxeuu£vr vóv G, Acío 05 7) Z1, 6 0$ év acci) xoíxog Ó E. 

VII. 'H 08 énl »xixAov zogsí(e yívevou vóvós 0v vQÓózov. 
"Eevo yàp xóxAog, x«9' oó qéosoDui. Ósi tó zAw- 5 

9(ov, à ABI, ob xévrgov v0 Z4. xal Óujy90 tig 1, 

A4, xal vaórg 0óg87 áxo0 voU 4 5$ EAZ: $0 EZ 





Fig. 81. 


üucuetoog &Gro évóg vOv tQuÓV TQoyOv, TÀ(xov àv 
zoo«todOusO9«. Óuyotouíx Ó& «tijg £ovo T0 4. x«l 
9 izs(eUq9060ov ol AE, 4Z. vd 05 ueyéttu voO üEovog 10 
tüv vrgoyOv io £ovo 9 AH, xoi vij EZ zagáAAgAoc 
5 HOK. «có 0b zAwO(ov £óvo vrb MAN zagdà- 
AgAov &yov vv NA vij 44. xol fy9c Tig Évéoa 7 
40, xal vx)0vg zgóg óg89Gg 9d IIP Óíyo veuvouéva 
Oz0 vob O' ZGovra, Ó5 ci vÀ!v vgooyOv Oé6sug xarà 15 
ÓÜ.xuéroov; vüg EZ, OK, IIP, &&ovsg 0$ oabríÀv ol 
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lockeren Schnurlagen nach Belieben aus. Man stelle sich 4 
den Radkasten mit dem Gewichtskasten auch in einer 
Seitenansicht (Fig.86) vor. Es sei der Radkasten wc, die 
Walze s, der Gewichtskasten v, die Schnur «f, welche um 


5 eine Rolle G lüáuft, das Gegengewicht ó, der Ring daran «. 


VII 


10 


15 


20 


25 


Die Fahrt auf einem Kreise geht folgendermaísen Die Kreisf 
vor sich. cds 
Es sei «fy ein Kreis, auf dem sich der Kasten be- 

wegen soll und dessen Mittelpunkt ó sei. Man ziehe eine 
gerade Linie (Radius) «ó und errichte auf derselben in « 
das Lot eof. Es sei aber e£ Durchmesser eines der drei 
Rüder, in welcher Grófse es auch beliebt. Halbierungs- 
punkt von ef sei c, und man verbinde óc, 0$. Es sei «9 2 
an Grófse der Achse der R&der gleich und 49x der Linie e£ 
parallel. Der Radkasten sei uAv£, dessen Seite vE mit aó 
parallel ist. Auch ziehe man eine andere Linie do, und 
rechtwinklig zu dieser zo, die von o?) halbiert wird. Die 
Stellungen der Rüder befinden sich also auf den Durch- 
messern ££, 9x und xo, wührend zv, oy ihre Achsen sind. 
Die Ráder seien nun beim Aufstellen so hingesetzt, daís 8 
der auf ihnen stehende Kasten sich im Gleichgewicht be- 
findet. Es werden also die Zapfen der Achsen an den 
Punkten v, v, 0, 4 sein. Dagegen soll zwischen « und 
die Walze liegen, um welche die Schnur geschlungen wird. 
Sonst verfahre man ebenso wie oben angegeben. Auf diese 
Weise führt dann der Kasten auf dem bezeichneten Kreise. 


zeiten ... aus'. (Auch die Tünze finden statt, wührend der 
Automat hàült und die lockeren Schnurlagen der Radachse 
sich abwickeln.) 

1) Die geometrische Figur entspricht im wesentlichen der 
handschriftlichen. 

2) Richtiger: *von óo'. 


2 e$guy& M: e$oi£ & óà seclusi 8 ztguixeuévT Leid. 
Vulc.4: zsQuxtipévm» &  vóv scripsi: zv &— 6 có (ante ABI"): 
f.ó. cf.p.8380,96 7 óg97: f. rgóc óg8&g. cf.v. 14. p. 440,2 

10 ueyé89n T 11 rj ed. Paris: v0 &à 12 f. OHK 
18 f. NE (xievgàv) 16 vo? O: f. cíjg 40 


ahrt 


87.!) 
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8 TT, OX. obvog obv vevígOcoG6ov ol vooyol vij 9éosc, 
Gore é6vóg év aorüv v0 xAwS9 (iov lcopgooztiv. ol &o« 
xvàOa«xsg TOV GEóvov £icovra, mgóg voig T, T, O, X 
oqusío.g. zAÀw ovv ucvato vOv 4, H d) dsAóxvoa 
xsíó0c, zxsgl ijv "| Gzdorog éimsiAsiroL, xal và «üvÀ 5 

260 yeyovévo voig £uztgoo9ev sionu£votg. xcl otvog | dvey- 
Onjosto, xov voO slouuécvou xóxAov vÓ zAwO(ov. 

VIII 'Eàv yàg xóvog xvA(qvoi xcvà émwurcóov, 3$ uiv 
pécig «ovo yodysi xóxAov, oo 7) éx voO xévvoov [69 
iórl vij voU xdóvov zxAsvoü, 7| ÓÀ xopvg «OroU u£vs, 10 
&xívwvog xévvoov o6c« vo) siouuévov xÜxAov. 

Oi 0$ EZ, OK, IIP vgoyol év xóvowg siol Óvotv, 
àv fáosg uiv oi EZ, IIP xóxAot, xogvgi] 0$ v0. 4 

2 cqusiov. Or. ÓÀ ol x&àvowi oi i6oGxsAsig »xvAióuevor 
xUxAovg v6 yocgovoi xol v$v xogvqmv iyov6w üxívg- 15 
TOV, Qavsgóv: xs(uevog yàg év và émuxéóo xol BefM- 
xüg xe«rà T»v évvroo zAsvoàv loópoomóg éóvuv émvvó: 
víuvevo,L yàg vz0 voU Oi vríjg zAsvoüg &x(luAAou£vov 
émuméü0ov óg900 zgóg vóv Ógí(tovra Ó(íya. Óvav ób 
&éog Óvvdue, xovoxgovuS9elo xvAcyvat, Excorov váv ày 90 
vjj éxwpaveíe «oroU TuuxvxACOv vv éxl và ovcG tj 
ióy Óvváus, xavoxocetti roO AoutoD roD corOU xÜxAOv 

8 quixvxA(ov, xol obrog vobro x»ivtiru,. — Émuwoovuévov 
08 rÀv QuuxvxA(COv vv you vijg xopvgijo, o9 Asíztevat 
z9óg vij xogvgi) otve qjuxixALov obve (AAo vu Ü.cGvoTÓV. 25 
ÓtÓ 1) xvvobGoe Ü Uva uwuxér. Éyov6o, vív, xovoxooTiGs, 
vOU él và Pvrega xsuuévov u£og, &Óvvecci xwvijGe, vov 
xopgug5v £v tij xovà c$qv émwGTQogQv xwwács, si ut 
&pou xc«và vv zQooGuóv T7) éxtx9éTQgcig «otio yívetou. 


2 íerüg AT: £oràüg G. vid. p.48,28  aeéróv T — 5 éma&- 
Atia, priore eu ex ( (?) et altero ex q corr, À 7 wvxAtov T 


VIII 
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Wenn nümlich ein Kegel über eine Ebene rollt, Mathematische 


ndung 


. . P" . . B 
so beschreibt seine Grundflüche einen Kreis, dessen aer Kreisfalst. 


Radius der Seite des Kegels gleich ist, wührend 
seine Spitze als Mittelpunkt des genannten Kreises un- 
5 beweglich bleibt. 

Die Rüder ££, 9x und mg befinden sich in zwei Kegeln, 
deren Grundflüchen die Kreise e£ und zg bilden und deren 
(gemeinsame) Spitze Punkt ó darstellt. PDaís die gleich- 
Schenkligen (gleichseitigen) Kegel beim Rollen Kreise be- 

19 schreiben und dabei ihre Spitze unbeweglich bleibt, ist 
bekannt. Wird nümlich der Kegel in die Ebene gelegt und 
ruht er auf seiner Seite, so ist er im Gleichgewicht. Denn 
er wird von der Flüáche, welche durch die Seite rechtwinklig 
zur horizontalen Ebene gezogen wird, halbiert. Wenn 

15er aber dem Drucke einer anderen Kraft nachgebend ins 
Rollen kommt, so hat jeder der auf seiner Oberfláche nach 
derselben Seite liegenden Halbkreise infolge der gleichen 
(bewegenden) Kraft über den anderen, zum selben Kreise 
gehórigen Halbkreis das Übergewicht. Und so wird dieser 
30in Bewegung gesetzt. Wenn man sich die Halbkreise bis 
zur Spitze vorstellt, so bleibt an dieser weder ein Halb- 
kreis noch irgend eine andere ráumliche Ausdehnung übrig. 
Daher vermag die bewegende Kraft die Spitze bei der 
rollenden Bewegung nicht zu bewegen, weil sie eben nichts 

35 mehr hat, wodurch sie über den nach der anderen Seite 
liegenden Punkt ein Übergewicht gewinnen kónnte, es'sei 
denn etwa, daís sie einem vorwürts gerichteten Stofse 
nachgiebt. 

8 «ówvog sinet H. Schoene 9 yodapec À. (sp ex g corr.) 
G: yocgsi T (cf. lin. 15) 10 f. uevec 13 g&ctig scripsi: 
B&ew & — ofscripsi: ; à — 15 xol om. T,, add. T, — 16 f. «ó 
zoo& róv ógífovro) imuméóo (cf. Heron. Dioptra 226,9 Vinc. 
app. 1028, 19. 1054, 5 ed. Hultsch) vel cà ézwréóo (negado 
1ó Óg/£ovzi» (Heron. Dioptra 194, 4. 220,8. 18. 224,3. 9. 17 passim) 
18 yàg om. T — 19 ra» AG: otvog T — 22 i6gp: an wvotog? 
24 cóv (ante 7juxvxA(ov) om. T — àv (ante Zzor) Brinkmanno 
suspectum 26 y ex xal 7j corr. A. 27 wxswévov AT: wvov- 
pévov G 29 zgoocuó» AT: zoooqicuóv G 


8 
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IX — 'H à? év vó óg00yovíop zagcaAAgAoyoduuo zogsío 
TOU zxALvO(ov &óva, vóvÓs vOv voóxov. 

3:1 — "Eóvo yàg xAuwO(ov vó ABD, iv à ü£ov £ovo 
ó EZ oóvugvsg éyov vooyovbg vovg HO, K4, ó 0& 
vO(rog vgoyóg iovo ó MN, Ov ówv |j ve zogsíe xol 5 
$ &moxogsíu yívevat, Gg zxgoyéygezvo. — foro Ó xol 
éregog ü&ov ó &O ovugvtig Éyov vgoyovo vo)g IIP, 
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2 XT xci óuoíog vóv TO. ixdivo 0$ £ovo ó RO ütov 
voU EZ ütovog &méyov &zxó vo0 EZ übovog lxavóv. 
Óvvác9wc6ov 05 ol IIP, Z T vgoygol Gov và O0 ü£ov, 19 
uerecQítsGOc. x«l voxtuvoUO090., dg bio &oobusv: 
óuoíog à xal ó T vgoyóg. &iàv obv xcvofufikGousv 
vovc IIP, Z T, TÀ cvooyoic, Gove éxixaS9ica, vd. £Oc- 
qst, ueveoou.GOvjoovra, oí. HO, K.4, MN vooyol ázó 
voU éüdgovg, xci zoujosra,. viv zoQsíav vO mzAwvO(ov 15 

8 0ià vàóv IIP, XT, TÀ* xol ávaozooOévrog vo ,5O 
ütovog, Govs zdAuwv vovg HO, KA, MN éniwxoica, 
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IX . Die Fahrt des Kastens auf dem Rechtecke bringt Die Fahrt in 
man in folgender Weise zustande. riu eris 
Es sei námlich «6,ó (Fig. 88) ein Radkasten, in Fig. 88. 
welchem sich eine Achse ef befinde, mit der die Ráder $8 
5 und xÀ verbunden sind. Das dritte Rad sei uv. Durch 
diese Rüder erfolgt sowohl die Vorwürts- als die Rückwürts- 
bewegung, wie oben vermerkt ist. Es seien ferner mit 
einer anderen Áchse £o die Rüder sz und cv verbunden, 
und ühnlich sei es mit vg. Die Achse £o liege über der 2 
10 Àchse e£, in genügendem Abstande von ihr. Die Rüder zr 
und cz sollen mit der Achse £o sich heben und senken 
kónnen, wie wir weiter unten auseinandersetzen wollen; 
in &hnlicher Weise auch das Had vg. Wenn wir nun 
die Rüder zo, cv und vg senken, daís sie auf den Boden 
16 zu stehen kommen, so werden die Ràüder 49, x4 und uv 
vom Boden emporgehoben, und der Kasten wird vermittelst 
der Rüder m9, 6v und vg vorrücken. Und wird die Achse £o 8 
emporgezogen, dafs wieder die Rüder 59, x4 und uv auf 
den Boden zu stehen kommen, 80 rückt auf ihnen der 
20 Kasten vor und bildet so die zweite Seite des Rechtecks. 
Nachdem er dann wieder zum Stehen gebracht ist, werden 
die Rüder zo, cv und vg niedergelassen. Und durch sie 
wird der Kasten von neuem auf der anderen Seite des Recht- 
ecks vorrücken. Wenn so gewechselt wird, so wird der Kasten 
25 beliebig oft durch seine Vorwürtsbewegung das Hechteck 
bilden. Infolge der Aufwicklungen der Schnur und ihrer 4 
locker zusammengelegten Teile wird er nach Belieben halten. 
Damit nun das Gegengewicht infolge seiner Schwere 
nicht allzu heftig in dem Gewichtskasten niedergeht und 
30so eine schnelle Bewegung des Radkastens herbeiführt, so 
wollen wir in den Gewichtskasten (z, Fig. 83b und 86) 
einen leichten, feinen, leicht hinuntergleitenden Kórper thun, 
z. B. Hirse oder Senfkürner. Auf diese wird dann das 


4 rovg ed. Paris.: róv & 65 M: om. a * vovg ed. 
Paris.: xv à — 8 f. óuoíog (toívog tQOy0g) Ó Td 12 xaza- 
Bfécousv G: MetufnDdoon es À: «evo aces» T 
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vÀ &ddge, [xol] 0v eovóv viv évégav vo zxoeocA4AgAo- 
yocuuov zAsvoàv zogevbüsjosvo, vo zAwvOLov. sivo Av 
6r&vvog cOTo0 xcovepifeao)9400vrc, ol IIP, ZT, T6, 
x«l zAuv Óv corüv tqv ivfouv ToU z«poeAAuAoyodu- 
uov zAsvoüv éveydnjósvauu. vOó smAwO(ov. x«l vootov 5 
évaAAGÉ ywoyuévov, ó6&xig éàv zoocipóustu éAeiosro. 

4 iml vó zxepooAAmAÓóyoouuov tÓó zxAwO(ov. zxogsíug Ó& 
Uov&g zoujGsvuL, dg v zxgo«upousD9e, Óut vc tv Tiíjc 
6zdovov éxsLAXGOsoVv xal vÀÓV yuAcOueTOV. 

. "Iva oov ui) v0 fBágog tijg Así(ag GqoOpóvsgov xcta- 10 
geoóusvov àv Tij OvQyuyyi vaysiav crow, Tov 00 
zAwSOiov xívqcw, &ufuAoUusv év tfj OUvowuyyr xobgóv 
vu xol Aexvov xol yA(Gyoov, olov xéyyoov i] vüzv, slg 

6 0 évuxsícevaL 7) se. tQvm00usv Ob vov zvOuévo tiíjc 
6Uguyyog GuuuévQo Tovmíuevu, 0 xAsvOgío &vouyOnj- 15 
Gsvuí v& xol xAsuGOj0svu, 'ixüs0lv oGmágovro, fg TO 
&xgov éxvóg 0i vovsjuevog qavsoóv uiv &óvat, Óxog 
Orcv fovAous)« xwweicüa,. v0 mALvO(ov, éxAnuavó- 
u&voL tijg Ozcprov AsAgO9Óóvog &voí&ousv vó xAsuO'o(ov. 
x«l obrog tío xéyyoov QsovG«uc 1qo&u« sig tQv vOzo- 20 

6 xeuuévqv  fdow, xwset vó zAwO(ov. iva 0b w) Gyue 
và &voidijve, ró xAsuP'oíov ópguiv vo zAwe(tov Adm, 
ébeu puxoOv xoÀ«ojévuov T) Gzdgrog, Ozxog ÓA/yue xéy- 
q0ov éxoveíóuo vórs voOtion xwv06si v0 zAwSOíov. 

X | 9g 0$ Oct vovg voeig vTooyoUve usvecopíteoDa ve xol 35 
vomxeuvobo9«, éveAAdE, vov &égobusv. 

"Eevecev oi sigquévou vrooyol vocig ol 4B, I'Z, 
EZ, vóv 0$ AB, I'4 ü&ov ó HO. gavsgóv oov Óct 
ol zoóg voig H, 0 xvóOocxsg évquouoouévoi siolv sig 


1 xci del Brinkmann 2 sogevOve: à, correxi. cf.3068,5. 
358,18 7 f. inl vo? ze QoAAnAoyodpuuov. cf.p.862,4 8 (xol) uovág 
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Gegengewicht gelegt. In den Boden des Gewichtskastens 5 
bohrt man ein Loch von máüísigem Umfange, das durch 
einen kleinen Schieber geóffnet und geschlossen wird. Dieser 
ist an eine Schnur geknüpft, deren Ende durch ein Loch 

5 nach aufsen geht (Fig. 83b) und uns sichtbar ist, damit 
wir, wenn der Radkasten sich bewegen soll, heimlich an 
die Schnur fassen und den Schieber óffnen. Und indem 
so die Hirse allmáhlich in den unter ihr liegenden Raum 
(Basis) rinnt, setzt, die Schnur den Radkasten in Bewegung. 

10 Damit aber nicht zugleich mit dem Óffnen des Schiebers 6 
der Radkasten einen Antrieb zur Bewegung erhült, so soll 
die Schnur eine kleine lockere Stelle enthalten, damit erst 
dann, wenn etwas Hirse ausgelaufen ist, die Schnur sich 
Spannt und den Kasten in Bewegung setzt. 

X Wie die drei Rüder sich abwechselnd heben und Das sbweoh- 


e avt s selnde Heben 
16 senken müssen, wollen wir jetzt erklüren. und Hanken 
Es seien die genannten drei Rüder af, yó und cf, der Ráder- 


paare. Fig. 89, 


(Fig. 89))); zu of, yó gehóre die Achse 49. Nun 90s u. 90v. 
ist bekannt, daís die Zapfen bei 4 und 9 in gewisse Lager 
30 verpafst worden sind, die sich an den Wiánden des Rad- 


1) S. auch vorn die handschriftliche Figur 898. In dem 
rekonstruierten Querschnitte (Fig.89) sind das Rad yó und das 
Achsenende 4$ nicht sichtbar. Es entspricht indessen y dem 
Rade oz in Fig. 88 wie « dem Rade xo und 9 dem Ende o 
der Achse £o ebenda. ef in Fig. 89 entspricht dem Rade vg 
in Fig.88. Die in Fig. 89 in Klammern zugefügten Buchstaben 
sind aus Fig. 88 zur Identifizierung übernommen. 


Brinkm.; ipse 8—9 re ... xal delere volueram 8 nóvag &, 
corr. Fr. Haase in schedis Schoenianis — 11 zouwitou T — 18 zig T 
xÉyyoov ed. Paris.: xézgoov à . vcxv &à 16 ixócOiv a: 
évósQ9iv M, Leid. Vulec. 4: f. £wósOévr. sive ivósOcvr. — cf. 
p. 188, 6: £xócOés(r, iv) Brinkm. 19 oó ante 4e4n9óvog 
add. &: om. Leid. Scalig. 45, Parisin. 2481 . 20 xéxQov a, corr. 
Riceard. 47 m. 9. 21 »vetzot Leid. Vulc. 4 in marg. cf. p.372,9 
22 xAsVPoíov ... mAwO9(ov» om. T,, add. T, in marg.  ógurv 
ACT, mg.: ó us» G 283—924 wéyyoov Riccard. 47 m.2: xézoov & 
25—96 ve xal vaztvvoto9. om. G. 27 hic caput disting. & 
29 évqopocuévo:g a, corr. Riccard. 47 m. 2 


Heronis op. vol. I. ed. Schmidt. 24 
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vuvo duzvsA(O.xc Óvra szxgóg voig To(yoig voU zAwvO(ov. 
và oov sioquévo éduzvsA(Óue f6vo sig vwve xevóvia- 
và 0b xavóvus Óià zxsAsx(vov xovoflwvévo óp94 sig 
200g tob zAwvO(ov ro(yovg. Óuoíog Óà x«l vó EZ 
voógLov £Gvo £v vui xavovío óg9d Ow vuvog zsAs- 5 
xívov xev«fifeGouévo sig vóv zoóc TO EZ voiyov vo0 


m 


AR—— À—— —SÓ M A—Á 


OQ 


| 


AANNANNN NNUS 





Fig. 90b. 


mAw9íov. ovo obv rà uiv scloquévov xavóviov có 
333 H 0" éxxomi 0b iv «ovo 5 AK|MN: év 0$ voir 
voóguov v EZ üGbova Éyov vóv AO. mgóg 0b và H 
&xoc ToU xovovíov vóAog ÉvaAs(ó8€ Ó II' év àÀ vj 1 
vo(yo ToU zAwO(ov v zoüg vÓ EZ évaso0oonv 
1cvwe M:vv& . vegoug G. 2 ZumvA0ie 8, corr. M, f.£ovo 
(Cévnouocuéva y (cf. 368, 29) sive Zozo (ipflequóra) — 6 xaza- 
B.Befousvo scripsi: xevefifotouévov a 8 H O0 scripsi ut 


p. 872, 5: € (bis) a. cf. p. 868,28 9 H scripsi: 5 à 
10 dveiieloS o: 2veíoS'o Paris. 2428 (? habet Fr. Éaase in schedis) 
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kastens befinden. Die genannten Lager sollen sich nun 
in gewissen Latten befinden, diese aber mittels Schwalben- 
schwünze sich in vertikaler Richtung in die Wünde des 
Radkastens einfügen. In áhnlicher Weise befinde sich auch 2 
5 das kleine Rad ef in einer senkrechten Latte (Fig. 90a), 





Fig. 90a. 


die mittels einer schwalbenschwanzartigen Vertiefung in die 
Wand des Radkastens bei sf (Fig. 90a) eingelassen (ein- 
geschwalbt) wird. Die genannte Latte (Fig. 90b) sei 
4,9), ein Ausschnitt, darin ÀAxsv; in diesem sei ein kleines 
19 Rad ef mit der Achse £o. Am Lattenende jy schraube 
man eine Nase zx (Fig. 90a) hinein, in die bei c£ gelegene 


1) Die Handschriften haben blofs 76. Das widerspricht 
der oben erwühnten Bezeichnung der einen Achse mit 59. 


24* 
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ÓUo yóugor xcQ4xmsg xe«vóvux, ol PZ, TT" év ài 
toóroig xoAsvéó90 xoyA(ug Ó OX, xol éuflefxévo Ó 
8 II vólog slg v4v vob xoyA(ov &Awue.  éàv obv vig 
érmuovoépm vóv OX xoyA(av, ueveooucOjosvo, xol va- 
zeuvotjosveu. vü H.O xavóviov 0i voo II vóAov. Vvx 5 
ovv «Oróuotov Tobro yívqvaui, ExmsAs(óOc pi TO 
&pybv uéoog vo xoyA(ov Gmágvrog évaAAdE vàg éma- 
AYjóstg Éyovoa xol yeAcouoTa Ówxusunovuévo, &ouooto 
volg ÓwxGvcuUG.V oig xvvsivo, v0 zAwO(ov: và 0b acá 
ysyovévo xol éxl vóv Aoutóv Oo xcvovíov, iv oig 10 

4 &lotv ol zgóg voig H, € xváOaxsg: Os Ó& vovg vosig 
xoyA(ug lGovg toig zxtíxsouv sive, xol vàg éxsuosug 
tüg szQl «Uorobg xoig loxg xol và qeAcouete 
Ópoícg, Oz üue« vs éxa(ocvvo, ol vocig vooyol x«l 
Gua xoOuvto,. oUro y&p &oqexA)g x«l sÓx(vqrog 115 
tob) zxAuvO(ov zopsía Ecco. 

XI . zwvevoóv Óé éóvu xol AAAcog xduztsw vOÓ mAwO(ov, 
o0 póvov év ógfoyovío zxag«AAgAoyoduuo, &AAO xol 
év zuvvl sógvyoduuo Gyiueru Evi 06 xol viv xogsíev 
ógud yívsó9'u, Üvvovóv ét, xal zoAAÓ sogsoéavegov 20 
Tijg vooysyo«uuévuc uetó0ov. 

2  "Eovo yàg tó zmAwO(ov, iv à slow ol vooyoí, tà 
ABIA, év à üwxsíoüooav ü&oveg 0o ol EZ, HO, 
v ó uiv HO £v xvóOa&w svAOvog Gvosqéc0c Pyov 
6vppvij rooyóv vv K 4, ó 0à EZ 6vvogagüg £cvo 1:5 
tÀ zxAwO(o &xó vógvov icozey?s sioyoouévog. sol 

35$ 0$ robTov zsQuxsíó0cGav xyowix(üs; Uo ci MN, XO 
&UAUvog xol &ouoórüg ssol woróv Otospóusvai xul 
«Orc, üx0ó tÓQvov vv évtóg xol v5v éxvóg éxwpávew 


4 éxwroége,. T 6 yíveva, T 7 &poró» T 8 Oa- 
Lsunovuévo scripsi. cf. p. 880, 8—9 (sed v. Oteutunovouévov 
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Wand des Kastens aber zwei lattenühnliche (— flache) 
Bolzen oc und zv. In diesen drehe sich eine Schrauben- 
spindel (Schneckenschraube) g4, und die Nase s fasse in 
die Schraubenwindung. Dreht man nun die Schraube ;,8 
$ so wird sich die Latte 5,9 vermittelst der Nase sw heben 
und senken. Damit dies nun von selbst geschieht, so 
wickle man um den freien (zu Schraubenwindungen nicht 
benutzten) Teil der Schraube eine Schnur, deren (gespannte) 
Aufwicklungen und quergezogene lockere Schnurlagen ab- 

10 wechseln; sie mógen den Enifernungen entsprechen, auf 
welche der Kasten sich bewegt. Dieselbe Vorrichtung treffe 
man auch an den beiden übrigen Latten, in welchen bei 
$3 und 9 die Zapfen lagern. Die drei Schrauben müssen 4 
aber gleiche Umfünge, genau gleiche Aufwicklungen rings- 

15 herum und ebenso gleiche lockere Scehnurlagen haben, 
damit die drei Rüder sich zu gleicher Zeit heben und zu 
gleicher Zeit senken. So wird nümlieh der Kasten sicher 
und leicht vorwürts gehen. 

XI Der Kasten kann noch auf andere Weise Wen- Komplixiertere 

20 dungen machen, nicht blofs in Form eines Rechtecks, Pig. 91a, 915, 
sondern auch jeder (beliebigen) geradlinigen Figur; 9?* "nd 983b. 
ferner kann die Bewegung schlangenfórmig gemacht werden, 
und zwar viel leichter als auf die oben beschriebene Art 
und Weise. 

26 Es sei nümlich «y (Fig. 91a und 91b) der Kasten 2 
mit den Rüdern, in welchem man zwei Achsen e$ und «49 
quer lege. Von diesen drehe sich 49 leicht um Zapfen 
und sei mit einem Rade xà verbunden, e£ dagegen sei fest 
in den Radkasten gefügt und gleichmüísig dick gedrechselt. 

30 Um diese lege man zwei Büchsen pv und £o, welche 
sich leicht und passend um die Achse (sf) drehen und 
gleichfalls auf der Innen- und Au(senseite gedrechselt sind. 


Heron. Belop. 98, 11 ed. Wesch.): Óicuepnonuéva a — 12 an (&xgi- 
Béc» ieovc? ^ Émsujatig T: imujesig AG. 16 xod iovcoi codd. 

19 ir: dor] T — 26 icomoayj G — 28—929 wal aUvro, &: f. »ol 
coral. cf. p. 356,2 
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&loyacuéva.  vaig 05 yowvix(ó, Gvugveig &oro ev vgo- 
8 yol ioo. ol IIP, Zi T. éàv oov zsol éxavígev gowi- 
xíÓ« OzQvoc ztQusLAmO tion GzoÓoOjj; sig vQv £v ri 
6Uovyyu Asíav, Guu[hjosva,. xovoqspou£vnuo Tío Asíng 
&xstAovuévov rdv Gzxdgrov émuorQéptoQa,. o0v voig 5 
qowuxí6, vovg vrooyobg xol oUrog tO mzAwO(ov ix so- 
Oe(ag zxogsUtGOe, GuvszioTospoucvov xol vob KA 





Fig. 918. 


4 voogoU.  éàv oov ix vóv IIP, ET vooyóv 6 IIP uévg 
&x(vqvog ycA«cu« éyov69g Tio xcv «oróv GzQTov, 
émiOvoagnjosru. ó Z T vgoyóg xal Gvvemiovo&e, tov 10 
KA, kyoig o0 vó év vij MN gowvixióu yáAnGuo vo 
uuosGuoroc émidzdosro, 7) Asie. size, stkAwv váouw Aa- 
Boveuc vig 6xégrov, Gu« ol IIP, Z T vooyol 6vo«gnj- 
Govtot. xol éveyünjosvau. vó zÀAwO(ov ixl so9s(ug viíjc 

6 xevà vov ém0TQog)v voU zAwO9 (ov ysvu9's(ong. Otájos 15 


1 síoyacuévag T 8 cegitiAngO sica T 4 «cl ante 
ovpfjesra, delevit T 12 egóepertos Du (provi. p. 376, 
.4—b. 8): uneícuovog à 14 rfjg AT 
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L] 
Mit den Büchsen seien gleiche Rüder x9 und ov verbunden. 
Wenn nun um jede Büchse eine Schnur geschlungen und 8 
nach dem Gegengewichte in dem Gewichtskasten geleitet 
wird, so ist die Folge, daís, wenn das Gegengewicht sich 
$ senkt und infolgedessen die Sehnüre sich abwickeln, mit 
den Büchsen sich auch die Rüder drehen und so der Rad- 
kasten auf einer geraden Linie führt, indem sich auch das 
Rad xàÀ mitdreht. Bleibt nun zo von den Rüdern zo4 
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und cr unbeweglich, indem seine Schnur eine lockere 
10 Schlinge bildet!), so wird das Rad cv sich drehen und wird 
auch x4 mitdrehen, bis das Gegengewicht die an der 
Büchse uv befindliche lockere Scehlinge des Stranges an- 
zieht. Ist dann die Schnur wieder gespannt, so werden 
Sich die Rüder xo und cv zusammen drehen, und der Kasten 
15 wird sich auf einer Linie bewegen, welche die Drehungs- 
linie des Kastens in gerader Richtung fortsetzt. Die ge- 
nannte lockere Schlinge wird nun so grofís sein müssen, 
daís sich der Kasten nach der geraden Linie hin dreht, 


gx 


1) Fig. 91a illustriert dies für er. Vgl. S. 877,1. 


316 HP929NOZ AAESANAP. IIEPI ATTOMATOIIOIHTIKHE, 


obv và slowuévov ydAaGue vocobrov sivoi, Govs imu 
6voogijveu. vo zAÀuvO(ov xcrà vov sóO9tiav dv BovAó- 
usüca coro ivsyOijvoni. và Ó' «ovà émivosíod0 xol ixl 
toU Z/T vgoyot. zAs.óvov oov éxtuAWGsov xol wuov- 
udzov ywou£vov àxoAov9cog voig slouuévarg socios, 5 
xc)  üg Ost qégsoDc. vO mzÀA,vO(ov, i6vo, ysyovüg vO 
6 zooxs(usvov.  ÓOejos. Óà vd vs wüx« vÓv émajosov 
x«i và vOv uwuovucévov && «rijg Tijg zsíong yívsoQuL, 
&oyouévov Tuv vàg émsujocng zojwio)e. dx vob 
vÓxov iqp' oo uéAAe, xozoAdyswv vo zAwO(ov: &váxaAw 10 
yàp c«OTO xwvobvrsg vaig yEQOív, Dc uéAAsL ztopeisoat, 
émeLAYNGOusv vr&g Ox&orovg xci yéA«cuo ÓcGousv' obvo 
364 y&o  &o|&duevov  zopeisoOo, TÓ mAwO(ov xeveAdEs, 
üsóvrog sig vóv rvózov O9tv dqobéus)e émaAsv tvàg 
7 óxéovovc. [féAviov 0b xal vóv K.4 vooyóv év yowi- 15 
xí(üu zspuxcioDoL v HO übovi, vóv 0$ bove óvugvi; 
óuo(og vÀÓ zxAuvO(o yíveaOn, xa9uxso x«l vóv EZ xal 
zAwv zeli viv yowixí(üo voD K.4 vooyoD viv ozxápvov 
éxceLAmO9eionv xol và yaAcOuore Éyovdav Tjj Àsíg &zto- 
0o9 vot, *Ozog orav fjovAdusÜ)« x&uzveu tO zAwvO(tov, 20 
&vx vàÓv IIP, Z T vooyóv écóvívoi, ÓuAovór, qoÀ«- 
Guerog Óvvog év vjj xav covOv Ozdovo Tij msgl vuv 
gowuxíüo, vov Ó& KA vooyóv usrà voU AouroU Gtoé- 
qs69o, voogob, you; Qv tO zxÀwO(ov tT)v Ó£covcoav 
Adf émiGvoogniv, siva zdAw vo95íoqg vijg vó qdAacua 25 
éyoveng GzxüQrov uc tv vouÓv xwovucvov vooyóv 
8 vv éx' sbOtíag ó00v géouvo, vo zALvO(ov.] ixsl oov 
2—8 Boviapsso T 8 0à «eóvà G — 4 émtujosov M: 
imijesov & — 6 ysyovóg, og ex og corr, A. 7 éneuijosov G :. 
émuüjesov AT 9 ém&djosig, && ex & corr., A. 11 de óg 


cf. Kühner Gr. 11842 adn. 6. 12 f. yaAdouoro. cf.lin. 19. p. 372,8. 
880, 8 . 14—10 ó9ev ... zowix(ó. om. G 15—27 Q£1- 
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auf welcher er sich bewegen soll  Dasselbe Verfahren 
denke man sich auch bei dem Rade cz (Fig. 91a). Wenn 
nun mehrere Áufwicklungen und lockere Schnurlagen ent- 
sprechend den genannten geraden Linien, nach welchen sich 
5 der Kasten hinbewegen soll gemacht werden, so wird die . 
Aufgabe gelóst sein. Man wird aber die Lüngen der Auf- 6 
wicklungen und lockeren Schnurlagen durch die Praxis 
selbst finden müssen, indem man mit den Aufwicklungen 
von der Stelle aus beginnt, auf welcher der Kasten die 
10 Drehung beendigen soll. Denn indem wir ihn mit den 
Hünden in entgegengesetzter Richtung bewegen als er 
(nachher) fahren soll, werden wir die Schnüre aufwickeln 
und eine lockere Schlinge machen. Wenn der Kasten 
nümlich unter solchen Umstünden anfüngt vorzurücken, 
156S0 wird er notgedrungen an der Stelle aufhóren, wo wir 
anfingen die Schnüre aufzuwickeln. [Praktischer aber ist ? 
es, wenn auch das Rad x4, an einer Büchse befestigt, 
um die Achse 59 liegt, die Achse (59) in gleicher Weise 
wie schon ef mit dem Radkasten verbunden wird und 
20 wiederum die Schnur um die Büchse des Rades x4 ge- 
wickelt ist, lockere Schlingen enthült und nach dem Gegen- 
gewichte geleitet wird. "Wenn daher der Kasten einen 
Bogen machen soll, bleibt eins von den Rüdern zo, or 
stehen, nümlich weil an seiner um die Büchse gewickelten 
3$ Schnur sich eine lockere Sehlinge (Fig. 91a) befindet, 
wührend das Rad x4 sich mit dem übrigen Rade dreht, bis 
der Kasten die nótige Drehung ausgeführt hat und bis, 
wenn darauf die mit der lockeren Schlinge versehene Schnur 
wieder gespannt ist, der Kasten infolge der gleichzeitigen 
s0 Bewegung der drei Rüder auf gerader Linie láuft.] Da 8 


1) S. die Bemerkung zu Fig. 91 in der Einleitung. 


Ti0v ... ztÀwO (ov seclusi. v. proleg. ad fig. 91 — 15 £v a: £. oiv 
16 f. cv 0$ (HO» &£ova 19 énnuingOüticuv T — xol «& 

qjoaAdoueava Éyovcav suspecia — 19—20 &zoót)ijvo. M — 20 ózog 

spurium, f. óg (— dort): Ózog (ovpuij vel zoujcousv»? Brinkm. 
26 rijg om. T 27 gígqva,. cum ózog iungit Brinkm. 
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«i yowvix(ósg cel vrobg vgoyoUvge £yovoou [xsouxs(uevot 
toig übocuw] év vij xuvijosu OvoxcoóOg éxioroépovrar Ou | 
(r0» v0 04ov voU zxAuvé(ov fágog ix! woràg émuxsi- | 
69c., &Go£óxc, àv roig ctouirowg závra và. éyxvxACog | 
xvvoUpeve zteol xvdOcxog OrQÉqsOO«. xowujGousv obv 5 

9 oUvo: yeyovévo yàp *T0 zAwO(ov xo9' 0v voózov ó 
tovg Óv0 vgoyoUg £yov übov, 0p9i1o0v ÓOiwczw«yue &oac- 
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Fig. 928. 


Qóc" iv Ó& voUto ÉduzvsA(Ó.e ÉGvo dE éxevépov upovs, 
&lg à ol xvoOexsg &ufuBocOsj0ovra. — Oo 05 üEovsg 
y&yovévoóGav Gvugvsig £yovrceg vovg vQoyoUg, dv Éxd- 10 
veQog x&(60c usvoto ToO ciouuévov Óp9(ov Owmáyua- 
vog xci tv toU zAuwO(ov voíyov £v xvóOdotuww, Gets 
Bsfxéve, éxl voU éÓdqovg rove vooyovg xol ExaGvov 
10 óroépeote. àv roig éxvroO xvóOc&w. [ei 0$ xol vovg 


1—92 stouxtlusvon voig &Eoow delevi — 8 rà prius inserui 

4 &of£oxse, AT: &gécs: G 6 yseyovéro À, T: yevéc€o A,G 
f. (év và ZuzoocOev uégsv) vo? zAwOlov. cf. 424, 17 và mAw- 
$ío Brinkm. x4weov» (£yov» Hildebr. 6—7 x«0' bv ... 


-— —— — — — 
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nun die Büchsen, die mit den Rüdern um die Achsen 
liegen, sich bei der Bewegung schwer drehen, weil das 
gesamte Gewicht des Kastens darauf ruht, so empfiehlt 
es Sich, bei den Automaten alles, was kreisfórmige Be- 
5 wegungen macht, sich um Zapfen drehen zu lassen. Wir 
wollen daher folgende Einrichtung treffen. Es habe nüm- 9 
lich der Kasten vorn eine festgefügte, aufrechte Querwand 
(Fig.92a und 92b). In dieser seien auf beiden Seiten Lager, 


z 

a 

H. 
Lm 





in welche die Zapfen eingelassen werden. Man mache aber 

10 (in der Weise wie die Achse mit den zwei Rüdern)!) zwei 
Achsen, die mit den Rüdern verbunden sind; von diesen 
soll jede zwischen der genannten, aufrechten Querwand 
und den Wünden des Kastens in Zapfen ruhen, so daís 
die Rüder auf dem Boden stehen (Fig. 92b) und jedes 

158Sich um seine eigenen Zapfen dreht. [Die Schnüre sind 10 
doppelt um die Achsen zu legen, so daís sie das Rad in 
die Mitte nehmen und auf gleiche Weise drehen. Man 
Stelle noch eine andere Achse her, welche ebenso wie diese 


1) Die eingeklammerten Worte stehen im griechischen 
Texte nicht hier, sondern irrtümlich nach 'Kasten? Zeile 7. 
Statt 'in der Weise, wie? ist vielleicht auch *an der Stelle, wo? 
zu lesen, falls überhaupt die eingeklammerten Worte echt sind. 


&£ov secludam, nisi f. hinc post yeyovéro cca» lin. 10 transponenda 
sunt (mutato fortasse rgózov» in rózov) 12 an óote ... xvó- 
Óó«fww del? — 14—8380,6 a( 08... vrgogóv seclusi — 14 coo G 
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255 &&oveg Ozdoto. | OxAei éGroGcv, Dort u£ccov Acefsiv 
tóv vgoyóv x«l é& (gov GvoéqQsuw.  ysyovévo Óà xol 
&regog ü5mv voUvroig óuoímc xuvoopsvog éuzoocOcv roO 
zÀwvO(ov, Govt z&Auv éxl vàv rguóv vQooxóv qégeoto. 
to zÀwvO(ov. x«i zt) vrobtov Óóuoíog OuxAT zteguxe(oO m 5 

11 oxéorog us6oAoflobGc tv vooyóv.] xdAw ov róv 
oziorov éxcuAm9e.oOv dvoAAAE ÓGdxig éàv BovAcusQe 
x«i và qoÀAdGueta £yovoOv óg éàv zpociQdusÜ)« Óua- 
Meuuovuévo, dg sipqva,, xol 3 ToU zAwwO(ov sopsíx 
édra, óg éàv zoociQdusD c, sóxómmg vs xol cüxvA(GTOg 10 
ói.& vovg xvoOaxog. 

XII  Iegl uiv oov viíjg mogsíag xol vijo &xoxopsíag voU 
zAuvO(ov «oráQxog voptousv slougxévoi. —&Eijo Ó& xsol 
Tüv Éxtüg Tijg zo- 
p&(ag xinj6sov égob- 
uev: £c. 0$ Tduiv 1 : 
zQ0T4 xívq6ic zl UELLE 
Tíjo toD zvgüg &va- 4. 
x«56sog ToU év vÓ 
Bop. 

2 IYívevou oov o6- 
tOg* Éó6vo y&o Bouóoc 
&x Aeztíücv yoÀxóv 1| 
e.àqoGvzexowjuévos —, 4 
ó ABI, voUzque 
éyov év uéóo và énzi- 
z5go r0 E. zo 0i 
toUro Aszmí(Ó,ov £6vO 
rt ZH mepgoxvóv 
GOxsQ yAo060xÓj0v 
ze, EcuxoAUTTOV Fig. 93b. 


Fig. 988. 
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in dem vorderen (?) Teile des Kastens!) bewegt wird, so 
daí(s der Kasten wieder auf den drei Rüdern lüáuft. Um 
diese Achse lege man in gleicher Weise eine doppelte 
Sehnur, welche das Rad in die Mitte nimmt.]?) Wenn 11 
$nun die Schnüre in belebiger Abwechslung aufgewickelt 
und unseren ÁAbsichten entsprechend mit lockeren, (quer) 
durchgezogenen Schlingen versehen sind, wie bemerkt, so 
wird auch wieder die Vorwürtsbewegung des Kastens in 
der beabsichtigten Weise erfolgen, nümlich wegen der 

19 Zapfen ohne Mühe und in leicht rollender Bewegung. 

XII . Die Hin- und Rückfahrt des Radkastens glauben Die übrigen 
wir genügend besprochen zu haben. Wir werden "soressume" 
nun der Reihe nach die (übrigen) Bewegungen mit sPParate. 
Ausschlufs des Fahrens (also die Bewegungen am Orte) 

15 besprechen. Die erste Bewegung aber, die wir erklüren 
wollen, betriffü das Ànzünden des Feuers auf dem Altare. 

2 Sie wird folgendermaísen ausgeführt. Es sei DasAltarfeuer. 
nümlich «fyó ein aus Bronze- oder Eisenplatten her- Fís-99s u.93b. 
gestelller Altar (Fig. 938), mit einem Loche s mitten auf 

$0 der Feuerstütte. Darunter sei ein Metallplüttchen £4 
(Fig. 93b), das sich wie ein Kastendeckel verschieben lüíst 
und das Loch & verdeckt. Von dem Pláüttchen leite man 


1) In den Handschriften steht merkwürdigerweise *vor dem 
Kasten'. Man erwartet Z. 1 'hinteren? statt 'vorderen'. 

2) Die eingeklammerten Worte unterliegen starken Be- 
denken. Bei der geringen Breite von 31 cm ist, zumal bei der 
nicht unbedeutenden Belastung, ein Umkippen zu befürchten, 
wenn die Ráder einander noch mehr genühert würden. Ferner 
ist die Bemerkung, daís nach Eiunchtung der zweiten Achse 
der Kasten wieder auf drei Rádern laufe, seltsam. Gerade das 
dritte Rad (x4) bleibt, wie es war, und láuft immer mit. S.auch 
die Bemerkung zu Fig. 92. 


1 iMd y T f. pen cf. p. 880, 6 8 Éregog G: 
$vsgog volrog AT Ópoíov an (iv và) ÜnwoOtv? — 5 và 
AG: xe) T tobrov scripsi: roovo» 8. cf. p. 872, 97 

ÓuzAij, y ex or corr., À 9 dors «ol og T 17 «ívgoig 
suspectum Brinkmanno: an u5vvoug? cf. Dioptir. 88 p. 298,14 
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t0 E cvoUnmqua, éx Ób rovrov GAvos(ówuv vó HOK 
&zxoÓsÓouévov zsgl dEóviov .dvróg ToU (ouob xs- 
8 utvov xai sbAUtOG GrQspóusvov. tév Ób rÀ dfovío 
&z00:0ó08c sig vov As(uv Gxágvog' cbvg Ó» usvà v)v 
zogsíev ToO9cióo vz0 vij As(ug ÉmiovQéweu v0 dEÓviov 
x«l stxocAAdtcsu vÓ Asmx(ÓLov, xal viíjo &yxÜAgo éixzxs- 
dov09c &zxó voU rOAov TG &iüjo émwwvtAsOO:jOsTat. — Ozo- 
xtíG9m 0b cà E vovmíuev. Aeuzv)o ó MN vv qàóya 
yov Ozxoxtuuévgv vÀ cvQvmáuev.  ixwxcío0m Oz, dg 
zgosíQuru., év và ouo vA«q Óvveuévg soxómmog &v-10 
4 ézvc090..  u&AAov ÓR vv ÜAAcv zowli và vsxrovixi 
356 bóGuve.  Ücov ovv szoptvóusvov tO | zAwO(ov acf, 
vÓvt6 T") éx ToU HOK üàAvosiÓ(ov Gmágvrog voOciao 
émiozdóevro, v0 ZH Asxmí(Óüi.ov, Govs &vowyOévei vQv 
ózm)v x«i v?)v qAóya üvo éiveyOsiGav &voxebGOci vÓv 15 
pouóv. và Ó' «)vrà émwosíó0n x«l éxl vo) é£vípov 
Bouob, uóvov Óvr( vró víjg Gxdgrov y&A«Gue ucifov 
eive, Ósi vo viv sloquévov, Üxogc xcvà vàg 6büe xi- 
vij6eug veio T) 6ztorog vv éréoav i&evw ouo. 
XII . Mer& 0à vQv 9voíav Ósi ix uiv vo O5o6ov ydAa 20 
&vozxvtv6O vat, éx 0$ vob Gxógovg olvov. 
2 IYvera, oov xol rotto oUvcog' 0x0 rovg móOng roO 
Zoviógov óvupvtr)s yívera, GoÀqv Éyov vovmíjuevo iv 
vij éxipoveig dyybg dAMjAov O0, ix Óà rovrov Go- 


Q 


2 &zxoósüouívov G: &zoÓs0ouévov A(?)T: &xoÓtÓsuévov M 
iyrüg AG: év:tb T — 3 &Aórog T — f. ix ób voO áfovíov, 
nisi lacunam post &£ovíp statuere mavis ^ 4 é-oótóóc0o &a: 
&nzoósóccÜüo M 6—" f. víjg ... ToO TóÀov posti srogsíav 
(lin. 5) transpon. aut omnino del. cf. p. 348,4 18 &Avouótov T 
f. exágvog (ixósOsicn) — 18 xarà: pev& Brinkm. — 19 zouj- 
cera, T — 21 &voztvtwoOd)va, M. cf. p. 852,10 — 23 f. ovugvijc 
(vosvo». cf. p. 384, 4 
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ein Kettchen 49x um eine kleine Achse, die innerhalb des 
Altars liegt (Fig. 93b)!) und sich leicht dreht. Von der8 
kleinen Achse leite man eine Schnur nach dem Gegengewicht 
(Antriebsgewicht) Diese Schnur wird nach dem Vorrücken 

5 (des Automaten) von dem Antriebsgewichte gespannt, dreht 
die kleine Achse und schiebt das Plüttchen zur Seite, und 
sobald die Üse vom Pflocke abgesprungen ist?), kommt 
das Weitere zur Ausführung. Unter dem Loche e stehe 
eine Lampe uv mit der Flamme unter der Óffnung. "Wie 

10 oben bemerkt, liege auf dem Altar Material, welches leicht 
angezündet werden kann.  Leichter als die übrigen Dinge 4 
kónnen das die Hobelspüne. JBewegt sich der Radkasten 
nun vorwürts und bleibt darauf stehen, dann wird die an 
das Kettchen gebundene?) Schnur sich spannen und das 

15 Plüttchen f anziehen, so dafs die Óffnung frei wird und 
die Flamme nach oben schlágt und das Altarfeuer an- 
zündet. Dasselbe Verfahren denke man sich auch bei dem 
anderen Altare, nur dafs die lockere Sehlinge der Schnur*) 
grüfser sein muís als die eben erwühnte, damit wührend 

20 der folgenden Bewegungen die Schnur sich spannt und 
das andere Feuer anzündet. 

XIII Nach dem Opfer soll aus dem Thyrsus Milch M orae cat 

aufspritzen, aus dem Becher Wein. aus Becher 

2 Die Ausführung ist folgende. Unter Bacchus Fig.: 94a X. 94b. 


1) Sie ist hier horizontal gedacht; die handschriftlichen 
Figuren stellen sie vertikal. Vgl. die Bemerkung zu Fig. 93 
in der Einleitung. 

2) Die Worte: 'sobald ... abgesprungen ist? gehóren, falls 
echt, vermutlich weiter oben hinter die Worte * dem Vorrücken 
des Àutomaten'. Denn die Üse der die Vorwürtsbewegung ver- 
mittelnden Schnur muís eher von dem Pflocke & an der Walze 
(8. oben S. 859, 1) abspringen und so mit Hilfe der lockeren 
Sehnurlagen das Stillstehen des Automaten herbeiführen, als die 
vom Ániriebsgewichte nach den Ápparaten für die Bewegungen 
am Orte (also hier nach dem Altare) gehenden Sehnüre in 
Thátigkeit treten. Vgl. aber die Einl. zu Fig. 93 am Ende. 

3) Das Wort *gebundene? ist nach Vermutung übersetzt. 

4) Es ist die nach dem Antriebsgewichte führende Schnur 
gemeint. | : 
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Aqvdgux &vevsívovra sig v0 évróg u£goc voU zl.ovócov 
qgépovvo t0 uiv sig róv $Uo6ov, vó Ó& sic vv 6xgov. 

8  "Ecvo 0i 5 uiv fcig voU zhiovócov 45 AB, ó ài 
6vuqQvris Tovro 6oÀqv Óó I'4* «à 08 iv eovó vovajueto 
và E, Z' và ÓÀ ix voívov üvovsívovra GoAqvágur 5 
và ZH, EO, vó uv ZH cle vóv 94o6ov, v0 0$ EG 
elg vv Gxógov. dro Óà x«l Ó émiuxs(usvog zvQnv 
tÀ voloxo ó KM. évróg ÓÀ vovvov &yysiov £6vo 
v0 NA uécov ó.ígooyua £yov vó O. xol ix uiv vob 
NO é&yysíov geoévo 6oÀqv ó IIPZT sic vwa £r&gov 10 
ooA(vo vróv TO cvveóugoicuévov G  DI'4 / oiv, 
6vugvi; 08 Üvce dx vv óxoxévo wsoóv vÀ xovacvQd- 

4 uev, dp! 0 Ó volóxog éxíxsirat. vo 08 T vovzque xs(- 
690 x«rà r0 E. £x i voO HO dyysíov... 8vegog 6mAqv 
ó X"U£s x«l gépov óuoíog tig vov T€ GcoAijvo.15 
v0 0$ c voUxqua xcíc)n xcvà v0 Z. obxobv àv tig 
év uiv và ON é&yytiío oivov éyyén, dv 0à và XO 
y&A«, xcuuévov vv E, Z vovzqucvov xecvà và T, c 
éveyüijosva, Ó uiv oívog sig vóv 6xógov, vó Ób ydo 

0 eig vóv O'ógGov. V»' oov Gvéyg và Oygà vóv zQóvsgov so 
q0óvov, xAsig ióvo 17 G,T dzxoxAs(ovoo, dg sloquvau, và 
vyoÀ Óv émwovíov voU ,4, xsgl 0 dyxóAq Gzdovov 
z&guspAnjo9c  q&AuGpo *£yovoe xol d&zxo0sÓou£vw sig 


1 &vott(vovrza Àmg.G T,: &voveívovyra, A, T, — 2 gégovce 
AG: cvugpégovra T 4 covzpato ÀG: cvoózque vu. T 
6 f. (gégoovro) có gui». cf. p. 884,2 8 ó om. G 
12—13 xovectoóuet, T: xevoacroóuoav. AG. 14lacunam statui. 
f. (xaO síc00» vel, dummodo x«l gégov deleantur, (gegéro». 
cf. lin. 10. p. 886, 7: xevegsoévo pro x«l péoov Hild. — 17 có 
(post ó3) M: «à a 21 q,T scripsi: Gv & (r ex $ corr. G): 
9) Brinkm. 22 emágrov M: oméovog & 23 f. éyovonc 
&z00t0ouívn &: &xoOtÓtuévn M: f. &zoótóouévqc 
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Füíse (Fig. 94a)') wird ein mit ihm in Verbindung 
stehendes Rohr geseizt, das auf der Oberflüche mit zwei 
nahe bei einander liegenden Lóchern versehen ist. "Von 
diesen steigen kleine Róhren ins Innere des Bacchus empor, 

5 eine führt nach dem Thyrsus, die andere nach dem Becher.?) 
Die Basis des Bacchus sei «8, der mit ihm verbundene 
Cylinder (Rohr) 50, die Lócher darin e und f, die von 
da aufsteigenden Róhren f; und s9, von denen [4 in 
den Thyrsus, s& in den Becher führt. Ferner sei xAy das 
10auf das Tempelchen gesetzte Dach; innerhalb desselben 
Stehe ein Gefüís v5 mit einer Scheidewand o in der Mitte. 
Aus der Gefüískammer vo führe eine Róhre z96c in 
einen anderen Cylinder (Rohr) vg, welcher mit dem 
Cylinder yó verpafst und von unten mit der Überdeckung 
15 verbunden ist, auf welche der Tempel gestellt ist. Die 
Üffnung v liege s gegenüber. Aus der Gefüískammer £o 
führe eine andere Róhre q41pos in gleicher Weise nach dem 
Cylinder vg. Die Óffnung c liege f gegenüber.  Giefst 
man nun in die kleine Kammer ov Wein, in £o Milch, 
30 80 wird der Wein in den Becher, die Milch in den Thyrsus 
fliefsen, wenn die Lócher e, ( den Üffnungen v, & gegen- 
über legen. Um nun nicht gleich im ersten Augenblicke 
die Flüssigkeiten auslaufen zu lassen, werde ein Ver- 
schlufs G z eingerichtet, welcher, wie gesagt, die Flüssig- 
$5 keiten vermittelst eines Hahnes (« abschliefst. Um diesen 
lege man eine ÓOse einer mit einer lockeren Lage ver- 
Sehenen und nach dem Gegengewichte geleiteten Schnur, 
damit sie, im rechten Augenblicke gespannt, den Hahn 


1) Vgl. auch vorn die handschriftliche Figur 94c. 

2) Eine bildliehe Darstellung (Gemálde) einer àhnlichen 
Bacchusspende ist in Pompeji in einem zum Tempel des Apollo 
gehórigen Raume gefunden und noch erhalten. Ein jugendlich 
sSchóner Bacchus, welcher in der Linken einen Thyrsus hiült, 
giefst stehend mit der Rechten einen Becher Weins auf einen 
zu seinen Füísen sitzenden Panther aus. Statt der tanzenden 
Bacchantinnen zeigt das Bild allerdings einen die Leier spielen- 
den Silen, auf welchen sich Bacchus leicht stützt. Vgl. die 
Nachbildung Overbeck-Mau S. 108. 


Heronis op. vol. I. ed. Schmidt. 25 


gx 
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viv Asíuv, Oxcg xcvà vov Ófcovra xoigóv vrocioo Éxi- 
evo£y v0 ixwóviov xol iveyü$ và Oygdá. máAw Ói 
émiOTQagévrog voO0 Zfiovócov x«l vob évégov fmouoU 
üvoxcvOü£vroc, Ósi zAw ósÜcau. vóv vs oivov x«l vÓ 
y&Ac: 6voépso9a, ÓÀ obrog TQwxvxA(ov tzsgupépeua. 


6 ysyovévo xc«và Óuwusvgov Toig T,c vo6uos.v fvtge - 


voueto và ,B, I, xal éx uiv vot ,B qegéro coAqv 
elg vóv PZ/ 6 ,B,4, éx àà vob ,I'fregog 6042v cic 
vov "$6 I'E. 6Ovov üo« éixmi6vQugévrog vo Zfio- 
vUdov yévqvo, v& E, Z vovmíáuevo xc«và và B, D, «cl 


35: vt&Auv. &vouySjosvo, 1) G4, T xAclg, xol ósvotu Óuoíog | o 


e 


v& oivog xol vó ydAe. [&voíysva, 0b d$ xAslg évépag 
6zt&Qtov &x.ozto6ouévus v0 éxiróviov elg và Evsga * Biton.] 
üsj Óà vovg PZ, "PO, coA$jvag Óv évóg »iovíGxov 
vv £v vd valóxp xoíAov ÜÓvrog éveyOdijvoi( ozó vov 
Bici o0 veioxov, Oxzcog &gevsg vzxáogyoow. ém- 
GvQégeva, 05 Ó zlióvudog Gov vij éxixsuévg Níxg v6 
zvoijv. oUrog. xoc0sí(690 b5ov cvugvys àv vf Níxm 
0.& ToU szvQgijvog Ó ,S,Z svAUTog OvQsqpóusvog sreol 
xvdOuxe TOv |, Z, xcl zxsQl covóv ztegueiAnOcioo Gzxátoc 
0i& vooy(Aov vo0 ,H óxo0:0ó00c cig v)v fuiouw vob 
vatoxov xcl Ó.à vQoyíAov voU ,0 sig v0 Oxtoéyov roO 
I4 6oAivogc. ovxoüv àv émuwvoépg vig vOv D'4 
GoAijve, xeLAXOs. viv ztQi TOv G,Z ütova oxdorov 


1—2 émwroéwsu T — 5 f.oroéqevat — otvog: obrog Brinkm. 

f. cveoupéotsuov 6 yeyovévo A, T, : yevéctó'o AG f. yeyovévo 
(0b) sive y. Qoi») — 10 xol AQT,: eig T,, sed obliteravit 
i1Í q T scripsi: d£ AG: q& T: q9) Brinkm, — 11—12 à ve ó 
olvog & — 192—183 á&votyeza .. . Béen seclusi ^ 13 fem AT: 
B&ooa G: f. uégn. cf. p. 888,2 20 ozdgroc Ambros. C 266 infer. 
marg., Barb.1182: om. a — 21 &zoósóóc90 &: &zoósó£c00 Paris. 


suppl 11, M, — 22 x&àj M: om.a 934 sf M,: ef a 
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Fig. 94a. 
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x«l Guo émLoTo6psu. viv  Níxqv xal tov zfióvvGov: 
éxl và «)rà 0i £6vo udou 7| éxw6TQog?) eivrOv: xcl 
[dog Ó& Zovo xe«và v0 máyog 6 ,cG,Z ütov và L4 
6A, Onog &ue &xoxovaora0G6w 4$ ve Níx xol 
ó ZLóvveog uwuóiv szcoaAAdoGovrsg xovà v)v $66w. 
(vc yobv coróuorov ToUro yírvqvoi, émsuAOS0 évéoc 
&Av6uig mxeQl T)v Ozsgoy)v ToO I4 GoAivog xol óiu& 


B 

TQOy(Aov ToU M &lg fégog &xoótsÓó09c vó M. 6 ài 
6vyxexouvouévog vÀ gs. xgíxog xsuol xovsyévo xal 
Oy«ovuo(x, xoOdzt:Q cmi vOv xevaxsAvOv yívstat, 
Óxog Tíjo OxycOvuoíxc GzxoAvOc(ónc &mxó tivog ezxáp- 
tov TO fgog xevsveyOlv émievo6ig vóv vs zfióvvoov 
xxl v)v Níxqv. xol 5 ,H,0 0i eoxágvog Óv évípov 
xLovíOxov xouztíGO00, xcÜ)dzso x«l éxl vv GcA6vov 
ela. 


XIV . Mev& 0$ vo omcíoou mQóvog rv Z4hióvvoov ejos 


xvupcAov xoci vvuz&vov xvózov ysvécOo. 
Iétvsva, 05 xol vobvo obvoc: iv vij xdvo dca, iv 
7 &lG. xol ol vgoyoí, &yysiov ví8evau Éyov cgoioín 
uoAu.B& dvggéovro sig vóv zvOu£va. iv 0$ «à zvOuévi 
voljux yivevx, eDAUvOS Óvvdusvov OftooO9o, và 6got- 
Qíu, xAsVgíov &yov &vovyóuevov Oxo tijg Gxéorov, 
Orxv Oép. zóxsuo, Ób vá TQ1uevi. vvuzdviov ixuxe- 
xAuM£vov': xcl Troóvo &p9o xvufáAuv.  xxíntovto 
oov Trà Gg«oíx xoovosu zoírov tà vvuxdviov xol éx 
1l víxmv ÀG:wvgv T — 6 f. oóv  yívyevav T — éxeuelo9 G 
8 &moótóóc)c 8: &xoótótacOo M 9 «xoreyíoO0o sive xa- 
tÉyeva, Brinkm. — 11 f. ómó. sed cf.p. 162,6 — 14 wovzrío9o 
M: xqurrécó0 & — x«l om. T — 16 szoórov M — 18 voórov T 
xoteiics. G. cf. p. 396,8, sed v. Heron. Mens. 16 p. 192, 6 ed. Hu. 


20 uoAfó& M —— 22 &movwóuevo» 'T 28 0£g AG (ex Oevjos. 
corr. À): óevjoe. T 


15 


20 


25 
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umdreht und damit die Flüssigkeit (weiter) fliefsen kann. 
Wenn dagegen Bacchus sich umgewendet hat und auf dem 
anderen Altare das Feuer angezündet isi, so mufs wiederum 
der Wein und die Milch flefsen. Des Bacchus Drehung 
5 macht so einen Halbkreis aus. Man bohre diametral ent- 
gegengesetzt den Lóchern v, s andere Lócher f, »; und 
von f führe eine Róhre f Ó nach o6, von ,y eine andere y 
nach «o. Wenn also nach der Drehung des Bacchus die 
Lócher e, $ gegenüber |, y liegen, so óffnet man den Ver- 
19 schlufs G c wieder, und Wein und Milch fliefsen in gleicher 
Weise. [Der Verschlufs wird dadurch geóffnet, dafs eine 
zweite Schnur den Hahn nach der anderen Seite!) dreht.')] 
Die Róhren o6, sy o müssen durch eine kleine, hohle Sáule am 
Tempel unter dessen Basis führen, damit sie nicht sichtbar 
15 sind. Bacchus dreht sich aber zugleich mit der auf dem 
Tempeldache stehenden Nike auf folgende Weise. Man lasse 
dureh das Dach eine mit der Nike verbundene Achse s 
hinab, die sich leicht um einen Zapfen £$ dreht, und man 
leite eine um sie gewickelte Schnur vermittelst einer Rolle 4 
20.nach der Basis des Tempelchens und mittels einer Rolle $ 
nach dem überstehenden Ende des Cylinders »0. Wenn 
man nun den Cylinder yà dreht, wird man die um die 
Achse $$ laufende Schnur abwickeln und zu- 
gleich Nike und Bacchus drehen. Deren Drehung 
erfolge aber nach derselben Richtung. An Um- 
fang sei die Achse ,c$ (bez. ihre Welle) dem 
Cylinder »ó gleich, damit Nike und Bacchus 
zu gleicher Zeit unveründert in ihre frühere 
Stellung zurückkehren. Um diese Bewegung 
automatisch zu machen, wickle man eine andere 
Fig.94b. Kette um den hervorstehenden Teil des Cylin- 


ders yó und leite sie über eine Rolle u nach einem Ge- 





wichte h. Der an dem Gewichte befestigte Ring halte 


1) 'Seite? ist nach Vermutung übersetzt, da der griechische 
Text verderbt ist. Der ganze Saiz ist interpoliert . die Ein- 
leitung zu Figur 94. 


8 


9 
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voUrov dzoxíztrovto sig tO xvufiAtuv vóv Qyov &zxo- 
vtÀÉOsL. ÓUvaro, Óà uécov Owígoecyua Acfoóv vo dy- 
y&lov à o qdpog zovijGeL, G6rs àv Éxevéoo eive, Ggouoíe 
(xol» và uiv iv vij uu& qoo vóv zQoGrov Qyov &zo- 
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Fig. 95a. 


vtAsiv, v& 0i év vij évíoa vüv Ébijo, xAsuOQíov Ópo(ícg 5 
&vouye vcoc. 
XV . 'Efüg Ó& Ósi v0 meQi0tUALov G6vspovoOiva, v0 dv 
—. tij Béo&. 
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dieses mit Hilfe einer Hand (Cheir, zweier handartig ge- 
bogenen Stifte, Fig. 94b) und eines Abzuges (Schasteria), 
wie er bei den Katapulten verwendet wird, (oben) zurück, 
damit das Gewicht (erst) niedersinkt und Bacchus und 

5 Nike umdreht, sobald der Abzug von einer Schnur los- 
gemacht (zurückgezogen) ist. Auch die Schnur $9 leite 
man versteckt durch eine andere kleine Süule, wie es 
Schon bei den Róhren angegeben wurde. 

XIV . Nach der ersten Spende des Bacchus soll Cymbeln- Cymbelnschati 
10schlag und Trommelklang erschallen. m sovimelklsng 
Dies macht man folgenderma/sen. In dem unteren 
Raume des Sockels, in welchem auch die Rüder sind, 
wird ein Gefüís mit kleinen, nach dem Boden hin zu- 
sammenrollenden Bleikugeln aufgestellt. In den Boden 

15 wird ein Loch gebohrt, welches die Kugeln leicht auf- 
zunehmen vermag, und mit einem kleinen Schieber (Ver- 
schlufs) versehen, der von der Sehnur im richtigen Augen- 
blieke geóffnet wird. Unter dem Loche steht eine kleine 
Trommel angelehnt, und daran sei ein kleines Becken be- 

30 festigt. Fallen nun die Kugeln heraus, so schlagen sie 2 
zuerst auf die kleine Pauke und rufen, indem sie von 
dieser auf das Becken springen, den Schall hervor. Wenn 
das Gefüfís in der Mitte eine Scheidewand bekommt, kann 
es zwei Kammern bilden, so daís in jeder Kugeln sind 

35 und die in der einen den ersten Schall hervorbringen, 
die ,in der andern den nüchsten, nachdem in ühnlicher 
Weise ein Schieber geóffnet ist. 

XV Nun mu(ís das Peristyl (d. h. die Pilaster) an  Bekr&nzung 


: der Pilaster. 
dem Unterbau bekrünzt werden. Fig.952 u. 95b. 
80 Das macht man so. Man stelle sich vor, daís der 2 


üufseren Brüstung (Rahmen) «f»yó (Fig. 95a) auf dem 
viers&uligen Unterbau innen ein anderer Rahmen :$490 
entspreche, so daís der Raum zwischen den beiden Rahmen 
nach unten leer (Fig. 95b) ist. Es wird aber eine recht- 
35 eckige Guirlande (Geflecht aus Krünzen), in beliebiger, 


4 wol inserui 5 xin9orov T 
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2 . Itvera, óÀ obrog' vosíoóco v0 O09dxiov v0 £mi- 
xt(uevov év vÓÀ vergoaovUAQ v0 ABI £yov évrog 
évepgov 9o0ocxiov 0. EZHO, Gove v)v usvoto vív 
Óvo yóo«v Qopgoexíov xeviv éx voO x&vo uéoovg ozáp- 
qüw. ysvqüiv óÀ zAfyue ix GOvsgdvov ivevgoyóvov 5 
zAoxij otg é&v Tig BoUAqvoa, xcl zoóg t)v Óviv tsbag- 
Lóovog x«l voUro zvvylv éiyxgémvsvat sig vÓv slon- 
L£vov usrato vOv $o9oxíov tóxov r&g vo &gyógc 

8 i£quuévoag &yov éx voU $90o9cxíov. xol lvo wu? «oTÓ- 
Lcevov xovcpéogvat, Govíióvov Éxiuwgxeg &ouóbov t 10 
uevato và!v Qw«paxíov vóxzo xc9' ixkovqv mAsvoàv voU 
€oooxíov vyíveva,, QGre Émixouddo. vó zAÉyue xal 

259 guo yelv sig v0 vo u£poog. ivo Ób wy avróueve cv 
Goví(0u &xoxímvy, £x vijg uiüg zAsvgüg vijg sig v 
évvóg vov 9wcpuxíov u£gog G6rpogouirue sbAvra Aap- 1s 
Biíve, Vva Üvav éxmurouec)$, ix vob évígov uégovg 

4 éxwovoenvá xóguxi xovéymvou, ove wi) dvoíysatu.. — dx 
0à roU éréoov uégovg voU xógoxog &yxóAu omxdáorov 
z&giv(OtvoL, iuo ToOtíOuc Tío Gzdorov xcl voU xó- 
guxog ixiGvQugpévrog ümozíamvsu. xal ovrog TO zAÉypa 20 
xc (evo. fbr. 0b vo mAÉyue sig và xávo uíox BagvA- 
Awx uoAu Bü éxÓsüsuóvea xpoóg vó rayéog xcvagéíosotot. 

XVI . T6 Aouóv Oi Ó9 xovcAsixevo, vbxoÓsite:, xg ci 
Báxqot qyogevovei xovà vóv Ófovvo xciugóv. 

IYvecvo. obv x«l vobro oUrog' Ó voloxog Ó G6tQoy- 35 
yóAog, dv d dómwv Ó Zfióvvcog, GvvAoflóvyv àyévo 
6vooyyóAov xal Astov xe«vtà v0 4wWog. £6v0 obv 
otrog 6 ABI: zsgl Ó$ vobrov ssQuxs(o0o [vvg i 


1 f.8b (xal voro). cf.p.382,22. 388,18. 396,10 ^ 1—83 
Soocxiov ... 8rtgov om. G, add. G mg. 6 f. veto cyovov 
6—' f. séeouóovo 7 ÉxxQóztezat 9 Éyov Fr. Haase 
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&ber dem Auge gefülliger Form geflochten; und zwar wird 
diese zusammengefaltet und in dem genannten Raume 
zwischen den beiden Rahmen versteckt gehalten, indem 
ihre oberen Enden an den Rahmen gebunden sind. Damit 8 
$ sie nicht von selbst herunterfüllt, wird ein kleines, lüng- 
liches Brett, das in den Zwischenraum zwischen den 
Rahmen paíst, auf jeder Seite des Rahmens angebracht, 
um die Guirlande zu verdecken und nach oben zusammen- 
zuhalten. Damit die Bretter nicht von selbst herunter- 
10 fallen, erhalten sie auf der einen Seite im Innern des 
Rahmens leicht drehbare Scharniere, damit sie, wenn sie 
zugeklappt sind, auf der anderen Seite durch einen dreh- 
baren Winkel (Kórax, Haken) festgehalten werden, so dafs 
sich nicht (von selbst) óffnen kónnen. Auf der anderen 4 
15 Seite des Winkels legt man die Óse einer Schnur herum, 
welche abfüllt, sobald die Schnur gespannt und der Winkel 
gedreht ist. Und so wird die Guirlande heruntergelassen. 
Unten werden an die Guirlande kleine Bleikugeln gebunden, 
damit sie schnell herunterfüllt. 
XVI Es bleibt nun noch das Übrige zu zeigen, n&mlich ^ Tens der 
31 wie es kommt, daís die Bacchantinnen zu rechter Tu Ni od) 
Zeit tanzen. 
Dies wird folgendermaísen ausgeführt. Das runde 
Tempelchen, in dem Bacchus steht, sei mit einem runden 
3$ und am Rande glatten Sáulenstand (Stylobatstufe) ver- 
Sehen; das sei «gy (Fig. 96a). Um diesen liege ein 


1) Vgl. auch die allerdings ungenaue handschriftliche 
Figur 96d in der Einleitung. 


in schedis Schoenianis: yov & 10 &ouófov M,: &ouófn & 
14 &momxímve. T — 15 ixr0g G.— 17 wovéz trat 8, corr. Fr. Haase 
in schedis Schoenianis — f. ur) (aó6róneto) 18 uérgovg T 
19 zéguz(Otvat . . . Gméorov om. T,, add. T, 21 vó om. T 
22 uoAvpóa M 28 ài supra scr. G ó7j in litura, q ex e (?) 
et' ex^ corr, À 24 an yogsó00v0i? 26 ó (ante oergoyyó- 
Aog) om. T 27 có QUwog: àn xgóragov? cf. 894, 2. 860,8 
28 ovrog om. T 6 AG: «b T cobro» ex roívov corr. AT: 
voro» G 
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EZHOKAMN é&opuoócri) v 6vvAofiivn, Gore ebAUTOG 

2 xsgl c«oróv GvrQégsoDUon.  zxsgl Ób vv xoóvagov rijg 
KAMN xzegupspe(ag évrevoovevoS9o | dod(v, iv à 
oxcorog émtuAOtioc  ÉyxsxouwGO0n [sig vo fog 
vob coAi(voc], 9/c 7 uiv uw &oyo xsxoovcS9o Óv s 






EE - 


BM: d p 











Fig. 9658. 


Fig. 96c. 


éxtoUgov tig v0 (ij9og voU GoAivog, Govt uwuxér,. éx- 
8 oxücOc. 7 Ó& ívíoa Ói.à vooyí(Aov &zoÓsóóc9c slc TO 
xé&vro £épog toU 9«goxíov xal émsiAoO9c sig fvepov 
coAiva ivóvra iv và vrvuxávo, o ovugvic £o üE£ov 
ebAUrOS GrQepóuevog. và Óà &ovi m&QusLANGOO évíQu 10 
ezmproc x«l &zo0s0ó00c sig v)v Asíav. Gvyufhjosto, 
obv voO9síóug víjo zxsgl vóv ü&ova Gzpvrov éxsiAsioO. 
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Ring e£49xAuv (Fig. 96b), welcher zu der Stufe pa/íst, 
80 dafs er sich leicht um ihn dreht. Rings in den üufseren 2 
Rand xàuv drechsle man eine Rille, auf welche eine 
Schnur gewickelt werde. Diese bette man in die Tiefe 
5 der Rille. Das eine Ende der Schnur stofse man mit 
Hilfe eines Nagels tief in die Rille, so daís sie nicht 
wieder herausgezogen werden kann. Das andere Ende 
leite man mittels einer Rolle (Fig. 96b und 96c) (innen) 
nach dem unteren Teile der Brüstung und wickle es in 

10 eine andere Rille, die sich in einer Welle befindet, mit 
welcher eine leicht drehbare Achse verbunden sei. Um 

' die Achse sei eine andere Schnur geschlungen und (von 
da) nach dem Gegengewichte geleitet. Ist nun die um 8 
die Achse laufende Schnur gespannt, so wird die Folge 

15 sein, dafs die Schnur von dem Ringe sich (mittels der 
Rolle) auf die mit der Achse verbundene Welle wickelt 
und daís so die Baechantinnen tanzen." Da sie nun zwei- 
mal tanzen müssen, so ist die um die Achse geschlungene 
Schnur mit einer quergezogenen, lockeren Schlinge ver- 

30 sehen, um die Baechantinnen mittels des lockeren Teiles 
der Schnur zum Stehen zu bringen; ist die Schnur aber 
gespannt, werden sie wieder tanzen. Die Bacchantinnen 
sollen nàmlich auf dem genannten Ringe stehen. 

XVII — Alle Schnüre aber, die aus dem unteren Raume  Versteckte 


35 des Sockels nach dem Gegengewichte geleitet werden, de satu 


müssen unsichtbar sein. Fig. 97. 


1) Dieser Tanz ist zunüchst als ein Umkreisen des Tempels 
zu denken, wie jà überhaupt der antike Tanz in erster Linie 
ein Reigentanz war. Indessen ist wohl bei den bacchischen 
Tünzen eine Umdrehung des Tünzers um sich selbst nicht vóllig 
ausgeschlossen. Fig. 96a zeigt daher, wie es müglich war, die 
Baecchantinnen sich auch um sich selbst drehen zu lassen. 


1 ovviofdrovg T ^— 8 évrtvogvevécSn a: corr. Fr. Haase in 
schedis Schoenianis ^ 4—5 síg vó fij9og vo)? ocoàfvog delevi 
cf.p.894,6 5 4g AG: eig T  &xoósóócO9v0 &: &noóOtOtcOc M 

8 éneiieía9 M — 9f. Zvvo X 10 s01vrog T  zeQueiAeloO 0 M 
11 &zoó:Óóc0o &: &àxo0:0ícÓo M 
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exl v0 Gvugvlg «orQ vOuxavov vàv éx víjg (vvog | 
360 Gzxgtov xal otvog xogsótuv tàg Báxyog. éxtl oov 
Ólg «Orüg Ósi yogsÜGou, Éysu qgáA«óuo Ówusunovuévov 
q zeol vov ü&ova GzáQovog, Óxog 6rdoig yívqgvo, vv 
Baoxydv Ói& vo0 gaAdouotog. vaO5íógo 0b corijg záAw 5 
qogeUcovóuv: Éxixs(dovro, y&o Tfj tlouuévg [vvv cl 
Báxyo. 
XVII 'Oec, 03 6zxáptor ix vijo xdvo fícsog slg v?i)v Asiav 
ázoÓü(Óovvoi, Ósi vxUvog Gqovsig ozxdoyeu. | 
Iéívevo, ov xol rovro obvog: &ovo y&o v0 GvÓue 10 
víje OUguyyog, dv qj éOvww dj Asín, vb ABI, x«l 
xe96íc0c Ox voU év vij 6opuyyu Gvóucvog Óuiqooyyue 
xorà Tv)v EZ cóSslav àxoAaufivov rb 4E Óuicvqua 
2 0v. Gvtvóvarov. 14 uiv oov xéyyoog éufAu8"josva, slg 
vjv EB yóg«v, ci 0i Gmáprow ix voO x&vo9tv u£oovg 15 
&vsvexd»jocovra, sig v)v I'4EZ xóoav xol ázoóo4- 
Govvu, clg viv Asíav viv Év vij 4BZE xyóoce 0i 
vtQoX(Aov' oUvag yGp Gqovsig éÉcovro, z&oo, el xdro- 
8v &vagegóusva, axáQvoi. | éxel obv zoAAGOv xuijósev 
ywouévov xal viíjo ToO xA (iov zopsíxg zxoAAig vzxoo- 10 
qgovong &váyxu |uw)] &&aoxsiv vó viíjo 6 Uv0vyyog Üwos, 
8 Oct xcl vobro wuyovioacS9n. xoóg ubv oov vÓ wijxog 
vig zoptíug ÓUvavra,. ol zsgl vov &&ova Óv0 rQoyol 
cÜtcvóuevo, zoÀo wijxog sxxoéyceuv 13) TO voO üEovog 
z&yog ÉA«oGov ywóuevov: Gma& yàg voU ütovog rQ«- 35 
qévrog xumüsjesva, vó mAwOiov vuAuairqv 600v TA 


1 «óv:ó G 12 x«€OvuícO9m G: xaO€íc€0 AT 14 ocrsvó- 
toto» SCripsi: oreysóravov & —— 16 &veveyOjoovrou, M: &vez94j- 
covtat &: éveyOjcovro, Fr. Haase inschedis Schoenianis — 18 of 
om. T 20 sroAAfjg: peydAng Brinkm. 21 u &, delevi: uày 
M, Paris. suppl. 11 ébaoyci» T 265—898,9 an &me£ ... 
zoiEiv del.? v. proleg. ad fig. 97 
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Das erreicht man auf folgende Weise. Es sei nüámlich die 
Üffnung!) des Kastens, in welchem sich das Gegengewicht 
befindet, «gyó (Fig. 97). Durch seine Mündung lasse 

man eine Scheide- 
wand in der Rich- 
't tung der geraden 
Linie ££ mit móg- 
lichst. engem  Ab- 
stande óc  hinab. 
Die Hirse wird nun 2 
RAM LAN Rei Ln in den Haum ef 
CUSUUGSS 0 geatet, die 
CIT UAEITYNT Schnüre aber wer- 
den von unten nach 
dem Raume yó:s$ 
geführt und mittels 
einer Rolle nach 
dem Gegengewichte 
in dem Raume a £e 
geleitet. So wer- 
den nümlich alle 
Sehnüre, die von 
unten nach oben 
gehen, unsichtbar 
sein. Trotzdem nun 
viele Bewegungen 
auszuführen sind 
und die Fahrt des 


vw 
Li 
,. 
M 
* 


None LSU 
[4 t. * 


pe 


10 





15 


20 


25 


CLL—Á——X Radkastens lang ist, 
30 Fig. 91. muís doch die (ge- 
ringe) Hóhe des Ge- 


wichtskastens ausreichen. Daher ist noch folgende Hilfs- 
vorrichtung zu machen. Was die Lünge der Fahrt 8 
(Strecke) betrifft, so kann die Vergrófserung der beiden 


1) Diese Üffnung liegt natürlich oben. Unsere Figur giebt 
aber um der Deutlichkeit willen eine Seitenansicht, auf welche 
wir die Buchstabenbezeichnung entsprechend übertragen haben. 
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écrlv 14) vov évóg vooyoU sztoupéosus. | Ói0 &EUAÓyOG 
u&(fovag «vroUg Ósi ztuoGoOL, zxoLsiv. 
XVIII O9? uqv &AAAà xol ovrog Óvvoróv écr.. 
Nosíó0c yàg v0 vro üEtovog záyog v0 AB, 7 ài 
31 100 6vugvoUg «vrÓ vooyoD | zsoupéoe.e T) Tf, xoi 5 
ozsoxsío0c £vrtQog Üübev év xvoOotuw sóAUroS OTQsgó- 
L&vog, oU TO zyog £6vo0 vó EZ. voíro Ób óvugvig 





édvo vÓuzxavov vü HO. x«i zsogl uiv vóv AB ütove 
Gzxégrog xeQueLAmOtiGo dzxoó0c0ó0000 zeol vó HO cvipn- 
zvov. éx 0à vo6 EZ ótovog éréoa Gmdovog éxÓsOstiGo 10 
x«i émtLAmOciGe dxoót0ó0c0c Ói& rooy(Aov roO K slg 
2 vv év vij Goouyye Asíav viv A. ovyufhjasva, oov xot 
óvougpévrog voU EZ übovog óA(yov uiv uéoog rijc 
6UQu.yyog xsvobGOn., roGoUrov 00:5 éiórlv $ roD EZ 
— . ü&ovog msgugégeux, viv Oi ix voU 4B üEovog ozáptov 15 
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Rüder an der Achse oder die Verkleinerung des Achsen- 
umfanges eine recht lange Fahrt herbeiführen. Bei einer 
einzigen Achsenumdrehung wird nümlich der Radkasten 
einen so grofsen Weg zurücklegen, als die Peripherie des 

6 einzelnen Rades ausmacht. Deshalb muís man verstündiger- 
weise die Rüder grófser zu machen suchen.!) 


XVIII 


Indessen bietet sich noch folgende Móglichkeit. Die Über- 
Man denke sich n&mlich «f (Fig. 98) als Umfang "Weinsae" 


der Achse, yó als Peripherie des damit verbundenen Fig. 98. 


19 Rades. Darüber liege eine andere Achse, die sich leicht 
um Zapfen dreht und deren Umfang e$ sei. Mit dieser sei 
eine Welle (Radtrommel) 5€ verbunden. Um die Achse «6 
wickle man eine Schnur und leite sie um die Welle $9. 
An die Achse e£ binde man eine andere Schnur, wickle 

15 sie darauf und leite sie mittels einer Rolle x nach dem 
Gegengewichte 4 in dem Gewichtskasten. Wenn nun die 
Achse ef eine einzige Drehung macht, so ist die Folge, 
dafs nur ein kleiner Teil des Hirsekastens geleert wird, 
nümlich so viel, als die Peripherie der Achse cf ausmacht, 

30 und daís die von der Achse o kommende Schnur sich 
einmal auf die Welle 59 wickelt, welche gróíser ist als 
die Achse «6. Daher wird die Achse af) wiederholt mit- 
samt dem Rade yó gedreht, und daraus ergiebt sich eine 
bedeutende Lünge der Fahrt. Doch mu(ís man sich merken, 

25 dafs es eines grófseren Gewichts (—- einer grófseren Kraft) 
bedarf, weil die gróüfseren Wellen?) von den kleineren?) be- 
wegt werden. Dies wird nümlich gerade durch die Hebel?) 


c 


1) Vgl. in der Einleitung die Bemerkung zu Fig. 97. 
2) Wie $9 von sf. 
8) Man erwartet eigentlich 'durch die Ungleichheit der 
Durchmesser oder besser der Radien? statt 'durch die Hebel. 
Bekanntlich verhalten sich bei der mechanischen Übertragung 


8 x«l om.T 4 roó AG: coo T 6 abró scripsi: 


T) 
«oro0 & (vo À) 7 rovro (sic) T 9 stoteiAnpeeroe T 
10 évégu A T: £regog G. 18 avoeqévcog scripsi: eroéqorrog 8: 
&zocrQagéívrog Leid. Scal. 46 (om. Gze£). cf. p. 396, 265—926 
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&zxa& émeuAdoau. vó HO cvóuxavov usifov óv vov. AB 
(Eovog, Govt zAsováxig vóv 4B Ótoveo ovocqijva, dóv 
tO Df vooyÓ x«l ÓuX vobvo zxoAU uijxog víjg moQsíag 
8 yíveat'w..  slÓó£ vou u£vrou qoi, Óv. ue(&ovog As(ag zQo6- 
Üsiva, Óuà vÓ roUg usífovag xÜóxAovg vzó vOv £A«6- 5 
6Góvov xwtiG89ou. vcrc yàp Oi. TÓv uogA(ov Ó1) &óc.. 
xal v&àg üAAug Ób vüg iEoOtv viíjo xoosíag xwj6sug 
Üvveróv iGru. uey&Aug obGOug Óià uixodv Óiacvquévov 
4 émircAsioDou, &Qv y&g T] xwvobGo vó Ópyavov voO Zio- 
vógdov Oz&orog ztQl uscí(fovag xoxAovg ózoÓi0dra, 7) 10 
0à tig v)v Asíxv zsol éAdaGovag ütovag x«l cvugvsig 
Óvvag vd usítovi, xa8dzso xal éxml vig moosíag Oze- 
Üs(tousv. 
XIX . zfóvova( ób xal WAAog ij vs émumoQsía xol T] dxo- 
zogsíe yívsGda, x«l ol &od5v (rijg zops(ag» xwwiosug. 15 
"Eóvo yàp v0 rijg GUouyyog Gvóuc v0 ABI: Oua- 
zego«yuévov Óvol Ouugocyuco. Óv ÜOAov vob dwvovc 
363 7j]o GUouLyyoc toig xorà vràg EZ, HO có8tíong, | Gore 
Óuà voO uerato vóxmov vOv Ówwgocyuiírov víg xv 
Ozxdgrovg &vogégeóD'e. xcl &zxoÓí0009c, sig vàg Asiug. 0 
24 uiv oov év vij ABEZ osgwyye Asíx viv vs &n- 


1 éxeiiijoo AG: ÉneiAeioons T: f. imeuieioQ ei (sig) — 2 Doce 
AG: óg v& T 4—bD mgocÓtire,. 8&8: an'coocÓt(? sed 
cf. Kühner Gr. II 255 6—6 crobg utífovag woxAovg wt. 
cf. Heron. Mech. II 7 Dioptr. p. 334, 23 Vinc., Philon. Mech. Synt. 
p. 59, 16 ed. R. Schoene, Pappi Collect. p. 1068, 20 ed. F. Hultsch 

6 f. wweicOot, (OÜrav meol vó coóró wivrtQov wvilovtow) 
f. y&g à?) Quà vàv noyA(ov ir. — uogAuxóv 0fj4d dor. Brinkm. 
9—18 an dà» yàg ... ózxtÓs(&ousy del? v. proleg. ad fig. 98 
9 yàg om. M, Paris. suppl. 11: an yàg del? sed cf. Vahlen 
Aristot. poet. p. 1928? 7| om. T 9—10 rob Ziovócov del. 
Brinkm. 10 &zxoóíóevoe: codd., correxi — 12 f. ue(fosi (xxi 
— . 15 (ríjg moosí(og) inserui. cf.lin.7  16—17 Ówezegeoyuévov 
*8 voig AT: cg G 91 ve AG: 0à T 
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ermóglicht. Aber man kann auch, vom Fahren abgesehen, 
die anderen Bewegungen trotz lüngerer Dauer auf kleine 
Entfernungen ausführen, wenn z. B. die Schnur, welche den 4 
Apparat mit dem Bacchus (s. 8. 389, 23. 391, 4) bewegt, 
5um grófsere Wellen geschlungen wird, aber die für das 
Gegengewicht bestimmte um kleinere Achsen, welche mit 
der grófseren Welle verbunden sind, wie wir es schon beim 
Fahren gezeigt haben. 
XIX . Die Hin- und Rückfahrt und die Bewegungen Die Hin- 
10 àm Orte lassen sich noch anders ausführen. ex i piam 
Es sei nümlich die Mündung des Gewichtskastens jnrtibrung. 
«f yó (Fig. 99a und 99b) durch zwei Scheidewünde 
der ganzen Lünge des Kastens nach in der Richtung der 
graden Linien e$, «9 so abgeteilti, dafs die Schnüre von 
15 unten durch den zwischen den Scheidewünden befindlichen 
Zwischenraum hinaufgehen und nach den Gegengewichten 
geleitet werden. Folgenderma[ísen wird das Gegengewicht 2 
in dem Kasten e«ge£ sowohl die Hin- als die Rückfahrt 
bewirken und das in 490 die übrigen Bewegungen. Es 
20 sei nümlich x (Fig. 99a) das am Boden des Gewichts- — p, Aq, 
kastens «sf befindliche Loch, durch welches die brong der 
Hirse auslüuft, das in 49:yó aber à. Für beide werde ^ am Orte. 
ein kleiner Schieber (Fig. 99b und 99c) gemacht, Fs 992.99». 
der sich leicht verschieben lüfst. Soll nun der Radkasten 8 
35 hinfahren, so schieben wir den Schieber (S) des Loches x 


oder Übersetzung beim Rade an der Welle Kraft und Last 
umgekehrt wie ihre Radien. S. Herons Mechanik II 7, Müller- 
Lehmann Grundri(s der Physik? S. 14. Nun gilt aber auch für 
den zweiarmigen Hebel das Gesetz, dafs sich Kraft und Last 
umgekehrt wie die Hebelarme verhalten. Vgl. auch Herons 
Mechanik I 24. 32—84. S. 175, 16. 188—192 de Vaux. Es bleibt 
also sachlich dasselbe, wenn Heron *Hebel (2 Hebelarme) statt 
*"Radien' sagt. Vgl. Mechanik IL 8. Schon Philon von Byzanz 
hatte das Prinzip der Übersetzung in seiner Hebellehre [v roig 
MozAwoig| behandelt. In welchem Zusammenhange Heron es 
erürtert, s. in der Einleitung zu Figur 98. 

1) Die genauere Beschreibung der rekonstruierten inneren 
POwegusvorrohtpig nebst Figur 99c s. in der Einleitung zu 

igur 99. 


Heronis op. vol. I. ed. Schmidt. 26 
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zopotíxv zoujderu,. xol vuv &zxomogsíav, T| Ó& £v vij 
HO0I4 vàg &AMag xuíjésug obtrog* £ovro yàp tÓ uiv 
iv và zvOuécw vio ABEZ Gowyyog voijux, Óv oO 
qj xéyxoog ixgési, vo. K, v0 Ó& iv vij HOD vo. A. 
&xxvéoo 0b xAs0Qíov ysyovéro Óvváusvov sóxómog 5 
zeooys69«.. rav obv u£AAg zogeteóO n. v0 zAwOov, 
zocpctousv T0 ToU K covmíáuerog xAse90oíov, Gors 
&vouytijvat — xal Üvc Qu)» eo8éog Óou)v Acflv có 
zAwO9iov xw«9$, Ss. 9 Gmxdágrog 9 ix vàv [óxio] 
vooyOv &zoÓidouévg sig vov Asíav yoAaoudTiov. xci 10 
ÓijAov 0r, yoóvog tic 
&dva, üxodvivrov 
TUGv zoo toU xu- 
ive, vó zAwvOov, 
vodobrog  0dov "2v 
T0 Tijg O»xgrov qd- 
4 AeuGuo. Óvav Ób ÓÉm 
orijva. vó zxAwOiov 
xxl v&g &AA«g ÉmL- vla 
vtÀAÉGCL xunj6sus, étL 20 
éruxogevouévov cOroU oz&ovoc tug éxidztkoevon vO zQ0c 
v 4 xAsvOgíov xol &voítsu vOvó. xol zmüAw, Uve wi) 
zogevou£vov éréou yÉvuvou xóvqoug, 85e. yáAeGue xol 
y éx víjg évépug Asíag éxÓtÓsuéva Gxdovrog, (fitug va- 
6 Qeico Émuomdosvoi. xol vó zgóg và K xAsVgíov.) xol ss 
obrog 6r66srau. T0 zAwO(ov, ci Ó& ÜAÀc. émwvsAsoOn1j- 
GovtuL xwvíGsug. Orov oov zdAw Ófg &xoxopsUscQo. 


eS 





4 xéyyoog AG: xégeog T ixoét, AG: ixoíg, q ex e& 
Dr T 8 pj inserui 9 ózio seclusi 20 iu AG: 
or, T 
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zur Seite, so daís es geóffnet wird. Und damit der Kasten 
nicht sofort einen Antrieb erhült und sich in Bewegung 
Seizt, soll die Sehnur, welche von den Rüdern nach dem 
" Gegengewichte (G) 
geleitet wird, eine 
lockere Schlinge 
L—7—3) enthalten.  Treten 
wir dann zur Seite, 
so wird offenbar 
erst einige Zeit ver- 
gehen, ehe sich der 
Radkasten in Be- 
wegung setzt, n&m- 
lich so viel, als das 
lockere Stück der 
Schnur betrug. Soll 4 
der Kasten halten 
und die übrigen Be- 
wegungen ausfüh- 
ren, So wird noch 
wührendseines Vor- 
rückens eine be- 
stimmte Schnur (1, 
Fig. 99b und 99c) 
den Schieber (S) 
bei À anziehen und 
Offnen. Damit nicht 
noch wührend der 
Hinfahrt eine an- 
80 dere Bewegung be- 
Fig:9vn ginnt, so soll auch 
diean das andereA n- 
triebsgewicht (G.,, Fig.99b) gebundene Schnur?) (h, Fig.98b 
und 98c) wieder eine loekere Stelle enthalten. (Diese Sechnur 
35 zieht, in Spannung?) versetzt, auch den Schieber bei x an.) 
1) In der Rekonstruktion (s. vorn zu Fig. 99) besteht die- 
selbe aus den beiden Teilen b und hÀ, von denen b nach der 
26* 
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vb zxAwO(ov, évíoo daxdáQrog ÉxiomdGeva, v0 mzoó0g té 
K xàÀsV)o(ov x«i &voíts, «$tó. x«l obrogc tü)v &xo- 
zopt(«v soujostot. . 


IIEPI ZTATON ATTOMATQON. 


XX . "Occ uiv oov £t. mcol vàv oxayóviov «óvoudvov 


zooyuurevbjva,, vouitousv ixavág &vsdvotq9u, év vois 
zooyéyoapuévoug" xci yào soxózoc xcl &xwóUsvog xecl 
Eévog zx«gà và xgó Suv &vaysyocuuéve xevcxexoot- 
x«pev, óc É£ov. ÓijAov coig mx&xtupoauévoig Tdv zoó- 
vsQov &vaysyoeuuévov. zsgl 0b vv Gvrar)v cUotouá- 
vov povióusüe yodqsw xewvóvtQóvr vi xai BfAvwov 
v)v zo quív Gu« xci moóg Ói0aGxaA(nav (u&AAov» 
&ouó6ov o)0bv sÜpousv rÀv óxàó O(Aovog roD Bwfcv- 
t(ov &vaytyocuuévov. cv. Ó$ ubO0g xol 1) Out 60ig 
vv zsgl vóv NomAiov, év Tj zoAAc( v& xal mouxíAct 
Ü,xO Ecos vxáoyovd. x«l o9 qoeAog olxovouovusvo. 
zA»v víjo ugxevijg vij zsol vQv 40«vàv: égyodécvsoov 
yéo zog vv xocvaOxsviv émoujóeavo: Óvvaróv yàg Tv 


1 có (ante zgóg) AT: rà G. 4 inscrip. om. M  ró» ora- 
và» Pár.2481 4—452, 12 IIEPI ... ÓwAAdocovto: ed. V. Prou 
Les théátres d'automates en Gréce p. 206—248 6 &veysyodg- 
av M 8 ÉEévog: xcwóg Diels. sed cf. Phil. Mech. Synt. 56, 23 
ed. R. Schoene — 8—9 xc«zexezgooíx«usv R. Schoene in schedis: 
XOTtOxEr0QXcnEy 8 fero, Óíjlov volg mexz&iQcpuévowu (và vt 
$p' juóv xol vàv 9x0» vóv H.Schoene — 10 an (x«l) stel? 


11 flovióus€9« AT: Bovióus€9« G: Bovióusvo, Fr. Haase (Ersch. 


u. Gruber klop. s. v. Philo p. 4829 adnot. 84) énwod- 
geuy T: £r yocgew Prou 1.1. p. 128 tL: Óà Prou p. 128. 207, 
qui etiam xe«uwóregov cum o$Ó0b» iungit 19 uó&Alov inse- 
runt Susemihl Gesch. d. griech. Litter. I, 144 adnot. 190 et Diels 

14 f. (Ó» uó€90g . 16 vróv AG: xol T: aut deleri aut in 
«bvà (Philoni) mutari vult Brinkm. — 17 £oyoósortQa» Prou 
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Und so wird der Kasten zum Stehen kommen, wührend die 6 
anderen Bewegungen zur Ausführung gelangen. $0oll nun 
der Kasten wieder zurückfahren, so wird eine andere Schnur 
(m mit h)*) den Schieber (S) bei x anziehen und ihn óffnen 

5 (Fig. 99c). Und so wird sie die Rückfahrt herbeiführen. 


DIE STEHENDEN AUTOMATEN. 


XX Mit allem, was über die fahrenden Automaten zu Einleitendes. 
erürtlern war, glauben wir uns im Vorstehenden genügend 
befafst zu haben. "Was wir angegeben haben, ist leicht 

10 und sicher auszuführen und ist, mit den Aufzeichnungen 
unserer Vorgünger verglichen, eigentümlieh (— neu), wie 
denjenigen bekannt ist, die nach den früheren Aufzeich- 
nungen praktische Versuche angestellt haben. Jetzt wollen 
wir (auch) über die stehenden Automaten etwas Neues?) 

15 schreiben, und (zwar) haben wir unter unsern Vorgüngern 
nichts Besseres und zugleich für den Unterricht Dienlicheres 
gefunden als die Aufzeichnungen Philos von Byzanz. Philo Quelle. 
Den Inhalt des Stückes bildet die Darstellung der Nauplius- 2 
sage; dabei kommen viele und mannigfaltige Aufführungen 

?0 vor, die nicht übel in Scene gesetzt sind mit Ausnahme 
der Schwebemaschine (Mechané) mit der Athene. Deren 
Einrichtung hat Philo nümlieh etwas zu sehwerfülhg  Pntüos 
gemacht. Sie hütte nümlich ohne Schwebemaschine Pchwebe 
auf der Bühne erscheinen und hierauf wieder ver- s" kompliziert. 


Hinfahrt abfállt. Die in der Figur abgerissene Schnur mus 
man sich auch über Rollen durch den Schacht geleitet denken. 
Oben von À gehen auch die Einzelschnüre aus, welche die Be- 
wegungen am Orte vermitteln. Bei À ist die erste Spannung 
(bezw. lockere Schriurlage) oben und die zweite unten anzu- 
nehmen. 

1) Die Schnüre h und m treten fast gleichzeitig in Thütigkeit. 

2) t im Vergleich zu unsern Konkurrenten. Vgl. 8.411,20. 
418, 17 ff. 
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Fig. 100. 


qo0olg u«ravijg qavijvei cor)v ozó róv zívexo xcl 
usrà T«Ura mzdAuv ü&guvij yevécOn; v0 yàg foOiov 
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schwinden kónnen. Denn es ist móglich, daís ihre Figur sich 
in einem Scharniere um die Füfíse bewegt, die erste Zeit 
unsichtbar am Boden liegt, dann etwa infolge Anziehens 
einer Schnur aufrecht erscheint und von einer andern Schnur 

8 wieder niedergelegt wird (Fig.108). Aufserdem hat  Darstetung 

€ Philo noch in Aussicht gestellt, es solle ein Blitz in die ,d9*,Donnere 
Figur des Ajax schlagen und Donnergetóse erschallen; ^ essen. 
aber er hat nichts darüber vermerkt. Obwohl wir nümlich 
viele Exemplare (seiner Schrift) eingesehen, haben wir keine 

10 bezügliche Aufzeichnung gefunden. Und vielleicht wird man 
glauben, daís wir mit unserem Tadel Philo verleumdeten, 
als habe er sein Versprechen nicht erfüllen kónnen; aber 
dem ist nicht so. Da er bei seiner Aufführung vielerlei in 4 
Aussicht gestellt hat, so ist dieses Versprechen ihm vielleicht 

15 beim Niederschreiben entfallen. Es kann nümlich ein  Heronische 
Behülter mit kleinen Bleikugeln und durchlóchertem P^ebbidung 
Boden sich im richtigen Augenblicke óffnen, die (Fig. 100) 
Kugeln kónnen auf ein trocknes und festes, ausgebreitetes 
Fell fallen und so das Getóse des Donners hervorrufen 

20 (vgl. Fig. 100)*). Auch in den Theatern óffnet man nümlich, 
wenn man den gleichen Schall hervorbringen mufs, Behülter 
mit schweren Kórpern, damit diese auf ein, wie gesagt, 
trocknes und wie bei Pauken gespanntes Fell fallen und 
So den Schall erzeugen. Die übrigen Einrichtungen, die 5 

$5 bei der Aufführung des Nauplius im einzelnen vorkommen, 
finden unsere Billigung, da sie in gehóriger Ordnung und 
in methodischer Weise von ihm aufgezeichnet sind. Gerade 
deswegen haben wir Philos Aufzeichnungen über die er- 
wühnten Dinge nicht verschmüht. Denn nach unserer Mei- 

30 nung ist es für die Leser am vorteilhaftesten, wenn man 
ihnen einmal die richtigen Ángaben der Alten vorführt, 
dann aber das darlegt, was übersehen oder (inzwischen) 
verbessert worden ist. 


1) Dieser Figur entsprechen im wesentlichen die Donner- 
vorrichtungen grüfserer Bühnen der Jetztzeit. 


1 ózó T: ózioQ AG 
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«Ovác Üvvevóv cv. zxtol vo)g xóüag £v yuyyAvuo 
xvvoUutvov tóv uiv zxoüvov oóvov xa«vuxsxAuiévov 
&Uvet, Gove uw) qaíveaOc,, Exsvvo 05 Goxeo oxo aado- 
Tov Tiv0g ÉmiOxcOauÉvuc ÓópO00v gaviveau xci zxáAw 

8 oózà0 érépag xe«voxAvOijvon. Pv. Ób xol oxooyóusvog 5 
zQ0c ToUTQ xtQvvvóv ztO:tbiv fmi v0 coU i«vrog 
£eiov xci oovríác Tov ysvéaS9e. o) xevsyópiudt: 
xoAAotg yàp OvvcáyuaG. ctQutUuyóvttg ovy cUQousv 
toUro &vaycyoeuuEvov. x«l [occ Óó&su tug T)u&g xora- 
tQÉgovrag toO GO(íAovog OwafdAAsw «ovov (dg us» Ós-10 
Óvrquévov v)v ozóOys0ww ázagTtíóns GAÀ oy obvog 

4 £p&.  xmoÀAAÓv Ób oboOv vOv dv vij ÓueOfGn, jmo- 
OyéGcov, [looo £Ac0tv cbróv vaygágovre «bcr. 
Óvveróv ydQ &Ovww &yytióv vv év civ adgougía Éyov 
uoAL.Bà x«l Éyov vevovaquévov vv zvOucve &zocqátc- 15 
00c,. x«rà Trüv Ócovra xcupóv, và Óà egoipía éuxi- 
zrovvc 0Oig0£oo duxAcouévg, E£9o& xci zxvxvij vov 
1zov tijg Boovríjo &xoüidóvcoi xol y&o iv votg 9edvooug 
Ürav Ófg vóv Üuoiov yov ysvéaS«i, &yysio &xooyá- 
Covra, Bíou £yovro, iva geoóusvo éxi ÓugOtoag, dg 3o 
elpqvei, Euo&c x«l zxsouverauévuc [vijo BUoonc] xc9«- 

6 xceg év tvuaxdvoug Tv d$xov áxovtA$.  xtol Ob vÀv 
Aouxàv vOv £v vjj ÜuxOcGs, roO NovzA(ov xovà u£gog 
ywouévov sÜcosoroUusÜ« dg dv vdbs xol sousÜ 0g 


1 xóóag G: módovg T: zxódovg ex zxóóug corr. À 8 Gozto 
suspectum, nisi quid intercidit 7 xertydones &: corr. Prou 
9 xol iccog Fr. Haase in schedis Schoenianis: »«6g 8: xoxóg 
Prou: an x«€àg (...,9? . óóbcr 8: AéEser Prou. 9—10 xozo- 
toéyovteg T 18 «0r H. et R. Schoenii: «óc» & 14 córà 
R. Schoene Jahrb. d. Deutsch. Archáol. Inst. V, 1890, p. 75 et 
Prou: «é:ó &a 19—20 &xoczdftra. R. Schoene l.l. p. 75 et 
Prou (secundum Paris. 2480?) 21 émwtvauévne M, tíjc 
Béeone seclusit R. Schoene ibid. 





Fig. 101. 


264 ÓLop0 06600c vvXÓvvo xovcyoQt 
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ox «Uto dveysyoouu£vov. i0 0s) oo zeontuocuste 
và Ox ^ cU0roU zsQl àv simousv ytyoeuuévo: obrog yàg 
vopuítouev rovg évrtvyydvovtag tijg ueyíóvuo dgtAt(ug 
Tuyydvew, Üvov và uiv x«AGg $xó vOv &gyaíov cior- 
u£va zxcpoeru.Oijte, cotoig, rà Ob nzagegtoponOérvra 1| 
ente. 

lIsgl viíjo vv zwvcxíov ov xevacxsvijo vóv &obó- 
usÜ« Aéyswv. dr. uàv obv zagà zoÀo vOv oóxcyóvrov 
$... xmoígoug á6qaAsdréQe vt xol &xwóvvoréoa x«l 
viv ixíüsi&w o)x áxí€uvov £yovoc. v0 05 zoófAuud 
égr. voLoUrov, GOtt zxívcxoc éxvvsDÉvvog éxí vu xióviov 
tóAu.vov &vowySvoií ts coróuotov xcl tà fv ce)ró 
é£eyocguuévea qoeívsc9v, xwoüusve zxoóc Aóyov. tiíjc 
ozxoxsuévuo Ow dosog, xol zdAw xAsoOÉvrog «bro- 
udrov ÓvixysvéaOn,. óÀA(yov zevvsAóg yoóvov x«l &vot- 
q9évvog qaívsGO9u, GAAa và Év aov ysygauuévo x«l 
tlg v0 Üvvavov záAw và cvtà dj vrwva covrOv xweioOn, 
2 xal vobro zcAw zxÁAsovdxig ysvéGOnt, xal àxvog vÀv 
zuvéxov 1| uw«qxovàg cioouévag geívscQau xol zxtoi- 
cyouévag 1] &AAeg vwvüg xwíjdsg. 1| uiv obv ozó960is 
ToLcUTy' yugiéGvarog Ób vv usroyceigitouévov ó yAa- 
qQvoor&ktgv OwOccuw  émwoüv. | óGdvs zoo8q6ó0ust« 
Uíxv vv O.cOÉcsov, 1v udA.Gvo xoívousv, xcl uevà 
(rabrX) T)v xcroGxsv)v éugeviobusv: &pxéde. yàp 
z&gl évóg zívoxog...' Óuà yàg TOv «orOv mzdÀw và 





4c& om. T — 4—5 seógnuéve Prou. sed cf. Dioptr. p. 174,8 
Vinc. 5 aut 17) del. aut 7] (xwagalsipOévro) vel. sim. Brinkm.: 
f. 1| (óvoxzsoüg (nOévra) vel 7j (OwpuaovnOévro. cf. Dioptr. 
p. 174, 7—8. 10 6 zage«rt(Omnroa, codd. 8 caput ante gor, 
disting. AG — 8—9 f. 7j (rà» ezazóv) xolncw — 9 voíneis (vv 
orxtóvy) Prou 10 &xe(Qovoy AT  19f.ve (aóvóv) — 14 f. mdAww 
del. 15 f. xa) (n&Aw 16 &Aia và 8: &AA  &vvo Diels: 
f. và &Ala: Ga vw vel GAlo ve Brinkm. 17 r& «óv& 8: 


re 


0 
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XX] Beginnen wir nun damit, die Herstellung der Bahnen-. 

' kleinen Tafeln zu besprechen. Die Anfertigung der ipee 
Stehenden Automaten!) ist um vieles sicherer und Fig 0i 
zuverlüssiger und ihre Schaustellung überzeugender als die 

5 der fahrenden. Die Aufgabe (der stehenden Automaten) ist 
folgende. Man stellt auf irgend eine kleine hólzerne S&ule 
(Fig. 101) eine (kastenfórmige) Tafel (Spielhaus, Bühne); 
die Tafel soll sich automatisch óffnen, und man soll sehen, 
wie ihre Figuren einem zu Grunde gelegten Stücke ent- 

10 sprechend sich automatisch bewegen. Hat das Spielhaus sich 
dann von selbst geschlossen, so soll nur ganz wenig Zeit 
verstreichen, dann wird wieder geóffnet, und es erscheinen 
andere Bilder. Und wieder bewegt sich nach Müglichkeit 
dies alles?) oder ein Teil davon. Dies soll sich ófters 

15 wiederholen. Und aufserhalb der Bühnen werden entweder 2 
Schwebemaschinen, die emporgehoben und herumgeführt 
werden, oder irgend welche andere Bewegungen sichtbar. 
Derart ist also der Vorwurf. Je eleganter die Aufführung 
ist, die jemand erfindet, um so sicherer ist er vor seinen 

?0 Mitbewerbern des Beifalls. "Wir wollen daher nur eine 
von den Aufführungen zeigen, die wir für die passendste 
halten, und wollen darauf ihren Mechanismus erklüren. 
Es wird nüàmlich genügen, eine Vorstellung zu besprechen, 
die als die bessere erscheint?) Denn es kommt immer 

1) Die Worte 'der stehenden Automaten? sind nach Ver- 
mutung zugesetzt. 

2) Die Worte 'dies alles' sind nach Vermutung übersetzt. 
Die Handschriften haben *dasselbe'. 


3) Die Worte 'zu besprechen ... erscheint? fehlen in den 
Handschriften. 


tobcc R.Schoene: f. (z&vra) vato — 19 aioouévag R. Schoene 
l. 1. P 16 adnot.: égoouévag & — 20 7] AT: xad G 91 cà» 
om 21—22 yi«gvoortcrg» Riccard. 47 m. 2: yAagvgotc- 
TQ" & 22 zaoo0100us€9c Brinkm. 28 f. uddwoto. (&opó- 
foveas» .— éiyxoívousy H. Schoene 24 c«bro inserui. cf. 
p. 406, 2. 480, 25 25 msol M: vzao& a (xog' T) lacunam 
statui. f. zívaxog (Aéysw voo ÓoxoUvtog xosírrovog». cf. p. 412, 
16—17: zívoaxog (Oxcageiv vo9 ...» H. Schoene: nulla lacuna 
R. Schoene verbum ex dugoeviobusv supplet 
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cUrQ olxovousivet., xcOdmto xal éxi vv Ooxcyóvvov 
&zxcüsi&ousv. 

XXII — Oi uiv oov éQxoio, xéyoqvva, &xAjj vue 0v su 
&voug9évrog yàg toU zívoxog, époívevo év eov zoóo- 
Qt0v yeyoouuL£vov. vobvo 0$ vovg 0gO'aAuoUg éxíve, xeu- 5 
uUov vs xxl &vcfAÉmov zoAAdxig. Üvov 0b zw xAst- 
6Oclg &voiyO i] ó zxívoE, v0 uiv zoócozov obxér, éogüo, 

2 £o0i« 0$ ysyoeuuévo £g vuve uoO0v ÓvcGxevacuévo. x«l 
zmAw Üvav xÀtGO:lg &vovy9ij, GuíOtdig LAAx égaívevo 
Coüíov cvvavexAqgobo« Tovg Oxoxsuuévovg ui9oug 10 

 toUg éco, Govs vosig uóvov xujotus Óuxpógovg éxi roo 
zívcxog yívt6O9cu wíxv uiv vüv O9voàv, LAAqv 0$ vàv 
óupérov, T)v vo/tqv àv éxixcAvztóvrov. | ol 0$ xo 
q&g wó€ovc vs éuBsBAdjxoduy slg vobg zívaxog &dveíovg 

8 xol xujdso. xéyouvra, zoAAetig x«l &vouo(oug. xoà 15 
Ób xootücuqv,. igà msgl évóg zívexog voU Ooxobvróg 
Lou xg&írrovog. guo90c uiv Tw vevayufvog àv avvó 
ó xavà vóv NosxAwov. và 0i x«xà uégog siyev obrog: 
&voigO£vrog év oy voU mívoxog égeívevo (o0Lc 
ytyoeuuéve Od0sxa: vobruo Ob Tv sig vQsig Gv(yovg 20 
óvgoguéva: Tcv ÓÀ obroi zexovuévoi vv Zcevadv 
tuVEG  ÉxiOxcevátovteg TÓÀg vebg x«l vywóusvor sol 

4 xa€oAxnjv. | éveivo Ó& varo và 6gÓw và uiv mQi- 
Covra, và 0À acÀéxsowv éQyatóusva, và Óà ag)Qoiug, và 
0à &oíG. xcl vovzdvowc yodusve (xal» vógov éxo(ovy 35 


6. f. óce 7 f. &voig9 elm 8 eig Monac. 481, Argentor. 

C II16 9 f. óc f. &vouyOs(n — igatívsvo M: igaívqvo & 
11 vovg Leid. Scalig. 46: roig à 12 6v9cóv T: 99900» M 
18 «oírny (03) Prou, f. (0235 vo/vry ir. 14 éuBeQAiiuaoww G: 
£uBefAiiwaor A. 16 ad &vouoícig cf. Lob. Phryn. 106 et 
Paralipom. gramm. graec. p. 468 99 vuwtg AG: vwwoag T 23 
xa&oixó» Haase et Prou praeeunte Baldio ('come s'havessero da 
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wieder vermittelst derselben Vorriechtungen dasselbe Ver- 
fahren zur ÀÁnwendung, wie wir schon bei den fahrenden 
Automaten dargethan haben. 

XXII . Die Aufführung, welcher sich die Alten bedient ^ Antikes 

5 haben, ist ganz einfach. Wurde nümlich die Bühne ea pid 
geóffnet, so erschien darauf eine gemalte Maske. Diese 
bewegte die Augen, machte sie oft zu und wieder auf. 
Wurde die Bühne wieder geschlossen und geóffnet, so sah 
man nicht mehr die Maske, sondern gemalte Figuren, 

10 die nach irgend einem Stücke gruppiert waren. Wurde 2 
sie abermals geschlossen und geóffnet, so erschien eine 
andere bildliche Darstellung von Figuren, welche die der 
Reihe nach zu Grunde liegenden Fabeln zugleich abschlofs, 
so dafs nur drei verschiedene Bewegungen bei der Bühne 

15 ausgeführt wurden, nümlich erstens die der Thüren, zweitens 
der Augen, drittens (des Vorziehens) der (die Maske) ver- 
deckenden Prospekte. Unsere Zeitgenossen aber haben inter- 
essante Stücke auf die Bühnen (der Automatentheater) ge- 
bracht und bedienen sich mannigfacher, ungleichmüfsiger 

20 Bewegungen. Meiner Absicht entsprechend will ich nur eine 8 
einzige, zu den besseren zühlende Aufführung behandeln. 
Auf der Bühne war die Naupliusfabel in Scene ge-  Nauplius. 
setzt. Das Einzelne verhielt sich folgendermaísen. Zu 5 5 Senes. 
Anfang óffnete sich die Bühne, dann erschienen zwólf 1. Scene. 

35 Figuren im Bilde, diese waren auf drei Reihen verteilt. Sie 
waren als Danaer dargestellt, welche die Schiffe ausbessern 
und Vorbereitungen treffen, um sie ins Meer zu ziehen. 
Diese Figuren bewegten sich, indem die einen sügten, die 4 
anderen mit Beilen zimmerten, andere hümmerten, wieder 

80 andere mit grofsen!) und kleinen Bohrern arbeiteten. Sie 
verursachten ein der Wirklichkeit entsprechendes, lautes 


1) Nach Art der Drillbohrer, s. vorn Fig. 108c. 


condurle. al mare): xa00X4o0jv & — 28—924 f. zo/tovro, (rà à? 
cxsemaQvifovro,». cf. p. 340, 16 25 xol inserit R. Schoene 
4 


l.lp.7 
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265 zz0ÀA Uv, xo ztso (àv» él vijo | &Au8e(ag yívoito. yoóvov 
0à ixevob Ówycvou£vov xAcuGOsioc,. zxáAw Tqvoíyqocv 
ci $pei, xcl Tv üAAw OudOsccig" cl yàp vijeg igol- 
vovto xoe8&tAxóusvo. ox0 tOv roiv. xÁAtuGOtuGOv 
0à xol záAw dvowy9cudOv, obj0iv égaívevo iv vd s 

8 zmívex,. mÀQv Gépoc ysyocuugvov x«l €9«Àdcoduc. uev 
Óà o$ zmoÀbv yoóvov zopénzAcov ci vijeg evoAoÓpouotoo:: 
x«l ci uiv &mxexoUxTovro, ci 0 égpoívovro. zxoAAdxig 
zogexoAUuov 03 xol ÓsAgivsg óvb ubv slg viv &4Aaz- 
TUy xcrc0vóusvoi órb 0$ gouvóusvou xo9dzso ixl vig 10 
&A«9eíag. x«và uuxgóv ÓÀ égaívsevo yewéoiog 1) 8d- 
A«G0c, xcl ol vijg &vQsyov Gvvezüg. xAsuGOcvrog Ó? 
z&Aw xol &vouOévrog, vv ukv xAsóvrov o$0iv égot- 
veto, 6 03 NazAtog vÓv zvgoóov i£noxog xol 7) 490và 

6 x«psórGno, xcl mxbp Ozxio róv zívax« üvsxov0T, dg: 
$z0 roO zvQ6oU peuvou£vgc üvo qAoyóg. xA cO Évvos 
Óà xcl mdAw &vow9Évvog, 7) vv vv Éxavocig igat- 
veto xal ó Alag voxóusvog. ... uwuyevijo ve xol &voOcv 
vob zívexog &bájo9m, xol Boovrijg ysvouévug iv coró 
tÓ zx(voxu xsgovvóg Émsdsv éml vov Alcvvo, xol cgovi- 0 
601 c)roD TÓ bgOiov. x«l oUrog xAtuGÜÉvvog xera- 

i65» OrQogv siysv ó qub9og. | jj uiv oóv Owi8seug dw 
TOLUUTA,. 

1 &» inserit R. Schoene p. 74. sed cf. p. 840, 18 et, 414, 10, 
quibus locis yívowo prorsus deest, ita ut yívoivo delendum 
videatur. 8 &AAn M: Ag» a 8 a[ vífjeg om. T,, add. T, 

9 mooexoAouov 0$ a: f. transpon. 11 xov& Haase 1n schedis 
Schoenianis: x«l a. cf. p.424,983 19 ad GM: é AT 12.183 
xAtu0O évvo et, &vourOévro &: corr. Prou et R.Schoene 16 ózó 
&: &zó R.Schoene et Brinkm. — gsgouévng (pro paw.) Brinkm. 

18 (1j 0 140mv& inl) unyoavíg Diels apud R. Schoenium 1. 1. 
p. 75 pazav5 Prou et R. Schoene tt: Ó$ HR. Schoene 


20—22 xso«ovóg ... wo€og alio loco (v. infra ad v. 22) 
iterant omnes libri 20 £mtorv 8, (i.e. & hoc priore, loco): 
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Gerüusch. Nach geraumer Zeit wurden aber die Thüren 
geschlossen und wieder geóffnet, und es gab ein anderes 
Bild. Man konnte nümlich sehen, wie die Schiffe von 2. Scene. 
den Áchüern ins Meer gezogen werden. Nachdem die ' 8. Scene. 
5'Thüren geschlossen und wieder geóffnet waren, sah man 
nichts auf der Bühne als gemalte Luft und Meer. Bald 5 
darauf segelten die Schiffe in Kiellinie vorbei. Wührend 
die einen verschwanden, kamen andere zum  Vorschein. 
Oft sehwammen auch Delphine daneben, die bald im 
19 Meere untertauchten, bald sichtbar wurden, wie in Wirk- 
lichkeit. Allmáühlich wurde das Meer stürmisch, und die 
Schiffe segelten dicht zusammengedrüngt. ^ Machte 4. Scene. 
man wieder zu und auf, war von den Segelnden nichts zu 
sehen, sondern man bemerkte Nauplius mit erhobener Fackel 
1$ und Athene, welche neben ihm stand. Dann wurde über 6 
der Bühne Feuer angezündet, wie wenn oben die Fackel 
mit ihrer Flamme leuchtete. Machte man wieder zu 5. Scene. 
und auf, sah man den Schiffbruch und wie Ajax schwamm. 
Athene!) wurde auf einer Schwebemaschine und zwar . 
20 oberhalb der Bühne emporgehoben, Donner krachte, ein 
Blitzstrahl traf unmittelbar auf der Bühne den Ajax, und 
seine Figur versechwand. Und so hatte das Stück, nach- 
dem geschlossen war, ein Ende. Derartig also war die 
Aufführung. 


1) Der Name fehlt an dieser Stelle in den griechischen 
. Handschriften. 


om. (i. e. & loco iterato) 21 ebotob 8,: cbcü otbtaQg 
8,: ovro Ó a, 22 ordinem contextus restituit h. Schoene 
l.l p. 74 adnot. librorum et editionis Parisinae ordo hic est: 
post uó£0g lin. 22 sequuntur p. 422, 1—420, 5 (ovrog yívevo. 

. o0vog và Tvoxi). post zívex, in plurimis libris lacuna 
his verbis in marginibus appositis indicatur: oóx fotu. ovvsgng 
ó Àóyog ovcog (in aliis verbo Asízet). tum omnes libri lin. 20—22 
(xegovvüg ixl vàv Aluvre ... wocog) iterant. denique sequun- 
tur p. 414, 22—420, 21 (7j uàv oov OidO9toic . . . 0.0000o). inde 
iam suo ordine libri pergunt: xAteisQévrog Óà xol usvà vabve 
p. 426, 5. vid. prolegomena 
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XXIII — Keraoxevdfew óÓb Ost, xoO9dxso éyodvauev, tjA/xov 
&v fosAowó tug vOv zxívoxo mxowi»v, TuAuxobrov c 

367 ueyéOe. zALvO(ov  ztovra ix daví(Óov $Aegoorá[vov 
zvv'* zAdvog 05 égévoGav cl daví(Osg * vov Éxvov uégovc 

2 cob uxovg tv uc«xootéoov zxAsvoOv. tà 0b fÜegog 5 
ToU zívoxog Óst xoaOv«ouótsuv sig vOó mzÀAwO(ov ué&cov, 
$zxó Ói vó xévo uíoog roD zAuvO(ov &ogdxiov xolAov 
bzoxijbe. &pevis slg v0 ÜmicOtv uépog, à xoSweQuo- 
09:,00v vv OvoóOv xova(hjcovrat oi GvQogsic wijxog 
Éyovvsg GGtc x«l voUrov xáívo0tv ixurQspouévov 10 
&voíysa€«t xal máAwv xAsítGOc. vàg Opa. 

8  "Eovo obv vó 9oodxtov éx tv EuxpocOtv 9toQoU- 
pevov t0 .4 B, óvoogtig 0$ ol ex vv 9voàv x«voflefin- 
xóvsg ol D 44. oUxob» idv vig vcio ysodlv éxwdrQém 
tovg OrQogsig ép éxéávrtgov uégoc, &voíbsu xol xAs(GeL 15 

, t&àg OUpag. Vvc obv voUro Óià víjg OxdáQrov yívqvet 

eoTóuerov, £Axouévnc avri] oz víjc As(ug év vij doQuyyt 
obouc ixi ijo véuuov, zegetíónur. voig GrQoptÜduv 
ü&ova zA&yiov ágeovóra uuxoov vàv GrQogéov vüv EZ, 
OrotQóusvov é£vrópvog.  érQóxqdo Ób £xdvspov vüv so 
6voogpécov xci A«fKov Gmágvov éims(Ayón OutA$v x«l 
&véfoAov mTívós &xÀijv sig vó voUxquc xcl éÉmovoov 
pevà xóAA«gcs évéxgovon xol &xéAefov «bcr, Gert 
uuxér. éxomüc0oi, GAAR uévsuv dgagóvog. vobro Ói 
Zouj6«g &moxotéíótqO« vüc &oyüg mztol vOv Übov« v) 35 
uiv x«và T0 I'4 üvo9tcv vob ütovog, v)v 0b xcvà 


T 


1 óàb om.G .— 2 rà» À: «i» GT 8 peyéOs.: an wíue? 
víeg 8, corr. R. Schoene in schedis. an praefers sjb£ewvrag? 
4 Exrov: & & f. và Éxvov u£goc 8 &yoavàhg Brinkm. f. 
(iv» à 18—14 «xevoflefmwórog T 15 rovg AT: co9 G 
16 yévpvo, M 19 &gsoróvo Haase et Egger (Prou p. 222): 
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XXIII — Man muss aber aus ganz leichten Brettern einen Das Spielhaus. 
Kasten zimmern, der, wie wir gezeichnet haben, so 
lang!) ist, als man das Spielhaus machen móchte. Die Breite 
der Bretter betrage ein Sechstel der Lünge der grófseren 
5 Seiten. Den Hintergrund der Bühne (die Bühnenhinterwand, 2 
Schmuck- oder Dekorationswand) muís man mitten in den 
Kasten passend einsetzen, unter der untern Seite des Bühnen- 
kastens aber einen kleinen Hohlrazum?) anbringen, der 
nach hinten nicht sichtbar ist. In diesen sollen, nach- Das automa- 
19 dem die Thüren verpafst sind, unten die Thürangeln Abe ORnen 
gehen, welche so lang sind, daís sich auch die er Bühnen- 
Thüren óffnen und wieder schliefsen, wenn die Ángeln Fig. 102a—g. 
sich unten drehen. 
Es sei also der Hohlraum von vorn gesehen «f 8 
15 (Fig. 102a), die Angeln, welche von den 'Thüren nach 
unten verlüngert sind, y und ó. Dreht man nun mit 
den Hünden die Thürangeln nach beiden Seiten, so wird 
man die Thüren óffnen und schliefsen. Damit dies nun 
mittels der Schnur von selbst geschieht, dadurch dafs 
30sjie von dem Gegengewichte auf dem Sande in dem Ge- 
wichtskasten angezogen wird, stelle ich quer neben die 
Thürangeln in geringem Abstande davon eine sich leicht 
drehende Achse e£ (Fig. 102a und 102b). Ich bohrte 4 
aber in jede der beiden Thürangeln ein Loch (a), nahm 
35 eine Schnur, legte sie doppelt zusammen, steckte diese 
doppelte Lage als einfache Scehnur in das Loch, stieís 
einen Bolzen hinein, den ich festleimte, und schlofs sie so 
fest ein, daís sie nicht wieder herauszuziehen war, sondern 
fest sitzen bheb. Darauf legte ich die Enden wieder um 


1) In den Handschriften steht 'grofs? statt "lang'. 
2) Darin befindet sich überhaupt die Untermaschinerie. 


ipeoróva & — 920 ivrógvog a: tóvóovoc R. Schoene. cf. p. 844, 1. 
432, 10 22 cv Ó? B8, correxi (nisi f. OumAfjv, [xol] vj» à? 
évifalov &nAjv leg): (...» vj» 0$ Brinkm. 296 sreQl: f. tag 
26—26 f.ràg uiv wavà vx I', 4. 206 f. vàg Ó$ xorà và E, Z 
Heronis op. vol. I. ed. Schmidt. 2 
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6 v0 EZ xévoOtv. cvovaz6coc óuoíog vóv ü£ova éxdavqv 
áoy)v ánzéAafov émiosgoig &gegóvog vwolv c5 udA« 
tàüg 6zxígrovc, T)v xcrà TO E xoci r0 Z. «i à 
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ezxáotou émdvo£Uovau vob Gvoogsig xol &voí&ovar và 
O4oag. Orav Ób mxáAw tà évavría émwvQépo vÓv 5 


1:0 om. T rovz1jeog (Oe?5 ópotog tóv &£ovo (..., tum 
'«h éywgossag vel simile quid) éxcerg» Brinkm. f. (x«9^) 
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die Achse, die einen nach y und ó hin!) (Fig. 102a) 
oberhalb der Achse, die anderen nach & und f£ hin!) unter- , 
halb derselben. Indem ich in gleicher Weise an beiden 5 
Enden ein Loch (a,, a,, Fig. 102b und 102c) in die Achse 

6 bohrte, schlofs ich mit Bolzen recht fest die Schnüre bei 

. € und £ (Fig. 102b) ein. Die Schnüre werden die Angeln 


3 


Fig. 102e. Fig. 1024. 





Fig. 102g. | Fig. 102 f. 


drehen?) und die Thüren óffnen. Drehe ich aber die Achse 
nach der entgegengesetzten Richtung, so?) werden die (zuvor 


1) In den Handschriften steht: *das eine nach yó hin, das 
andere nach e£?. 

2) Genauer würe: 'Gespannt werden die oberen Schnur- 
enden die Angeln drehen (Fig. 102ay. 

8) Die Worte *s0 ... drehen? sind nach Vermutung über- 
geizt, da der griechische Text hier verderbt ist. 


ÉxdavQv 2 cui» &gcagórog tr. Brinkm. 9 vóv ondgvov 
Prou f vv ve t xalQu» xarà) — 4f.ondovor vod sica) 
à 97* 
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&Eovae, !xal u£vvoc &vsOjcovvat, ... 06v xAsuoO1j00vta 
6 ci 90x. oÜrog obv &xó yug xwiácsog Gu« u- 
qóvsou, «i O9Uoc. (órb uiv) xAscO0ovroi., óvà ÓÀ 
$65 &vou.yOsj0ovra.. — Vv | oov Óu& viíjg As(ag (ebvÓuaTov) 
TtoUto yívqrai, ivéxete tóAovg slg vov übova üvoOtv 5 
ép àv và H xal xévo9sv dp v rà O, xol Acfov 
Oc&orov x«l xcvousronodusvog TO ijxog xoc tT)v 
6UQuyye tiv Éyovdav viv véuuov xol Asíav, év ózotoug 
Óàv j Oiw«cTXu«cuw, Tape dyxóAeg. x«l Édvo GxáQrog 
7 uiv 5) K, &yxváiva, 0$ al 4. v)v zoóvqv obv dyxU- 10 
Aqv tv áxó voO K zsowvtíOnui z&tol vÓv vUÀov tÓv 
zoírov r0v àxó toO E, émi v0 H, vv ób icouécvqv 
&yxóAqv seol vüv xdvto TOÀov róv O xcl obrog é&ijc 
zídog zxoodxoAÀóv «oràg ztQl vóv EZ ütqv« xnoó 
[ve] uev& Quvívmg. £v. 0b xsxoÀvuuévov rovro zao- 15 
8 xóAAque.  xcl và mzxapeaycAcdudtux ocorÓv mxQóg Tiv 
ütov« szpoóxoAAO, Üvc y Tw« córOÓv vcapayOcvto 
Óvdépgysuxv zopéyqva. | Üvov oov 1) &og1) viíjc Gxdptov, 
ip dg éov, vó K, éxÓsOtion éx ijo As(ag EAxqvai 
zog, &voíte. x«l xAc(Gsu vv zvux« qoóvovg xcl 0 
ee d.c Ae(uuecre; Ó.00D6o. | | 


1 xol uévvoi 8: f. af ub» (vo&císa, axdQyto:: al uévcou M, 
Paris. suppl. 11 &veO1jcovra, 8: &veyOjcovra, Paris. 2481: 
&vowOjcovro, Prou — f. (of 0$ ovoogeig mdAw và ivovvía én- 
otoagjcovtot», 0Ustv 2 &nxó: $xzó Brinkm. sed cf. p. 152,6 

8 órb ui» inserui. cf. p. 488, 2. 17 órtb AG: Ova» T 
4—b5 yíivnvo, (obvóuovov» Haase in schedis Schoenianis (cf. 
p. 416, 17), sed transposui. cf. p. 872, 6. 888,6 8 f. «ol (c9 
9 ó&» (— ó1 &») Brinkm. coll. Usener Fleck. ann. 1878 p. 66: 
ó? à» & 10 f. &yxs4o. ZQOTQV: «€ À 11 f. rv (&vo» 
vóÀov». cf. lin. 18 19 zoór0»v: « & inl 8: f. zmtQl: émi 
(sive ép") QoX» Brinkm. — cà: f. vàv —— feouévq» a8: Émouévny 
Prou: f£. igouévqv. cf. p. 449,4 15 ve 8: seclusi. cf. 844,16 
an fer, . . . magexólnue del.? f. votvo (10) 17 mQo- 
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gespannten, oberen) Schnurenden (an den Angeln) schlaff, 
wührend die Angeln (jetzt von den unteren Schnurenden 
angezogen) sich wieder (nach der entgegengesetzten Rich- 
tung) drehen, und infolgedessen schliefsen sich die Thüren. 

5 So werden also infolge einer Bewegung zu gleicher Zeit 6 
beide Thüren sich bald schliefsen, bald óffnen. Damit dies 
nun mittels des Gegengewichts von selbst geschehe, be- 
festigte ich oben an der Achse (Fig. 102c und 1024d)*) in 
den Punkten « und unten in 9 Pflócke, nahm eine Schnur, 

10 maís die Lünge nach dem Kasten, welcher den Sand und 
das Gegengewicht enthült, ab und knüpfte in passenden 
Abstünden Ósen (Fig. 102e). Es sei x die Schnur, 4 die 
Ósen (Fig. 102f). Nun lege ich die erste Óse von x7? 
aus um den ersten Pflock, von e aus gerechnet, auf q 

15 (Fig. 102d)?), die folgende Óse um den untern Pflock 8 
und so alle der Reihe nach, indem ich sie um die Achse 
e$ mit Wachs und Gummi anklebe. Daís sie angeklebt 
sind, ist aber nicht zu sehen. Die lockeren Schlingen 8 
(Fig. 102f), welche seitwürts (des Pflockes) zu liegen 

20 kommen, klebe ich an die Áchse, damit nicht irgend welche 
davon in Unordnung geraten und dadurch Schwierigkeiten 
(Verwicklungen) verursachen. Wird nun das Ende der | 
Schnur bei x an das Gegengewicht gebunden (Fig. 102f) ' 
und sanft angezogen (Fig. 102g)?), so wird sie die Bühne 

35 üffnen (Fig. 102a, 102b) und schliefsen und wird so Zeit 
(für die einzelnen Aufführungen) lassen sowie die (nótigen) 
Zwischenpausen herbeiführen. 


1) Fig. 102c und 102d zeigen den Mechanismus bei ge- 
schlossenen Thüren, Fig.102a und 102b bei geóüffneten Thüren. 

2) Fig. 102d ist Anfangsstellung der Áchse bei geschlossenen 
Thüren. 

8) In Fig. 102g bezeichnen die punktierten Pflócke $, 8 
eine beliebige Mittelstellung. 


xoAÀóQ T vagayOívra scripsi: vagogOévrov 8: zagagOévca 
Prou 19 víjg Atlaog M, Paris. suppl 11: vjv As(av & —— eig 
(pro £x) zi» Ae(av Brinkm. 


XXIV 


2652: 


p- 
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(Tavra uiv oóv» obvog yívevac. ywouivgg (0b) 
Ti; xQOtus &voítsog "uiv ... 6O6v(, mzÓüg ... €v vÀ 
zívaxi. qavijvau foüiw vexvalvovea* zegusugovíoa, ó* 
eos tÓu4 Toóxo vv xívqGw Aeuávs. Os obv và 
uiv üAA« závr« u£ou vOv (o0íov iv và £Ódgs roO 5 
z(vaxog yeyodáq9uu Ó.cOac.G Éyovvo zt. Oavovávag, vs 
üstiàg ÓÀ yeigag uw?) yeyoouuévag iv và zívoxw zQo6- 
xei00«, Ób xspavívag &E dAngoOv xspávov Aszmrüg s 
IA xoteL.oyoouévog, Vvo zzooozízto6L x«l wyóev ÓijAov 
&zócvquo Éyo0i. Oti 0b xol và douévis, iv oic épyd- 
Covrot, xtpáruva sivoct, zwooO0xsiOO«. Ób iv volg y&ool 
xol ázxoysyodg9c. vàg xeigeg Óuoyoóovg Toig GAAouc 
euo, x«l và &ouévix, og sooGijxóv ét. 

"Eovo obv 4$ xs 4$ AB. évoómqóa obv cbtqv 
xotà tóv Ouov xcl éxoínóa vÓ tQUxsquc tirQdycvov, 15 
ég yéyoezvou, xci A«fiv xso&twov éxíovoov évijouoco 
sig uàv vóv Óuov vevQcycovov zouíjGag x«l évsxóAAgon, 
vo 03 Aowurbv roO émioQov GrooyyiAov xal Astov xcd. 
tovx1Oog ÓÀ xcvà toU Ótkio0 Quov téÓ(oo« vov ixi- 
ovgov xc«ÀGg, &og o0 zgoóx«0(oQ vÓ gtolov clg v 30 
£oóiov. àv o)v xcv«Aáfousv roig ÓnxvóAo:g Éx vOv 


[un 


0 


1 Kol vr«)t« uiv oov inserit R. Schoene l.1. p. 74. cf. p. 480, 23 

f. yevouévnsc 2 ó inserit R. Schoene lacunam statuo. 
f. (Cónodsuxzéov) — m&g Leid.Scal.45 et Haase: zog & — f.móg 
(Éovo»). vel (Ovvoazóv écviy. cf. p. 854, 14. 404, 18. 8 seqi- 
epqovíoot, &: ztaosuqavíca, Haase: f. zooctuqovíco:. cf. Philon. 
Mech. Synt. IV, p. 72, 6 ed. R. Schoene — zl ... éugevícot 
Brinkm. 8—4 f. 0 (ósi) 6 vi€9ovotdvog; Monac. 481: 
zt9ovovirag & — "1 f. (elvat) év— 8 dAagoüv &: llagóv 
(sic, Secundum Paris. 2484?) Prou ('de corne de cerf?), édagóàv 
mendose etiam M, Paris. 2428 et suppl. 11 9 zoonxízvooc, G 
10 ad év cf. p. 840, 17. 412, 24. sed v. etiam ad hoc é» in- 
strumentale Usener Der heilige Theodos$os p. 124 12 ópo- 
^060vg AG: óuózoovg Leid. Scal. 45: óuozógovc T 18 cóuaot:: 
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XXIV . In der Weise also spielt sich dieser Vorgang ab.  Nauplius. 
Wir haben nun darzuthun!), wie es móglich ist, auf Po IM 
der Bühne nach der ersten Óffnung Figuren Zimmer- "nd 108b. 
mannsarbeit verrichten zu sehen. Daneben ist zu zeigen, auf 

5 welche Weise sie in Bewegung gesetzt werden. 'Wührend 
alle übrigen Teile der Figuren auf der Flüche der Bühnen- 
hinterwand in recht natürlicher Haltung im Bilde dargestellt 
werden, dürfen die rechten Arme nicht auf der Dekorations- 
wand gemalti sein, sondern sind aus Horn und zwar ganz 

10 fein aus leichtem Horn gearbeitet anzufügen, dafs sie sich 
ohne sichtbaren Ábstand anschmiegen. Auch das Hand- 
werkszeug, mit dem sie arbeiten, muís aus Horn bestehen 
und passend in die Hünde gesteckt sein. Die Arme sind 
in gleicher Farbe wie die übrigen Kórperteile?) zu malen, 

15 die Gerüte dagegen in der ihnen zukommenden Farbe. 

Es sei nun ef der Arm (Fig. 103a und 103b). Ich 
bohrte an der Schulter ein Loch hinein, machte es vier- 
eckig, wie es gezeichnet ist, nahm einen Stift aus Horm, 
den ich ebenfalls viereckig formte, fügte ihn passend in die 

30 Schulter ein und leimte ihn fest, wührend ich den übrigen 
Teil des Stiftes rund machte und hübsch glüttete. Nachdem 8 
ich aber eine Bohrung in die rechte Schulter (der Figur) 
gemacht, stiefs ich den Stift ordentlich hinein, bis dafs der 
kleine Arm sich auf die Figur (auf der Dekorationswand) 

25 legte. Wenn wir nun mit den Fingern hinter der Bühnen- 
wand den überstehenden Teil des Stiftes fassen und drehen, 


1) Dieses Wort ist nach Vermutung zugesetzt. Ebenso die 
Worte *wie es móglich ist". 
2) In den Handschriften steht 'Kórper. 


f. cud (vov uíos»o. — 14 TvQózrno« T  cóvovg T — 16 exspectes 
$xoyéyoonzrot. similiter p. 416, 1 évijouocx AG: év jjoac- 
cuoco T — 17 évexólAnoa Tauri. B, I, 18 1n margine et Haase 
in schedis Schoenianis: évexdávoo a. cf.p.424,6 — 18 f. (éxoínoo) 
6rvQoyyoiov 19 an xe«zà (vóv) vo? (foO0(ov) Oskióv duov? 
cf. v. 15. p. 424, 4: e £dóiov) xovà ro? Ó. à. Brinkm. ad 
ióíoca (— Oi£oca) cf. Hatzidakis Einl. in die neugr. Gr. p. 66 
21 oóv om. T 
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üzicOtv uepOv toU zxívoxog tO OxtQíyov voU émiovpov 
6vQéqovrveg, xuvuüjoeva, v0 yegíov. Oxog oov oxà vijc 
Ae(ug «otónotov xuitat, zxoub xcvóviov tó I'4 x«l 
rQvzü xovà t0 V x«l vóv Ém(ovoov tóv Éx tijg ygeigog 
oxso£yovvo slg vo OzioOtv uépog voU zívexog évepguóto 
&lig vó voD xavovíov vroUzqu« Gocpórog xxi éyxoAAO, 
366 (va xivovpu£vov toO xcvovíov xuvijceu | xal v0 zoóg v 
4 uo. tó Ób xavóviov vobvo xcAsiva, oosxAíyyiov. | elg 
v0 Ev obv uégog vob OozA«yyíov vovaoog &béÓnc« 
oxcgrov xol éxoéuece Asícv uoAuBOívqv vov I xolio 
oxémcwube éxíovgov oz0 v0 kxgov roU VoxAvyyog, to Z, 
(ve éxavoxeoQra, vo0 o6zAnyyíov vó üxgov. oUxobv 
éàv và ÜaxvoAp xévo foodcousv vó oozxAcXyyvov xcvà 
vó l'uéoog, usveopuGO»jGsvo, v0 Z1 uépog Gov ví) As(g* 
iàv à íápáüyuev, xevomsosiva, éxi vóv éx(ovgov éxidzm- 15 
6 u£vgg Tijg Asíag xal wógov souci.  éxiÓd0s. Ob xal 
vij geil vqiv xívgGw év vd £uzoocO0sv uéos. vob 
zmívoxog. ive oov zvxvOg x«l cótopirog xia, 
zapuviüquu, tóv &ovsQíOxov Gvosqóusevov z&gl éxíovgov 
iuxezw«yóva vQ £üdqsu. vob zívaxog &Qoegóvog. fitu 9 
0à ó d6vsoíOxog zooGóvco cor zQocqvij voóyiAov tóv 
H, zsgl Óv 4j oxdgvog zeoisiAmO cioe zoAÀdxig dxo- 
Óo8jGsvo, vij A&(e, Vvo. ériozO EV 7) Aso: xoà uxgóv 
émiovoépy vov dGrto(Oxov xol Óó dGvtQíOxog vog GtQo- 
6 poíg vóv VoxAgyyo xgoog zxvxvd. v0 Ó& ZGyorov 35 
4 vovzà ÀG:voíznue T — 7—8 f. zü zoóg và Oo (xysQíov5: 

vó (gtoíov v0) zoóg v. à. Brinkm. — 9 8»: f. Éregov — 10 I: . E 
11 ózà scripsi: éxml &. cf.lin. 12.156. an rfjg? sed cf.lin.25 

19 f. ixavoza)nra, (énl vosrov) r0 vo9 $oxinyyí(ov xov. 
imavazoósra, T — 18 f. xovoflagrjoopsy. cf. p. 96, 4. 158, 18 

19 f. &oztgíoxov vàóv ir. tóv &crtQíoxoy (ró» E» Brinkm. 


21 «órà scripsi: aórà & —— 924 éxwrQíqsr 8: corr. Haase et 
Prou 26 *gotet &: corr. Prou 
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so wird sich der Àrm bewegen. Damit er sich nun ver- 
mittelst des Gegengewichts von selbst bewegt, stelle ich 
eine Latte (einen Hebel) »ó her, durchbohre sie bei 9, 
seize den Stift, der von dem Arme aus nach hinten über 





NINE ININRNNNNNNSY 





ERN 





5 die Bühnenwand herausragt (Fig. 103b), fest in das Loch 
der Latte und leime ihn ein, damit sich auch der Árm 
an der Schulter bewegt, wenn sich die Latte bewegt. 
Diese Latte (Hebel) heifst Schlaghólzchen (Hyspléngion). 4 
Nachdem ich dann in den anderen!) Teil des Hebels ein 


1) Nach Vermutung statt des handschrifüchen *einen' 
übersetzt. 
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Légog Tijg Gzmágrov &yxvioOhv zsgl vóv vóAov szsot- 
v(Oeva, Àp' oo vó H.. Ovav ! uyxéri vijv qeioo xuvsioto., 
&zocyocO0ciou &z0 voU vÓAov tzspuyvo(ím. 
XXV . Tà uiv zsgl vovg vsxrovsvovrug ovrog (év» vO 
Mese Zvox, (yí(vevaty. | xAtuG8évrog 0b xol uerà abre 
&vovy9évvoc, üsi vovg uàv vexvovevovrag uuxétu qaívs- 
69c,, tàg Ó& vobg xoOtAxouévag. 

2  I(veva, oov xol voUro, xo0g ufAAouev Afysu. 
Ó9óviov Óci Acfeiv Asnvóv xol zvuxvóv, iov éyov uéyst'og 
vÓ voU zívoxog düígsu vobro Óà yoíGcovrag óygotávo 
Aevxà xocuetío, ivc sbAOTOSg ÜUvqvci. OvvstAsioDnL, 
Goyoogijo«, và xe95Axou£voeg vog xoci ztood9'£vcag xoc 
vov zt(voxo v0 uàv évo uégog z9o6nAGoat xevrQ(oug ztoog 
tO TOU zívaxog éÉmímsÜov ox c)r)v vqv vob mzAwO(ov 
zÀevQv, zgógc 0$ ro xdvo uépog voU ó90víov zooccUa. 
qu4xobv ófsA(dxov Ov OAov zxog Éyovra Gsupusroov, 

8 ivo clAebvreg zeol vov óficA(óxov vó ó9óviov slg vó &vo 
Méoog toU zívaxog x«l cvGovo8ovrsg x«AOS xpotico- 
Lev Oozó tQv zAsvoüv toD zAwO(iov xa, Óóvav BovAo- 


1 vróv vo1ov M, Paris. suppl. 11: vo9 ró1ov & 2 óva» &: 
Ozcg àv Prou 8 &xoozecteticx om. T zEQUyvOoín &: vtt 
yvoíec M, Paris. suppl. 11, Barber. II, 82: sxsouyvoíge Prou: f. 
zteguyvo/ím del. et totus locus sic restituendus est: üvev (05 óégpy 
puxév. vqv «sioe wwvticDcu, &mooyacOsica &mxà toU vlov 
&ywóln Éxmímrtv». cf. p. 848, 4. 358, 4. 430, 18. (0^ Ova» 
wüxét, (zoeio 7j» Brinkm. 4 f. ubv (oov) 4. 6 iv et 
yívevou inseruit Prou 5 de contextus ordine vid. p. 414 et 
prolegomena . x«l AT,: om. G: eig T, 9 Oei AoQei» Prou: 
óiodoeiv a 10 cà AG: có T zoícovvog scripsi: yoícavrtg à 


(ze1jo- G) 11 ovvtisioQa, M: ovyceijota: AT: cvsijieisDon G 
12 zQocÜévrag scripsi: zgocOévreg& — 18 zoocrAóco: scripsi: 

zoocnlócO9oe, & —  xsvtoloug Prou: xovroíoug & — 15 zroocdhpot 

Prou: zroooyocapoi AG: zooyocspo, T — 18—19 an xoavaQGusv? 
p. 428, 7. sed cf. p. 460, 10. 452, 3 
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Loch gebohrt, band ich eine Sehnur daran, hüángte an diese 
ein Bleigewicht ; (Fig.1032) und befestigte einen Anschlag- 
Stift £& unter dem Hebelende als Stütze für dieses. Drücken 
wir daher mit dem Finger den Hebel an dem Ende y 
5 nieder, so wird das Ende Ó mitsamt dem Gewichte empor- 
gehoben. Lassen wir es (das Ende y) aber los, so wird 
das Ende à infolge der Anziehung des Bleigewichtes mit 
lautem Anschlag auf die Stütze niederfallen. "Der Hebel 5 
wird ferner auf der vorderen Seite der Bühnendekoration 
10 den Árm in Bewegung setzen. Damit er nun hüufig und 
von selbst sich bewegt, stelle ich ein kleines Sternrad 
(Asteriskos) daneben, das sich um einen fest in die Tafel- 
fláche (die Bühnenhinterwand) (als Achse) gefügten Bolzen 
dreht. Mit dem Sternrade soll eine Rolle 4 verbunden 
15 ein; um diese soll die Schnur vielfach geschlungen und 
dann nach dem Gegengewicht geleitet werden, damit dieses 
dureh das Anziehen (der Schnur) das Sternrad allmáhlich 
drehe und letzteres infolge der Drehungen oft auf den 
Hebel schlage. Das üuíserste Ende der Schnur wird 6 
30 in einer Óse um den Pflock bei s gelegt. Wenn aber 
der Árm sich nicht mehr bewegen darf!) wird die Schnur 
vom Pflocke abgestreift und füllt herunter. 
XXV  . Insolcher Weise wird also die Arbeit der Zimmer- 2. Scene. 
leute auf der Bühne ausgeführt. "Wenn dann ge- Ar ILE. 
35 schlossen und danach geóffnet ist, dürfen die Zimmer- 
leute nicht mehr sichtbar sein, sondern man sieht, wie die 
Sehiffe vom Stapel laufen. 
Dies geschieht, wie wir gleich angeben wollen. Man 2 
muís ein Stück feiner, dichter Leinwand (Prospekt) von 
30 gleicher Grófse als der Boden (die Flüche) der Bühnen- 
dekoration nehmen, sie mit einer sehr flüssigen (dünnen), 
weifsen Farbe bestreichen, damit sie sich leicht zusammen- 
, rollen lüíst, den Stapellauf darauf malen, sie an die Bühnen- 
hinterwand halten und oben mit kleinen Stiften an deren 


1) Nach Vermutung übersetzt, da der griechische Text 
verderbt ist. 
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us€9«, &qiusv, &qcOtv 03 có Ó09óviov d&cA(coqvo, vxo 
vov fípovg vov ófsA(óoxov xol Gvvróuog dzxtiuALGÓ- 
4 usvov xcAvUyg tà iv vrÀ zxívoax. ysyoeuuévo. | vobco 
oov Ost. yevécQau xsxAsvOu£vov vot zívaxog covóuaov. 


Fig. 1048. 


uem E e 
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DNA! 





Fig. 104 b, 


év Ó$ v mzoovéoo Óti uévsew avro GvvtAquévov &vo. 5 
y(veva, o0v oUrog. rav siAg9ij xcAQg sig vó vo 
.. Mégog xal vs0j) óxó viv xAsvoüv voU zAwO(ov, ozo- 
10 Tob siAjuerog ze c)TrQ £vQvzOn sig v0 &Oa- 
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Flüche gerade unterhalb der Seite (Decke) des Kastens 
festnageln, unten dagegen an die Leinwand einen bronzenen 
Rollstab (Obeliskos) heften, der durchweg von müfsigem Um- 
fange ist, damit man die Leinwand (den Prospekt) nach dem 8 
6 oberen Teile der Bühne um den Rollstab wickeln, sie ordent- 
lieh zusammenrollen, unter die Seite des Kastens zwüngen 
und nach Belieben herunterlassen kann. Wird der Prospekt 
niedergelassen, so soll er infolge des schweren Rollstabes 
sich abwickeln und, indem er dies schnell thut, die Bilder 
10a&uf der Schmuckwand verdecken. Dies mufís nun bei ge- 
schlossener Bühne automatisch ausgeführt werden. Anfangs 
hat der Prospekt oben aufgerollt zu bleiben. Das erreicht 
man folgendermaísen. Wenn er ordentlich nach oben ge- 
wickeli und unter die Seite (Decke) des Kastens gelegt war 
15 (Fig. 104a), bohrte man unterhalb der Rolle, aber dicht 
dabei ein Loch in die Flüche der Bühnenhinterwand und 
stiefs durch das Loch von der Rückseite der Bühnenhinter- 
wand nach ihrer Vorderseite die Óse einer Schnur (Fig. 104 b), 
bis sie in ganz müfsigem Abstande vorragte und durch 
30 einen Nagel festgehalten ward. Wie groís der Abstand sein 
mu[s, ergiebt sich aus der Sache selbst. Dann bohre ich 
gerade dem Loche in der Bühnenhinterwand gegenüber an 
der (oberen) Seite des Kastens ein Loch, das breiter ist als 
das untere, und feile es aus, um es zu glütten." Neben 
35 diesem Loche muís man die Rolle des Prospektes zwischen 
die (Schnur mit der) Óse (und die Seite) zwüngen und von 
oben einen Bolzen durch das Seitenloch und die Óse stecken. 
So wird die Rolle des Prospektes zusammengerollt bleiben, 
da sie von der (Schnur mit der) Óse festgehalten wird. 


1) Dieses Wort ist nach Vermutung übersetzt. Die Lesart 
des griechischen Textes ist unverstündlich und scheint verderbt 
zu sein. : 





,  2—8 éntilnecópevov &: correxi — 3 xor 8: corr. Haase 
in schedis Schoenianis 6 f. moÓTEQoOv 6 f. oóv (rotto) 

,4—8 vob zÀwO(ov ... icovmijo eig om. T,, add. T, mg. o 
«&ro &: correxi 
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qog toO zívoxog, xol dà9:05 0ià voí vovajueTog &x 
toU Omuc9tv pu£oovg ToU zívoxog sig TO ÉÍuzpoocOtv 
Méoog &yxóAg cmxégrov, &oc uiv zoociye Guusvoóv v. 

6 Oucóvquo x«l émwoo moAggpO$ &gegóvog. TjA(xov 
0i Ósi sivoi, e)TO vÓ zpüyuo Ós(tei. sirva xov cUrO 5 
v0 Év vÀ cÓcgti TQUmqua tovxÀ zxcgí vov zAsvoàv 
toD zÀLvO(ov vQUxQuc soóp)Urcoov roD xdro x«l ÓLicp- 
o.và) «vró, Ozmg 'zAs(o. xal 'zsgl vobvo tslÀguévov . 
toU óO0v(ov 'ztgiGgíyEa, slg v)v &yxóAqv xol óuGaL 

369 Oud vov|zquoeríov voO é&v vij mAsvo& xal üvcoOtv zs- 10 

6 oóviov Óuób6eg 0i víjo &yxiAgs. uéveu obv 6vvsoguy- 
Lévov vo siAquo roO Óó90víov Gvvsyóusvov Oz «rij. 
Ürav 0b O£g xoAvgOiéva, và dv và mívoxt, xsxAs- 
ouévov vüv 9voóv éxozdcat viv oxágtov viv z9060£0:- 
u£vqv Tjj zxtgóvg, &zxoÓsÓ0ou£vqv Oi sig. vQv Aso. 
obvogc oov zx&vra và éxixeAvzvóusvo Éxovcivo, óvvsLAn- 
Ocvra xol &bio vo émdAAgAm veÜfvra xal Exacvov 

7 «oràüv &yxóAqv xol ztgóvqv Aefóv. Ocov à ' àv vóxov 
x«TrxAcBg và slAqyuéva vv Ó€0v(ov, émi vodoUtov 
&vrupodoosuv GavíG.v, Vvo uy) BA£xqvon. v0 0$ Govíi- 
Óiov yívsva, ozxío)vgov viv Qvugóv. Ósi 0b iv aovÀ 
zovijGo. Ex.GvUALOV GT90yyvAÓyAvgonr, ivo Éyn Aeiaw Over. 

XXVI  . Tuoév«a uiv ov obUvo yívsvot — xAswG9£vvog Ób xal 
&vouy9évrog voU zíveaxóg pousv wgüiv gaívsctoa, zA)v 
&épog xol 9w«Aíc6us vysyouuuévov xol usvà abc 35 
ZzxQUÀtUv vàg voüg. 


[ui 


5 


to 


0 


1 de aoristo à9:j9m cf. Veitch Greek verbs* p. 715 — có éX T 

8 éywólng 8: corr. Prou — ezcgrov Ambrosianus C 266 infer. 
m.2:7«9à T00 & X zQo£i*t 8: 90071 Prou: f. z9o£zgg 6 vovzó 
Prou: vo)XAp (sic) A: vQvzm&üv Q: voónque T 7—8 ówu- 
7óà 8: corr. Prou 8 mAcio B8: f. leu ztQl &: f. mo 
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Soll aber die Bühnendekoration verdeckt werden, so mus 
man bei geschlossenen Thüren die an den Bolzen gebundene 
und nach dem Gegengewicht geleitete Schnur herausziehen. 
So wurden also alle Prospekte hergestellt, indem sie auf- 

5 gewickelt, der Reihe nach oben aufeinandergelegt wurden 
und jeder von ihnen Halteóse und Haltestift erhielt. So 7? 
viel Raum aber, als die Rollen der Prospekte einnehmen, 
ist durch eine Bretterwand zu verdecken, damit sie nicht 
gesehen werden. Das kleine Brett wird über den Thüren 

10 befestigt. Darüber muís man einen ÁArchitrav mit rundem 
Schnitzwerk anbringen, damit er einen gefülligen Anblick 
darbietet. 

XXVI — So wird also diese Scene vorgeführt. Wenn die | 5 Scene. 

Bühne geschlossen und (wieder) geüffnet ist, so er- "* 109s—9) 

15 klàren wir, es sei nichts als gemalte Luft und Wasser zu 
Sehen und danach würden die Schiffe heransegeln. 


1) Fig. 106c ist handschriftliche Figur und steht vorn in 
den Prolegomena. 


tO0Uvo ex vo)rOv COrr. À — sreQl vo?ro: mtgÓvnv Prou — f.(r0) 
elAnuévov. cf. p. 484, 8: «à siAguo Prou: stíAnuévov edit. Paris. 
9 f. (0cD) mtguiogq yo. (an tantum segíoguyéo?) 9—10 f. 
eig v1)» &yuólnv wol &vo€tv ztoóvqv óuocot ÓiX vovsjuacog too 
év vjj nAsvoG xol Ói& víjg &ywólnc. puevst ob» wvé. — 9 (Os 
035 xo) Prou 10—11 óiX vovzmuettov . . . Ói& om. T,, add. 


T,mg.  11—12 cvveoquyuivov T — 13 f. mívoxi (yeyoaupévo y. 
cf.p.428,8 14 f. (Ósi» exomdcot, nisi forte Fwozocot praeferes 
(énez&cet codd.). cf. Philon. Mech. Synt. IV, p. 66, 1 ed. R. Schoene 

16 &mxoótótuívqv Prou 16 otvoc G: otvo AT f. ém- 
waAómrovtx. cf. p. 412, 18. 450, 15 — 17 xol (ante é£fjc) om. G 

f. (Gore? [xal] Exacvov cóvràóv — 18 Acfóv a: f. in ad (Scribi 
poterat etiam [xol] éwdorov...Aefóvroc) ^ 19 si(Amuéve scripsi: 
elonuéva 8: e(Avjuovo Prou. cf. p. 434,8 20 f. (0s » &vvi- 
qocoosuv (an é&vríqoaoos?) &vr:upococov G covíow: an 
cxvió(o? .— 91f. và» QvoOv del. — év cóvó 8: éx' aóvà Prou 

22 an (xaO umso) émiróluv? cf. 850,8  — émisrólov M,: 
imwóho» &  Pyp AG: Eye, T — Aelav &: djótinv Prou. — 28 oóv 
om. À . hoccaput non disting. T — f.xol (zdhw» — 24 &v- 
o1 9 évvog ó? T pnói» goívso9«. R. Schoene (cf. ad 342, 8): 
Uu] ÉugaívscQu. a: wnóbv iugpoívcecQ9o, Prou 
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Ilowjóousv oov xol và zxsgl vov zÀobv obvoc. 
é& éxavégov uépovg vv Ovoív zagà vovg O6Tpogsic 
beu Ó zíva& vómovg xevotg xavaxspoeyutvovg ix voO 
xcrà sxpoóG0tv lÓ(og áxsgyafouévovg olov zxagaeccá- 
9 à0ov. év 0i voig xcevóueoi Tovro Ozxomsqocoyuiva 5 
c«víóu. éxwíOtvoL xovóvus £yovve  uéda vevotyova 
loóxAsvoa cloyoouéva xol 0g, Óv cl yovíc, Éaovvat 
xeradsüsuévo. —£Govra. Ób cvabre dAátwa, Vva ua) 
Aexràü Óvvo OwuGtoéqpovra. xol xávo0sv ubv aUrüv 
É6va, zxoooxe(usva zvoqvíüux qaÀx& ÉvroQvo, oig oxo- 10 
xt(Govro, uzvtA(0ux, ivo d6w sbovoopu, üvoOtv 
805 tovooyyiAn dgyaoOtvra xal Asta. xol üvottv 
ví zÁAsvoüg voU zALvO(ov tovzwu9t(óuc OwvoO1j6cco,, 
Govt wu? Ggiyyswv uires Aíav. ebAvtov sivo, * óg Gto£- 
qe68c. voírov ysvouévov Ott qáovqv Aufóvra Aszró- 
vorov vüv f«cuAuxv xcAovuévov dzxovsusiv voro0 vÓ 
uijxog, TiÀ/xov &v mzsgiéyr Vwyog vo toU zívoxog ÉOegog 
&og vOv ó90ví(ov rüv ovvtAqguévov xol táxovsuvóv- 
v0v t0v ÓuQuAóv ToU qágvov ztQoOxoAAijóa, corOv 
4 zto0g v0v xcvóvo vov dx Óskióv vob Zzívaxog, GOTE 90 
&vii toU ÓuguAoU Tv xovóvo zQoOxsxoAASGO9«., xcl 
otrog Oxo6roÉpovco v0 Oztgéyov toU stvoxog st&Quei- 


Bà 


5 


4—D sogoeordiów Prou 1.1]. E 280 . 5 év edit. Paris.: éx a 
6 coví(óuy AG: Ox T,, corr. 'T, 9 Ótxctoépovro, T — 10 
zooxe(pneva GM 11 eborgogo T 12 f. óà (và wavóvix 
favo) erooyyó1« 18 f. ó,ocO1jocva, cf. p. 276,6 14 Aer, 
L ex ei Corr., À: Ae(ay GT óàg a: f. và. — 16 f. voóvov (oóv 
obvog» . 16 an «6r (pro «óro9) (xavà) tó uíijkog? — 17 meQi- 
íyceu 'T — và ÜÓwogc &, transposui  — £ódgovg Prou 18 fog 
Prou praeeunte Baldio ('énfimo"): óg & — 18—19 f. &mortuóvco: 
&zortpvÓvrag (Sic) Prou 19 có» óugalóv ex ràv Óugcióv 
corr. À 21 xol Prou: 7 & . 22 óxoorQégovra &: óxooroé- 
qovcag Prou: émwrQépoyro Monac. 481. cf. p. 484, 2. 18 
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Die Seefahrt werden wir nun in folgender Weise dar- 
stellen. Auf beiden Seiten der Thüren neben den Angeln 
soll die Bühne leere, verdeckte, vorn eigens wie für Pfeiler 
(Pilaster) hergerichtete Ráume haben. In diesen Hohl- 2 

5 ráumen werden unten versteckt Brettchen niedergelegt und 
befestigt (Fig. 105a), in deren Mitte kleine, vierkantige, 
gleich stark (gleichseitig) gearbeitete Latten (als Achsen) 
aufrecht stehen; deren Winkel!) sollen unten verbunden sein. 
Diese Achsen sollen aus Tannenholz sein, damit sie sich 

- 10 nieht verdrehen, wenn sie (aus sehwererem Holze gemacht) 
zu dünn sind. Unterhalb derselben sollen rundgedrechselte, 
bronzene Zapfen angefügt sein, unter denen sich kleine 
Lager befinden, damit sie leicht drehbar sind. Oben sollen 
die ÀÁcbsen rund und glatt gearbeitet sein. Oberhalb der 8 

15 durehlócherten (oberen) Seite des Kastens soll man sie so 
durchstecken, daís sie keine Klemmung verursachen, aber 
ihre Drehung auch nicht allzuleicht ist. Nach diesen Vor- 
bereitungen muís man sehr feines Papier von der Sorte 

. des sogenannten Kónigspaspiers nehmen und so lang zu- 

20 schneiden, als die Flüáche der Bühnenhinterwand bis zu den 
zusammengerollten Prospekten hoch ist, und nachdem man 
den Rollstab (Omphalós)?) der Papierrolle abgeschnitten, 
ist es an die Achse zur Rechten?) der Bühne zu kleben, 
80 dafs statt des Stabes die Achse angeleimt ist (Fig. 105a), 4 

25 und indem man den über die Bühne hinausragenden Teil 
dreht, mufs man bei geschlossener Bühne das Papier um 
die Achse wiekeln. [Der überragende Teil wird so lange 
gedreht, bis die ganze Flüche der Bühnenhinterwand von 
der papiernen Wandeldekoration verdeckt ist. Das wird 





1) So steht im Griechischen. Man erwartet 'Enden'. 
Vielleicht sind aber *die scharfen Kanten? unten gemeint. 

2) Dieser Omphalós (umbilicus) war ein dünner, auf den 
Rand des letzten Blaties geklebter Stab, um den das Papier 
zusammengerolt wurde. Auch die hervorragenden, durch. 
Knópfchen von Elfenbein oder Metall verzierten Enden nannte 
man Omphaloí. 

8) Von der Bühne aus gesehen. 


Heronis op. vol.I. ed. Schmidt. 28 
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Ativ tóv xáovqv zxtgl vóv xovóvo xsxAsuGuévov vo 
zívexoc. [vobto Óà émiovoépsrau fog àv éxwueAvgei, 
ÓAov tvó ZÜngog toD zívoxog vÓ xovg.  £ovo. ÓÀ 
vOUTO, Écg. Qv Éml vóv ToU érépov xovóvog vóxov éy- 
yíong ... mezAqooxévat v6 xol otrog, iv vc zxAcovd5n, 


6 üxoré£uvew.] ós 0 óxoxoAAijón. ozó0 TQv doy9v vob 


qíorov xavóva Gqódpe Aszróv sloyacuévov. &avo ov 
vo slÀmuévov ze«gó vt)v zagcovióe xexovuutvov, GoOrt 
&vepyu£vov ToU mívoxog uw) Ópg&o0«.. — ivagró oov 


$310 Gztíorovg Asezxvüg | elg v0 xavóviov to ztQóc vf; &oyij voO 


— 


qy&otvov zxQoóxsxoAAquévov ... xévo9tv zocgoà v0 zag«- 
6víÓ.ov roO zxívaxog, &AAqv 0 üvoOcv zapà vo oxso- 
O4X9giov x«l &xzoóíócu. sig vóv &AAov xavóva vóv iv 


6 roig s$ovUuoig uépscuv. obxobv &àv ztguiyousv TOv 


xavóve, éxvamdósvou, vg Gzxágrovg: éxsiAnojdjoovrar yóo 
cl emágrou. iwotuutvori sig vv doynv voO yéovrov, xci 
&xoAovéjos. Óó ydovuc. xsxAsuGuévov ov ToU xívoaxog 
&og TroGoírov ÉmiGvQeqéGO 0, £og üv ÉmxcAvgti ÓAov 
v0 iüngog vÀÓ ydovg. Zora, Ób obrog á£ga xcl 9dAcc- 
6cv Éyov yeyoauuévo. lvo oov aotóuetog ztageyévovo. 
ó y&ovuc xci tTíjg As(ug Beoéog émwoózcuévqg voysie 
zepuyoys yívqva, zoó0g TO zoAUD zAiéj9og vÀv zAoíov 
zogozAsUGoL, Ósi zoounyovioooQe. vocbvo. 


1 xeavóva 8: &fova Prou, sed cf. p. 482, 6. 484, 4. 13 

2—6 cro)ro ... &xovéuvtuw seclusi — 8 I Coóx» foro, — Df. 
(Osi 0b vÓ voU xívaxog ÉfÓcqog uóvov Éog vàv ÓOovíov vàv avv- 
eiiquévov vo9 ydorov, Órev và xevóvi éyy(ang,» zx&nAnooxévot o6 


xxl obvogc «vé. cf. p. 482,17.18 — 8z«gooraóc AG: zmoQootd8c T, 
v0» Supra scr. ead. m. — xexovuuévov M: wsxovuévoy à. 9 év 
&orà AT: i» aóvó G, ex Leid. Scalig. 45 correxi 11 (&AAqv 
uàv» inserit Prou: f. (ei» pio 16 é£norquéver edit. Paris.: 
éEntnuévoi & 18 rocobro zl vocoóro Prou  . f. émi- 
^cQEp£OU 0 (Ó xoavàv) 19 ovrog G 19—20 $,«ai&cong T 
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aber nicht eher!) der Fall sein, als!) bis man der Gegend 
der anderen Achse nahekommt. Es ist aber notwendig, 
wenn man die Wandeldekoration der Achse wirklich nahe 
gebracht hat, dafs man die Flüche der Bühnenhinterwand 
5 nur bis zu den Prospektrollen gefüllt hat.?) Und falls 
etwas überschiefst, ist es ohne weiteres abzuschneiden.] 
Man mu[ís aber unter den Anfang des Papiers einen sehr 5 
dünn gearbeiteten Stab leimen. Die zusammengerollte 
Wandeldekoration sei neben dem Pfeiler (Pilaster) ver- 
10 steckt, so daís sie bei offener Bühne nicht zu sehen ist. 
Ich binde nun dünne Schnüre an das Stübchen, welches 
an den Anfang des Papiers geleimt ist, die eine unten 
neben dem Pilaster der Bühne, eine andere aber oben 
neben der Oberschwelle und leite sie nach der anderen 
15 Achse auf der linken Seite (Fig. 105a). Drehen wir nun 6 
die Achse um, so wird sie die Schnüre anziehen. Die 
an den Anfang des Papiers gebundenen Schnüre werden 
sich n&mlieh aufwickeln, und das Papier (die Wandel- 
dekoration) wird?) folgen. Man drehe also bei geschlossener 
20 Bühne die Achse so lange, bis der ganze Flüchenraum mit 
der Wandeldekoration bedeckt ist. Diese wird (zunüchst) 
ein Bild von Luft und Meer darstellen. Damit nun die 
Dekoration von selbst erscheint und trotz des schwer- 
füllgen (langsamen) Anziehens des Gegengewichts in Rück- 
35 sicht. darauf, daís eine groíse Anzahl Fahrzeuge vorbei- 
segelt, auch schnell vorgeführt wird, so muís man vorher 
folgende Vorrichtungen treffen. 
Es sei die Bühne, von hinteh gesehen, «856 (Fig. 105a). 
Und der obere Teil der Achse, um welche sich die Wandel- 


1) Die Worte 'nicht eher! und 'als? fehlen im griechischen 
Texte. 

2) Dieser Satz, der fast ganz nach Vermutung gegeben ist, 
scheint, wie der ganze eingeklammerte Absatz, verdüchtig. 
S. die Einleitung zu is 105. 

8) Wohl zwischen Leitbrettern (z, x). 


eJ 


20 Évov G  vyeyoeuuéva, « ex qv corr, À — 22 yívevo, T 
zAoíov M, Paris. 24382, suppl. 11: z4síov & 
28* 
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Asiv vóv xdgtqv 
zxívoxoc. [tobvo Ó 
04ov TO £Ócgoc 
voUvo, &og. üv éxi 
yéens ... xezAnoo. 
6 àxovéuvew.] óc « 
qyéáovov xcvóvea Gq 
vo slAguévov zeoc 
&vepyuévov oU 
310 Gztotovg Aeztós |. 
yéovov zQoOxsxoAA 
óréÓL,ov TOU zxívox 
Oxoiov x«l &mxo0ít 
6 vog s$oviuoug uc 
xovóva, éxiomácevo: 
ei oxépvou &movq: 
&xoAovéjos, Ó qo. 
Éog vo6oírov émLG: 
v0 &ÓÜugog vÓ xcQr 
6«v Éyov ysyoeuu ei 
ó xzáovugs xel ví 
zogoyoy) yivucot 
ze guxAsDooL, Osi z 


1 xovóva 8: é&£o: 

9—6 roUto ... &zozé. 

(ósi à và vo9 m£paxos 
eiAquévov vo) géQrvov, 0 


xal oUtog «v£. cf. p. 432, 
iov supra scr. ead. m. 
&oró AT: iv eóró G, c 
"o inserit Prou: f. "e 
é&nrnuévot a 18 roo 
evoegéoOo (ó uavàv» 
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7  "Eorvo yàg x«và v0 Óxic0tv u£oog qouwóusvog ó 
xí(va& 6 ABI, xcl voU xavóvog, xol Óv éA(G0sve 
ó qydoTuc, vó bztoívo uéoog &EsA(xvgav vevopQvtvuévqv 
viv ZH ..., xal zoüg vóv zvexo éxdvo vàóv o6zxAqy- 
yíov xal vOv Ovtgíóxov vÓv Tà span xwoovtov 5 
&xoOxoag uuxoóv zxsouviOnuu. vOusxovov 10 OK. éyéro 
ÓÀ vó vuxavov ... xctà xovo&v uépog xóxAo TttoQ- 

8 vevu£vov voógiAov. xol zsol vóv bove roO vvuxdvov 
&AAov zegur(9quu. ü&ove wuxgüv zpooG«oooóto vd ü5ovi 
vov M, ózog 'ovugvij og Gux Ovoognjoerau wetGovi 10 
vuuXivo.  siQutLAOag ovv Omágrov zxcQ] vv HZ 
&beAixvoov, 00m u£AAs, P&eA(GGEL.v vóv qáptqv, *Óv &zo- 
Óíücui ... zeQl fvtQov voóqgiAov ... Td mxQOTO Tvgu- 
zdüvo 1óv M xzsgi&AÓD vqv slg viv Acíav dxoüsÓou£vqv 

9 0xáorov: £G6vo Ób 4 N. ÓiAov oov Ov, guxQóv viíjg 15 
Ozxcgrov éAxvGOt(onc Oxó Tijg Asíug xzoÀU ufoog voU 
qíorov xcl vayo émsiAmüGsro..  übov Ó£, iv à Ey 
và vUuzvOv, ... TÜ NA. xg) 0b vovg dovsgíaxovc xol 
T0 TUUCvov &veuzxoO(otog xivelo9o.. 








1 distinguit T £evo yàg G T,: om. AT, «xerXom.G — 4f. 
(igévo,) xal —szoóg 8:f.z«Qà — 6 f. moagot(Ónu. cf. p. 494, 19. 
446,4  " f. vóuzovov (xarà t0» warà xovoàv Légog xov- 
Q&» 8: xoóragov codex Graecus Baldii l.l p. 46 — 8 roógiuAov 
&: f. é&ove — 9 &Eovo 8: f. voózilov. cf. v. 18 moo«Qagóvozo T 

10 M scripsi: uàv & f. ovpqvijc Ov, nisi forle ovugvij oc 
ut glossema ad zoscQ«oóro delenda sunt f. (35 wettovi 

11 e£ G 12 f£ 1v (sc. ozzdocov) 129—138 f. &xoótómu (sic 
vÜ vó,uzxovo» vó OK,» 18 f. (vóv» fvsgov — f.(Guo otos- 
góusvov» TO — 14 uc T — 16 éAxvoOt(ong Prou (cf. p. 440, 6. 
452, 4—5): éwyv&eíong 8: ixivOtí(ong M — puíoog À: uége. GT 
(A sic: nég, incertum propter chartae maculam, utrum péosi 
corrigere voluerit necne) 17 f. &vngilnOdjeevau — àv o A: E 
cov d — Éyev &: f. voéz& 18 f. Zovo ins. | »&£a: f. OS. 


in codicum figuris litterae axis desunt. NN iàm funem significat. 
— lin, 15 " 
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(XVII 'O uiv obv megázAovg otro yivsvow — ol 03 ÓcA- 

U! ojveg órb uiv xevaüUGovrai, óvb Ób qeviüdovras xev 

vóv Oxoytyoeuu£vov Toózxov.  éx Tijg xdvo mÁAsvo&g 

vob stAwOiov Tijg zxo0g T0 O«00dxiv Touocuévnc 
Uuxoóv &xó rÓv Grpogpéov áxoAunov éxoluóc éxxomg 5 

Ovcv&g i6: yougorTuoiov, Govt Ówpalvewv sig cv 

2 f'oodxiov xévo. xov«Ac(v Guvíóu £ypeye và ÓsA- 
guvágux, TÀUxe BovAounr, xal z&piÉteuov xol sepueo- 
oívuyóc tyv éxrüg yoeuuv. £ovo Ób &£óviov ózó và 
OríQva voU ÓsAguvagíov, iv à Enux xegóvqv auóqoüv 10 
x«l ... &lg và 6réQvc tob ÓtÀAqua«gíov. Zcovo slg vov 
éxxoz)v tóyosusvov é& £vüg uéoovg voóy.Aog xaOdzso 
v0 Ozxoycyocuuévov: $ ÓÀ £xxos:) d ix vig zxAsvoüg 

84 4B, &£ov 0$ 6 L'A, voógy.Aog 0$ ó EZ. voypzuó oov 
vov ütove xcevà t5v ÉxxomqQv (xarà) v0 O x«l évé-is 
zw5íc T)v zxigóvqv Tob ÓsAgwwegíov. obxobv iáv vig 
z5Quíyy Tóv TQÓyiAov Tí) qstQí, Óv uiv xavaóVcste, 
ó ÓcAguv(óxog xdvo Ói& viíjg éxxosxijg slg vó Owgdxwov, 

4 óvà 03 àvaüvorvo, iv cd mxívox.. Vve obv abvóuevov 
(robro» yévqvoi., Gzxágrov dzxoyxvAoG6eg stQur(Onuur 20 
z6Ql vóv víAov vüv fvóvva iv vó vQoy(Ao vüv Z xol 
zEQuieA(Sag vüv tvQoóyiAov dxoÓ(0cu. sig Tv Asa. 


1 0óv om. T 5 éxoínosv a: corr. Haase et Prou — éxxo- 
z&g Leid. Scalig. 46: éxomóág AG: iw mxoàg; T 6 ocevóg 
scripsi: oveyyág & — " xerolofov 8: f. xal Aeffv — coaví(Óa &: 


cavíóux M 8—9 m&QueQol voa AT: zeeitQoív».oe G 10 ó 

refer ad á&£óvsio» —— Pxn£a M: £foxn£a a: f. dvímQbo. cf. lin. 

15—16 . 11 f (dumezmqyviavy) sig. cf.p.440,1 Éoro (0b) 

Prou 12 óyoópevog Prou — coóyilog: f. voózvov 14 f. 

(foro 4 16 xerà inserui 16 f. ÓcAguvaolov (eig rà 

vob &£ovog toózT"uc) 17 wxoraÓoctra, G'T: xodécttou À 
20 vobro inserui. cf. p. 372, 6. 888,6 22 f. (megl tóv 
ózuA0v 
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dekoration wickelt, sei mit einer rund gedrechselten Walze £4 
versehen. Nach der Bühnenwand hin oben über den kleinen 
Hebeln und den Sternrüdern, die die Arme in Bewegung 
Setzen, stelle ich in geringem Abstande eine Welle 9x auf 
5 (Fig. 105a und 105b). Es sei die Welle an der Seite 
mit einer rings gedrechselten Achse!) (o£) versehen. Um 8 
die Achse der Welle lege ich noch eine andere kleine 
Achse?) u, welche mit der Achse (der Welle) fest ver- 
bunden ist, auf daís sie, damit verwachsen, zu gleicher Zeit 
i10 mii der gróíseren Welle sich dreht. Ich wickle nun eine 
Schnur um die Walze «4f, so lang, dafs sie die Wandel- 
dekoration abwickeln kann. Diese Sehnur?) leite ich nach 
der Welle 9x*), und ich wickle um eine andere Rolle*) 
(Winde) u, welche zugleich mit der ersten Welle sich 
15 dreht?), die nach dem Gegengewicht geleitete Schnur. 
Das sei v. Es leuchtet nun ein, wenn die Schnur nur 9 
wenig von dem Gegengewichte angezogen wird, so wird 
ein groíser Teil der Wandeldekoration und zwar schnell 
aufgewickelt.5) Die Achse, an weleher die Welle lüuft"), 
30 8619) o£. Die Sternrüder und die Welle dürfen sich aber 
in ihren Bewegungen nicht hindern. 
XXVII . Die Flotte segelt also in solcher Weise vorbei. 8. Scene 
Die Delphine aber werden in der unten beschriebenen M 1002 E 
Weise bald untertauchen, bald zum Vorschein kommen. 


1) Handschriftlich: '*Rolle'. 

2) Diese Achse ist weiter unten (Z. 13) als *Rolle? (Winde) 
bezeichnet. Die Bezeichnung gp beruht hier auf Konjektur. 

8) Im griechischen Texte, der hier verderbt ist, steht statt 
*diese Schnur das Relativum *welche? in Bezug auf die Deko- 
ration. Die Worte (nach der Welle 8'«? fehlen. 

4) Vielleicht ist zu schreiben: *um die andere Rolle (Winde) 
p) (— Achse p, vgl. oben Z. 8). 

6) Die Worte *welche zugleich! und *sich dreht? beruhen 
auf Vermutung. 

6) Richtiger vielleicht: *abgewickelt. 

7) Dieses Wort ist nach Vermutung gegeben. Im Griechi- 
schen steht *hat'. 

8) Dieses Wort fehlt im griechischen Texte. Ferner nennt 
dieser irrtümlicherweise die Áchse v£ statt o£. 
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ó ài ÓsAguvíexog oUrog dumxexyycog evo. sig vóv 
&tove dg ... ép o0 Óó K, mgóg ópfàg Gv và tow, 
6 0à I'4 &f£ov xgóg óp8àg và 9aopoxíp. 

XVIII — Ilépgag oov £yovrog vo) 
xcQcmAov  xAsuGO1jcovtrat 
xáAw ci O001, xcl 7 
Oxápovog  éAxvogtion éx- 


Oxdósu t0 ctegÓviov xol AVZAVAU4 
e L 


xevopotps. Tó ó9ÓvLOV, ÉV NE e | ] 
Q £covc. 6 NooxAwg ye- S 1 
yoeuuévog ó vróv zxvpcóv : 
Zoxóg x«l 9? 490và. xol 
&vouyO9évrog ToU mívoxog 
cl uiv vijeg o9 qgoívovto, 

:13 à 03 | xxgociouévo. Ócjost 
0b x«l vróv xvgcóv sOUg 

2 &vexaícaOut.. — zxonjoousv 
obv xol và xoà tov zvQ- 
60v obvog' Éovat, quiv éxl 
tob éxLOTOAOv xci tÓv TQI- 
yAógov ócvig éxaxovotóc 
0v 0Aov voO xívcxoc, fjvug Fig. 1062. 
&xixoÀvieu Tijv ve ÉbeAUx- | 
vocv Tü2v TOv zcQázAovv ÜyovOcv xal t«v ToD zvpóg 
zocyuorstov xcl viv tío unye«vüe &xagouw, tv unóiv 
vÓv zoot.onu£vov sic v0 xovà zoóoOcv uéoog toD ztívo- 35 





1—2 f. àv (I'4f») &&ovo — 2 f. óg (0 voóziocg» f. vó K. 
cf. p. 426, 2 8 f. (loeso) xà 1—8 éxoxdos; AG: xol 
ondos, T,, corr. T, — 13 ob AG: 4 T (igaívorra): &n otxézi? 

16 xol om.G 19 émiovólov AG: evólov T: éxiotvA(ov Prou 
928 zvoüg: f. voco? 24 £xagacuw» G — 26 wotà zxoóo0tv 
'" wavoazQUcOty G: xdre zoócOv Prou. cf. p. 852, 8. 432,4 
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In der unteren Seite des Kastens (dem Bühnenboden), 
welche dem Hohlraume angepafst ist, machte ich in ge- 
ringem Abstande von den Thürangeln Ausschnitte (Spalten) 
(Fig. 106 à und 106b), so eng wie für Holzzinken, doch so, 





$ daís sie in den Hohlraum unten Licht lassen. Dann nahm 2 
ich ein Brett, malte beliebig groíse Delphine (Fig. 106c), 
.beschnitt es ringsum und feilte den üuíseren Umrifs aus. 
Unterhalb der Brust des Delphins befinde sich eine kleine 
Áchse. In dieser befestigte ich einen eisernen Stift, der 


«AS 
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8 xog gaívqva, Oxog Ób wu) &Aóyog 4$) davig éxixeuévem 
(qj», devóg zxooevíDevon civi) wed xso 0) veloxo: và O3 
&zxoAsutÓusve éxevíoeOtv zxvsQUyix tijg GevíÜog *éxc- 
qevaL ucAuvi, 1) &£gu v(Ocvou 03 éyouévu vijg &sAUx- 
vocg "| uwuyav t. Tío 03 wuycvijg éx vo GAÀov u£oovg 5 
$ voU szvoóoU0 yívevui xoroOxsv) toixórg ob06. £x 
Aezí(Üov qaÀxOv ti sovjGc. xcgcx:o xierdoiov 

4zóu« u) £yov, &AÀAà &yavég.  vobro Ói Ósi ovéjoc. 
óp0óv ózxíóco Tijg Guví(0og vij émuAvzToUv6ge x«l 
xc01ÀAG0cL zog T?v zAsvoàv toU mzÀALvO(ov. éyévo ÓÀ 10 
to uiv £Óugog TO xioráguov zog Tij Geví(ÓL, vo ÓÀ 
qáouc &o BA£xov vijo Guví(0oc. ix Ób vijog ívo xAsv- 
Q&g ToU xufBcvagíov éxxsxóqOv n?) Óuxgaívovec doti 
Svoíc, Gers Órav AUxqvoc xcióusvog vcOi; sig vo xuBo- 
víQtov, TO Tíjo pAoyüg covoO Ónjxewv üxgov sig vó Gvo 15 
u£gog vo? xiBoragíov Óià viíjg Ómijg. voUrov 0i ózdo- 

6 yovrog Óó Aógvog ozxoxsí(G0c xoióusvog. GAA« Ó& Asma- 
Ó(o XcÀxQ Touyovo xocvczxoutousv viv Ómáv, dcs 
&zxoxsxAsioOu. viv qÀóya. éixívo Ói vob xiferagíov 
xci ijo mxsxouecuévuo Asmíüog émwíoqnui. EoGuere 20 
vtXTOVIXÀ Emoórara. oUvxobv Ürcv &xoOmáóo T0 Asmí- 
Ó.ov vÓ zexouuxóg TQ)v Ómív, 7 A0É roD AUyvov 


1l émiwxeiuévg M. (idem proposuerat R. Schoene 1. l1. p. 75): 
énwjxeuuiéva AT: énwunxec «ec uévr G (altero «ev & manu rec. 
deleto): émwuu(év»?g xeipévr Haase: ig^ 7 xeiva, Prou —— $j prae- 
eunte edit. Parisin. inserui (éxl* uj xewév ed. Paris, "** f. 
in PAD 2 zoost(ünvo,. Prou — «óvjj AG: vj T 8 &xo- 
Autóuevo 8—4 éniwpótvo, &: f. énmigsosvoar (Synon. uoAóvo 
450, 4—5): éxiyolevar R. Schoene 1. 1. p. 75. cf. Dioptr. 188, 12 


12 Biénov T 18 wifioveoíov T mg. (cf. p. 444, 8. 6): w- 


févoov T: xit (— *fóroov?) AG: wflovo? Leid. Scalig. 45 
14 eg om. T — 16 ro?ro T — f. àà (otros) 18 warà 
eopdtoutv ÀT: xe«rà souerítousv G 
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auch in der Brust des Delphins festsitzt.") In den Spalt 
lrete mit einer Seite eine Rolle, wie die unten gezeichnete. 
Der Auschniti aus der Seite (— Bühnenboden) sei of 
(Fig. 106b), die Achse yó, die Rolle ££. Ich durchbohre 8 
5 also die Achse gegenüber dem Ausschnitte bei 9 (Fig. 106a 
und 106 c) und stiefs?) den Stift des Delphins hinein. Wenn 
man nun die Rolle mit der Hand dreht, so wird der Delphin 
bald nach unten durch den Spalt in den Hohlraum ver- 
sinken, bald aber auf der Bühne auftauchen. Damit dies 4 
10 nun von selbst geschieht, mache ich in eine Schnur eine 
Óse, lege sie um den Pflock £ (Fig. 106a), der sich an 
der Rolle befindet, und nachdem ich die Schnur um die 
Rolle geschlungen habe, leite ich sie nach dem Gegen- 
gewichte. Der kleine Delphin soll aber so in die Achse (y6) 
i5 eingefügt sein wie die Rolle?) bei x, nümlich rechtwinklig 
zur Achse (yó). Die Achse yó bilde aber rechte Winkel 
mit dem Hohlraume. 
KVIII Wenn die Schiffe nun vorbeigesegelt sind, werden 4. Scene. 
die Thüren wieder geschlossen, und sobald die Sehnur PE E 
30 angezogen wird, zieht sie den Bolzen heraus und lüíst 
den Prospekt fallen, auf welchem Nauplius mit erhobener 
Fackel und Athene dargestellt sind. Und nach Óffnung der 
Bühne sind die Schiffe nicht sichtbar, sondern nur die eben 
bezeichneten Personen. Es muís aber auch sogleich die 
35 Fackel angezündet werden. Die Vorrichtungen zum An- 2 
zünden des Feuerzeichens treffen wir in folgender Weise. 
Auf den Architrav (Hauptbalken) und die Triglyphen 
(Dreischlitze) setzen wir ein Brett, welches die ganze Bühne 
überschattet und die das Heransegeln bewirkende Walze 
30 sowie die Vorrichtung zum Anzünden des Feuers und das 
Emporheben der Scehwebemaschine verdecken soll, damit 
von den eben erwühnten Dingen vorn auf der Bühne 
nichts zu sehen ist. Auf daís es aber nicht den Anschein 8 


1) Nach Vermutung zugesetzt. 

2 In dem eigentümlichen Wechsel der Tempora schliefst 
sich die Übersetzung eng an das Original am. 

8) 'Die Rolle nach Vermutung zugesetzt. 
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éovo dmspéyov ix toU xdévo uépovg. 6 Ó& Aóqvog 
écvro v)v sig vovg AauzTijouo éufeAAoué£vov xal xsQr- 
viOsu£vov zsol ztgóvqv. Uva obv zsgl vv xoo«jxovve 
x«ugóv cotóuerov GvoiyOj; vó Asmíüiov, zxoQctíOnuu 
7 á£óviov zxéyov ü&zxó vob zxvoóg. ix ÓÀ viüjo Asmíóog 5 
&Avos(üiov dvdiog dbíónsa sig vó d£óviov, Üxmcg Üvav 
éxmL6TQagij t0 dEÓóviov, zsgicLAnO jj và &kAvosiOLov xol éxc- 
Ozxoqru. TO AezíüLov. ixioTQÉvs. 0$ Óuoíng v0 G&óviov 
Ozxoroc éx vij As(ug z&Ql vÓAov. &ovo Ói v0 AsmíÓiov 
TO 4, &Avos(ÓLov ÓÀ xsgl vovg véAovg vo B, üEcv 03 và 10 
| I, vóAog Ób và 4, óxágvog Ób jj zxsol vóv viAÀov v0 E. 
XXIX  Oavévrov 0$ vv zxposoguévov xol roO szxvgóg 
&vaxavOévrog, xAsuóO«jaevo, xdÀw Ó mxívob. x«i éx- 
OxáGc0« 7| 6xorog T)v zxtpóvqv Qísu. vo Óó9óviov, év 
Q &óv«L xevxysyouuuévg 7) vovoyía vàv vuàv xcl TO 
voU .i«vrog f00i0v vmryóusvov. iv Óà cv mívox 
3:5 geanjoste, 7) 405và. | eror 05 7) Boios covijo Éyovoe 
2 iy voig zxpoc1xovoi vózoig vóAovg. xol uíe uiv emág- 
vog Éytgei «ovQv éxiGzoGuu£vo éx voU OxioO tv u£poovg 
ToU loycoíov xcvà v0 ocÓxoue« corio: &xo6xc095í0nc 20 
0à veTgg AA zxeQuxcuuévg zxeoi v0 OoQgáxuov ztpt- 
í£t. wbcv, fog üv EAOq éml rbv aXvrüv vóxov, ÓOtv 
&ijAOtv: &xooyocOtíonc Óà vaívqc AA Ondorog éixi- 
oxá6stu,. éx roO &uxooGOtv u£oovg ToU lOyooíov x«l 
oUro xe«toxÀwei T)v AOn«vàv. 25 


[9 


5 


8 f. zsoóvog — 5f. uuxo0v) &nígov — &níyovro T (quam- 
quam d&£ó»iov, non &£óvea habet) 6 é£i£óvcoa T —— 9 (zsei- 
veOsisa» mtol. cf. p. 858, 9 10 f. meg] vobg cv)Àovg del. 

12 caput non disting. a: distinxit Haase — zvoóg: zvoco? Prou 

14 f. wvc«ootwUer 15 yeyocuuévg R. Schoene— vgóàv &: f. 

veGv. sed cf. Philon. Mechan. Synt. 4 V, p. 98, 82 ed. R. Schoene 

20 f. &xooyoc9tíonc. cf. p. 426, 8. 446, 23 24 &yxQocOty 

— scripsi Schoenium (l.l. p. 76) secutus: ózwcv a 
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Kasten feststeht, rage unten aus dem Boden ein kleiner 
Pflock heraus. Der Leuchter sei ühnlich, wie man sie 
auf die Kandelaber stelli und auf Haltepflócke schiebt. 
Damit nun zur richtigen Zeit das Plüttchen sich von selbst 
5 Offnet, stelle ich eine kleine Achse (Rolle) in geringer Ent- 
fernung vom Lichte auf. An die Metallplatte knüpfte 
ich eine kleine Kette und band sie an die Rolle, damit 
das Kettchen sich rings herumwickle und das Plüttchen 
anziehe, sobald die Rolle sich dreht. Eine vom Gegen- 
10gewichte aus um einen Pflock gelegte Sehnur wird in 
gleicher Weise die Rolle drehen. Das Plüttchen sei « 
(Fig. 107a und 107b), das Kettchen um die Pflócke*) B, 
die Rolle », der Pflock ó, die Sechnur um den Pflock «. 
XXIX Sind nun die oben erwühnten Personen erschienen 5. Scene 
15 und ist das Feuer angezündet, so wird die Bühne (P derer 
wieder geschlossen. Dadurch, daís die Schnur den Fig. 108a—e.*) 
Bolzen herauszieht, wird sie den Prospekt fallen lassen, 
auf welchem der Schiffbruch und schwimmend die Figur 
des Ajax dargestellt ist. Athene wird aber auf der Bühne 
30 erscheinen. Ihre Basis soll an den entsprechenden Stellen 
Pflócke (Fig. 108a und 108c) haben. Eine Schnur (s) wird 2 
die Figur der Athene?) hinten von der Hüfte aus anziehen 
. und aufrichten, dafs sie im Gleichgewichte ist. Wenn 
diese Schnur aber abgelóst ist, so wird eine andere, welche 
35 rings um den Hohlraum liegt (c; Fig. 108b), die Athene 
herumführen, bis sie zum Ausgangspunkte zurückkehrt. 
Ist diese Schnur aber abgestreift, so wird wieder eine 
andere (e) die Athene auf der Vorderseite der Hüfte an- 
ziehen und so niederlegen ud 108e). 


eJ 


1) Vorausgesetzt, daís die Worte echt sind, ist wohl an 
die Pflócke oder Zapfen am Schieber und an der Rolle zu 
denken, an denen das Kettchen befestigt ist. 

2) Die genauere Beschreibung des rekonstruierten Mecha- 
nismus sowie Figur 108a—e s. vorn in der Einleitung zu 
Figur 108. 

3) Diese hat man bis jetzt vornüberleegend zu denken 
(Fig. 108a). 





XXX 
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Zowuóv ÓÉ £óvw Tuiv Ówjy5oacOoc, vrívu. voóz« 
0 ve xtQovvüg iv vd mívox. zxcOsiveL xol v0 roO Mdiev- 
vog fgóiov &gevio):josvo.. — y(vevat obv. xol vabra, 
xc89dinto wéAAousv éEmysio0c. xevà uégog. xov ró 
&üegog voU zívaxog, £6vou ysyogauuévov vo ... £o0tov: 
xev q«borov ÓÀ Oro éxxomz) év vij ivo mxAcvoü vo 
zÀwwO(ov zxszmovuévg xcl &v vij «dvo, xa9dnzto xol éxi 
vüv ÓsAgívov iümAdGausv. xa«vats(vovta, oov ix tHüg 
&voOtv szAsvoüg vijg Éxxoztijo yogÓ«i ÓvUo AsrÓtavc. 
tüv tig vràg Gaufóxoc éufiAAouévov £og xdvm sig vÓ 
$opodxiov Oi vijg (vo obang éxxoxijc. Uva Ób àv vi 
veloxo O6. vrevuuévor, xo9iztvovrxu, eis xoAAdflovg Óvo 
éx toU üvoO9tv u£govg, iva éxmóvoeqouévov vÀv xoà- 


8 Adfov v)v vríow £yo6w. dysgOiv Óà cav(Oiov Aexvóv 


xol ozxóuqxsg, OOTt voptiv aoTO Ói& vüv Éxxoxüv sÜ- 
xózcog xal Gvx0iv éx voU omxsg0Ugov uy oxtoéysuw 
«Ur0 TO OzéoOvgov sig vóv zívoxo: vQvzu9iv O0) Óvol 
Tovzuo0L xct& wijxoc zsgiAcu vsu, v&g yogüdg Émi- 
oUpotc* zxgooxoAA&vu, 0b xol Óxi.GOtv vo0 cavibíov vó 


1 caput distinxi: non disting. &  7uiv AG: 7) uàv T: épol M 
2 0 vc Brinkm. et Prou: óvr & 4 ££ngysjio9o, G. 5 Eo- 


gog G: HM (— £gog) A: £go T f. vó (roO Alavvog». cf.v.2. 
p.446,16 . 6 oóróv 8: aóvó Haase, sed non opus est corrigere, 
81 Álacis nomen additum erit f. iv (ve) 10 &ufvxog a: 
corr. Prou (ceufóxag voluerat etiam Haase in schedis Schoe- 
nianis, sed rursus delevit): Guzvxe«g Parisin. suppl. 11 in marg. 
et Ambrosianus C 266 infer. supra scripsit 11 $w«gcxi0v G: 


éco». AT — f éxxomig (xol rfjg «cro 12 valoxo: an 
zmívow,? ^ vevüypévat &: corr. R. Schoene 1n schedis suis — Ó$o 
scripsi: « &: 'f. g? Parisin. suppl. 11 in marg. 14 corGow A: 


corr. R. Schoene — éysgOà»: igyacOiv Prou. cf. p.432,12 f. àà 
(foro) 16 f. ix (v00 &vo uégovg) vo9 óxto90Qov 18 sr&Qi- 
Aeufdvs. a: msQuiepfdvew Prou —— 18—19 f. imioógo:g (mooo- 
qyxviopévog) 19 vó: f. c. (zAovvopdrioy) — cf. Dioptr. 
188, 19. 20 
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XXX Sehliefslich haben wir noch auszuführen, auf 65. Scene 
welche Weise der Blitz in die Bühne schlügt und $e 19 
die Figur des Ajax verschwindet. Dies geschieht 
nun, wie wir gleich im einzelnen erklüren wollen. Wo der 

5 Boden (die Flüche) der Bühnenhinterwand ist, soll die Figur 
des Ajax!) (auf dem dritten Prospekte) gemalt sein. Ihm 
gegenüber sei in der oberen und unteren Seite des Bühnen- 
kastens ein Ausschnitt gemacht (Fig. 109), üáhnlich wie wir 
ihn bei den Delphinen?) beschrieben haben. Man spannt nun 2 

10 yon der oberen Seite des (oberen) Spaltes zwei sehr feine 
Saiten von der Sorte, wie man sie auf die Sambyken?) zieht, 
bis unten in den Hohlraum dureh den oben und unten*) 
befindlichen Ausschnitt. Damit sie im Tempelchen (d. i. auf 
der Bühne) straff sind, werden sie oben an zwei Wirbel ge- 

15 knüpft, damit die Drehungen der Wirbel ihre Spannung 
bewirken. Man richte aber ein dünnes, lángliches Brettchen 8 
so auf, daís es leicht durch die Spalten geht und auf 
Seite der Obersehwelle der Thüren aufgestellt über die 
Oberschwelle selbst nicht nach der Bühne hervorragt. Hat 

30 man dann zwei Lócher der Lünge nàch hineingebohrt, so 
umschliefst es die an Pflócke geknoteten?) Saiten. Es 
wird auf der Rückseite des Brettchens ein dünnes Blei- : 
plüttchen?) befestigt, damit das Brett (eine gewisse) Schwere 
hat. Führen wir nun mit der Hand das Brettchen oben 4 

35 durch die Spalte, so wird es (bestimmt) in senkrechter 
Richtung über die Bühne nach unten fallen, weil es ja 
rings an den Saiten geführt wird. Diese Saiten streicht 
man schwarz an, damit sie nicht sichtbar sind. Das untere 


1) Dieser Name ist hier nach Vermutung zugesetzt. Eben- 

so ist das Eingeklammerte wie sonst erklürender Zusatz der 
ersetzung. 

2) Vgl. oben S. 443, 3. 

8) Das sind harfenartige Saiteninstrumente mit sehr dünnen 
Saiten zur Erzeugung hoher Tóne. 

4) Die Worte 'und unten! fehlen im griechischen Texte. 

5) Handschriftlich: *umschliefst die Saiten mit Hilfe von 
Pfócken'. 

6) Im Texte steht nur 'Blei". 


Heronis op. vol. I. ed. Schmidt. 99 
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4 *uoAL.B(Ó.ov Asxvóv, Uxcc Bdooc l6yn. éàv obv Gycusv 


34 vjj gyetol | 0. GovíüLov &vo Ói& viíjg éxxozijo, *Gxonéon 


Óià vo? zxívexog gsoóusvov óp9óv, óg v zxsgl vàg 
qooóàg zx&puxs(uevov. cl uiv oov yogóal ucAcv. uoA- 
vovcui, tvc yu?) ÓójAc, Ó0u vó Ób óxocovíiOiov ix uiv 
vob xávo u£oovg yovGoUra, xcl AciobroL óg udALOTe. 
éx ób vo0 üvoOcv ozoyodgeva( vw zvoosiü£c, óg T)v 
v0U xsQ«vvob qgovraG(av zoitiv.  qéosvau. ÓÀ voco, 
Órav ágsO$, x«và uécov v0 DoÓLov, dg vevoeuévor si- 
civ ol yooÓ«í.  robro à vo uévs, mspgovígp xgovoU- 
uevov, xatázso xol và ó9óvie, Üxog Ürev xotijxov T, 
3 e6xdoroc émuózecouévg v0 ztQóviov Qüppy vov xsgev- 
vóv. T0 fgóiov zsGóvtog ToU xsoovvoD govítsva, 
otvog' éóvuv Evegov Ó9óviov sexovquévov xa&$nt x«l 
và üAÀn và émuxaAUxTOVTG, uixQgóv Ó£, óg «Uto cÓ 
£e0iov émuxcAvUgvo, v0 Ó009óviov. dv OX rovro yé- 
yoezvou. 9dA«óGo Óuoía vij ztQuegoUor tO DoOiov xcl 
và xóuera.  xcl sb vv GAÀo qouvóusvóv iov; vÀv éy- 
y&íov, stpoGuzovevéwqvat, Ozxog éimuxeAvQOtvrog toU 
£oóí(ov vo 'Opouov.  xcl éx vv ÜOmucOcv Oti v0 Ó9ó- 


1 uoAfióiov AG: uoAvB/Ovov T: uoMBOLov M: f. noAofOvov 

2 f. àu& vífjg &vo éxxomfjg &monéog &: &monsceita, Prou: 
f. (oo ui] oów» &xoníog — 9 àv: &vo Leid. Scalig. 45 — 6 xol 
Aseiobvo, om. T,, add. T, 7 &moyodgeva, Prou — 9 vevoyué- 
voc, &: correxi — 10 uévser R. Schoene. cf. p. 430, 11 (an uevei?): 
Aene 8. cf.p.442,12 11 xao1jxov G: xa€ixov AT AG: 
jv T — 12 éniozxocauívg M: énicauévn & —— xtQÓviov G: zsoó- 
quo» AT — 18 «0 (O^ Aiuvvog» Prou: f. «0 (025 16 éxwxods- 
apqgrau Prou: émixodowsvoat & — vovro G, Ambrosian. C 266 inf.: 
vov À: vo0 MT 17 (5» 9c1acca Prou — 18—19 é&yysíov Egger 
(apud Prou p. ?47 adnot. b): &yyslov 8: f. éyyvov— 19 f. (xol 
tOUTO) zgococzOovevéuwnroat. cf. p. 842,92  smooczovevéunto, T 
Óxcg 8: obrog Prou — ézixadAvgOÉvrog ex &noxaAvg d ivcog corr. T 
20 f. «à (0oxua 7» Üpoiov. cf. p. 354,6. f. ónmicOtv (uto). 
cf. Dioptr. 188, 19. sed v. supra p. 416, 12 . «i Prou: óà a 
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viov Óópoícg Q«A«cGotiÓsi ygoduotu zQoGozoxeyoóo9 or. 
ivo Ób émixoAvmvóutvov puw«ócuóc qevij vó 096viov, 
&cv.v &vo Gvvsovoeuuévov xol xootcivou ozx0 víjc uu&c 
ztQÓvnc, oq o x«l ó xsgavvüóg xoetsivoi., GGOvs ÉA- 
xvoOsíónc cbvác Üu« vs tO» xtQevvóv f£veyOdjvau émi 
to feóiov x«l xcAvgp9 iva, coro x0 toU ÓO0v(ov, 
Geove Óoxsiv zÀqyiv coro zo voO xigavvob 12gavíoSo.. 

Tà ukv oóv xexà tóv zxívoxc obvog olxovousirou. 
óuoíog Óà xol ci v voig fmÓiowg xol «i vijg mogsleg 
xuvijósug Óuà volo UtOv Ógykvov zxü6«,. yivovrot, ot 
vt xívaxtg Xüvveg Óópoíog Óu.& ToUtov olixovouobvcor, 
zn Ort. ... ÓwAAcGOOovtoL. 


1 €a4«occotiós6 Monacens. 481: $'1«060ti1f) & 8 &ve- 
erocupévoy Prou — 10 f.rovoóvov — 12 (us9oig» Ó.xAAAocovta. 
Prou: f. (voíc uó80:g». in calce omnium codicum Ae/zet legitur, 
sed iniuria 


———— —ÓMM———————————— — - 


1) Dies Wort ist nach einer Vermutung übersetzt. In den 
Handschriften steht: 'sieht nach oben'. 

2) Der Satz beruht in dieser Form zum grófsten Teile auf 
Vermutung. Statt 'etwas vom Lande' kónnte man auch 'etwas 
von dem in der Nühe Befindlichen, etwas aus seiner Umgebung? 
vermuten. 

8) In den griechischen Handschriften steht am Schlusse 
ohne Grund: 'Unvollstándig'. 


10 
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Ende des Bretichens glüttet und vergoldet man auf der 
unteren Seite so viel als móglich. Auf den oberen Ab- 
schnitt malt man ein flammenartiges Bild, daís es die 
Vorstellung des Blitzes erweckt.  Lüíst man dieses Brett 5 
5]os, so füll es mitten auf die Figur, da die Saiten ge- 
Sspannt sind. JDàs Brett bleibt!) aber oben, wenn es 
dureh einen Bolzen festgehalten wird, wie schon die Pro- 
Spekte. Dies geschieht, damit die Schnur im richtigen 
Augenblicke den Bolzen anzieht und den Blitz schleudert. 

19 Hat der Blitz eingeschlagen, so verschwindet auf folgende 
Weise die Figur (des Ajax). Es ist noch ein anderer 
Prospekt vorhanden, der zwar ebenso wie die übrigen 
gemacht, aber schmal ist, damit der Prospekt bloís die 
Figur des Ajax verdeckt. Auf diesem sind die See gemalt, 

15 &hnlich dem (früher erwühnten) Meere, welches die Figur 
(des Ajax) umgiebt, und die Wogen. Ist noch etwas vom 6 
Lande sichtbar, so ist auch dies dazu genommen, damit 
abgesehen von der Verdeckung der Figur (des Ajax) der 
Prospekt unveründert erscheint.) Auch auf der Rückseite 

30 muís der (schmale) Prospekt in gleicher Weise noch mit 
Meerfarbe bestrichen sein. Damit man aber in keiner 
Weise es merkt, wenn der schmale Prospekt darüber ge- 
deckt wird, so ist er oben zusammengerollt und wird von 
dem einen Bolzen gehalten, von welchem auch der Blitz 

35 festgehalten wird. Wird dieser Bolzen daher gezogen, so 
sechlágt der Blitz zu gleicher Zeit in die Figur, wie die 
Figur von dem Prospekte verdeckt wird, so daís es den 
Anschein gewinnt, als sei sie wirklich vom Blitze getroffen 
und verschwunden. 

80 So setzt man also die Vorgünge auf der Bühne in Scene. ? 
Ebenso führt man durch solche Vorrichtungen sümtliche 
Bewegungen der Figuren sowie die Bewegungen vom Orte 
aus, und die Áutomatentheater werden alle in ühnlicher 
Weise durch diese Einrichtungen in Betrieb gesetzt, nur 

36 dafs sie (in den zu Grunde liegenden Fabeln) von einander 
abweichen.?) 


APPENDICES: 


HERONIS ALEXANDRINI DE HOROSCOPIIS 
AQUARIIS FRAGMENTVM 


PHiLONIS BYZANTII DE INGENIIS 
SPIRITVALIBVS 


VITRVVII POLLIONIS CAPITA QUAEDAM AD 
PNEVMATICA PERTINENTIA 


p. 42 
ed. Bas. 


IIEPI TAPIQN QPOZXKOIIEION 
FRAGMENTUM. !) 


* 0... Oxo ovufieíive, xo0' óucA)gv óv6iv V0ovos éx- 
Aefsiv xoó|vov, AéÉyousv 060€ xol "Hoov Óó uwaycwuxóg 
év voig llsol o0oíov ópoG6xoztíov éó(iüazc. 

' Kevacxevátevou yàp &yysióv vu éyov óz$v gc àv 
xAewiógou, Óv dc ÓucAdc, óg £P9oc, ÓDvova, v 00cQ 
éxg&liv. Ozt&o ztooxovooxevdbeva, v?» &oy1)v víjc ékoUosog 
éyov Ort zgücvov éx voU Ópítovrog Ó fjAvog t1)v zooTqv 
&xvive zxpooofdAAsu, xal vó Qeüocv 0009 iv Ó xoóvo 
ó Óíoxog ozxio vov Ógífovvo yívera, qruAdvveros qoos, 
evo; 10 égetijo év 04o vÀ vvy9quuéoo uror viíjc évépeg 
&vevoAic ÓucAOg x«l &vixAs(mvOg x«l üzoworoc Óviv 
év érfogp &yysíp' xal vó Óe0cov mzagousroiivet, moGo- 
zAd6iÓóv iov. ToU xovà viv &voroAsv Aupüévvog UÓcvog: 
x«l voUrÓ! quouw '&oro, àvcAoyov vr yoóvo' xol óg 
T0 V0coQ zo0g v0 VÓcQ, oUrog Ó oórog zog TOv 
106vov." 


1) Exstat apud Proclum Diadochum Hypotyp. astron. ed. 
Basil. 1540 p. 42, ed. Halma p. 107. 


6 éÓgíov oOgooxozsíov Paris. (Regii) 2868 (s. XIV?). 
2892 (s. XV) secundum Halmam. cf. 2, 18: $ógocxozsíov ed. 
Basil: óógsíov Papp. p. 1070, 2 Hu 7 xAep?ógog codd. — dog 
écrí codd. — 8 x«raoxevdfeva, codd, — 10 6 Ai0g codd.: om. ed. 
Bas. 12 seiv' égsífg vó ed. Bas. — 18 am xol é&zoecvog del.? 

14 xol vó om. codd. 


ÜBER WASSERUHREN. 
EIN FRAGMENT. 


Wie es móüglich ist, auf Grund eines gleichmáüfsigen 
Ausflusses von Wasser einen Zeitabschnitt zu bestimmen, 

5$ dazu führen wir alles an, was schon der Mechaniker 
Heron in seiner Schrift von den Wasseruhren!) gelehrt hat. 
Man konstruiert n&mlich irgend ein Gefüís mit einer 
Üffnung wie etwa eine Klepsydra, mit deren Hilfe das 
Wasser, wie gewóhnlich, gleichmüísig ausstrómen kann. 
10 Dieses Gefüís richtet man vorher so ein, daís es mit dem 
Ausflusse beginnt, sobald die Sonne vom Horizonte den 
ersten Strahl darauf wirft. Und das Wasser, welches in 
der Zeit ausfleíst, in welcher sich die Sonnenscheibe über 
den Horizont erhebt, wird gesondert aufbewahrt, darauf 
15 in einem anderen Gefüíse das Wasser, welches fortgesetzt 
am Tage und in der Nacht bis zum andern Sonnenauf- 
gange gleichmüísig, ununterbrochen und unaufhórlich aus- 
fliest. Und man stellt durch Messung fest, in welchem 

. Verhültnisse das (in 24 Stunden) ausgeflossene Wasser zu 
30 dem wührend des Sonnenaufgangs erhaltenen Wasser steht. 
Und dies Verhültnis, sagt er (Heron), entspricht der Zeit. 
Wie sich das Wasser zum Wasser, so verhült sich die Zeit 
(des Sonnenaufgangs) zur Zeit (zu den ganzen 24 Stunden).?) 


1) Nach unserer Auffassung ist diese Schrift identisch mit 
der S. 8, 15 erwühnten, selbst wenn der Titel der Baseler Ausgabe 
der echte sein sollte. Anders denkt de Rochas a. a. O. S.765. 
Dies eine Fragment zeigt aber schon zur Genüge, daís die 
Schrift von der Zeitmessung und nicht von der Aecherche des 
Sowrces handelte. Auch ist kurz vorher bei Proklos von. 
eoocxoxsíov (Wasseruhren) die Rede. 

2) Hier bricht Proklos das Citat aus Heron ab. Bei Heron 
folgte vermutlich dann die eigentliche Beschreibung des gleich- 
müísigen Ausflusses, wie er sie auch in der Pneumatik I, 4 
(S. 48—4*7) giebt. Die handschriftüiche Figur zu letzterem 
Abschnitte (s. vorn Fig. 5a) stimmt auffallend mit der in der 
Baseler Ausgabe stehenden, anscheinend auch einer Handschrift 
entnommenen Figur (vorn Fig. bb) überein, die wir daneben 
gesetzt haben, um eine Vergleichung zu ermüglichen. 


LIBER PHILONIS 
DE INGENIIS SPIRITUALIBUS. 


39 Roe  . Ín nomine dei pii et misericordis incipit 
liber Philonis de ingeniis spiritualibus. 


I. 5 

Dixit: Quia tuum, amice mi Ariston, iam novi 
desiderium ad sciendum ingenia subtilia, voluntati tue 
obnoxius interrogacioni respondeo, peticioni de hoc 
libro componendo libens acquiesco, presentem siquidem 
diligencie tue instituo tractatum, ut de omnibus que 1o 
huiusmodi quesieris ingeniis tibi non incommodum sit 
exemplum. 

De hiis itaque tractare incipiens inprimis assero 
quod harum sciencie rerum nonnullis'sapientum naturae 
sunt ineognite. unde et philosophi qui in rebus con- i5 

s00 sideraverunt naturalibus plu|rimorum erronee opinioni 
non consentientes dixerunt vas vacuum non esse, 
quemadmodum ipsi arbitrati sunt, sed vel aére vel 
aliquo aliorum corporum plenum. ego vero in presenti 
negotio brevitati cupiens deservire nee eorum verba so 


8 Hwnc Philonis librum primus edidit V. Rose Anecdota. 
Graeca et. Graecolat. II, 299—318 6 mi Ariston AKose: Mar- 
zotom vel mi argutom codd. 14 nonnullis Aose: nulli codd. 


DIE DRUCKEWERKE 
PHILONS VON BYZANZ. 


Im Namen des heiligen und barmherzigen Gottes!) 
beginnt Philons Schrift über die Druekwerke. 


5 I. 

Er sagte?): Da mir jetzt, mein lieber Freund Einleitung. 
Ariston, Dein Verlangen, die trefflichen (pneumatischen) 
Erfindungen kennen zu lernen, bekannt ist, so willfahre 
ich Deinem Wunsche, antworte auf Deine Frage und er- 

19füle gern Deine Bitte, diese Schrift zu verfassen, indem 


1) Dieser feierliche Anfang erklárb sich daraus, daís die 
lateinische Übertragung nach einer verlorenen arabischen Über- 
setzung angefertigt ist. Auch der originale griechische Text 
ist nicht erhalten. 

2) Falls der Name Ariston, dem Philon bekanntlich das 
4. und sog. 5b. Buch seiner *"Mechanischen Zusammenstellung" 
(Mqzavix1j oóvza£ig) widmete, richtig hergestellt ist, so darf man 
wohl zu dem Eingange die Ánfünge des 6. und 7. Abschnittes 
des arabischen Codex 966 in Oxford vergleichen. Dort steht, 
wie Herr Baron Carra de Vaux die Güte hatte brieflich mit- 
zuieilen, im Eingange des sechsten, 24 unbekannte Philonische 
Kapitel (Druckwerke, Automaten u. dgl) enthaltenden Ab- 
schnittes: ,,Er sagte: Ich habe erfahren, mein lieber Ariston, 
daís Du grofses Verlangen habest, die physikalischen Apparate 
kennen zu lernen. Deshalb habe ich Dir dieses Buch widmen 
wollen, damit Du darin Deine Befriedigung findest." Darauf 
folgt die Beschreibung von 24 Apparaten . ÁÀm Anfang des 
siebenten Abschnittes steht dann: , Archimedes hai gesagt: 
Mein lieber Ariston, ich wil Dir erklüren, wie man die 
Wasseruhren konstruiert.^ $. dazu die Einleitung. 


801 
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inducere nec controversancium obiectiones ad presens 
volo pertractare, ne dispendiosam sermo meus incurrat 
prolixitatem. constat quippe et liquide declaratur, immo 
el manifeste sensui apparet quod aér unum ex primis 
sit elementis, ex rebus quoque ptimo nobis manifestis 5 
et sub sensu cadentibus, re quidem, non nomine tantum. 
de quo sufficienter dicturus sum ad manifestandum 
quod intendo, et confirmabo quod aér est corpus sic. 


II. 


Si enim accepero vas, quod vacuum esse putatur, 10 
sic formatum, ut in medio sit amplum, in summo 
strictum, cuiusmodi sunt amphore que in Egipto fiunt, 
ei inpressero illud in aque profundum, nichil penitus 
aque intrabit, donec exierit inde 
pars aéris, et post exitum aéris 
fiel aque ingressus. huius autem 
osiensio ex hoe erit exemplo. 
oportet itaque, ut accipiatur vas, 
quale predocui, non amplo ore, 
in cuius fundo sit foramen mi- 
nutum et obstruatur eera. deinde 
convertatur vas ore verso et'po- 
natur in profundo aque. curan- 
dum iamen est, ut recte sit 
positum & nulla sui parte in- 
clinatum. et sie inprimatur cum manibus, donec to- 
tum in aqua submergatur. quod si paulatim et sua- 
viter exirahatur, invenietur interius siccum, in nulla 
ipsius parte preler os exterius madefaetum. hinc 
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ich die gegenwürtige Abhandlung für Dein gewissenhaftes 
Studium bestimme, auf dafs Du von allen Einrichtungen 
dieser Art, über welche Du dich etwa unterrichten willst, 
eine bequeme Darstellung hast. 

5 Indem ich nun meine Abhandlung hierüber beginne, 
betone ich, dafs einzelnen Naturforschern die Kenntnis 
dieser Dinge abgeht. Daher stimmen die Philosophen, 
die tiefer über die natürlichen Dinge nachgedacht haben, 
der irrigen Ansicht, wie sie die meisten hegen, nicht bei, 

10 sondern sie haben erklürt, ein leeres Gefüís gebe es nicht 
in dem Sinne, wie eben jene es meinten, sondern es sei 
entweder mit Luft oder irgend einem von den übrigen 
Kórpern gefüllt. Da es nun bei der gegenwürtigen Auf- 
gabe mein Wunsch ist, mich kurz zu fassen, so will ich 

15 für den Augenblick weder die Gründe dieser Münner an- 
führen noch die Einwürfe ihrer Gegner durchgehen, um 
bei meiner Darstellung nicht in eine unnütze Weitschweifig- 
keit zu verfallen. Daís die Luft zu den Grundelementen 
gehórt, ergiebt sich klar und deutlich, ja ich móchte 

$0 sàgen offenbart sich thatsüchlich, nicht bloís scheinbar, 
unsern Sinnen mit Gewiísheit auch aus Dingen, die von 
vornherein handpreiflich und sinnlich wahrnehmbar sind. 
Um meine Behauptung zu erhürten, will ich die Sache 
in ausreichendem Maíse erürtern und folgendermaísen die 

35 Kórperlichkeit der Luft erweisen. 


II. 


Wenn ich nümlich ein für leer geltendes Gefüís Beweis für die 
nehme, welches so geformt ist, dafs es in der Mitte goce e 
(im Bauche) ger&umig, oben (im Halse) eng ist, wie die T T 

350 in Ágypten hergestellten Gef&üfse, und jenes Gef&ís tief ins 
Wasser tauche, so wird durchaus kein Wasser eindringen, 
S0 lange nicht ein Teil der Luft entwichen ist. Nach 

dem Entweichen der Luft wird das Wasser Zutritt haben. 


1) Vgl oben Heron S. 5, 18 ff. 
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igitur manifestum est quod aér sit corpus. si enim cor- 
pus non esset et vacuus foret locus interius, afflueret 
intus aqua nec ulla fieret prohibicio. quod ut adhuc 
melius ostendatur, vas iterum predictum in aqua de- 
mergatur ui prius, et cera super foramen posita abs- s 
trahatur. quo facto erit exitus aéris per foramen 
sensui manifestus et videbitur in ampullis aque, si 
fuerit aqua super foramen, et inplebitur vas aqua 
propter exitum aéris per foramen. et quod facit aérem 
exire necessario est motus ei inpetus aque inpellentis 10 
prius inpulse in vasis intromissione. et hec est demon- 
stralio quod aér sit corpus. 


III. 


Declarabo etiam nichilominus motum aliorum ele- 
mentorum, que ad hoc sunt utilia, quod inquiritur imn 15 
hae sciencia. quidam autem sapientum  fatebantur 
aérem ex minutissimis constare corporibus minimisque 
particulis, que propter suam parvitatem sub sensu 
visus vel aliquo aliorum non cadunt, quando segre-| 

302 gata fuerint, nisi fallaciter. cum autem coeant simul so 
coniuncta, non est ita. dixit quoque unus ex sapien- 
tibus quod inane sit horum natura et commisceatur 
corpori aéris, ideo videlicet. quod fuerit in partibus 
suis minutis subtilibus, sicut etiam in partibus omnis 
rei mollis, immo et omnibus rebus. et iam declaravi s5 

hoe alias sufficienter, ubi feci mentionem de arbürüs 
mirabilibus. premissum autem exequamur exemplum. 


7 aque codd. Monac. lat. 444. 534: aqua Hose secundum 
cod. Londin. Sloan. 2030 94 f. subtilibusque 
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Das soll folgender Versuch zeigen. Man muís ein Gefüís 
mit enger Mündung (Fig. 110) nehmen, wie ich es oben 
beschrieben habe, an dessen Boden sich ein kleines Loch 
befinde, das man mit Wachs verstopfe. Dann drehe man 
5 das Gefüís mit der Mündung nach unten und setze es in 
die Tiefe des Wassers. Doch mu/ís man dafür sorgen, dafs 
es senkrecht, auf keiner Seite geneigt, eingesetzt wird, 
und man drücke es mit den Hünden so lange nieder, bis 
es ganz unter Wasser getaucht ist. Zieht man es nun 
10 allmáhlich und sachte heraus, so wird man finden, dafs 
es inwendig trocken ist und an keiner Stelle mit Aus- 
nahme der üufseren Mündung naís geworden ist. Daraus 
ergiebt sich also die Kórperlichkeit der Luft. "Würe sie 
kein Kórper und würe der Raum im Innern leer, so würde 
15 das Wassser ungehindert hineinfliefsen. "Um dies noch 
besser zu zeigen, tauche man das genannte Gefüfs zum 
zweiten Male wie vorher unter Wasser und nehme dann 
das Wachs, welches oben in das Loch gesteckt war, fort. 
Dann wird man wahrnehmen, wie die Luft durch das 
?0 Loch entweicht, und zwar wird man es an den Luffblasen 
im Wasser sehen, falls das Wasser über dem Loche ge- 
standen hat, und das Gefüís wird sich mit Wasser füllen, 
weil die Luft durch das Loch entweicht. "Was die Luft 
notgedrungen hinaustreibt, ist die Bewegung und der Druck 
25 des vordringenden Wassers, welches vorher in die Tiefe 
gedrüngt war, als man das Gef&ís hineinstellte. Und dies 
ist der Beweis für die Kórperlichkeit der Luft. 


IH. 


Doch will ich auch die Bewegung der übrigen Vskuum und 
30 Elemente, die für die Untersuchung auf diesem Wissens- d MEE 
gebiete sich nützlich erweisen, erklüren. Manche 
von den Weisen rüáumten ein, es bestehe die Luft aus sehr 
feinen Molekülen und zwar sehr kleinen AÁtomen, welche 
wegen ihrer Kleinheit weder mit dem Auge noch mit 


35 einem andern Sinnesorgane wahrgenommen werden kónnten, 
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Substantia igitur elementi humidi detur aéri continuari 
prius quam alii nature commixtione tenaci, et non est 
interea distancia. ideoque contingit multociens aque, 
quod eius iter sib sursum et cum aére elevetur. si 
vero natura sue ponderositatis vincens fuerib super 5 
illam, quia modiea est, inpelht eam, ut descendat 
deorsum. ng&m et omnium corporum ponderosorum 
hec est proprietas et consuetudo, ut ex natura sua 
deorsum descendant. 


IV. 10 


Quod autem aqua multociens sursum  elevetur, 
manifestum est. attrahitur enim cum aére elevato, 
quia ei continuatur, sicut patet in hoc, quod contingit 

305in vase, cum quo gustatur vinum. | cuius eaput eum 
quis in ore tenuerit sugendo aérem qui in eo 15 
est, attrahit et cum aére corpus molle liqui- 
dissimum, scilicet quod subest, quia aéri con- 
tinuatur, tanquam ei cum visco applicaretur, 
vel alio huiusmodi ligamento. quod etiam sic 
manifestabitur. oportet itaque, ut sumatur 
cornu bovinum intus bene concavatum, donec amplum 
sit, et tenue et sincerum. sit autem altitudinis mediocris 
et eius forma ut forma pinee rotunda et pineata, et 
ex parie qua assimilatur figure pineali, ei subterius 
applicetur vas ligneum bene siccum, ut bene fiat quod ss 
volumus. ita vero ei coaptetur, ut in nulla eius parte 
possit aér exspirare. et sic erit eornu quantitas ad 


Fig. 111. 
20 


1 f. substantie ^ vocem aéri nom cwm detur, sed tantum- 
todo cwm continuari coniungendwm esse docent lin. 18. 11—18. 
468, 15—16. 472, 30 
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sobald sie von einander getrennt seien, es sei denn im- 
folge einer Sinnestáuschung. Wenn sie sich aber vereinigen 
und mit einander verbunden sind, so ist dem nicht (mehr) 
S80. Auch erklürte einer von den Weisen, das Vakuum 
5 gehóre zum Wesen der Moleküle und sei mit dem Kórper 
der Luft vereinigt, weil es offenbar auch in ihren feinen 
Teilehen (Atomen) gewesen sei wie auch in den Teilen 
jedes weichen Gegenstandes, ja in allen Dingen. Darüber 
habe ich mich bereits ein andermal genügend ausgesprochen, 
10 als ich die Automaten erürterte. Nehmen wir aber das 
voraufgehende Beispiel wieder auf. Die Substanz des 
feuchten Elementes dürfte wohl die Fühigkeit habent), sich 
eher der Luft als irgend einem andern Elemente in züher, 
ununterbrochener Verbindung anzuschliefsen. Daher kommt 
15 es oft vor, da(s das Wasser aufwürts steigt und mit der 
Luft emporgehoben wird. Falls aber die Luft zufolge 
ihrer geringen natürlichen Schwere das Wasser überwindet 
(sich davon losmacht) und sich darüber erhebt, so nótigt 
sie es, nach unten zu fliefsen. Denn alle schweren 
30 Kürper haben von Natur die eigentümliche Gewohnheit, 
nach unten zu fallen. 


IV. 


Dafís das Wasser oft emporgehoben wird, ist be- ^ Künstlicher 

kannt. Es wird nümlich zugleich mit der emporsteigen- MEL 

35 den Luft angezogen, weil es sich dieser anschliefst, Fig 11! u. 13. 
wie sieh aus dem Vorgange im Stechheber (Fig. 111), 
mit welchem der Wein gekostet wird, ergiebt. Wenn man 
dessen Kopf in den Mund hült und die Luft darin aus- 
saugt, so zieht man mit der Luft auch den zarten, sehr 
30 flüssigen Kórper an, nüámlich den, welcher sich unter ihr 
befindet, weil er sich der Luft anschliefst, als würe er 


1) So ist nach Vermutung übersetzt. 

2) Vgl. Heron S. 57. Was wir bei Heron als Stechheber 
bezeichnet haben, nannten die Alten 'Sieb des Aristoteles? 
(— Philo Kap. 11). Der in Fig.111 abgebildete Stechheber ist 
in Pompeji gefondeis S. Overbeck-Mau a. a. O. S. 451. 


Heronis op. vol. I. ed. Schmidt. 80 
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modum et similtudinem pixidis. deinde convertatur 
hoc cornu stans in vase quodam, quod ore sit, amplum, 
ut est cyphus. item ponatur alia pixis plumbea subtus 
. vel iuxta, bene aptata, ut cum opus fuerit, nichil inde 
exeat aéris. super ambas quoque has pixides aptabi- s 
tur canalis valde siccus capita habens recurva et 
deorsum fere ad fundum utriusque pixidis pertingentia. 
habebitque pixis plumbea os modieum desuper pau- 





Fig. 112. 


lulum sic erectum, ut aqua cum vase aliquo per illud 
possit infundi. fiat quoque in hae pixide subterius 10 
canalis alius brevis et modicus, ut inde evacuetur aqua, 
quando voluerimus. exempli causa sit cornu nota A, 
et vasis similis cypho nota D, et nota pixidis plumbee G., 
et canalis illius parvi nota D, et canalis magni com- 
munis nota JE, et oris parvi, quod super pixidem 15 
plumbeam est, nota Z. quibus omnibus secundum 
quod docuimus coaptatis obstruatur canalis modicus 
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mit Vogelleim oder einem anderen derartigen Bindemittel 
angeklebt. Dies lüfst sich noch folgenderma/sen erweisen. 
Man muís das Horn eines Rindes nehmen, das inwendig 
ordentlich ausgehóhlt (ausgedrechselt) wird, bis es weit 
5 genug ist, und welches dünn und rein ist (Fig. 112). 
Es besitze nur eine müísige Hóhe und werde gerundet 
und gestaltet wie ein Fichtenzapfen, und auf der Seite, 
auf welcher das Horn an Gestalt dem Fichtenzapfen gleicht, 
Sselze man unten ein hülzernes Gefüís daran, das ganz 
10 trocken sei, damit was wir beabsichtigen, gut gelingt. 
Man passe dieses vóllig luftdicht an. So wird das Horn 
eine (gewisse) Quantit&t fassen in der Art und Weise 
wie eine Büchse. Dieses Horn stehe umgekehrt in einem 
Gefüfse mit weiter Óffnung, wie sie der Becher (Skyphos) 
15 hat. Man stelle ferner eine andere Büchse aus Blei unter- 
halb oder daneben auf, die so hergestellt ist, daís sie 
keine Luft hinauslüfst, wenn es erforderlich ist. Oben an?) 
diesen beiden Büchsen soll eine ganz trockene Róhre mit 
gebogenen und fast.unten auf den Boden beider Büchsen 
30 reichenden Enden eingepafst werden. Die Büchse aus 
Blei soll eine máfsige Ofung haben, die oben in der 
Weise etwas vorspringt, dafs Wasser mit Hilfe eines Ge- 
füíses durch jene Mündung eingegossen werden kann. 
Man stelle in dieser Büchse auch unten eine andere, kurze 
?3; und müfsige Róhre her, um beliebig das Wasser daraus 
ablassen zu kónnen. Das Horn habe z. B. die Bezeich- 
nung a (Fig. 112), das becherühnliche Gefáfs b, die Blei- 
büchse g, die kleine Róhre d, die groíse, gemeinsame 
Róhre e, die kleine Óffnung über der Bleibüchse z. Ist 
30 dies nun alles unseren Angaben entsprechend mit einander 


1) Übrigens mufs das Horn an dem Ende, welches in den 
Becher getaucht wird, eine Óffnung haben. 

2) Unsere Figur schhleíst sich an die handschriftliche 
Figur an. 


12 f. cornus 
30* 


A 
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subterius et inpleatur plumbea pixis aqua per os 
superius et obstruatur post os illud, ita ut nichil inde 
exeat. infundatur etiam aqua in vas illud, quod cypho 
simile est, secundum quantitatem qua cornu quod in 
eo stat possit inpleri. dehinc vero aperiatur canalis 
subterius obstruetus, et exibit aqua, et [cum evacuata 
fuerii omnino que in pixide est] attrahetur aér ex 
cornu. qui cum exierit, atirahet secum aquam, que 
in vase est, [et quod hie accidit simile est ei quod de 
hoc eanali contingit visui tunc manifestum, si con- 
sideracionem adhibueris,] quia secundum quantitatem 
aéris a cornu exeunlis elevabitur pars aque detente 
cum aére potenti eam elevare, [elevata vero descendet, 
quia ex natura sua hoc habet ut descendat, sicut etiam 
premonsiravimus:| quoniam aqua mollis aéri tenaciter 
continuatur et secundum quantitatem aéris exeuntis 


505 pars aque succedit et locum ipsius | obtinens implet, 


qua exeunte aér subintrat, ut locum eius repleat. . . . 
et hec est huius rei figura. 


V. 


Et postquam explanavimus hoc, memorandum est 
aliud ingenium simile preeunti, quo docebatur quod 


8 illud Parisin. lat. 7295: aliud. ceteri codd., Rose — 6—1 
cum ... est hic delet Rochas 9—13 et quod ... elevare 
interpolata putat de Rochas 9—11 et quod . . . adhibueris 
delevi — 18—165 elevata ... premonstravimus hic delet Rochas 

17 obtinens cod. Londin.: continens codd. Monacens., Rose 

18 f. repleat. (cum (vero) evacuata fuerit omnino (aqua) que in 
pixide est, (aqua) elevata [vero] descendet, quia ex natura sua 
hoc habet, ut descendat, sicut etiam premonstravimus.) huc 
iransponit. .-Hochas (vero ipse transposut et aqua bis addidi). 





20 
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verpaíst, so stopfe man unten die kleine Róhre (d) zu, 
fülle die Bleibüchse oben durch die Offnung mit Wasser 
und verschliefse darauf jene Óffnung so, daís nichts hinaus 
kann. Auch in jenes becherühnliche Gefüís giefse man 
5 Wasser in einer solcher Quantitüt, dafs das darinstehende 
Horn sich füllen kann. Dann óffne man die untere 
Róhre (d), welche verschlossen war, und das Wasser wird 
ausstrümen!) und die Luft?) in dem Horne wird ange- 
zogen. Wenn diese hinausgeht, wird sie das im Gefáüfse 
10 befindliche Wasser mitnehmen); denn je nach der Quantitàt, 
in welcher die Luft aus dem Horne fortgeht, wird ein 
Teil des in letzterem enthaltenen Wassers mit Hilfe der 
Luft, die es zu heben vermag ?), emporsteigen, da ja das 
flüssige Wasser sich dicht an die Luft anschliefst und 
15 entsprechend der Quantitüt der entweichenden Luft ein 
Teil des Wassers an ihre Stelle triti, von ihrem Raume 
Besitz ergreift und ihn anfüllt. Wenn das Wasser (aus b) 
fortgeht, triti von unten wieder die Luft ein, um dessen 
Platz auszufüllen. "Wenn dagegen das Wasser in der 
20 (bleiernen) Büchse günzlich ausgelaufen ist, so füllt das 
emporgestiegene Wasser nieder, weil es von Natur die 
Eigentümlichkeit hat, nach unten zu fleísen, wie wir 
Schon oben gezeigt haben. Und dies ist die Figur dazu. 


V. 


25 Naehdem wir dies auseinandergesetzt haben, ist Vorbemerkong 
. . Zu a . * 
noch eine andere, der vorhergehenden ühnliche Vor- Á 
richtung zu erwühnen, durch welche man zeigte, dals 


1) Zu dem Zwecke ist wohl die Mündung z wieder zu óffnen. 

2) Von hier bis zum Schlusse des Kapitels sind in der 
Übersetzung mehrere Satzglieder umgestellt. 

3) Hier folgt in den Handschriften folgendes unverstünd- 
liche Einschiebsel: "Der Vorgang hier ist demjenigen áühnlich, 
welcher bei dieser (?) Róhre dem Auge dann offenbar wird, 
wenn man es sich ordentlich überlegt. 

4) Móüglicherweise sind auch die Worte: *denn je... ver- 
mag' ein Einschiebsel Vgl. Z. 18—17. 
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natura aque el motus eius semper est deorsum, sicut 
et motus aliorum corporum ponderosorum, velut pre- 
diximus. sed motus innaturalis, immo potius ! medius 
facit eam ascendere aliquando: qui fit velocior propter 
inpetum attractionis. ideoque aque in loco plano,'non 5 
declivi quiete stant et inmobiles. quas cum quis 
voluerit motu innaturali elevare ad locum altum, opus 
est ingenio competenti: quod a nonnullis ignoratur 
nescientibus aquam ex locis huiusmodi exirahere nisi 
cum situlis, ut fit ex puteis, vel cum aliis instrumentis, 1o 
que moventur et trahuntur ab animalibus, vel si forte 
fiat extraetio per rivos currentes vel fluminis vel fontis 
ad ima descendentis. sed nos multo subtilius, qualiter 
hoe fieri possit, docebimus in sequentibus, quamvis 
fuerint nonnulli qui putantes hoc ingenium scire iacta- 15 
bant se librum inde composituros quod penitus 
ignorabant, et semet in hoc decipientes et alios audientes. 
hiis igitur omissis ad propositum redeamus. 


VI. 


Per canalem igitur curvum, qui a quibusdam circinus 20 
306 dicitur egyptiacus, aqua in stagno stans elevabitur 
ad locum altum, que postea tamen refluit deorsum 
descendens ad locum imum, ut prius erat. nec sine 
hoc ingenio poterit ullo modo aqua elevari talis. quod 

vero cum hoe canali elevetur, non est nisi propter s5 
hoe quod dicturus sum. quando itaque posuerimus 
caput illius canalis curvi in vas aqua plenum et quan- 


8 medius codd.: modicus Rochas: f. meditatus, nisi immo — 
medius omnino delenda sunt. cf. v. 1 
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die natürliche Bewegung des Wassers immer abwürts ge- 
richtet ist, wie auch die aller Kórper von Gewicht, wie 
oben bemerkt. Aber die Bewegung, welche das Wasser 
eine Zeit lang aufsteigen láfst, ist nicht natürlich, sondern 
5 vielmehr künstlich.!) Je stürker die Anziehung ist, um so 
schnéller ist die Bewegung. Darum stehen die Gewüsser 
in einer ebenen, nicht abschüssigen Gegend still und un- 
beweglich Will man sie künstlich auf einen erhóhten 
Punkt heben, bedarf es einer geeigneten Vorrichtung. Das 
i0 wissen manche nicht, die Wasser von solchen Orten, wie 
den Brunnen, nur mit Schópfeimern zu entnehmen ver- 
stehen, oder mit anderen Gerüten, die von Tieren bewegt 
und gezogen werden oder falls etwa die Entnahme mit 
Hilfe von Wasserrinnen erfolgt, die aus einem Flusse oder 
15 einer Quelle, welche bergab strómen, hergeleitet werden. 
Soweit es móglich ist, wollen wir im Folgenden dies viel 
gründlicher darthun, obgleich es manche gegeben hat, die 
in dem Glauben, sie verstánden etwas von dieser Ein- 
richtung, sich damit brüsteten, sie würden ein (ganzes) 
20 Buch über etwas schreiben, worin sie eine tiefe Unkenntnis 
zeigten, indem sie dabei sich selbst und andere, nümlich 
ihre Hórer, táuschten. Doch lassen wir dies beiseite und 
wenden uns wieder unserem Thema zu. 


VL 


25 Durch einen gebogenen Heber, den einige den Der ágyptische 
Bgyptischen Zirkel (vgl Fig. 116) nennen, wird ^ borens 
* Wasser, welches sich in einem TTeiche befindet, auf Heben- 
eine Hóhe gehoben, fliefst nachher jedoch wieder abwürts 
und geht nach der tiefsten Stelle, wie vorher. Ohne diese 
30 Vorrichtung làíst sich unmóglich solches Wasser heben. 
Den Grund, weshalb es mit Hilfe dieses Hebers steigt, 
will ich im Folgenden erkláren. Hat man das eine Ende 
des gebogenen Hebers in ein Gefüís voll Wasser gesetzt 
und einen bestimmten Teil der Luft mit dem Munde an- 


1) Nach Vermutung übersetzt (meditatus *ausgedacht). 
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dam aéris parlem cum ore sugendo attraximus, subibit 
aqua, ut diximus, et postquam inceperit ascendere, 
erit eius ascensio continua, donec vas omnino evacuetur, 
'et postremo illi canali se aqua applieabit. quae quidem 
numquam dispercietur, nisi aér intervenerit. qui si in 5 
canalem intraverit, dimovebit eius tenacitalem ei aquam 
dividel segregatam, ea que restabat quieta manente 
propter hoc quod premisimus. huius autem ostensio 
tali fiat exemplo. sit vas oblongum omnino siccum, 
quod in aqua po- 10 
situm ante inpri- 
matur, donec bene 
sit plenum, et sic 
plenum servatum 








celeriter sub aqua 15 

convertatur, dein- — QEI——— —— E 
—M— M ———— MÀ :- 

de paulatim ele- x Mr 

vetur, donec vas —EXE———À 
————ERERp———————f—À 

fere totum extra- »- EEL——— E 

hatur, eius capite Pig. 118. 20 


tantum sub aqua | 
remanente. quo facto erit vas illud plenum quamvis 
conversum. et quod ita sit visui patebit, si fuerit vas 
illud vitrinum vel ecorneum vel ex alius modi materia * 
s0; clarum. non est autem aliquid ingeniorum, quo vas s5 
illud aquam possit exaltare. quod si fuerit in vase 
illo foramen aliquod quantulumeunque, per quod possit 
aér intrare, revertetur aqua descendens ad locum suum, 
ubifuerat. patet igitur ex universis que memoravimus 
quod aqua continuatur aéri cum eo detenta. ideoque so 
sese vicissim semper sequuntur. 
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gesogen, so wird, wie bemerkt, das Wasser allmühlich 
folgen, und nachdem es angefangen hat zu steigen, wird 
sein Aufstieg ununterbrochen dauern, bis sich das Gefüfs 
vüllg entleert, und schliefslich wird das Wasser in der 
5 Róhre hüngen bleiben (?)." Der Zusammenhang des Wassers 
erleidet wenigstens nie eine Unterbrechung, wenn nicht 
die Luft dazwischentritt. Ist diese aber in den Heber 
gedrungen, 80 wird sie den zühen Zusammenbalt des 
Wassers durchbrechen, das Wasser trennen und von einander 
10 scheiden, w&hrend das Wasser, welches nicht in Bewegung 
war, aus dem oben erwühnten Grunde ruhig am Platze 
bleibt. Das zeige folgendes Beispiel. Man denke sich ein 
làngliches, vóllig trocknes Gefüfs (Fig. 113); dieses werde 
ins Wasser gestellt und zuvor niedergedrückti, bis es ganz 
15 voll ist, und indem man diese Füllung so beibehált, werde 
es dann schnell unter dem Wasser umgekehrt und darauf 
allmühlich emporgehoben, bis beinahe das ganze Gefáfs 
herausgezogen ist, indem nur sein Kopf unter Wasser 
bleibt. Hat man dies ausgeführt, bleibt dies Gefüís voll, 
20 obgleich es umgestülpt ist. Daís dem so ist, wird sich 
dem Auge zeigen, wenn jenes Gefüfs aus Glas, Horn oder 
einem anderen derartigen?) (durchsichtigen) Stoffe besteht. 
Es giebt kein anderes Verfahren, welches diesem Gefáfse 
ermüglichte, das Wasser emporzuheben. Befindet sich nun 
35in dem Gefüfse irgend ein Loch, sei es auch noch so 
klein, durch welches die Luft einzudringen vermag, so 
wird das Wasser wieder nach der Stelle zurückkehren 
und abwárts fliefsen, wo es gewesen war.  Áus unseren 
sámtlichen Bemerkungen ergiebt sich also, dafs das Wasser 
30 sich der Luft anschlefst und damit im Berührung bleibt. 
Darum folgen sie sich immer abwechselnd. 


1) Vgl. Herons Druckwerke 8. 31, 23. 
2) Nach Vermutung zugesetzt. 


4 et postremo ... applieabit suspecta 7 congregalam 
JRochas (*réunie?) — 24 alius modi: f. alia huiusmodi. cf. p. 464, 19 
25 ahquid: aliud Rochas 
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VII. 


Ignis quóque natura aéri commiscetur, et ideo 
aér cum eo attrahitur, ut ex dicendis palam erit. fiat 
itaque pila plumbea vacua intus et capax, mediocris 
in magnitudine, nec nimis sit tenuis, ne cito frangatur, 5 
nec Sit ponderosa, sed bene sicca, ut melius fiat quod 
volumus. deinde perforetur in summo eti inponatur 
canalis curvus descendens fere usque ad fundum, ponatur 
eliam aliud caput canalis eiusdem in vase alio aqua pleno 
fere ad fundum 
ut in priori, ut 
melius effluat 
aqua. sitque pi- 
la A, canalis B, 
vas QG. dico 
igitur quod si 
opposueris pi- Fig. 114. 
lam soli, quan- 
do calefacta fuerit, extra exibit pars aéris inclusi in 
canali. et hoc visui patebit, quia aér cadet a canali 3o 
in aquam et miscebit eam et faciet ampullas multas 
unam post aliam. si vero reposita fuerit pila in umbra 
vel ubicunque radius solis non affuerit, ascendet aqua 
per canalem, donec descendat in pilam. postea si re- 

308 posueris in sole, revertetur aqua in vas illud, | et adhuc 35 
81 e converso, et quocienscunque iteraveris, ila semper 
continget. velsi etiam pilam cum igne calefeceris, idem 





23 solius Fost errori typothetae sine dubio debelur — 25—26 
t adhue si e converso swspecta 
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VII. 


Auch das Feuer) steht von Natur mit der Luft in Ei 
Verbindung, und deswegen wird die Luft durch das- "gode 
Selbe!) angezogen?), wie aus dem Folgenden sich 

5 ergeben wird. Man stelle eine Bleikugel von máüfsiger Grófse 
her, die inwendig leer und ger&umig ist. fie sei weder 
zu dünn, um nicht gleich zu platzen, noch zu schwer, aber 
ganz trocken, auf dafs unsere Absicht besser zur Áusführung 
kommt. Dann durchbohre man sie oben, setze einen ge- 

10 bogenen Heber ein, der fast bis auf den Boden reiche. 
ÁÀuch stelle man das andere Ende desselben Hebers in 
ein anderes, mit Wasser gefüllies Gefüfs. Dieses Ende 
reiche wie in dem ersten Gefüíse fast bis auf den Boden, 
um den Ausflufs des Wassers zu erleichtern. Die Kugel 

15 sei a (Fig. 114), die Róhre b, das Gefüfs g. Ich behaupte 
also, wenn man die Kugel in die Sonne stellt, so wird 
nàch Erwürmung der Kugel ein Teil der in der Róhre 
eingeschlossenen Luft hinausgehen. Dies wird man sehen, 
weil die Luft aus der Róhre ins Wasser strÜmt, es in 

30 Bewegung setzt und viele Luftblasen, eine nach der andern, 
hervorruft. Wird aber die Kugel in den Schatten gestellt 
oder an irgend eine Stelle, zu der kein Sonnenstrahl dringt, 
so wird das Wasser dureh die Róhre emporsteigen, bis 
es (bei der zweiten Biegung) nach unten in die Kugel 

35 fliefst. Stellt man sie nachher wieder in die Sonne, so 
wird das Wasser in jenes Gefüís zurückfliefsen und ebenso 
umgekehrt,* und so oft man den Vorgang wiederholt, wird 
Sich allemal diese Erscheinung zeigen.  Áuch wenn man 


1) Es ist das Feuer als Element gemeint, welches nach 
peripatetischer Ansicht an den Áther grenzt. Vgl. Heron 8.11, 22. 

2) Vgl. Heron 8. 226 und 'Zwr Geschichte des Thermoskops' 
in den Abhandlungen zur Geschichte der Mathematik 
163—173. 

3) Das heifst also nach unserer Àusdrucksweise: 'die Luft 
wird ausgedehnt'. 

4) D. h. stellt man sie wieder in den Schatten, so steigt 
das Wasser wieder. 


909 
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eveniet, vel etiam si inposueris pile aquam calidam. 


si vero infrigidata fuerit, exibit. 


VIII. 


Quod modo dicturus sum, preeunti similatur ingenio, 


nec fit hoc nisi quia locus vacuus esse non potest. 


quia si evacuaretur aér, statim succedit aliquid cor- 


porum que ipsi aéri commiscen- 
tur, quia *sui pro natura inpel- 
luntur. et hoc quidem asserunt 
professores sciencie naturalis, qui- 
bus similiter opinamur. unde et 
manifestabimus quod locus vacuus 
esse non potest ab aére vel ab 
aliquo aliorum corporum. cuius 
exemplum est, uti infundamus 
aquam in vas quod sit 4, in 


euius medio fiat stans d uoddedi E 


quod sit B, ad modum eandelabri 


super aquam erectum, ei in eius 


summo ponamus candelam que 
sit C ardentem, super quam 
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Fig. 115. 


20 


convertatur vas quod sit D, ita quod eius os prope 
aquam sib et locus candele in ipsius medio sit. 
quo facto paulo post videbis aquam que est in vase 
subteriori ascendere sursum ad vas superius. quod ss 
quidem non aecidet nisi propter hoe quod memoravi- 
mus, quoniam aér in illo vase | contentus periit propter 


2 f. exibit (pars aque in vase contente» 


8 quia pro sua 


natura? 22—93 prope aquam: an sub aqua? 
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die Kugel mit Feuer erwürmt, wird dieselbe Wirkung er- 
zielt, oder selbst wenn man heifses Wasser auf die Kugel 
giefst. Wird sie dagegen abgekühlt, so wird ein Teil des 
in dem Gefüfíse enthaltenen Wassers!) herauskommen. 


5 VIIL 


Der folgende Versuch ist dem vorhergehenden Dte Saugkerze. 
ü&hnlich. Er gelingt nur deswegen, weiles kein (kon- — "* ^ 
linuierliches) Vakuum geben kann. Denn wenn die Luft 
evakuiert werden sollte, tritt sofort irgend einer von den 

10 Kórpern an ihre Stelle, die mit der Luft selbst in Ver- 
bindung stehen, weil sie zufolge ihrer Natur hineingedrüngt 
werden. Das behaupten wenigstens die Lehrer der Natur- 
wissenschaft, und &hnlich wie die urteillen wir auch. 
Daher wollen wir darthun, dafs kein Ort schlechthin leer 

i15 von Luft oder irgend einem der anderen Kórper sein 
kann. Man mag z. B. Wasser in ein Gefüís a (Fig. 115) 
giefsen, in dessen Mitte nach Art eines Kandelabers ein 
Untersatz b aufgestelli werde, welcher über das Wasser 
emporragt. Auf seine Spitze stelle man eine brennende 

20 Kerze c, über welche umgekehrt ein Gefüfs d gestülpt 
werde, so dafs seine Mündung im?) Wasser ist und der 
Standort der Kerze in dessen Mitte liegt. Hat man dies 
ausgeführt, so wird man bald darauf das Wasser, welches 
in dem unteren Gef&íse enthalten ist, nach dem oberen 

35 Gefüfse aufwürts steigen sehen. Dies is&( nur aus dem 
erwühnten Grunde müglich, da die in jenem (umgestülpten) 
Gefüfse enthaltene Luft durch das brennende Licht ver- 
flüchtigt?) ist, weil sie wegen der Flamme nicht unver- 
ündert weiter bestehen kann. Hat sich aber jene Luft 

so infolpe der Bewegung (Wirkung) des Feuers verflüchtigt, 


1) Die Worte 'ein Teil... Wassers? sind nach Vermutung 
gegeben. 

2) Im lateinisehen Texte steht ungenau: *dicht am Wasser'. 

8) Es ist, die Verbrennung des Sauerstoffs gemeint. Die 
Flamme erlischt natürlich nach einiger Zeit. 
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ignis aecensionem, quia non potest propter ignem 
durare; postquam autem perierit aér ille per motum 
ignis, continget quod elevabit ignis aquam secundum 
quantitatem illius quod peribit de aére. et hoc aecidens 
simile est illi quod contingit canali predicto. scilicet 
in hoe vase candele supraposito aér consumitur, quia 
invelerascit, ut ita dicam, propter ignem extenuatus. 
et ideo elevatur aqua succedens, et subintrans locum 
eius inplet, quia vacuus fiebat. et hec est figura 
huius rei. 10 


IX. 


Constat quidem ex premissis quod posita una parte 
eanalis in vas plenum aqua, si quis suxerit ex alia, 
detrahetur aqua, donec omnino evacuetur cum M 
illo. unde tale propona- | 15 
tur exemplum.  perfore- 
tur vas A in lateris fere 
summitate D, el inpona- 
tur canalis C usque prope 
fundum vasis firmiterque 
in foramine ligetur ap- 
latus cum vase. et sit 
pars canalis exterior ali- 
quantulum prolixior in- 
ferius descendens quam 
interior. dehinc inpleatur 
vas aqua, quousque elevetur supra summitatem canalis. 
et incipiel emanare. quia enim aqua altior est, cum 
. inpletur interior pars C, et addicio aque inpellit 
aérem qui est in C, et inpulsum sequitur non cessans so 


Q 
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So ist die Folge, daís das Feuer das Wasser emporhebt, 
je nach der Quantitàt Luft, welche verflüchtigt wird. 
Dieser Vorgang ist dem in der oben erwühnten Róhre 
(Kap. VII) &hnlich. Námlich in dem über die Kerze ge- 
5 Stülpten Gefüfse wird die Luft verbraucht, weil sie durch 
die Flamme verdünnt, so zu sagen, matt und kraftlos 
wird. Und deswegen steigt zum Ersatz das Wasser (in 
dem umgekehrten Gefáfse) auf und füllt, indem es von 
unten eintritt, den leer gewordenen Luftiraum an. Die 
10 Figur hierzu ist folgende (Fig. 115). 


IX. 


Aus dem Voraufgehenden ergiebt sich: wenn man Der gebogene 
den einen Schenkel eines Hebers in ein Gefüís voll vu he 
Wasser stellt und den andern Schenkel ansaugt, so 

i5 wird das Wasser angezogen, bis es günzlich mit Hilfe des 
Hebers abgelaufen ist. Deswegen führe man folgenden 
Versuch vor. Das Gefüís a (Fig. 116) durchbohre man 
etwa am &üufísersten Punkte b seiner Seite, setze einen 
Heber c ein, der fast bis auf den Boden reiche und fest 
30 (und luftdicht) in dem Loche mit dem Gefüíse verpa[st 
und verbunden werde. Der &ufsere Heberschenkel sei 
nach unten etwas lünger als der innere.  Hierauf fülle 
man das Gefüís mit Wasser, bis es über den hóchsten 
Punkt des Hebers steigt. Dann wird er anfangen zu 
35 fliefsen. Da n&mlich das Wasser (im Gefüíse) hóher steht 
(als der Heber), wenn der innere Schenkel c gefüllt wird, 
So drüngt das Hinzugiefsen von Wasser die Luft in c fort, 


1) Denselben Versuch haben spáter van Helmont (1577 —1644) 
und Robert Fludd (1574—1637) beschrieben. Ob ihnen Philos 
Ausführungen bekannt waren, steht dahin. Vgl. A. de Rochas 
Traité des Pneumatiques de Philon de Byzance. Extrait de la 
Revue Archéologique. Juin et aoüt 1881. Sond.-Abdr. S. 17. 

2) Vgl. Heron 8. 29. 31. 83. 865. 


1 cum igne Hose secundum cod. Lond. cf. v. 7. 


480 PHILONIS DE INGENIIS SPIRITUALIBUS. 


310 effluere, donec| prorsus evacuetur quidquid aque fuerit 
in vase. et hec est figura huius rei. 


X. 


Quidam ex huiusmodi artificiorum 
opificibus conati sunt, ut facilius fa- 
cerent genus vasis intus latentem 
ponentes canalem hoc modo. sit vas 
ABG foratum subtus in medio, ubi 
sib. G, et intromittatur per foramen 
canalis ibidem firmiter aptatus, qui 
sit G.D, directe erectus fere ad sum- 
mitatem AB. huie coaptetur circum- 
positus canalis alius ad vas firmatus 
qui sit ET'K, ita tamen ut relictis 
ad T ei K foraminibus aqua possit 
ibidem introire, si vasi fuerit infusa. 
que paulatim ascendens a X et T' ver- 
sus E, cum ad .E pervenerit, per G.D 
descendet emanans in stacionarium. 





Fig. 117. 


XI. 20 


Post hoe autem ahud est dicendum elementum, 
quod est, ui fiat vas quod sit AB, in euius fundo 
minuta fiant foramina, ubi sit E, H. cum igitur inple- 
veris vas illud per inpulsionem in aquam, si obstruxeris 
os vasis cum digito, nichil emanabit. sed quando s5 
removes digitum ob ore, incipiet aqua effluere. caven- 
dum autem est, ne nimie capacitatis sib vas, propter 
vonderositatem aque, que descendet vi, si nimia fuerit. 
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und der verdrüngten Luft folgt das Wasser, welehes nicht 
eher aufhórt auszufliefsen, als bis alles im Gefüíse ent- 
haltene Wasser vóllig ausgelaufen ist. Dazu gehórt folgende 
Figur (Fig. 116). 


5 X. 


Einige von den Verfertigern derartiger Apparate Der latente 
haben es unternommen, die Einrichtung des Gefüfses esci iE 
dadurch bequemer zu gestalten, daís sie in folgen-  Fi& 117.) 
der Weise den Heber innen versteckt anbrachten. Es sei 

10 das Gefüís abg (Fig. 117) unten in der Mitte bei g durch- 
« bohrt. Durch das Loch setze man eine Róhre ein, welche 
genau in das Loch des Gefüíses pafst. Das sei gd, welche 
fast bis zum oberen Rande ab gerade emporsteigt. Diese 
sei umschlossen von einer anderen Róhre eík, die an dem 
15 Gefüfse befestigt ist, jedoch mit der Einschránkung, dafs 
bei ( und k Lócher freibleiben und eben hier Wasser ein- 
. treten kann, welches etwa in das Gefüís gegossen wird. 
Dieses steigt allmühlich von k und í nach e. Ist es bei 
e angelangt, so wird es durch gd nach unten in seinen 
20 Behülter (Cisterne oder dergl) fliefsen. 


XI. 


Sodann ist noch ein andrer elementarer Versuch Ein Stechheber 
' zu erwühnen. Dieser besteht darin, daís man ein er A eee). 
Gefüís ab (Fig. 118) herstellt, in dessen Boden man  Fi£ 1195 
$5 bei e und A kleine Lócher bohrt. Wenn man dieses Gefüís 
ins Wasser taucht und füllt, so wird nichts ausstrümen, 
falls man die Mündung des Gefüíses mit dem Finger zu- 
hült. Nimmt man aber den Finger von der Mündung 
' weg, so wird das Wasser anfangen auszustrómen. Man 
30 mufs sich. aber davor hüten, dafs das Gefüfs nicht zu 
ger&umig ist, wegen der Schwere das Wassers, das not- 
gedrungen abfliefsen wird, wenn es zu viel ist.  Hült man 


1) Vgl. Heron $8. 41. 
2) Vgl. Heron S. 57. 69. 


Heronis op. vol I ed. Schmidt. 91 


2311 
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quod si vasi huiusmodi pleno folium vel aliquod tale 
ad os posueris el cum | manu id ori applieans vas 
lotum converteris, manebit ibi 
folium pendens aliquamdiu, tam- 
quam esset affixum, vel si etiam 
cribrum ori adiunxeris ei con- 
verteris, nichil penitus de aqua 
exibil. cuius ratio est eo quod 
hine et inde aqua accurrens mi- 
nuta illa inplebit foramina nec 
amplius descendet, quia non po- 
lest aér subintrare, cum aqua non 
exeat; el prius ostensum est quod nichil vacuum esse 

potest. cum igitur aér non habeat, ubi subintret, manet 

aqua stans, non recedens. cuius hec est figura. 15 





XII. 


Fiat etiam vas ore stricto quod sit A.B perforatum 
in fundo ubi sit D, per quod intret ortogonaliter 
canalis in summo recurvus pertingens fere ad collum 
vasis qui Bit .C.D. E, et sit pars eius que est. D.E in so 
vase erecta, reliqua vero pars que esti C.D sit exterius 
extensa. cuius extremitas que sib C intreb in vas 
aliud, quod sit G.H Z sitque subtus foratum. et aptentur 
ambo hec vasa stantia super quoddam concavum quod 
sit MN, ita quod aqua emanans e fundo vasis quod ss 
est G. HZ in loco T' possit effluere et non alias. aptetur 
quoque canalis alius vasi A B, exiens in loco £i, extensus 


ita quod caput eius quod sit P elevetur supra vas 


156 f. cuius (rei) 
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nun bei einem derartig gefüllten Gefüfíse ein Blatt oder 
ebwas Ahnliches an die Mündung, legt es mit der Hand 
darauf und kehrt das Gefüfs ganz um, so wird das Blatt 
eine Zeitllang hüngen bleiben, gleich als ob es angeheftet 
5 würe. Oder auch wenn man einen Durchschlag an die 
Mündung legt und das Gefüís umkehrt, wird durchaus 
vom Wasser nichts ausstrómen. Der Grund dafür legt 
in dem Umstande, daís hier und dort das Wasser, welches 
zusirómt, zwar jene kleinen Lócher füllen, aber nicht 
10 weiter nach unten fliefsen wird, weil die Luft nicht hinein- 
kommen kann, wenn kein Wasser austriti, und daís ein 
(kontinuierliches) Vakuum unmóglich ist, ist oben gezeigt 
worden. Da also die Luft keinen Punkt hat, wo sie ein- 
dringen kónnte, bleibt das Wasser stehen, ohne zu weichen. 
i5 Hierzu gehürt folgende Figur (Fig. 118). 


XII. 
Man stell auch ein Gefüfs ab (Fig. 119) mit Ein konstanter 


enger Mündung her, das auf dem Boden in d durch- Mas us 
lóchert sei. Durch das Loch gehe senkrecht eine oben 

:0 umgebogene Róhre, die fast bis zum Halse des Gef&íses 
reicht. Dies sei cde. Ihr Arm de steige im Gefüfse 
empor, der übrige Teil cd erstrecke sich nach aulsen. 
Sein Ende c gehe nach einem anderen Gefüfse ghz, welches 
unten durchbohrt sei. Diese beiden (Gefüáfse mógen auf 

35 irgend einer hohlen Basis m« stehen und in passender 
Weise so aufgestellt werden, dafs das aus dem Boden des 
Gefüfses ghz a&usstrómende "Wasser in ( und nicht ander- 
würts ausflefsen kann. Mit dem GQGefüíse ab setze man 
auch eine andere Róhre in Verbindung, die im Punkte r 

9) austritt und so weit vorspringt, dafs ihr Ende p sich über 
das Gefüís ghz erhebt. Diese Róhre sei pqr. Wenn 
man also das Gefüís ab mit Wasser füllt bis zu einer 
Hóhe, welche geringer ist als de, und seine Mündung mit 


1) Vgl. Heron S. 106. 
91* 
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53 G HZ, qui canalis si& PQH. cum igitur | inpleveris 
aqua vas AB minus altitudine .D E et obstruxeris os 
eiu8 cooper- 
culo quod sit 
X Y, non ces- 
Sabit aqua flu- 
ere per P in 
vas G HZ, do- 
nec  inpleto 
Super quod 
constituitur 
concavo fiat 
aque ascensio 
usque ad C. 
quo aqua re- 
pleto non ha- 
bebit aér quo 
intreb in vas 
AB, et omnino cessabit aqua effluere per P, usque 
quo evacuetur pars C, et tunc iterum exibit ui prius. so 
el sic semper manebit eiusdem altitudinis. 





Fig. 119. 


XIII. 


Àd idem quoque fiat a|iud vas eiusdem generis, 
sed levius quod sit 4B super duas columnas D, E, 
cuius os sib C et canalis exiens AP. sitque unas 
columnarum concava, per quam intret in vas .A D ca- 
nalis extensus ad vas G.H Z et subintrans in loco Z, 
qui sit canalis Q'Z. apteturque vas G.HZ suppo- 


16—16 f. repleto (et parte C obstructa» 24 levius: 
*plus large? (id est largius) Rochas: f. altius 








007 — ám ——— —À—— o —á 
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dem Deckel xzy verschliefst, so wird das Wasser nicht 
aufhüren durch p in das Gefüís ghz zu flefsen, bis die 
hohle Basis, auf welcher das Gefüfs (ghz) steht, gefüllt 
ist und das Wasser bis c steigt. Ist nümlich die Basis 
5 mit Wasser gefüllt (und c durch das Wasser verschlossen), 
SO kann keine Luft mehr ins Gefüfs ab ireten, und das 
Wasser wird güánzlich aufhóren durch p auszustrómen, bis 
die Mündung c (wieder) frei geworden ist. Dann wird 
das Wasser wieder wie vorher ausfliefsen. "Und so wird 
i0 der Wasserspiegel immer in gleicher Hóhe bleiben. 


XIII. 


Zu demselben Zwecke stelle man auch einen Ein konstanter 

anderen derartigen, aber leichteren (?)?) Behülter ab peer 
(Fig. 120) über 

zwei Süulen d, e her. 
Üffnung des Behülters 
sei c, und rp sei die 
Ausflufsróhre. Eine der 
Süulen sei hohl, damit 
durch sie nach dem Be- 
hálier ab eine HRóhre 
gehe, die sieh bis zum 
Gefüfse ghz erstreckt 
und unten in z eintritt. 
Dies sei die Róhre qfz. 
Das Gefüfs ghz stelle 
man passend so auf, 
dafs es unter die Aus- 
mündung des Ausflufs- 
. rohres zu stehen kommt, 
nümlich unter p, so dafs 
das aus p ausstrómende 
Fig. 130. Wasser in dieses (Ge- 





1) Vielleicht ist *hóheren? statt 'leichteren? zu schreiben. 
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gitum ori canalis egredientis, scilicet P, ita quod aqua 
emanans a P decidat in ipsum. inpleto igitur vase 4 B 
secundum altitudinem EK et obstructo ore eius quod 
est C, exibit aqua per P in vas G HZ, quousque in- 
pleatur. et fie& omnino hoc in vase, ut in predicto. 5 


XIV. 
Et ad idem fiant vasa talia 4.B e& G.HZ cum suis 
canalibus PQE, CDE omnino ut prius, nisi quod 
interponatur paries S7. inpleto igitur vase A B fere 








* - 
ea, EL I A" 
SS EETEDL 

A DU ec — 
ve 






Fig. 121. 


usque ad P et eius ore obstructo quod sit O, descendet 10 
aqua per CD emanans ad E et ibi subintrans in vas 
G.HZ, donec perveniat ad R, et ita erit ut prius. 


XV. 


$15 — [tem fiat vas aliud una superficie contentum quod 
git .4 BC, habeatque a lateribus duobus canales exeuntes 15 
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füfs ghz) niederfalle. Füllt man nun den Behiülter ab bis 
zur Hóhe r (?)*) und schliefst seine Mündung c?), so wird 
das Wasser durch p in das Gefüfs ghz laufen, bis es (bis z 
gefüll ist, und es wiederholt sich bei dem Gefüfse (hd 
5 ganz derselbe Vorgang wie bei der vorhergehenden Ein- 
richtung.) 
XIV. 


Zu demselben Zwecke mache man (zwei andere) Ein konstanter 
derartige Gefüfse a5 (Fig. 121) und ghe nebst ihren Tr Fip ii 
10 Róhren pqr, cde ganz wie vorher, nur stelle man 
eine Scheidewand*) sí dazwischen. Ist also das Gefüfs ab 
fast bis p gefülli und dessen Offnung o geschlossen, so 
wird das Wasser durch cd nach unten bis e strómen und 
dort in das Gef&üís ghz treten, bis es zu r gelangt. So 


15 wird sich der frühere Vorgang wiederholen. 


XV. 


Ebenso mache man ein anderes Gefüís abc Das konstante 
(Fig. 122), das (als Kugel) nur aus einer Oberflüche ^ yi. 122. 5 
besteht.9) Es sei an zwei Seiten mit den Ausfluís- 

20 rühren cd, be versehen sowie mit einer in das Gefáís ghz 
(Bauch einer Lampe) senkrecht niedergehenden Róhre, die 
luftdicht in beiden Gefüfsen in / und m befestigt ist. Das 
sei die Róhre kimn.  Gewisse Teile des Gefüfses ghz mógen 
in Form von Nachtlampen an den Aufsenseiten hervor- 

35 stehen und unter den Róhren cd, be liegen, jeder unter der 
zugehürigen. Das seien gí, sz. Wenn man nun das Gefáfs 


1) Richtiger würe g. Vgl. Z. 19. 2) Die Luft tritt dann 
durch zfg in ab ein. 8) Diese vier Apparate (Kap. 12—1965) 
entsprechen im Prinzip dem intermittierenden Brunnen. Vgl. 
Müller-Pouillet Lehrbuch der Physik (1888) S. 157. — 4) Wohl 
um das Vorratsgefáfs dem Zuschauer zu verdecken. 5) Vgl. 
die Abhandl. zur Gesch. d. Math. VIII, 213 6) Der Relativ- 
Salz isb verdüchtig. 


9 R: f. Q  4—5 f. inpleatur (usque ad Z). 14 una 
: superficie contentum dubia 
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que sint CD, BE. et habeat canalem erectum de- 
scendentem intus in vas G HZ firmiter in utroque 
vasorum fixum in locis L et M, qui sit canalis K L M N, 
Sintque. particule quedam vasis G. HZ ad iiodum 
erucibulorum.a lateribus exeuntes subtense canalibus 5 
C D, B E, queque suo, que sint 
G T, SZ. cum igitur inpleveris 
aqua vas ABC minus altüitu- 
dine N, effluet liquor per op- 
positum C D in SZ et per BE 
in G T, hinc et inde influens 
in vas G HZ, donec perveniat 
ad extremum canalis LK, quo 
repleto cessabit emanatio ad 
D et E. si, inquam, liquor 
in vase ABC oleum, et apte- pci 

tur lychnium in vase G.HZ vel papirus ubi est oleum, 
el secundum quod ardendo eonsumpserit de oleo in . 
G HZ, descendet paulatim ab ABC per D et E. hec 
autem eti eiusdem generis sunt et ad idem valent. 30 





XVI. 


Item fia& vas subforatum et canalem subterius 
habens, ut sit G, quantalibet eius parte et quotlibet 
disiunctum claustris que sint 4, B, C, D, E, .. . quorum 
quodlibet sib e&í subterius eti superius perforatum. $5 
quibus singulis quibuslibet liquorum repletis, si fora- 
mina superiora obstruxeris, nichil emanabit per in- 
feriora. quocunque vero superiori aperto descendet 
liquor effusus per subterius, emanans per canalem vasis 
qui est G. : 30 
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abc unterhalb des Niveaus » mit Wasser füllt, so wird 
die Flüssigkeit durch die gegenüberstehende Hóhre cd nach 
sz und durch be nach gí und so auf beiden Seiten in das 
Gefüfs ghz fhefísen, bis es zur Mündung der Róhre /k 
5 (innerhalb der Lampe) kommt. Wenn diese Mündung (durch 
die Flüssigkeit) verschlossen ist, wird der Ausflufs bei d 
und e aufhüren. Nun sei z. B. die Flüssigkeit in dem Ge- 
füfse abc Ól, und man lege in das Gefüís ghz da, wo sich 
das Ól befindet, einen Docht oder Papier. Je nach der 
10 Quantitüt Ól, die er beim Brennen in ghz verbraucht, wird 
nach und nach Ól aus abc durch d 
und e nach unten fliefsen. Dieser 
Vorgang gehórt derselben Art an 
und hat dieselbe Bedeutung. 


XVI. 


Man stelle ferner ein Ge- — Mehrfacher 
fáfs her, das unten durch- Pi 15. 1) 
bohrt, mit einer Ausfluís- 
rühre g (Fig. 123) versehen und 
zu einem beliebig grofsen Teile 
durch beliebig viele Scheidewünde 
abgeteilt ist. Das seien a, b, c, d, e 
(so dafs sechs Rüáume entstehen)?), 
von welchen jeder unten und oben 
26 Fig. 128. durchbohrt ist. Hat man sie ein- 

zeln mit beliebigen Flüssigkeiten 

gefült und die oberen Lócher verstopft, so wird unten 

nichts herausfliefsen. Dagegen wird die Flüssigkeit aus 

jeder Kammer, die oben offen ist, lebhaft nach unten 
30 fliefsen und durch das Ausflufsrohr g ausstrómen. 


1) Vgl. Heron $8. 65. 2) Das Eingeklammerte ist nach 
Vermutung zugesetzt. Vgl.auch bei Rose die handschriftlichen 
Figuren, die etwas abweichen und wenig deutlich sind. 





1 que: f.qui. ef.9. 5—6 — 17 licmium cod. Monac.: corr. .Eose 
(idem in contextu licinium) — 24 f. (ut fiant sex loca,» quorum 
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I, 6, 2. 
25 M Ventus autem est aéris fluens unda cum incerta 
motus redundantia. nascitur, cum fervor offendit umorem 
et impetus tactionis exprimit vi spiritus flatus. id s 
autem verum esse ex aeolipilis aereis licet aspicere et 
31 de latentibus caeli rationibus | artificiosis rerum in- 
ventionibus divinitatis exprimere veritatem. 

Fiunt enim aeolipilae aereae cavae. hae habent 
punetum angustissimum, quo aqua infunduntur, con- 10 
locanturque ad ignem et, antequam calescant, non habent 
ullum spiritum, simul autem ut fervere coeperint, effi- 

34,6 ciunt ad ignem vehementem flatum. . 


IX, 9, 9—5. 


395,4 ltem sunt ex aqua conquisitae ab eisdem scriptori- 15 
bus horologiorum rationes, primumque & Ctesibio 
Alexandrino, qui et vim spiritus naturalis pneu- 


5 tactionis .Rose: factionis G(udianus 69 saec. XI) Hí(ar- 
leianus 9767 saec. IX) vi Rose: vim G. H 10 quo aqua 
locundus: quae aqua G: exspectes aquae 17 et vim Kose: 
*iam GH 
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I, 6, 2. 


Wind ist eine strómende Luftwelle mit unbestimm- Die Áolipile. !) 


' tem Überschusse an Bewegung. Er entsteht, wenn Hitze 
5 auf Feuchtigkeit stófst und die Heftigkeit der Berührung 
gewaltsam das Wehen des Windes hervorruft. Daís dem 
So sei, kann man aus den bronzenen Aolipilen erkennen, 
und man vermag hinsichtlich der verborgenen Gesetze der 
Aitmosphüre durch künstliche Erfindungen die góttliche 
19 Wahrheit zu ermitteln. 

Es werden nümlich hohle Windbülle (Windkugeln, 
Aolsbálle, ÀÁolipilen) aus Bronze gemacht. Diese haben 
eine sehr enge Offnung, durch welche sie mit Wasser 
gefüllt werden, (dann) werden sie ans Feuer gestellt und 

15zeigen, bevor sie warm werden, überhaupt keinen Luft- 
. hauch. Sobald sie aber anfangen heifs zu werden, so 
rufen sie am Feuer ein heftiges Wehen hervor. 


IX, 9, 2—5. 


Ebenso ist die Herstellung von Uhren?) mit Ktesibios er- 
findet zuerst 


30 Hilfe von Wasser von ebendenselben Sehriftstellern nyáraulische 
zusammenfassend beschrieben, und zwar zuerst von Maschinen. 


Ktesibios aus Alexandria, welcher sowohl die Kraft 
der natürlichen Luft (im komprimierten Zustande) entdeckt 


1) Vgl. oben 8. 231 Herons Áolipile und die Bemerkung zu 

, Fig.55 in der Einleitung. S. auch Abh. z. Gesch. d. Math. VIII, 210. 
2) Nümlich derjenigen Uhren, welche es ermóglichen sollen, 

den Tag zu jeder Jahreszeit in "Áquinoctialstunden zu teilen. 
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maticasque res invenit. sed uti fuerint ea exquisita, 
dignum est studiosis agnoscere. Ctesibius enim fuerat 
Alexandriae natus patre tonsore. is ingenio et industria 
magna praeter reliquos excellens dictus est arlificiosis 
rebus se delectare, namque cum voluisset in taberna sui 5 
patris speculum ita pendere, ut cum duceretur susum- 
que reduceretur, linea latens pondus reduceret, ita 
3 conlocavit machinationem. canalem ligneum sub tigno 
fixit ibique trocleas conlocavit. per canalem lineam 
in angulum deduxit ibique tubulos siruxit. in eos 1o 
pilam plumbeam per lineam demittendam curavit. ita . 
pondus cum decurrendo in angustias tubulorum pre- 
meret caeli crebritatem, vehementi decursu per fauces 
frequentiam caeli eompressione solidatam extürudens 
in aérem patentem offensione tactus sonitus expresserat 15 
4 claritatem. ergo Ctesibius cum animadverlisset ex 
tactu caeli et expressionibus spiritus vocesque nasci, his 
principiis usus hydraulieas machinas primus in- 
stituit. item aquarum expressiones automatopoeetasque 
machinas multaque deliciarum genera, in his etiam 30 
horologiorum ex aqua comparationes explicuit. 
238 Primumque constituit cavum ex auro | perfectum 
aut ex gemma terebrata. ea enim nee feruntur per- 
6 cursu aquae nec sordes recipiunt ut obturentur. nam- 
que aequaliter per id eavum influens aqua sublevat ss 
scaphium inversum, quod ab artifieibus phellos sive 
tympanum dieitur. in quo conloecata est regula ver- 
satili tympano dentieulis aequalibus perfecta. qui 
dentieuli alius alium inpellentes versationes modicas 
faciunt et motiones. item aliae regulae aliaque tym- so 
a ad eundem modum dentata una motione coacta 
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als pneumatische Erfindungen gemacht hat. Es lohnt sich 
für Lernbegierige zu erfahren, wie dies ausfindig gemacht 
ist. Ktesibios war nüámlich zu Alexandria als Sohn eines 
Barbiers!) geboren. Ktesibios, welcher sich durch Intelli- 
5 genz und grofsen Fleifs vor den übrigen hervorthat, hatte, 
wie man sagte, an kunstvollen Erfindungen seine Freude. 
Denn als er in dem Laden seines Vaters einen Spiegel 
so herabhüngen lassen wollte, dafs eine verborgene Schnur 
ein Gewicht züge, wenn der Spiegel nach unten und 
10 zurück nach oben gezogen würde, traf er folgende. Vor- 
richtung. Er befestigte eine hólzerne Rinne unter einem 8 
Balken und setzte dorthin Rollen. Durch die Rinne führte 
er eine Sehnur nach einer Ecke und stellte dort kleine 
. (in einander gefügte) Róhren her. In diese liefs er an der 
15 Schnur eine Bleikugel hinabgehen. Wenn so das Gewicht 
in den engen Róhren niederging und die Lufüimasse kom- 
primierte, so drüngte es (eben) durch das ungestüme 
Niedergehen die durch den Druck (gleichsam) kompakt 
gewordene Luftmasse durch die Óffnung hinaus in die freie 
30 Luft und erzeugte so durch den Zusammenstoís bei der 
Berührung (der in der Róhre enthaltenen Luft mit der 
atmosphürischen) einen hellen Ton. Als Ktesibios daher 4 
bemerkt hatte, dafs infolge des Herauspressens der (inneren) 
Luft und der Berührung der (atmosphürischen) Luft 
35 Windtóne enistehen, so benutzte er diese Prinzipien und 
stellte zuerst hydraulische Maschinen her. Ebenso 
führte er Vorrichtungen zum Ausspritzen von Wasser 
(Wasserdruckwerke), Automaten und  amüsante Dinge 
mancherlei Art aus und entwickelte unter diesen auch 
30 die Herrichtung der Wasseruhren. 
Zunüchst stellte er eine Üffnung her aus' Gold (in 
. Gold gefaíst) oder aus einem durchbohrten Edelsteine. 
Denn diese Dinge nutzen sich beim Daurchfliefsen des 
Wassers nicht ab und lassen auch den Schmutz sich nicht 


. 1) Zur Kritik dieser Anekdote vgl. Susemihl Gesch. d. gr. 
Litt. 1, 185. 
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versando faciunt effectus varietatesque motionum, in 
quibus moventur sigilla, vertuntur metae, caleuli aut 
255,11 OV&. proieiuntur, bucinae canunt reliquaque parerga. 


X, 12. 


:5918 . Insequitur nune de Ctesibiea machina, quae in s 
altitudinem aquam educit, monstrare. 

Ea fit ex aere, cuius in radicibus modioli fiunt 
gemeli paulum distantes, habentes fistulas furcillae 
figura similiter cohaerentes, in medium catinum con- 
currentes. in quo calino fiunt asses in superioribus 10 
naribus fistularum eoagmentatione subtili conlocati, 
qui praeobturantes foramina narium non patiuntur 

2 (redire? quod spiritu in catinum est expressum. supra 
catinum paenula ut infundibulum inversum est attem- 
260 perata et per fibulam | eum catino cuneo traiecto con- 15 
tinetur, ne vis inflationis aquae eam cogat elevari. 
insuper fistula, quae tuba dicitur, coagmentata in alti- 
tudine fit erecta. modiol autem habent infra nares 
inferiores fistularum asses interpositos supra foramina 
8 eorum quae sunt in fundis. ita de supernis in modiolis 2o 
emboli masculi torno politi et oleo subacti conclusique 
regulis et vectibus commoliuntur qui erit aér ibi cum 

aqua (et» assibus obturantibus foramina cogentes trudunt . 
inflando pressionibus per fistularum nares aquam in 
calinum, e quo recipiens paenula spiritu exprimit per 35 


18 redire add. Rose — spiritu loc.: spiritus GH 16 ele- 
vari Schneider: elevare G H 28 eti add. Rose cogentes 
—  . irudunt ose: cogent. extrudent G H 25 spiritu Perrawlt : 


intus G H 


-— — — —— 
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anseizen, durch den eine Verstopfung herbeigeführt werden 
kónnte. Vielmehr fliefst durch eine solche Üffnung das 6 
* Wasser gleichmüísig und hebt einen Schwimmer (ein um- 
gestülptes Becken [Scaphium]), welcher von den Mechanikern 
5 ,der Kork" (Phellós) oder ,die Scheibe" (Tympanum) ge- 
nannt wird. Darauf ist eine Stange!) gesetzt, welche mit 
kleinen Zühnen versehen ist, die den Zühnen einer dreh- 
baren Welle entsprechen. Indem von diesen Záühnen der 
eine den andern íireibt, bringen sie máfsige Drehungen 
i0 und Bewegungen hervor. Ebenso rufen andere Stangen 
und andere Wellen, welche auf dieselbe Weise gezahnt 
sind, durch eine einzige Bewegung getrieben, durch die 
Drehung (wieder) verschiedene Arten von Bewegungen 
hervor, bei welcher sich Figuren bewegen, Süulchen drehen, 
15 Steinchen oder Eier niederfallen, Trompeten erschallen 
und anderes Beiwerk. 


X, 12. 


Es folgt jetzt die Beschreibung der Maschine Die Spritze 
des Ktesibios, welehe Wasser in die Hóhe treibt, ** Fíeribios.) 
30 Dieselbe wird aus Bronze gemacht. Am Fuse der- 
selben werden in geringem Abstande von einander zwei 
gleiche Pumpenstiefel (Kolbencylinder) angebracht, welche 
mit gabelfórmig aufsteigenden Róhren?) versehen sind. 
Diese vereinigen sich in ühnlicher (gabelfórmiger) Weise 
35 und münden zusammen in den Windkessel*), welcher in der 
Mitte liegt. In diesen Windkessel werden an der oberen 
Üffaung der Róhren Druckventile (Klappenventile)") ein- 
geseizt und sorgfültig befestigt. Die Ventile verschliefsen 
die Lócher der Mündungen und lassen das, was durch die 


1) Vgl. hierzu Heron S. 163. 

2) Vgl. oben 8S. 131 ff. 

8) Bei Herons Feuerspritze sind das die horizontalen 
Róhren xz, so. 

4) Der Windkessel fehlt bei Heron. 

5) Diese fehlen bei Heron, sind aber in Fig. 29a vorhanden. 
S. die Einleitung. 


E. 





4 


9 


261 
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fistulam in altitudinem, et ita ex inferiore loco castello 
conlocato ad saliendum aqua subministratur. 

Nec tamen haec sola ratio Ctesibii fertur exquisita, 
sed etiam plures et variis generibus ab eo liquoris 
pressionibus coacto spiritu efferre ab natura mutuatos 5 
effectus ostenduntur, uti merularum aquae motu voces 
atque angobatae bibentiaque et eadem moventia sigilla, 
ceteraque quae delectationibus oculorum et aurium usu 
sensus eblandiantur. e quibus quae maxime utilia et 
necessaria iudicavi selegi, et in priore volumine de 10 
horologis, in hoc de expressionibus aquae dicendum 
putavi. reliqua quae non sunt ad necessitatem, sed 
ad deliciarum voluptatem qui cupidiores erunt eius 
subtilitatis, ex ipsius Ctesibii commentariis poterunt 
invenire. 15 


X, 13. 


De hydraulis autem quas habeant ratiocinationes, 
quam brevissime proximeque attingere potero et scrip- 
tura consequi, non praetermittam. 

De materia compacta basi, arca in ea ex aere fabri- 20 
eata conloeatur. supra basim eriguntur regulae dexira 
ae sinistra scalari forma compactae, quibus includuntur 
aerei modioli, fundulis ambulatilibus ex torno subtiliter 
subaetis habentibus fixos in medio ferreos ancones et 
vertieulis eum vectibus coniunctos pellibusque lanatis 35 
involutis. item in summa planitia foramina circiter 


1 interiore G. H, corr. Iocundus — 4 liquore G H, corr. Rose 

5 coactae spiritus G H, corr. Marini et Iocundus 6 meru- 
larumque motu G. H, corr. Turnebus |. 11 hydraulis Mar.: hydrau- 
liis GH 26 involutis codicis Sagrediam$ additamentum. | cf. 
^raebner p. 13: involutos G.H 
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Luft in den Kessel hineingepre/fst ist, nieht wieder zurück- 
treten. Auf den Windkessel ist ein Aufsatz in Gestalt 2 
eines umgestülpten Trichters passend aufgesetzt und mit- 
tels einer Heftel mit durchgetriebenem Pflocke mit dem 
5 Kessel verbunden, damit der heftige Druck beim Hinein- 
pressen des Wassers den Aufsatz nicht fortschleudert. 
Darüber wird ein Steigrohr, welches ,,die Trompete" (Tuba) 
heifst, eingelótet und senkrecht in die Hóhe geführt. Die 
Stiefel haben aber unterhalb der unteren Mündungen der 
io (gabelfürmigen) Verbindungsróhren Druckventile, welche 
über den am Boden befindlichen Lóchern liegen. So setzen 8 
von oben her in den Stiefeln (Cylindern) glatt gedrechselte, 
mit Ol eingeriebene und (in den Cylindern) eingeschlossene 
Kolben mit Hilfe von Kolbenstangen und Hebeln die Luft 
15 und das Wasser daselbst in Bewegung, und indem die 
Druckventile die Lócher schliefsen, drüngen und stofsen 
die Kolben durch den Luftdruck das Wasser durch die 
Róhrenmündungen in den Kessel Daraus erhült es der 
Aufsatz und treibt es mit Hilfe der (komprimierten) Luft 
20 durch das Steigrohr in die Hóhe. Und so wird aus der 
Tiefe, nachdem man einen Behàálter aufgestellt, ein hoch- 
springender Wasserstrahl erzeugt. 
Jedoch ist dies nicht die einzige Erfindung des Ktesibios, 4 
welche er sich ausgedacht hat, sondern man zeigt noch 
35 mehrere und zwar wie er (Ktesibios) auf verschiedene 
Arten durch den Druck einer Flüssigkeit die Luft kom- 
primierte und wie jene Vorriehtungen der Natur nach- 
gebildete Wirkungen hervorbrachten, wie z. B. die Stimmen 
von Amseln infolge der Bewegung des Wassers!) und die 
$0 Angobaten (kleinere Automaten?) gezeigt werden und 
Figuren, welche trinken und zugleich eine Bewegung hervor- 
bringen, und andere derartige Dinge, welche durch Ergótzen 
des Àuges und Fesselung des Ohres den Sinnen schmeicheln. 
Daraus habe ich ausgewühlt, was ich für das Nützlichste 5 
: $$ und Notwendigste hielt, und ich habe geglaubt, in dem 


1) Vgl. oben S. 89. 
Heronis op. vol. I. ed. Schmidt. 89 
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digitorum ternum. quibus foraminibus proxime in 
verticulis conlocati aerei delphini pendentia habent 
catenis cymbala ex ore infra foramina modiolorum 


fiis | » 


L^ eC 
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Fig. 124a 


2 calata. intra arcam, quo loci aqua sustinetur, inest 
pnigeus uti infundibulum inversum, quem subter taxilli 5 


8 modiorum G H, corr. Ioc. 4 arcam Joc. cf. p. 496, 20. 
5000, 9: aram G H. cf. apud. Heron. p. 192, 3 Bouíoxog — 5 pni- 
geus Turnebus: inid genus GH subter loc.: super G H 
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vorigen Buche über die Wasseruhren, in diesem über die 
Wasserdruckwerke handeln zu sollen. Was die übrigen 
Dinge betrifft, welche nicht dem Bedürfnisse, sondern dem 
Vergnügen und der Unterhaltung dienen, so kónnen die- 

5 jenigen, welche ihre zweckmüfsige Einrichtung kennen 
lernen wollen, sie in den Schriften des Ktesibios selber 
finden. d 


X, 13. 


Ich will nieht unterlassen, so kurz und genau Die Waesser- 
10 ich vermag, die wesentliche Einrichtung der Wasser- "ia 125b) ^ 
orgel zu berühren und schriftlich aufzuzeichnen. 

Man stellt eine Basis (a, Fig. 124a) von Holz her und 
seizb einen aus Bronze gefertigten Kasten (b) darauf. 
Auf der Basis errichtet man rechts und links von dem 

15 Kasten Stünder, die wie bei Leitern durch Sprossen (c) 
fest verbunden sind. Die Stüánder umschliefsen bronzene 
Stiefel (Kolbencylinder, d). In diese werden auf- und 
niedergehende, sorgfültig gedrechselte Kolben (e) geführt, 
welche mit eisernen, in der Mitte befestigten Kolben- 

20 stangen (f) versehen sind. Letztere sind durch Gelenke 
(Veróhrungen) mit Hebeln (g) verbunden. Auch sind die 
Kolben mit wolligen Fellen überzogen. Ferner sind auf 
der oberen Flüche der Stiefel ungeführ drei Finger (— 5!/, cm) 
breite Óffnungen. Ganz dicht bei diesen Óffnungen haben 

25 bronzene, an Gelenken befestigte Delphine im Munde an 
Ketten Becken (h) (als Verschlufsdeckel) hüngen, die 
unterhalb der Lócher in die Stiefel hinabgelassen sind. 
Innerhalb des Kastens befindet sich da, wo er Wasser 2 
enthült, ein Windkessel (7) in Form eines umgekehrten 

30 Trichters. Unter diesen werden ungeführ drei Finger hohe 


1) Vgl. oben $8. 198 ff. und s. die Bemerkungen in der 
Einleitung. Die in der Figur gegebene Rekonstruktion will 
lediglich dem Verstándnis des Lesers etwas zu Hilfe kommen 
und erhebt keineswegs den Anspruch, daís Vitruvs Orgel im 
einzelnen so gewesen sein müsse. 


32* m 
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alti circiter digitorum ternum suppositi librant spatium 
imum inter labra pnigeos et arcae fundum. supra 
autem cerviculam eius coagmentata arcula sustinet 
caput machinae, quae graece x«vov uovouxog appella- 
tur. in cuius longitudine canales, si tetrachordos est, 
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Fig. 134b. 


fiunt quattuor, si hexachordos, sex, si octachordos, 
8 octo. singulis autem canalibus singula epitonia sunt 

inclusa, manubriis ferreis conlocatis. quae manubria 
392 cum torquentur, ex arca patefa|ciunt nares in canales 

ex canalibus autem canon habet ordinata in transverso 10 


Q 
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kleine Klótze (I) gelegt, welche dem  untersten Raume 
zwischen dem Rande des Windkessels und dem Boden 
des Kastens eine wagerechte Lage geben. Auf den Hals 
des Kessels aber ist eine Windlade (m) geleimt, welche 
5 den Hauptteil der Vorrichtung trügt, die griechisch Kanon 
musikos (xevóv uovcixóc)') heifst. In diesem werden der 
Lünge nach, wenn die Orgel vierstimmig (mit vier Registern 
versehen) ist, vier Kanüle (n) gemacht, wenn sechsstimmig, 
sechs, wenn achtstimmig, acht. Jeder einzelne Kanal ist 8 
10 mit einem Hahne (Register)) verschlossen, auch sind 
eiserne Griffe (p) angebracht. Werden diese Griffe gedreht, 
so machen sie die Do (qg) von der Windlade nach 
den Kanülen auf. Aus den Kanülen führen beim Kanon?) 
querliegende Lócher (r), die den Üffnungen (f) in einer 
15 ganz oben liegenden, griechisch Pinax genannten "Tafel 
(Pfeifenstock) entsprechen. Zwischen dem  Pfeifenstocke 
und dem Kanon sind Schieber (s) eingefügt, die in derselben 
Weise (wie Pfeifenstock und Kanon) durchbohrt und mit 
Ól eingerieben sind, damit sie sich leicht vorziehen und 
20 wieder nach innen zurückschieben lassen. Diese Schieber 
verschliefsen die erwühnten Lócher und heifsen Plinthides 
(Platten) Das Heraus- und Hineinschieben derselben 
verschliefst bald die Lócher, bald óffnet es sie. An diesen 4 
Schiebern sitzen eiserne Springfedern (w) fest, die mit 
35 Tasten (v) verbunden sind. Ein Druck auf diese Tasten 
getzt bestindig die Schieber in Bewegung. Über den Lóchern 
des Pfeifenstocks sind da, wo sie aus den Kanülen die Luft 


1) Damit ist die ganze Vorrichtung gemeint, welche der 
Luft den Zutritt zu den Pfeifen vermittelt. In der modernen 
Orgel thut das die Kanmzelle. 

2) Man mus an den Zweck, nicht an die Form der modernen 
Register denken. 

8) Es ist hier nur das einzelne Brett gemeint. 


1 liberant Buttmann p.150 — 2 una ante inter del. Schneider 

arcae loc.: arae G H 7 epitonia G H. cf. apud Heronem 

p. 250, 16. 252,3. 8. 884, 22. 386, 2. 13: epistomia loc. 8 con- 
locata H, collocata G', corr. Rose 9 f. arcula 
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foramina respondentia naribus quae sunt in tabula 
summa, quae tabula graece zivo£ dicitur. inter tabulam 
et canona regulae sunt interpositae ad eundem modum 
foratae et oleo subactae ut faciliter inpellantur et 
rursus introrsus reducantur, quae obturant ea foramina 5s 
plinthidesque appellantur. quarum itus et reditus alias 
4 obturat alias aperit terebrationes. hae regulae habent 
ferrea chordagia fixa et iuncta cum pinnis, quarum 
pinnarum tactus motiones efficit regularum continenter. 
supra tabulae foramina, qua ex canalibus habent 10 
egressum spiritus, sunt anuli adglutinati, quibus lin- 
gulae omnium includuntur organorum. e modiolis 
autem fistulae sunt continentes coniunctae pnigeos 
cervicibus pertinentesque ad nares quae sunt in arcula. 
in quibus asses sunt ex torno subacti et ibi conlocati, 15 
qui, cum recipit arcula animam, spiritum non patientur 
6 obturantes foramina rursus redire. ita cum  vecles 
extolluntur, ancones deducunt fundos modiolorum ad 
imum delphinique qui sunt in verticulis inclusi, calantes 
in eos cymbala, aére implent spatia modiolorum, atque 0 
ancones exiollentes fundos intra modiolos vehementi 
pulsus crebritate et obturantes foramina cymbalis 
superiora, aéra qui est ibi inclusus pressionibus coac- 
tum in fistulas cogunt, per quas in pnigea coneurrit 
et per eius cervices in arculam. motione vero vectium s5 
vehementiore spiritus frequens compressus epitoniorum 
6 aperturis influit et replet anima canales. itaque cum 
pinnae manibus tactae propellunt et reducunt con- 
368 tinenter regulas alternis | obturando foramina alternis 
aperiundo, e musicis artibus multiplicibus modulorum so 
wietatibus sonantes excitant voces. 
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ausstrümen lassen, Ringe (x) festgeleimt, welche die Mund- 
Stücke aller Orgelpfeifen umschliefsen. Von den Stiefeln 
gehen Verbindungsrühren aus, die mit dem Halse (y) des 
Windkessels in Verbindung stehen und bis zur*) Óffnung in 
5 der Windlade führen. Im Halse sind gedrechselte Klappen- 
ventile (z) angebracht, welche die Lüócher verschliefsen 
und keine Luft wieder zurückstrómen lassen, wenn die 
Windlade sie aufgenommen hat. Werden bei solchen 5 
Vorrichtungen die Hebel (g) gehoben, so ziehen die 
10 Stangen (f) die Kolben (e) der Stiefel (d) nach unten, 
und die Delphine, welche an den CGelenken angebracht 
. Sind, lassen die Deckel in die Stiefel hinab und füllen 
den Innenraum der Stiefel mit Luft. Wenn dann die 
Stangen (f) infolge heftigen wiederholten Stofsens die 
15 Kolben heben und durch die Deckel die Lócher darüber 
verschliefsen, so pressen sie die dort eingeschlossene, kom- 
primierte Luft in die Róhren, durch welche sie in den 
Windkessel und durch dessen Hals hindurch in die Wind- 
lade dringt. Durch eine lebhaftere Bewegung der Hebel 
20 wird Luft in Menge komprimiert, strómt nach den Óffnungen 
der Register und füllt die Kanüle mit Luft an. Wenn 6 
daher die Tasten, von den Hünden berührt, unaufhórlich 
die Schieber vor- und zurückschieben und so die Lócher 
abwechselnd óffnen und schliefsen, so bringen sie mit 
35 musikaliseher Kunst in mannigfacher Abwechslung der 
Weisen (Melodien) die Orgeltóne hervor. 


1) D. h. in die Nü&he der Óffnung. 


7 hae G: haec .H Rose 8 chordagia Meister: choragia G.H 
10 tabulam G H, corr. Rose qua Mar.: quae G.H — 18 pni- 
geos T'urn.: ligneis G.H 14 pertinentesque: pertinentibus 
Graebner . 28, f. recte quae sunt in arcula secludit Meister 
p. 181 16 an receperit? 18 deducuntur G H, corr. Ioc. 
20 cymbaliare G. H, corr. Rode 283 clusus G H, corr. Rose 
24 pnigea T'urn.: lignea GH — 25 arculam Buttmanmn p. 156: 
aream G.H — 26 epitoniorum G H: epistomiorum Joc. 27 ani- 
mae G H, corr. Ioc. 
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Quantum potui niti ut obscura res per scripturam 
dilucide pronuntiaretur contendi, sed haec non est 
facilis ratio neque omnibus expedita ad intellegendum 
praeter eos qui in his generibus habent exercitationem. 
quod si qui parum intellexerit ex scriptis, cum ipsam 5 
rem cognoscel profecto inveniet curiose et subtiliter 
omnia ordinata. 
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Ieh habe mich nach Krüften bemüht, diese schwer 
verstándliche Sache klar darzustellen. Indessen die Ein- 
richtung ist nicht leicht und nicht allen begreiflich, mit 
Ausnahme derer, die in Dingen dieser Art praktische Er- 

5 fahrung besitzen. Wer etwa die Beschreibung nicht recht 
verstehen sollte, wird jedenfalls dennoch finden, daís alles 
Ssorgfültig und geschickt eingerichtet ist, wenn er die Sache 
selbst (aus eigener Anschauung) kennen lernt. 


ADDENDA. 
IIEPI TAPION QPOZXKOIIEION. 


FRAGMENTUM. 


Oi uiv yàg &gxyoióvegou vv ueO91uatuxóv xcra- 
Óxsu&Gavtsg &yytiov xa0' óuaAqv ÓUci ócov 0ià voa- 5 
Letíov zgóg vr zvOuév. Óvroc xoi éyov v?)v yognyíav 
éx vwvog éxiggívov Ü0crog Guo vij voU qA/ov dvotoAÉ 
zooty £v vij loqnusouvij jupe ciov qépsoOo. vó 00oo 
elg v. zxtQuexÓusvov &yysiov, &og üv ÜAÀov v0 GOuc 
voU d$À(ov zQóvog UOzig vov Óg/tovra yévgvaw xal io 
qvád6Govrsg vo &zogg(s»b6av 000o, clg £xvegov &yysiov 
tiov qégecQo,. viv ÓU6w uéyo, víjo xarà 9v éüs 
Tu£oev vywwouévgc ToO TÀ(ov zgótug &vevoÀóo x«l 
éxptvrQobvrseg v0 züv Óviv QÓmo iv &ugotégow toic 
&yysíoug ébvovv vobvo, zoGuzAdGióv dGvi. toD xav 15 
vv &vcroAs)v vob $A(ov A«gO9évrog VÓ«rog. xcl Ov 
Aóyov £ysu v0 xavà v)v &vavroA$jv vov TA(ov Agg89iv 
[robro] 00-9 zoóg vó züv rijg ÓUGsog 00o0, robrov 
Éy&wv vtüv Aóyov éga6xov ... tüv ygoóvov cíjo ÓÀAgg voU 
TÀ(ov &v«roAis zg0g vTóv yoóvov vov dz tijg mzQdtug 20 
&vovoAi(s uéyou vij xarà cTQv é£büc Tuéíoav mzodvgc 


&votoAijs. 

362 ... Omeog 03 cvufaóve, v0 iv v üyysíp 00cQ 
x«9' ópaAnv óvcww Qsiv, ox£üci&cv "Hoov év v zoóvo 
vàv '"TÓgíov óQgo6xoz(s»iov. 35 


8 Exstat apud Pappum in Theonis in Ptolem. magn. constr. 
comment. V, 261 (ed. Basil. 1538). Cf. supra p. 456 19 pro 
vi» exspectes évíQuv vel vrwo« 183 Tuégoag ed. Bas., correxi 

18 ro)ro delevi nisi f. v. 18 co$vro (v0» 0o legenda et v. 17 
v0 ... Àqg9iv ut glossema delenda sunt 19 £ze« ed. Bas, 
——77vexi 


NACHTRAG. 
ÜBER WASSERUHREN. 


FRAGMENT. 1!) 


Die &lteren unter den Mathematikern konsiruierten 
5 ein Gefüís, welches (die Flüssigkeit) in gleichmüfsigem 
Ausflusse dureh ein kleines Loch am Boden fliefsen liefs 
und den Zuflufs von irgend welchem. fliefsenden Gewüsser 
erhielt. Sie liefsen an dem Aquinoktialtage zugleich mit 
dem ersten Strahle der aufgehenden Sonne das Wasser in 
10 ein verschlossenes Gefüís laufen, bis zum ersten Augen- 
blieke, in welchem der ganze Sonnenkórper sich über den 
Horizont erhebt, und indem sie das ausgestrümte Wasser 
verwahrten, liefsen sie (schon vom ersten Sonnenstrahle an) 
einen (Bas. Ausg.: *den") Strom in ein anderes Gefüís laufen 
i5 bis zum Beginne des am folgenden Tage stattfindenden 
Sonnenaufgangs, mafsen das ganze in die beiden Gefüfse 
geflossene Wasser und untersuchten, wievielmal das letztere 
mehr sei als das wührend des Sonnenaufgangs erhaltene 
Wasser. Und sie erklürten, in dem Verháltnisse, welches 
30 das wührend des Sonnenaufgangs erhaltene Wasser zu dem 
ganzen Wasserausflufs habe, stehe ... die Zeit des ganzen 
Sonnenaufgangs zu der Zeit vom Beginne des Sonnen- 
aufgangs (am ersten Tage) bis zum BnIMUg des Sonnen- 
aufgangs am folgenden Tage. 
25 Wie es móglich ist, dafs das im Gefüfse befindliche 
Wasser gleichmüfsig ausfliefst, hat Heron im ersten Buche 
der Wasseruhren gezeigt. 


1) Überliefert von Pappus (um 300 n. Chr), anscheinend 
nur dem Inhalte, nicht dem Wortlaute nach. 
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. Der gebogene Heber . ............ 
. Die Wirkung des Hebers begründet . . . ... 
.Der Kapselheber ............... 
. Gleichmüfsiger Ausflufs aus einem Heber . 

. Teils gleichmáfsiger teils ungleichmü(siger Ausflufs 


aus einem Heber . . . .. .. .. .. .... 


. Das Smerisma (Vorrichtung, um ohne AÁnsaugen 


den Heber zum Ausflufs zu bringen) . . . . .. 
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. Der Doppelstechheber . . . .. ...... .. 
. Die Zauberkanne . ............. 
. Der Springbrunnen (Heronsbal . ....... 
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. Die Krüge der Eintracht (Hebervorrichtungen). . 
. Ein pfeifender Mónch (Wasserdruck) . . . ... 
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Die Tempeltrompete (Wasserdruck). . . . . . . 
Das Zaubertrinkhorn (Luftdruck) . . . . . . .. 
Ein intermittierender Brunnen . . . . . . . .. 
Intermittierender Ausflufs . . . . . ...... 
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. Verwendung des Wasser- und Luftdruckes, um 


Wein zum Ausflufs zu bringen 


. Ausflufs einer Mischung von Wein und Wasser 
.in bestimmtem Verhültnisse (Wasser- und Luft- 


druck) 


. Nachfüllung eines Weinbehálters in bestimmtem 


Verbültnisse zu abgelassenem Wasser (Heber). 


. Variation der vorigen Einrichtung. . . . . . 
. Eine dritte Variation. . . . .. .. .... 
. Die Feuerspritze 
. Der trinkende Adler (Heber, Luftdruck) . . . 
. Der trinkende Bock (Heber, Luftdruck) . . . 
. Der trinkende Hirsch (Heber) 
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. Automatische Tempelthüren (Druck erwürmter 


Luft) 
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. Wechselnder Ausflufs (Kapselheber) 
. Herkules und die Schlange (Wasserdruek). . 
. Die Wasserorgel 
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. Die Mafskanne, . . .......... 
. Ein Heronsball 
. Der Opfertanz (Druck erwürmter Luft). . . . 
. Der unterbrochene Gesang (Wasserdruck) 

. Variation der vorigen Einrichtung 
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. Figürliche Darstellung des Weltalls . 
. Ein Thermoskop 
. Der pfeifende Thyrsus (Wasserdruck) 
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. Der kalte Schrópfkopf (Luftdruck) 
. Der Eiterzieher 
. Wechselnder Ausflufs (Kapselheber) 
. Ein Zauberkrug (wechselnder Ausflufs von Wein, 


. Die Libation (Druck erwürmter Luft) 
. Ein Heronsbrunnen 
. Ein Heronsball 
. Nachfüllung einer Lampe (Wasserdruck) . . . 
. Unterbrechung des Ausflusses (Luftdruck) . . . 
. Die pfeifende Flasche (Wasserdruck) 
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. Ein Zaubertrinkhorn (Luftdruck) 
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. Ein Weinautomat durch einen Schwimmer ge- 
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84 
103 
106 
106 
107 
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129 


132 
140 


141 


141 
143 


Berichtigungen. 


Z2. 5 v. u. lies 4 statt 5. 

, 18 lies o£r' statt o)r'. 

» 16 lies *Eingiefsens' statt "Mischens'. 

neben Z. 14 lies 154 für 54. 

Z. 15 yjj, xal für yjj x«l. 

letzte Z. v. u. Kap. 10 statt 9. 
Z.5 Anm. füge 'zoooxexoAAnuévop Par. 2512" ein. 
», 14 Anm. tilge *Zgove« om. T". 

, 10 viell. &vezitvo91jotvo:. 


, 925 lies óuovoíag statt Óuowvotag. 

Anm. 1 lies Kap. 12 statt 11. ' 

Z.10 und 8.107 2.9 lies 0 statt E. S. Einl. S. XXXII. 
; 14 Anm. tilge *spurium .. . [02] 


,18 lies *Es 1st... zu bohren' statt "Praktischer u.s. w.*. 
ülge Ànm. 2. 

fehlt in der Figur der Buchstabe fj unterhalb des Hahns 
mit dem Delphin. 

neben Z. 8 les 181 für 118. 

Z. 19 xsvo9:clons von Pseudo-Heron ohne Überlegung ge- 
ündert. 

Z. ?21—22 lies: *Durch die in der Mitte liegende Scheide- 
wand? statt *Mitten durch d. S.*. 

Anm. 3 lies 'Suppl. S. 64? statt 'die ... $ 4*. 

Fig. Nach 142,3—4. 14 soll der junge Pan (von dem 
Tiere?) abgewandt sein, wenn gv den Zuflufs auffüngt. 
Nun trinkt das Tier nur, wenn der Zuflufs unterbrochen 
ist. Denn der Luftdruck wirkt nur auf die Flüssigkeit 
im Becher, wenn in der unteren Kammer durch den 
Abflufs ein luftverdünnter Raum entsteht, was bei der 
den Abflufs überwiegenden Quantitát des Zuflusses ohne 
Unterbrechung des letzteren unmóüglich ist. Es würe 
also, wenn der junge Pan selbst trünken soll, 142,3 
ímisroegévrog und 142, 14 £mioroépousv zu schreiben 
(vgl. 140, 8). Will man nicht &ndern, muís man an- 
nehmen, dafs nicht der Paniskos, sondern ein Hirt o. dgl. 
das Tier trünkt, und die Figur würe dementsprechend 
zu ünderm. 


Heronis op. vol. I. ed. Schmidt. 33 
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BERICHTIGUNGEN. 


Z. 4—85 tilge die Anm, S. Einl. S. XXXIV. 


190 ,, 20 schreib (ózig v» fidow). 


222 


222 
254 
268 
269 
298 
322 
326 
868 
436 
446 
456 


;, 5 Ànm. füge ein: 'ovvrérggrar spurium. exspectem 
e. g. ovrniovntat?. 

2.16 füge f. vor óà in der Ánm. ein. 

» 11 Anm. lies 'roó (post 7). 

, 2 Anm. tilge *(0 ... &nsoveyvócoO9o. 

tilge Ánm. 1. 

2.2 Anm. füge 'óà: oó» B? ein. 

, 18 lies ró für co. 

, 22 lies D statt L4. 

» 19 Ànm. tilge *om. Leid. ... 2431'. S. Suppl. S. 114 f. 
» 7 Anm. lies fol. 46 statt p. 46. 

» 16 Anm. füge ein: 'nisi vóv vgóàv del. sunt. 

», 4 lies z9og éot(. 


459 Ànm. 2 Z2. 5 lies Codex 954 statt 966. 


464 
495 


Z. 1 Anm. lies 'coniungendam'. 
» 14 lies *welchen' statt 'welcher'. 
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Sammlung wissensehaftlieher Commentare 
zu griechischen und rómisehen Sehriftstellern. 


Sophoekles Elektra. Von G. Kaibel geh. n. 6.—, in Leinw. 
geb. n. AK 1.— 

Luerez Buch III. Von R. Heinze. geh. n. Jf. 4.—, in Leinw. 
geb. n. MK 5.— 

Aetna. Von S8. Sudhaus. geh. n. (6. —, in Leinw. geb. n. A. 1.— 


Kritische und kommentierte Ausgaben. 
Neue Erscheinungen 1895 —1898. 

Acta Apostolorum: s. Lucas. 

Apollonius' von Kitium illustrierter Kommentar zu der Hippo- 
krateischen Schrift zsol &o3. co». Herausgegeben von Her- 
mann Schóne. Mit $1 Tafeln in Lichtdruck. 4. n. J£. 10.— 

Aristophanis Equites. Rec. A. v. Velsen. Ed.II cur. K. Zacher. 


n. 8.— 

Batraehomachia, die Homerische, des Karers Pigres nebst Scholien 
und Paraphrase, hrsg. von A. Lud wich. n. 4 20.— 

Caesaris, C. Juli belli civilis libri III. Rec. A. Holder. n. 10.— 

Euripidis Fabulae edd. R. Prinz et N. Wecklein. 

Voll. P.IV: Electra. n./£2.— | Vol. II. P. I1: Supplices. n. 2.— 
» Ll $4, V: on. n. A 2.80. » II.,1II: Bacchae. n. Jf. 3.— 
» l. , VI: Helena. n. f 8.— | ,, I1. , IV: Heraclidae. n.4f.2.— 
» Ll ,VIl:Cyclops.n./4£1.40.| ,, IL. ,, V: Hercules. n. 2.40. 
» ll. ,,I: Iphig.Taur. n./62.40. 

Q. Horati Flacei opera. Rec. O. Keller et A. Holder. Vol I. 
Carminum libri IV, Epodon liber, Carmen saeculare. Iterum 
rec. O. Keller. n. 4. 12.— 

[Lucas.] Acta Apostolorum s. L. ad Theophilum lib. alter. Bec. 
formam quae vid. Romanam rec. Fr. Blass. n. A4 2.— 

[—)] Evangelium sec. Lucam s. L. ad Theoph. lib. prior. Sec. 
formam quae vid. Romanam rec. Fr. Blass. n. J6 4.— 

Pindari carmina prolegg. et comm. instr. ed. W. Christ. n. J£ 14.—. 

Platonis Sophista ed. O. Apelt. n. J« 5.60. 

Statius' Silvae, herausg. u. erkl. v. Fr. Vollmer. n. € 16.— 

Theophrasts Charaktere, hrsg., übers. u. erkl, v. d. Philol. Gesellsch. 
zu Leipzig. n. Af. 6.— 

Thucydidis Historiae rec. C. Hude. Tom. I n. f 10.— 

Vergili Maronis, P., opera iterum rec. O. Ribbeck. 4 voll. gr. 8. 

Vol. I. Buc. et Georg. n. Jf. 5.— | Vol. IIL Aen. VIT—XTI. n. J£ 7.20. 
— II. Aen. I—VI. n. J£. 1.20. — IV. App. Verg. n. A 3.— 


Unter der Presse und in Vorbereitung befinden sich: 
Didascaliae Apostolorum Lat. redd. fragm. Veron. ed. E. Hauler. 
Fabulae Aesopicae edd. Kn9o11 et Hausgrath. 

Itineraria Romana edd. O. Cuntz et. W. Kubitschek. 








